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Der Choralgeſang gehoͤrt zum innerſten Weſen einer freien, 
von Menſchenſatzung entfeſſelten Kirche, und entſpricht am ein— 
fachſten und wuͤrdigſten der Predigt des goͤttlichen Worts. Wie 
der Prediger das Evangelium nach all ſeinen Beziehungen einfach 
und gemeinfaßlich zu verkuͤndigen hat, fo ſingt die Gemeinde ihre 
Andachtögefühle in einfachen, allgemein gangbaren Tönen vor 
Gott. Der Choral, diefer herrliche Träger der chriftlichen Gottes— 
dienſte, iſt ein einfacher, ‚heiliger Gefang, wobei fich Poefie und 
Mufit mit dem Kern ihrer Gaben zur Faſſungskraft der ganzen 
Gemeinde herablaffen, damit es, wie. bei jener erhabenen Tempel⸗ 
Muſik des Koͤniges Salomo, ein Geift und ein Wohllant 
werde. — Sp gebuͤhret es der Gemeinde des Herrn, deren 
Glieder an Ihm, dem Haupte, allefammt ein Herz und eine 
Seele, ein geiftlicher Leib ſeyn ſollen. Eine Ehriftengemeinde 
muß ihre Einheit in Ehrifto nicht allein durch gemeinfame An- 
börung des göttlichen Wortes, nicht allein durch gemeinfame 
— der heiligen Sacramente, ſondern auch durch gemein— 

amen Kirchengeſang darſtellen, dem apoſtoliſchen Worte 
— „Lehret und ermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und 
obgeſaͤngen, und geiſtlichen, lieblichen Liedern, und ſinget dem 
Herrn in euren Herzen.” (Col. 3, 16.) Ein bloßer Chor; 
gel ang, bon. der Orgel herab, deutet, wenn es dabei fein Ver— 
leiben hat, auf Priefterberrfchaft, Einheit des Geſangs 
aber ift auch das Zeichen einer. Kirche, worin das Panier der 
Glaubens-Einheit aufgerichtet ftcht. Daher war auch der Choral 
zu den Zeiten der Reformation eines der: erften Zeichen des neus 
geborenen. Lebens, und den ehrwürdigen Luther hatte Gott 
nicht umfonft mit folchen ausgezeichneten. Gaben der Dicht: 
kunſt md Mufif zugleiſch ausgeruͤſtet, fondern ihm 
auch darin eine ‚ deutliche, Signatur: verliehen, daß er zur 
barmonifchen Miederaufbauung der Kirche Chrifti wahrhaftig 
berufen fey; daher. auch Luther nicht ‘allein der Vorkaͤmpfer 
und Lehrer, ſondern andy der erfie Sänger und Tonfeger 
der neuen, vom. Tod erwecten evangelifchen Kirche, fo recht ein 
freudiger Held mit Leyer und. Schwert, geworden tft. — 
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Bon feiner Zeit an iſt diefe Kirche mit taufend Föftlichen 
Liedern und Choralmelodieen bereichert und geziert worden, ders 
gleichen Fein anderes Volk aufzumweifen vermag. Welch eine 
lieblicye Aufgabe, den Kern davon zum Segen von Unzähligen 
auszumittein! Ohne ‘die Dazwifchenkunft einer von Anfang an 
verfchrumpften Theologie, welche den Geift in Ausleerung der 
biblifchen Begriffe fuchte, und fich bei all ihrer Geiſtloſigkeit als 
Regentin der Geifter geberdete, hätte fie Tängft gelöst werden 
fünnen. Als man aber das alte Lchensfundament des biblifchen 
Glaubens verlajfen hatte, da drang theils eine trockene, poetiſch ſeyn 
follende Profa, theild cin geſchraubter Odenſchwulſt in die kirch⸗ 
liche Dichtkunſt ein, und zu dieſen hieraus entftandenen- Liedern 
paßten dann gewöhnlich Die alten, biederen Choralmelodicen gar 
Ihlimm, daher man auch in der Tonkunſt den alten, kirchlichen 
Sat vielfady verließ, und. die, chrwärdigen Choraͤle mit neu⸗ 
modifchen, füßlichen — moͤglichſt auszuſchmuͤcken ſuchte. 
Doch blieben die Melodieen meiſtens noch beſſer, als Die: unter— 
gelegten Texte, und manches erbaͤrmliche Lied iſt ſeit einem halben 
Jahrhundert auf den Schwingen eines trefflichen Chorals, wie 
ein Bettelmann in der Karoſſe eines Koͤnigs, durch die Kirchen 
re 2 — | 

8 ift jedoch nunmehr an ber Zcit, daß der alte, proteftan- 
tifche Kirchengefang feine, von einer verirrten Zeit ihm anges 
ſchmiedeten Feffeln abwerfe, und zur Einfalt unferer glaubigen 
Dorvater zuruͤckkehre. Vielfach wurde bisher an. den edeln 
Melodieen gefünftelt, und ihr Satz nach den-Anfichten Einzelner 
auf unzählige Weiſe manirirt; wir entbehrten aber. nody ‚eines 
a ra „, weldyes diefelben in möglichft: einfacher, und: doc) 
würdiger Geſtalt mit rein evangelifhen , gediegenem. Text dem 
Volke wicdergabe. Daher bat mic) auch das Unternehmen 
meines —— Freundes, deſſen ſorgfaͤltig gearbeitetes, aus 

roßem Material ſelbſtſtaͤndig geſammeltes, und mit geiſtreichen 
Angaben verfchönertes Werk ich hier bevorworte, von Anfang 
“an herzlich erfreut, und mit vielen Anderen ſchon allzu freudig 
erbaut, und ich wäßte nicht, wie ich diefer Arbeit eine andere, 
denn eine gefeguete Wirkung verfprechen follte, da ich ein 
langjähriger Zeuge feines eifrigen, der Kirche treulich gewid⸗ 
meten Sleißes bin, und mich auch meinestheils befliffen Habe, 
feinen Melodicen die beften, mir irgend: befannten Lieder unters 
zulegen. Was die Auswahl der Kieder und deren cinzelne Les; 
arten betrifft, fo glaube ich wohl, daß beides hätte pracifer feyn 
koͤnnen, und es fcheint. eine noch nähere Aubequemung an die 
Driginalien wohl möglich; deſſen ungeachtet glaube ich nicht, 
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daß wir die gerechten Anforderungen der jetzigen beſſeren Form⸗ 
bildung aus kritiſchen Ruͤckſichten zu übergehen, und dadurch die 
natürliche Entwicelung der Zeit aufzuhalten befugt find. Go 
fehr wir die Pflicht haben, das von einer geiftlofen Zeit und 
aufgenöthigte Hohl Moderne aus der Kirche ſchonungslos zu 
verbannen, fo wichtig fcheint es andrerfeits zu feyn, daß wir 
das Altväteriſche von dem edleren Alten, das wirklich 
Antiquirte von dem Antifen mit forgfamer Hand und 
mit vorurtheisfreiem, praftifchen Blick auf die achten Beduͤrfniſſe 
der Kirche und der Nationalbildung fcheiden. Denn auch der 
größere Theil des Volks liebt das eigentlich Veraltete, dem 
neueren fchlichten Ausdrud Entfremdete nicht mehr; darum ift 
cs ein großer Unterfchird zwiſchen poetifcher Kritif älterer Er; 
zeugniffe, wobei. der jeweilige Zeitgefhmad in feinem vollften 
Geprage bewahrt werden muß, und zwifchen der Fertigung 
eincs Kirchengefangbuchs, worin die neuere, einfache Geſchmacks— 
bildung cben fo gut, als das Herz, ihre Anfprüche erheben darf. — 
Möglichfte Correctheit und die Wahl gangbarer, biblifcher Bilder 
und Yusdrüde dürften hiebei die billigffen Forderungen feyn, 
denn wir follen in Behandlung der Kirche nicht zunachft fragen, 
was wir unfrerfeits Dürfen, fondern was der Gefammtheit 
frommt. Sc habe es, fpricht Paulus, Alles Macht, aber 
es frommet nicht Alles; ich habe es Alles Macht, aber es beffert 
nicht Alles. (1. Kor. 8, 23.) Nach diefem Grundfaße muß 
fich dic härtere Subjectivität der billigern Objectivität, die ſtaͤr— 
fere DObjectivität der milderen Subjectipität unterwerfen, damit 
der Hauptzwed des Ganzen, Eintracht und Erbauung, 
wicht geftört. werde. Schlagen wir bei einem Gefangbuche das 
Gemeinfaßliche, allgemein Edeleinfahe, und den Segen, der 
für Dunderttaufende dadurch geftiftet wird, mit Beſeiti— 
un aller einzelnen Anfichten und Kunftgedanfen 
iebreich und demuüthig an, fo treffen wir nicht allein den 
Sinn des Heilandes, fondern auch das Achte Kirchen 
bedürfniß und das Herz der Gemeinden am ge 
wiſſeſten. 
Mag auch die ‚Einfegrung. eines vierftimmigen Kir: 
ngefangd in denjenigen Xandern, two feit drei Jahrhun— 
derten Bios ein einſtimmiger Geſang eingewoͤhnt iſt, eine 
ſchwierige, blos allmaͤhlig durchzufuͤhrende Sache ſcheinen, ſo 
dürfte Diefes Geſangbuch die Verſchiedenheit aller Meinungen 
doch wohl dahin vereinigen, daB «8 nicht. allein ein Föftliches 
Ding fey, Tem Herrn im Herzen zu fingen, fondern auch die, 
von Ihm felbft uns. verliehenen vierfachen Stimmgattungen, 
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nach dem Vorbilde der alten Geiſtesgaben, haͤrmoniſch ausz u⸗ 
bilden und Ihm in ſuͤßer Mannigfaltigkeit und mit Daraufs 
wendung der befferen Kraft immermehr ein aus allerlei Zungen 
und Kehlen vereintes Kied dafür zu fingen, daß Er die himm⸗— 
lifchen Kobgefänge Seiner Engel verlaffen, und auf der Erde, 
für uns fi) geopfert hat, damit von ihr ein Kied aller Ver— 
fchiedenen mit mannigfaltigen Stimmen und dennoch ald Eins 
zum Himmel emportöne. Ihm fey, auch durch dieſes Buch, 
Ehre und Preis in Ewigkeit! — " 


Stuttgart, den 8. Mai 1338. 


Albert Knapp, 
Stiftö-Oberhelfer, 


Der Herausgeber biefes Buches kann nicht umbin, bier noch bie Vor— 
rede Luthers, die er zur erften Ausgabe feines Geſangbüchleins gegeben 
bat, abbruden zu Iaffen, als ein Zeugniß für den vierfiimmigen Choralgefang. 


(Aus dem Wittenbergifcyen deutfchen geiftlihen Gefangbüdlein, durch Johann 
Malthern,. Wittenberg, 1544.) 

Daß geiftliche Lieder fingen, gut und Gott angenehm fey, acht ich, fey einem 
re verborgen, dieweil jedermann nicht allein dad Erempel der Propheten und 
Könige im alten Teftament, die mit Singen und Klingen, mit Dichten und allerlei 
Saitenfpiel Gott gelobt haben, fondern auch folder Brauch, ſonderlich mit Pfalmen, 
gemeiner Chriftenheit von Anfang Eund ift, ja aud St. Paulus ſolches 1. Cor. 14. 
einfegt, und zu den Golofiern gebeut, von Herzen bem Deren fingen geiftliche Lieder 
und Pfalmen, auf daß dadurd Gottes Wort und chriſtliche Lehre auf allerley 
Weiſe getrieben und gebt werde, 

Demnady hab id) au fammt etlihen Andern zum guten Anfang und Urſach 
e geben denen, die es befier vermögen, etliche geiftliche Lieder zufammengebracht, 

as heilige Evangelium, fo jegt von Gotted Gnaden wieder aufgegangen ift, zu 
treiben und in-Schwang zu bringen, daß wir auch und möchten rühmen, wie Moſes 
in feinem Gefang thut Erodi 15, daß Chriftus unfer Lob uud Gefang fey, und 
nichts wiſſen follen F fingen noch zu fagen, denn Jeſum Chriſtum unſern Heiland, 
wie Paulus ſagt 1 Cor. 2, 

Und find. dazu aud in vier Stimmen bradt, nit aus anderer Urſach, 
denn daß ich gern wollte, die Jugend, die doch fonft fol und muß in der Mufica 
und andern rechten Künften erzogen werden, etwas hätte, damit fie ber Buhl-Lieder 
und fleifchlichen Gefänge los würde, und an berfelben ftatt etwas heilſames —8* 
und alfo dad Gute mit Luft, wie den Zungen gebührt, eingienge, Auch daß ich 
nicht der Meinung bin, daB durchs Evangelium follten alle Künfte 
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uBoden gefhlagen werden und vergehen, wie etlihe Abergeiſt— 
lihe*) fürgeben; fondern ih wollt alle Klnfte,-fondetlidh die 
Mufica, gern fehen im Dienft ded, der fie geben und gefhaffen 
bat. Bitte derhalb, ein jeglicher frommmer Chrift wolle ſolchs ihm Laffen gefallen, 
und wo Gott mehr oder deögleichen verleihet, helfen fordern, Gott gebe uns feine 
Gnade, Amen. 

Wie weife, und in die Werke Gottes tief blickend, Luther gehandelt 
hat, die Bierftimmigfeit des Choralgefanges zu empfehlen, welchen er, als 
wirffamftes Mittel zu felbfithätigem Gottesdienft zu dienen, in die Gemeine 
bes Herrn einführte, fieht man erſt, wenn man bie regelmäßig begränzte 
Berfchiedenheit der vier Stimmen tiefer erfennt, die der große und gütige 
ONE in die Kehlen ver Menfchen, je nach Alter und Gefchlecht, gelegt hat. 

ie praftifche Anfchauung der gefammten Zonreihe einer Berfamms 
lung von Frauen, Jungfrauen, Männern und Knaben wirb das Gefagte 
verdeutlichen. Der im Chore von Zaufenden brauchbare Umfang der 
Töne ift folgender: | 





In diefe gefammte Tonreihe theilen fich die vier Stimmen Bass, 
Tenor, Alt und Sopran folgenvergeftalt abgegrängt: 


Bass. 





*) Garlftadt, Bucer ıc. waren erklärte Feinde der Kirchenmufif ; jener ging in 
feinem unverftändigen Eifer gegen fie fo weit, daß er ſich nicht fhämte, zu 
behaupten, wie nur Ein Gott, Eine Taufe, Ein Glaube fey, fo durfe auch 
nur in einer Stimme gefungen werden. Luther, der die innige Verbindun 
ded Schönen mit dem Heiligen lebhaft empfand, Luther war ed, der dur 
feine Grundfüge und durch fein Beifpiel verhinderte, daß diefed Vorurtheil 
nit meiter um fich griff und tiefer wurzelte. Gegen diefe Behauptun 
fhrieb ſchon damals Erasmus Alberus: „Hat Carlftadt ıc. recht arguirt, fo 
möchte ich auch alfo fagen: Gleihwie nur Ein Gott ift, alfo foll der Menſch 
aud nur ein Auge, Ein Ohr, Eine Hand, Einen Fuß, Ein Meffer, Einen 

od, Einen Pfenning haben. Der unfinnige Carlſtadt hatte mich ſchier auch 
berredt, daß ich meine Partes und Geſangbuͤcher ie hätt, denn ich war 
ein junger Theologus, und merket noch nidyt, was Garlitadt im Schilde en: | 
Es haben alle Sacramentfhänder und Wiedertäufer biefed teufliihe Mahl: 
—— an ſich, daß fie ein Äbſcheuen für der Muſica haben, und haltens für 
eichtfertigkeit, daß man- ın den Kirchen orgelt und mit 4 Stimmen fingt. 
(Rambach Lutherd Verdienft ıc.) 


Alt. 
—— — — 

Su a 
SS —* 
Sopran 

RT SHE 

———— —— — — — — 
=70o 





Man fieht aus dieſer Darftellung, daß es fehr wenige Melodien geben 
fann, die einftimmig auch nur erträglich herausgebracht werden können, 
wenn das Heilige nicht im Gewande bes Unfchönen erfcheinen foll. Des— 
wegen ift die Gemeinde, die, nach dem Befehl des Herrn, nach Boll 
fommenbheit ftrebt, und immer mehr und mehr im heiligen Schmud vor 
ihm zu erfsheinen, wenn fie durch Gefang ihn Loben, ihm danken und zu 
ihm beten will, auf denjenigen Gebraud der Stimmen angewiefen, 
wie und wozu fie von ihrem Schöpfer gegeben worden find, nämlich zur 
immerwäbhrenden Fortfchreitung in der himmlifchen Harmonie, die Er in 
fie gelegt hat, und die nur aufgehalten, aber nicht aufgehoben 
werben fann. 

Die ächte wahre Vierſtimmigkeit aber befteht nur darin: daß alle 
Stimmen in gleihem Geifte, fo wie in gleichem, dem Ohr und Herzen 
‘des ganzen Volks allein zugänglichen Tonſpſteme gehalten feyen. Außer 
dem wäre bie Ausführung eines vierftiimmigen Choralgefangeg, auch abs 
gefehen von der Schwierigfeit, nicht einmaf erfprieslich. 

Diefeg, hier nur in Kürze Angedeutete, nebft vielen Anvern , behält 
fi) der Herausgeber bevor in dem, in Bälde erfiheinenden, großen 
„Allgemeinen Choralbuch für Orgel- und Elavierfpiel“ 
weiter auszuführen, fo wie er dort die gefammte Entwidlungsgefchichte 
des Choralgefanges einem chriftliden, dem Herrn fingenden und fpielenden 
Publitum vorlegen wird. 


Stimmen aus dem Neiche Gottes, 


Bon Gott, feinen Werken und Eigenfchaften. 
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2. Er will und ſprichts, So find 
und leben Welten; lind er gebeut, 
So fallen durch fein Scelten Die 
Himmel wieder in ihr Nichte. 

3. Licht ift fein Kleid, Und feine 
Mahl das Beſte. Er herrſchtals Gott, 
Und feines Thrones Veſte Iſt Wahr- 
beit und Gerechtigkeit. 

4. Unendlich rei, Ein Meer von 
Geligfeiten, Ohn' Anfang Gott, Und 
Gott in ew’ge Zeiten! Herr Aller 
Welt, wer ift dir gleich? 

3. Was ift und war, Im Himmel, 
Erd’ und Meere, Das fennet Gott, 
Und feiner Werke Herre Sind ewig 
vor ihm offenbar, 
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6. Er ift um mich, Schafft, daß id 
fiher rube; Er ſchafft, was ich Bor 
oder nachmals thue, Und er erforfche 
mich und dich. 

7. Er ift dir nah, Du fißeft ode 

eheft, Ob du ang Meer, Ob du gcı 
immel flöheſt, Sp ift er allent 
balben da. 

8. Er fennt mein Flehn Und alleı 
Nath der Seele; Er weiß, wie of 
Ich Gutes thu und fehle, Und eilt 
mir gnädig beisuftehn. 

. Er wog mir dar, Was er mi 
neben wollte; Schrieb auf fein Buch 
Wie lang ich Teben follte, Dar ich noc 
unbereitet war. 
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Von Gott, ſeinen Werken und Eigenſchaften. 3 


10. Nichts, nichts iſt mein, Das 
Gott ee: Herr, immer⸗ 
Soll deines Namens Ehre, Dein 
xob in meinem Munde feyn ! 
4. Ber kann die Pracht Bon 
deinen Wundern faſſen? Ein jeder 
Staub, Den du haft werden Iaflen, 
Verlündigt feines Schöpfers Macht. 
12. Der Heinfte Halm Iſt deiner 
Reisheit Spiegel. Du, Luft und 


Meer, Ihr, Auen, Thal und Hügel, 
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2, Gott, wie du bift, fo warft bu ſchon, Noch es=he du 


Ihr feyb fein Loblied und fein 
ſalm! 


13. Du tränkſt das Land, Führſt 
ung auf grüne Weiden; Und Nacht 
und Tag Und Korn und Wein und 
Freuden, Empfangen wir aug deiner 
Hand, 

14. Kein Sperling fällt, Herr 
ohne deinen Willen, Sollt ich mein 
Herz Nicht mit dem Trofte ſtillen, 
Daß deine Hand mein Leben hält? 


von 
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2. Du wirft auch bleiben, wie du 
ft, Wenn längft die Erde nicht mehr 
iM Mit ihren Herrlichkeiten; Wenn 
Üingft die Kämpfer nicht mehr hier 
Um jene Krone ftreiten. 
3, Wie du, fo bleibet auch dein 
Bort, Und wird in Kraft ſich fort 
md fort Unwandelbar erhalten, 
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Wenn alle Welten, die du ſchufſt, 
Wie ein Gewand veralten, 

4, Und ftürzen Felfen fich ins That, 
So daß von ihrem mächt’gen Fall 
Die Erde weit erzittert: Bleibt mei— 
ner Tiebe Bund mit dir Doch ewig 
unerfrhüttert. 

5. Was Hag’ ich denn voll Trau— 
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4 Don Gott, feinen Merken und Eigenſchaften. 


rigkeit, Daß alle Güter dieſer Zeit 
Schnell wie ein Hauch vergehen, Da 
du das Gut der Güter biſt, Das ewig 
wird beſtehen? 

6. Was iſts, daß meine Seele 
zagt, Wenn mein Gewiſſen mich 
verklagt, Daß ich an dir geſündigt? 
Bleibt ewig doch dein theures Wort, 
Das Gnade mir verfündigt. 

7. Was Hag’ ich? liebeſt du mich 


3. 


ſchmü-cket, Vor dem fich 
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doch Mit aller deiner Liebe noch, 
Und wirft mich ewig lieben; Haf 
felber meinen Namen dir In dein 
Hand gefchrieben. 

8. 3a, ich bin Gottes, Gott il 
mein, Und ewig, ewig wird er 
feyn ; Nichts Tann mich von ihn 
fheiden! Die Welt vergeht mi 
ihrer Luft; Gott bieibt mit feine 
Freuden ! 
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Don Gott, feinen Werken und Eigenfchaften. 


2. Du bift das höchſte Gut; Du 
weißſt von feinem Leide; Stets ruhig 
in die ſelbſt, Lebft du im ew'ger 
—— Dein iſt die Herrlichkeit; 

ohne Creatur Biſt du dir felbft 
genug, Du Schöpfer der Natur | 

3. Du riefit dem, das nicht war, 
Um Luft und GSeligkeiten In unge» 
ati Maas Um dich her auszu— 
reiten. Du bift die Liebe felbit! 
Verftand und Rath find dein, Und 
tu gebrauchſt fie nur, Zu fegnen, zu 
"Du ſprichſt, und e8 geſchlebt 

. Du fprichft, und es gefihieht; 
duf dein allmächtig „Werde“ Ent- 
kand dein großes Werk, Der Himmel 
md die Erde. Mit deinem Sen 
Lort, Trägft bu die ganze Welt, Und 
deine Macht vollführtt, Was ung 
—— fällt. 

5. Du biſt der Herren Herr! Der 
Erde Majeſtäten Sind, Höchfter, vor 
dir Staub; Auch Geifter kannſt du 
tübten. Wen du erniebrigelt, Gott! 
wer kann den erhöhn? Wen du erhö⸗ 
ben will, De ß Hoheit muß beftehn. 
‚6. Du bift es, der allein Unfterb- 
lichleit befiget, Der Leben gibt und 
nimmt, Der unfern Odem ſchützet. 


4, 


5 


Den Geiſt, der in uns lebt, Den 
haben wir von dir; Willſt du, ſo wird 
er nichts, Du bleibeſt für und für. 

7. Wer hat dich je geſehn? Wer 
kann im Fleiſch dich fehen ? Kein fterb- 
lich Auge reicht Zu jenen Strahlen 
böben, Wo du voll Majeität Auf 
deinem Stuhle thronft, Und unterm 
Lobgefang Der Himmelsheere wohuft. 

Was wir, Unendlicher, Bon 
deinem Wefen wiffen, Das haft du 
felbft zuvor Uns offenbaren müſſen. 
Die Schöpfung aengt von dir; Und 
deines Sohnes Mund, Macht ung 
— deutlicher, Gott, deinen Namen 
und. 

9, Doc hier erfennen wir Dich noch 
gar unvollfommen; Wird aber der» 
maleing Der Vorhang weggenont- 
men, Der jeßt dag Heiligfte Noch un= 
ferm Blick verfchließt: Dann fehen wir 
dich, Gott! So herrlich, wie du bift. 

10. Indeſſen fey ſchon jebt Dein 
Ruhm von ung befungen, Berihmähe 
nicht ein ob Bon Lallend ſchwachen 
Zungen! Dort foll, wenn wir bereinft 
Bor dir verherrlicht ftehn, Ein Lied 
im höhern Chor Dich, großer 
Gott, erböhn, 
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2. Eh’ der Engel Lieder Fangen, 
Eh’ fie Heilig! heilig! fangen, Warft 
du Schon vor aller Zeit, Reich an 
Kraft und Seligfeit. 

3. Wären aud viel taufend Erden; 
Sel’ger fönnteft Du nicht werden, Als 
du ſchon —— biſt, Eh' noch Eine 
worden iſt. 

4. Deiner Gottheit Macht und 
Stärke Zeiget dich durch deine Werke, 
Die dem Auge, das nicht blind, Lauter 
Meiſterſtücke ſind. 

5. Wer kann deiner Hand ent— 
fliehen? Wer kann dich zur Nechnun: 
zieben ? Wenn dein ftarfer Arm fi 
regt, Zittert, was die Erde trägt. 

6. Die in dieſer Welt regieren, 
Die den Kürfiennamen führen, Tra= 
gen ihn von bir zu Lehn; Du mußt 
über Allen ftehn. 

7. Erbenfürften müffen fterben, 


Du allein paft feinen Erben; Men— 
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fchenfräfte blühen ab: Du nur fennf 
nicht Tod noch Grab. 

8. Droben, in der ew’gen Stille 
Wohnet deine Öpttesfülle In dem un 
erforfchten Licht, das fein Schatter 
unterbricht. 

9. Niemand hat dich je gefehen 
Niemand fann vor dir beftehen, Weni 
dein heil'ges Angeficht Ihn erforfche 
im Gericht. 

10. Wer fich deiner will erfreuen 
Muß die finftern Werke frheuen 
. Deines Lichtes reine Pracht Haft de 
Sünden trübe Nadıt. 

14. Dein Erbarmen fey gepriefen 
das in Chrifto fich erwiefen, Da dı 
Dich der armen Welt Sichtbar in ihn 
dargeitellt. 

12. Ehre fey mit fhwachen Zun 
gen, Großes Wefen, dir gefungen 
Droben fol dein Lob allein Ewig ih 
Geſchäfte feyn. 
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2. Ihn erhebt das Sonnenlicht, 
Wenn es durch die Wolfen bricht. 
Mondesglanz und Sternenprarht Lo— 
ben Gott in ftiller Nacht. 

3. Seht, wie er das Yand erquidt 
Und mit Luft und Segen ſchmückt! 
Wälder, Flur und jedes Thier Zeigen 
Gottes Finger bier, 

4. Seht, wie fleugt der Vögel 
Schaar In den Lüften froh und Kar! 


Donner, Blitz, Dampf, Hagel, Wir 
Seines Willens Diener find. 

3. Seht, der Waſſerwellen Yau 
ie fie fteigen ab und auf! Bon dı 
Duelle bis zum Meer Rauſchen f 
des Schöpfers Ehr'. 

6. Ach, mein Gott, wie wunderb: 
Stellt vu Dich der Seele dar! Drüc 
ftetS in meinen Sinn, Was du bit 
und was ich bin! : 
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2. Jehovah ift ein unbegreiflich 
Weſen, Darin fih willig mein Ber- 
ftand verliert; In feinem Wort ift 
diefes klar zu lefen, Wie wunderbar 
und weislich er regiert. Wer hat ven 
Sinn des Geiftes je erfannt? Wer 
gab Dem Rath, der war von Ewig⸗ 
keit? Vernunft, fey ftill, das Meer ıft 
viel zu weit Und allzu tief, o Huger 
Unverſtand! 


3. Jehovah, Grund und Leben 
aller Dinge, Du biſt fürwahr ein 
unzugänglich Licht! Gib, daß im 
Sicht mein Wandel mir gelinge, Ach 
führe mich mit deinem Angefiht I Du 


bift ein Licht, und bift im Licht allein ; 

Du haffeft den, der Finfternifie Liebt ; 

Du liebeft den, ber 9 dem Licht er⸗ 

O laß mich ſtets in deinen 
trahlen ſeyn! 


4. Jehovah, Gott mit mir! zu 
allen Zeiten Mit dir ich nun Gemein⸗ 
ſchaft haben kann. Wenn du mich 
wirſt mit deinen Augen leiten, So 
nimmſt du mich einſt auch mit Ehren 
an. O blinde Welt, ſteh ſtill, befinne 
dich! Fleuchft du dieß Licht, und wan⸗ 
delſt in der Nacht, Wird all dein eben 
in den Tod gebracht! Nur Licht und 
Recht vereinigt Gott und mid. 


Pe 


Gott, du Tie⸗fe fon -» der Grund, Wie kann ih 


O 
J. Du gro⸗ße 


Höh', wie ſoll mein Mund Dich nach den 
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2. Dein Urfprung ift die Ewigkeit, eh' die Schöpfung angegangen. An 
Vie niemals mit dir angefangen; Du bir ift unausfprechlich viel, Und was 
Bart vor aller Welt und Zeit, Und du haft, wird nicht geendet; Deiu 
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hohes Alter hat fein Ziel, Das deiner 
Jahre Lauf vollendet; Veränd’rung 
trifft Dich nicht, Dieweil dir nichts 


gebricht; Du bift ein unaufhörlich - f 


Yeben. Was lebet und ſich regt, Das 
wird von dir bewegt; Du haft ihm 
Die Kraft gegeben. 

3. Es rührt von deiner Allmacht 
her, Aus welcher alle Ding’ entitan- 
den ; Nicht Eines fommt von ungeführ; 
Wärſt du nicht, fo wär’ nichtig vor: 
handen. Was unfer Aug’ und Ohr 
begrüßt, Wovon wir wiſſen , ober 
Iefen, Was fichtbar und unfichtbar ift, 
Das alles hat von dir fein Wefen. 
Du thuft, was du beſchleuß'ſt; Und 
was unmöglich heißt, Iſt das geringfte 
deiner Werke: Du bift nur dir be— 
fannt; Dein göttlicher Berftand Und 
Weisheit gleichet deiner Stärke, 


4. Der Himmel ift dein Thron und 


Siß, Und du regiereft auch auf Er- 
den; Vor dir muß aller Menfchen 
Wit As Unvernunft befrhämet wer- 
den. Worauf man die Gedanken ftellt, 
Iſt dir entdeckt und unverborgen ; 
Was Finfterniß befchloffen hält, Das 
fiehft du wie am hellen Morgen; Du 
wohnft in einem Licht, Das hat mit 
Dunfel nicht, Noch mit dem en 
was Gemeines. or. ft dir 
gleih; Dein allgewaltig Reich Iſt 
oben und hie unten Eines, 

5. Du einziger und wahrer Gott, 
Du Herrfiher aller Himmelsſchaaren, 
Die Götter find vor dir ein Spott, 
Und ſcheuen alle dein Verfahren ; Bor. 
dir beugt fi) der Engel Chor; Sie 
ſchlagen Aug’ und Antlitz nieder, So 
heilig fommit du ihnen vor, Und da— 
von ſchallen ihre Lieder. Die Ereatur 
erftarrt Bor deiner Gegenwart, Da= 
mit ift alle Welt erfüllet , Und diefes 
Aeuß’re weist; Unmwandelbarer Geift, 
Ein Bild, worin du dich verhüllet. 


6. Doch ſchließt dich keine Gränze 


ein; Und wenn gleich tauſend Welten 
wären, So wären fie für dich zu Hein, 
Und nur wie Zeichen deiner. Ehren; 
Du reicheſt, Herr, unendlich weit Ind 
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überfteigeft alle Sterne; Dein's Na— 
mens Lob und Herrlichkeit Erreichet 
eine ſolche Ferne, Die niemand denfen 
ann; Dich betet Alles an, Und muß 
fich dir in Ehrfurcht büden; Und wer 
in Zuverſicht Dir feine Noth bericht, 
Dem hilfe du mit deinen Bliden. 

7. Bei dir ift mweifer Rath die 
That: Gerechtes Necht in dem Ge- 
richte, Bolltommenheit im höchſten 
Grad, Geduld vor deinem Angefichte ; 
Barmherzigkeit und große Treu, 
Viel Gnad und unermeßne. Liebe 
Wird alle Morgen bei ung neu; So 
handelft du aus eignem Triebe. Ein 
jeder ——— Iſt deiner Wohlthat 
Stück, Darin wir deiner Huld ge⸗ 
nießen; Ja alles, was wir ſeyn, Muß 
immer und allein Aus dir, dem ew'⸗ 
gen Brunnen, fließen. 

8. O Vater, welcher Alles zeugt, 
Du allerhöchſte Kraft und Güte, Bon 
dem es zu uns abwärts fteigt, Du gibft 
uns des Gedeihens Blüthe, Und den 
Geſchöpfen Unterhalt Nach eines jeden 
Art und Weiſe; Dein Segen macht ſie 
wohlgeſtalt, Du fülleſt fie mit Freud’ 
und Speife; Bift feines Menfchen 
Seind, Und deine Sonne fheint So 
über Fromm', als Ungerechte ; Dein 
milder Negen fällt In diefer ganzen 
Welt, Auf alle Bölfer und Gefchlechte. 

9. Vermag bir jemand auch dafür 
Mit Mund und Herzen recht zu dan= 
ten? In feinen Tempeln wohnft du 
bier, Dein Dienft hat nicht gewiſſe 
Schranken; Was Menfchen für Dich 
aufgebaut, Darin wird deiner nicht 
gepfleget; Du Tiebeft den, der dir ver- 
traut, Und fich zu deinen Füßen on k 
Was man dir Teiften fol, Das thut 
ung felber wohl, Denn du bedarfit 
nicht unfrer Gaben; Statt deſſen 
wendeft du Uns Heil und Leben zu, 
Und kannſt von Niemand etwas haben. 
. 10. Du lohnft noch dem, der. Dich 
verehrt, Und bift ein Feuer deiner 
Feinde, Das ihnen Seel’ unb Leib 
verzehrt ! —* labſt du deine 
Freunde. Dein Lob vermehren im— 
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merdar Die Cherubim und Sera- Ruhm, Das Reich und ——— 
phinen, Wo dir der Aeltſten heil'ge Da mich Exſtaunen mir entreißet; 
Schaar In Demuth auf den Knieen Bei dir iſt Maieftät, Die über Alles, 
dienen; Denn dein ift Kraft und geht, Ind heilig, heilig, heilig heißer ! 


2. Sa, wenn ib auch im Simmel 
wär’, Käm’ folder Etand von mir 
nicht ber; Weil Engel, welche vor dir 
ſtehn, Nur felig find, weil fie dich fehn. 

3. Nun bin ich noch) ein Ervengaft, 
Beſchwert von meiner Sündenlaft ; 
Ro Sünde bleibt, ift Dual und Leid, 
Und ewige Unfeligfeit. 

4, Nur Gnade ift’s, die felig macht, 
Die du ung Armen zugedacht, Und 
die dein Sohn am Kreuz erwarb, Da 
er für alle Sünder ftarb. 

5. Hier trägt mein eignes Thun 
nichts . zu; Wer felig wird, dem 
denkſt ed du. Man glaubt es nur, 











ſo hat man ſchon Die Seligkeit in 
Gottes Sohn.  * 

6. Du fihenift auch felbft den Geiſt 
der Rraft, Der Ölauben in dem Her— 
zen fchafft; Der zeugt ung von dent 
Gnadenſtand, Und ift des Erbtheils 
fihres Pfand. 

T. Mein Gott, fo laß mich denu 
allein In dir durch Jeſum felig feyn. 
Ich glaub’ mich felig ; denn ſchon hier 
Wohnt Ehriftus und fein Geift in mir. 

8. ft einft die Zeit der Hoffnung 
aus, Sp führe, Gott, mich in ein 
Haus, Wo Eeligfeit dein Anſchau'n 
ift, Der du in dir ſelbſt felig biit. 
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2. Du haſt durch beine Kraft Ge- 
wölbt des Himmels Höh’, Die Erde 
feftgefegt, Ein Ziel geftedt der See; 
Dein Wort bewegt der Berge Grund, 
Und ftürzt fie in des Meeres Schlund. 
Willſt du zur Strafe ziehen, Sp kann 
fein Ment entfliehen. 

3. Wir alle find dein Thun, Und 
Werke deiner Hand; Leib, Seele, Gut 
und Blut Haft du ung zugewandt. Du 
fchreibft dem menſchlichen Geſchlecht 
Geſetze vor mit höchſtem Net, Und 
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fannft fein Thun und Denken, Wie 
dir's beliebt, umfchränfen. 

4. Ach laß mich, großer Herr, Em⸗ 
pfinden meine ya! Zünd’ an in 
dem Gemüth, Mein Gott, bein göttlich 
Licht, Damit id — werd’, 
Wie hoch ich Gaft auf deiner Erd’ 
Berbunden, deinen Billen Gehorfam 
zu erfüllen. 

5. Präg’ deine Gegenwart, Herr, 
den Gedanken ein. Laß mid im Duns 
keln auch Dein helles Auge ſcheun. Er⸗ 


= 
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inn’re mich an deine Macht, Und an 
die Dein der langen Nacht, Wenn es 
mein Geift will wagen, Gehorfam zu 
verfagen. 

6. Doch gib, daß meine Furcht Bor 
bie nicht Enechtifch fey, Befreie mein 
Gemüth Bon Zwang und Heuchelei. 
Schent einen kindlich freien Geift, Der 
willig thut, was du ihn heißt, is 


Gott bei 
Das ift 


mir an 


| 
| Mi und auf dem Yand, 


fah = rung wohl be = fannt. Fragt ihr mich: wer iſt bei 


Nat 


2. Meeredtiefe, Todesjammer, 

Kerter fließen Bott nicht aug ; Er ift 

mir im der Kammer, Auf dem 

‚ wie im Haus, Ciße, Liege, 

he 5 Ueberall ift Gott um mich. 

3 Gott für mid! das darf 

(r — Seele — 

m kann ich nicht verzagen In 

Verfolgung, Kreuz und Spott ; Fragt 

Ihr: Menfch, was tröftet dich ? Höret 
9: Gott ift für mid! 


je = dem 
mir aus feinem Wor 
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der bei reiner Liebe Sich im Gehor- 
fam übe. 

7. Laß, Schöpfer, diefe Furcht Bor 
beiner Majeftät Den goldnen Zügel 
feyn, Darin mein Wille geht. Halt! 
ihn damit auf rechter Bahn, Treib’ 
ihn zu allem Guten an, So wird in 
#4 Gewiſſen Sich Fried’ und Freude 
üffen. 








dir? 







4. Ach ich habe Ihn gefehen In der 
Kripp’ ald armes Kind, Hab’ ihn un⸗ 
ter taufend Wehen Bluten fehn für 
meine Sünd', Und fo weiß ich feitig- 
lich : Gott, mein Heiland, ift für mich ! 

4. Gott mit mir! o welde 
Sreude ! Mit ihm hab’ ich Muth und 
Kraft, Mit ihm hab’ ich Troft im Leide, 
Kunft, Verſtand und Wiſſenſchaft. 
Fragt ihr: Menfch, wer Hilft dir fo ? — 
Gottmitmir! dep bin ih froh! 
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6. Noth und Tod will ich bezwin- Siegen über Macht und Liſt. Kamft 
gen, Wenn mein Gott nur mit mie dudas? — fofragetipr? Nein! Das 
af Kann durch alle Nebe dringen, thut mein Gott mit mir! 
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2. Jeden Weg, den ich nur mache, 
Gedes Wort, das aus mir fließt, Wo 
ih fürchte, hoffe, lache, Wo mein Auge 

änen gießt, — Wo ich voll erhiß- 
ten Blutes Will, was ich nicht wollen 
foll, Wo ich, guter Triebe voll, Dant- 
bar, eifrig, frohen Muthes Deinem 
Tempel walle zu: Alles das durch— 
fhaueft du. 

3. Ya, du fchaffft, was ich beginne, 
Und du gibft mir’s an die Hand. Wo 
u etwas Guts erfinne, Iſt's gewiß 
nicht mein Verſtand. Was ich heut’ 
und morgen richte, Es fey wichtig oder 
Hein, Leiteft bu, Herr, weislich ein; 
Meinen Rath machſ du zunichte , Daß 
ih weiche nicht von dir, Hältit du 
deine Hand ob mir. 
4, Deine Weisheit zu ergründen, 
Reicht mein blöder Wit nicht hin ; 
Deines Waltens Spur zu inden, Ri: 

u hoch für meinen Sinn. , Deine 

ibe, deine Ferne, Deine Größe, die 
die Welt, Denkt, ſchafft, trägt, bewegt, 
erbält, Iſt, je mehr ich forfch’ und 
lerne, Einem armen Erdenkloß, Viel 
zu mächtig, viel zu groß. 

5. Führ' ich dur des Himmels 
Breiten, Auf der Sterne fernfter 
Bahn ; Zög' ich durch der Länder Wei- 
ten, Wie ein Menſch nur laufen kann: 

lög’ ih mit des Adlers Flügeln 

orthin, wo bas Licht verglüht, 
Dorthin, wo der Morgen glüht, Zu 
den goldbeglängten Hügeln : Stieg’ ich 
gar der Hölle zu Und dem Grab: auch 
da bift du! 

6. Ging’ ich zu den öden Daiben, 
Im die Wüften, übers Meer: Du, 
Derr, würdeſt mich begleiten, Zögeft 
neben mir daher. Spraͤch ich : Dunkel 
fol mich dedden I Iſt die Nacht vor dir 
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nicht Tag? Wer vor deinem Auge 
mag Sich in Finfterniß verfteden ? 
Meines Herzens tieffter Grund, 
Meine Nieren find dir fund. 

T. Als mein Geift noch nicht gewe— 
fen, Als ich gab noch feinen Ton, Hat 
bein Herz mich fohon erlefen, Mich 
dein Aug’ gefehen ſchon. Mein Ge- 
bein, dir underborgen, Da ich tief im 
Finſtern lag, Wo fein Aug’ hinſchauen 
mag, Wollteft heimlich du beforgen. 
Künftlich haft du mich gemacht, Treu: 
lich haft du mich bedacht. 

8. Als ich Tag im Mutterleibe, Zo— 
geft du mich in Die Welt; Haft, daß ich 
auf Erden bleibe, Herberg’ Tiebend 
mir beftellt. Alle meine Lebendtage, 
Bis zur letzten, finftern Nacht, Haft 
du, Herr, ſchon längſt durchdacht, Alle 
Luft und alle Plage, Jeder Schickung 
en und Zeit Bis zum Ziel der Ewig⸗ 

eit. 

‚9. Deine Werke, Herr, find wich— 
tig, Jedes, dem dein Machtwort rief! 
Deiner Weisheit Gang ift —5* 
Reich und ſcharf, genau und tief. 
wie zärtliche Gedanken, Liebend, ſcho— 
nend, väterlich, Wendeſt du, mein 
Gott, auf mich, Ohne Maaß und ohne 
Schranken! Dieß erwäg' ich in der 
Nacht, Denk' es, wenn der Tag er— 
wacht. 

10. Gott, du kenneſt mich von in— 
nen, Ach erforſche mächtig mich! Prüfe 
all mein Thun und Sinnen, Ob ich 
fürcht' und liebe dich? Findeſt du fo 
mande Blöße, Und mich nicht ge- 
treu genug, Noch nicht frei von 
Selbitbetrug, Noch in Selbſtſucht 
blind und böfe: D dann wende 
mich noch heut’ Auf den Weg der 
Seligfeit! 


win 
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2, Huldreich Weſen! laß dir dans 
ten, Preiſen dich von Herzensgrund | 
Deine Huld ift ohne Schranken, Uns 
ausfprechlich für ven Mund; Wun— 
derlieblich für die Sünder, Für ung 
Kleine viel zu groß, Sn der Größe 
ſchrankenlos, Vaͤterlich für alle Kin 
der. Meine Seele flehet dich: Große 
tiebe, Tiebe mich ! 


3. Du erhörft Gebet und Sehnen 
Was mir fehlt, erfülleft du; Zählſt 
und ftilleft meine Thränen, Höreft 
meinem Seufzen zu; Weißft und leiteft 
mein Betrüben, Schidit und Tinderft 
meinen Schmerz, Prüfft, erfährft und 
kennt mein Herz, Meinen Glauben 
und mein Lieben: Meine Seele flehet 
did: Zreufte Liebe, liebe mich! 


4. Sünden willft du mir vergeben ; 
Gnade, Hülfe, Troft und Yicht, Fries 
den und ein ew’ges Leben Sit es, was 
dein Wort verfpriht. Du gibit mir 
den Sohn der Liebe Auch) zum Bürgen 
meiner Schuld ; Er ward Menfch aug 
freier Huld, Starb für mich aus 
heißem Triebe. Meine Seele flehet 
bih: Zreufte Liebe, liebe mich! 


5. Diefe Liebe foll mich Iehren, Ich 
fey Chriſti Eigenthum; Diefe Liebe 
fol ih hören Durch ihr Evangelium. 
Chriſti Wandel foll auf Erden Meines 

nbels Richtfchnur feyn, Ya, au 
in der böchften Pein Mir zum fteten 
Vorbild werben. Meine Seele flehet 
dich: Heil’ge Liebe, liebe mich ! 


6. Diefe Liebe hat durch Sterben 
Meinen Tod zu nicht gemacht, Mir 
die Rettung vom Berderben Durch 
ihr Auferftehn gebracht. Ja, mir fteht 
der Himmel offen Durch der Liebe 
Himmelfahrt ! Wer mit ihr verbunden 
ward, Darf ein himmliſch Erbtheil 
hoffen. Meine Seele flehetdich: Sohn 
ber Liebe, liebe mid) ! 

7. Deinen Geift haft du gegeben, 
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Daß er mich erleuchten foll; Diefer 
heiligt unfer Leben, Macht die Herzen 
troſtesvoll, Lehrt die Thoren, ftärkt 
die Müden; Er erquidt, die elend 
find, Und verfiegelt veinem Kind Seis 
nen Oimmelstheil durch Frieden. 
Meine Seele flehet dich: Geiſt der 
Liebe, liebe mich! 


8. Nicht nur gibſt du mir ein Te» 
ben, Wie man fonft ein Wohlthun 
heißt ; Du haft mir dich Telbft gegeben, 
Bater, Sohn und. heil’ger Geift! 
Herr, wer fann genugfam banken ? 
Deiner Liebe großes Licht ale Erb’ 
und Himmel nicht, Denn fie hat nicht 
End’ noch Schranten! Meine Seele 
ne Gott der Liebe, Liebe 
mich! 


I. Wie der Himmel ob der Erden 
Lieblih, heil und herrlich iſt, Läßſt 
du deine Gnade werden, Wo du recht 
gefürchtet bift. Wie der Abend von 
dem Morgen, Alfo tft von bir, dem 
Heren, Unſre Uebertretung fern, 
Wenn wir für die Seele forgen. 
Meine Seele flehet dich; Höchſte 
Liebe, liebe mid) ! 


10. Wie die Väter ſich erbarmen, 
Wenn fie Kinder weinen fehn, Alfo 
Läffeft du ung Armen Dein Erbarmen 
offen ftehn. Gib mir doch ein ſolch 
Gemüthe, Das in deiner Liebe ſteht, 
Wacht und ſchlummert, liegt und geht, 
Und nur lebt von deiner Güte! Meine 
Seele flehet dich: Baterliebe, Liebe 
mid ! 

11. Schließ’ mein Leben und mein 
Sterben Nur in deine Liebe ein; Yaß 
mich einft mit deinen Erben Aufers 
ftehn und herrlich ſeyn; Denn bein 
Lieben ift das Leben Und bie ewig 
füße Ruh; Emwig kann man nichts 
dazu Außer deiner Liebe geben. 
Meine Seele flehet dich: Sel'ge Tiebe, 
liebe mich ! 
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Der Herr hat 
14. | 
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2. Die Erde ſteht auf feſtem Grund 
Nah unfres Gottes feſtem Bund; 
Das wilde, bodenlofe Meer Braust 
Ba wogend um ihn her. 

3. Der Herr bat Alles wohl ge- 
macht, Mit Güt’ und Treu’ an ung 

edaht; Was blühen, reifen, wach- 
ſen kann, Das beut er ung zum Se— 
gen an. 

4. Als wir in Sünden ganz ver- 
flucht, Hat er ung gnädig heimgefucht, 
Geſendet feinen Sohn herein, Daß 
er ſollt' unfer Mittler feyn. 

5. Der hat vergoffen ung zu gut 
Aus Liebe al’ fein theures Blut; 
Für'n Tod das Leben wiederbracdt, 
Und alles Böfe gut gemacht. 

6. Der Herr hat Alles wohl ge» 
macht: Nah fchwerem Kampf und 
harter Schlacht Hat er zum Himmel 


E33 
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ſpannt Ind “ = net herrsfich Meer und Yand, 
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ſich gewandt, Und ſitzt zu Gottes rech⸗ 
ter Sair, 


7. Da ee er als ew'ger 
Gott, Macht feiner Feinde Grimm 
zu Spott, Ziert ung mit Gaben man« 
cherlei, Und macht ung fröhlich, reich 
und frei. 

8. Er fendet feinen heil’gen Geift,. 
Daß er und Kraft und Beiftand leiſt'; 
Er facht ven Glauben felber an, Das 
mit wir gehn auf rechter Bahn. 

9. Drum laßt ung fingen Tag und 
Naht: Der Herr hat Alles * ge⸗ 
macht! Uns iſt erworben Gottes Huld, 
Wir ſind befreit von Schmach und 
Schuld! 

10. Und leiden wir viel Kreuz und 
Voth, Bis endlich rüdt herbei der 
Tod, So muß doch alle ſolche Pein 
Uns eine Bahn zum Himmel feyn. 
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Tod ich nunmehr nimmer 
re hat Alles wohl ge- 
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13. Mein erſtes Wort am jüngften | 
Zag, Wenn 1 aufiteh’ ohn’ alfe 
Klag’, Sol fchallen nach der langen 
an i Der Herr hat Alles wohl ge= 
mahbt! 

14. Dann, wann ich geb in Him- 
mel ein, Da will ich erft recht fröhlich 
eyn, Und fingen, daß das Herz mir 
— ‚Der Derr bat Alles wohl ge- 
macht ! 
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2. O wer wollte dich nicht preiſen? 
Wer wollte dich nicht Liebe heißen, Da 
du doch deine Feinde liebſt? Und den 
armen Creaturen, Die ohne dich zur 
Hölle fuhren, Dein Vaterherz zu eigen 

ibſt! Dein Herz, das beſte Theil, 
as wunderbare Heil, Das ſie ewig 


Nunmehr beglückt, Im Grund ers 


quidt, Und dem Berberben ganz 


entrüdt! DR 
3. O wer wollte dich nicht loben, 


‘Da du, mein Gott, in allen Proben 
' Beftändig bleibeft, der du bift: Lauter 


Heiliges Erbarmen, Ein Gegens- 
brunn de alle Armen Im Sohn ber 
Liebe, Jeſu Chriſt! O große Öotted- 
Yieb ! O Herz des Vaters, gib Mir die 
Gnade, Daß ich fortan Dich jeder- 
mann Nur als die Liebe preifen 
fan! EUR 

4. D wer wollte dich nicht lieben, 
Und in der Liebe fih nicht üben, Da du 
fo gut, fo freundlich bift? Ach, wenn 
dur Dich gibft zu ſchmecken Und Läffeft 
ung dein Herz entdeden In unſrem 
Heiland Jeſus Chrift, Wie werden 
wir erquidt, DBelebet und entzückt! 
Und wir rufen Zu ſolcher Stund' Mit 


derzund Mund:O Liebestiefe ſonder 
rund | 
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Bater und dem 


Der Herr ift gut, ie 
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5. Gott, du Duell der Herrlich— 
feiten! Dir Lob und Ehre zu bereiten, 


‚Sep ewig meines Lebens Ziel. Lieben 


laß mic di ‚und foben Hier unten, 
bis ich_einft dort oben Empfang’ ein 
neues Harfenfpiel, Und am Fryitalls 
nen Meer Zu deines Namens Chr’ 
Dir darf fingen Mit vollem Klang 
Mein Tebenlang Den neuen, himm⸗ 
a Gefang ! 

. Ehre, Tob und Preis und 
Stärke Sey Gott, dem Herrn all’ fei- 
ner Werke, Bon Emigfeit zu Eiwig- 
En O — er Orten, She 
ihr von ihm gefchaffen worden, Ihr 
Menfihen, Engel, feyd bereit, Dem 
großen Sehovah Ein ew’ges Gloria 


x 


Borzufingen! Stimmt an den Ton! 
Fallt vor den Thron! Preis fey dem 
Sohn ! 

7. Komm’ auch dır, o meine Seele! 
Die edeln Wundernicht verhehle, Die 
Gottes Yieb’ an dir gethan. Was in 
allen Ereaturen Er Schaffen will auf 
taufend Spuren, Fing er in dir aud) 
— an, Und führt es kräftig fort 

urch fein lebendig Wort Zur Voll— 
endung. O was wird's ſeyn! Stimm' 
freudig ein: Gott ſey Lob, Preis und 
Ehr' allein! 
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2. Der Herr ift gut; er will ber 
Sünder Schuld Nicht unerbittlich mit 
dem Schwerte rächen; Es ift in ihm 
ein Reichtum von Geduld, Er heilet 


gern der Irrenden Gebreden; Er ift 
ung nah durch feines Sohnes Blut; 
err ift gut. | 

3. Der Herr ift BE er theilt fi 
twillig mit; Sein Wefen ift ein Bruns 
nen guter Gaben; Er geht ung nad), 
und fragt bei jevem Schritt, Ob wir 
nicht was von ihm zu bitten haben ? 
Ro ift ein Herr, der fo mit Knechten 
tut? Der Serr ift gut. 

4. Der Herr ift gut; kein Elend ift 
fo groß, Daß er nicht wollte helfen, 
retten, men: Sn feinem Schirm, 
in feinem Liebesſchoß Kann unfer 
Geift mit ftillem Frieden fißen. O 
felig, wer in diefem Schirme ruht! 
Der Herr ift gut. 


bren = = nen. Dieß Wort giebt ung 
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5. Der Herr ift gut; wer dieß im 
Glauben fhmedt, Wird nimmermehr 
aug feinem Dienfte geben; Sier wird 
erft recht, was Freiheit ſey, entdeckt, 
Hier kann der Geift im rerhten Adel 
ſtehen; Nichts ift umfonft, was hier 
— Glaube thbut. Der: Herr iſt 
gut. 

6. Der Herr-ift gut; er fieht in 
Gnaden an Den armen Dienft ter 
Knechte, die ihn lieben; Er gibt mehr 
Lohn, als man erwarten fann, Kein 
Waſſertrunk ift je vergeflen blieben, 
Er gibt dafür des Segeng volle Fluth; 
Der Herr ift gut. 

T. Der Serr ift gut, und bleibt es 
bis zum Tod; Wir wollen ihm in 
feinen Armen fterben, Er will ung 
führen aus der legten Noth, Und 
Alles, was er hat, ung laſſen erben, 


+ 
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Und Ruhe geben, wie er felbft geruht. 
Der Herr ift gut. 

8. Der Herr ift gut! Fallt nie» 
ver vor dem Thron; Wir find zum 
Segen herzlich eingeladen. Lobt un- 


\ 
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fern Gott, Iobt feinen lieben Sohn, 
tobt feinen heil'gen Geiſt, ben‘ 
Geift der Gnaden! Lobt ihn für 
Alles, was er ift und thut! Der 
Herr ift gut. — 
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2. Der Grund der Welt war nicht 
geleget, Der Himmel war noch nicht 
gemacht, So hat Gott fchon den Trieb 
geheanı, Der mirdas Befte zugedacht; 

[8 ich noch nicht geſchaffen war, Da 
reicht” er mir fchon Gnade bar. _ 

3. Sein Ratbichluß war, ich follte 
leben Durh feinen eingebornen 
Sohn; Den wollt er mir zum Mittler 
geben, Den macht' er mir zum Gna⸗ 
denthron, In deffen Blute fol ich rein, 
Geheiliget und felig feyn. 

4. O Wunderliebe, die mich wählte 
Bor allem Anbeginn der Welt, Und 


Er⸗ mwägt, daß Gott die Lie- be 
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mich zu ihren Kindern ER ‚ Für 

welche fie das Reich beftellt ! O Bater- 

— o Gnadentrieb, Der mich ins 
uch des Lebens ſchrieb! 

5. Wie wohl iſt mir, wenn mein 
Gemüthe Empor zu dieſer Quelle 
fteigt, Bon welcher ſich ein Strom der 
Güte Zu mir durch alle Zeiten neigt, 
Daß jeder Tag fein Zeugniß gibt: 
Gott hat mich je und je geliebt! 

6. Wer bin ich unter Millionen Der -- 
Greaturen feiner Macht, Die in der 
Höh’ und Tiefe wohnen, Daß er mich 
bis hieher gebracht! Ich bin ja nur 


Bon Gott, feinen Werken und Eigenfchaften. 


ein dürres Blatt, Ein Staub, der 
leine Stätte hat. : 

7. 3a, freilich bin ich zu geringe 
Der herzlichen Barmherzigfeit, Wo— 
mit, o öpfer aller Dinge, Mich 
beine Liebe ſtets erfreut; Ich bin, o 
Vater! felbft nicht mein, Dein bin ich, 
derr, und bfeibe dein. 


8. Im fihern Schatten deiner Flü⸗ 
Kane ich Die ungeftörte Ruh. Der 

e Grund bat diefes Siegel: Wer 
dein iſt, Herr, den kenneſt du! Laß 
Ed und Himmel untergehn, Die 
Bort der Wahrheit bleibet ftehn. 


9. Benn in dem Kampfe ſchwerer 
Leiden Der Seele Muth und Kraft 
gebricht, So falbeft du mein Haupt 
nit Freuden, So tröftet mich dein An- 
geht; Da fpür’ ich deines Geiftes 
— Die in der Schwachheit Alles 


10. Die Hoffnung ſchauet in die 
derne Durch alle Schatten diefer 
Zit; Der Glaube ſchwingt fich durch 


18 Wie groß ift des Allsmächt'-gen Güe⸗te! Iſt 
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bie Sterne, Und fieht in's Reich der 

Ewigkeit; Da zeigt mir beine milde 
and Mein Grbtbeil und gelobtes 
and. 


11. D ſollt' ich dich nicht ewig Tie- 
ben, Der du mich unaufpörlich Tiebft ? 
Sollt' ich mit Undank dich betrüben, 
Da bu mir Fried’ und Freude gibft ? 
Verließ' ich dich, o Menfchenfreund, 
So wär’ ich felbft mein ärgfter Feind. 


12. Ad könnt“ ich dich nur beffer 
ehren, Welc edles Loblied ſtimmt' ich 
an! Es follten Erb’ und Himmel 
hören, Was du, mein Gott, an mir 
gethan; Nichts ift fo tröſtlich, nichte 
fo ſchön, Als, höchfter Vater, dich 
erhöhn. 

‚13. Doch nur Geduld, es kommt 
bie Stunde, Da mein durch dich er- 
löfter Geiſt Im höhern Chor mit fro- \ 
hem Munde Dich, Duell der Fiebe, 
fohöner .preist; Drum eilt mein Herz 
aus dieſer Zeit, Und fehnt fih nach 
ber Emigfeit. 
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2, Wer hat: mich wunderbar be- 
reitet? Der Gott, der meiner nicht 
bedarf. Wer hat mit Langmuth mich 
geleitet ? Er, deſſen Rath ich oft ver⸗ 
warf. Wer ſtärkt den Frieden im 
Gewiſſen? Wer gibt dem Geifte neue 
Kraft? Wer läßt mich fo viel Glüd 
eniegen ? Iſts nicht fein Arm, der 
les Schafft? 


3. Blick, o mein Geift! in jenes 
Leben, Zu welchem du erfihaffen bift, 
Mo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gptt ewig fehn wirft, wie er ift. 
Du haft ein Recht zu dieſen Freu- 
den, Durch Gottes Güte find fie 
dein; Sieh, darum mußte Chriftus 
leiden, Damit du fönnteft felig fepn. 


4. Und diefen Gott follt ich nicht 
ehren? Und feine Güte nicht ver: 
ſtehn? Er follte rufen, ih nicht 
hören ? Den Weg, den er mir zeigt, 
nicht gehn? Sein Will’ ift mir, ind 


x Nr ER 


ſtaͤrkt Ihn ewiglich! Gott foll ic über 
alfes lieben, Und meinen Naͤchſten 


gleich als mich. a 


5. Dieß ift mein Dank, dieß i 
fein Wille; : 


mir ber. Lebt feine Lieb in meiner 


Seele, So treibt fie mich zu jeder | 
flicht, Und ob ich ſchon aus Schwach⸗ 
eit: fehle, Herrſcht doch in mir: die 


Sünde nidt. 
6. O Gott, Taf deine Güt' und 


Liebe Mir immerbar vor Augen feyn;z 
Sie ftärk in mir die guten Triebe, 
Mein ganzee Leben dir zu_mweihn! 


Sie tröfte mich zur Zeit ver Schmer⸗ 


gen; Sie leite mi zur Zeit des 
Glücks; Und fie be eo in meinem 
eten Augen» 


Herzen Die Furcht des 
bie. — 


Ich foll volltommen feyn, 
wie er. Ze mehr ich dieß Gebot 
erfülle, Stell ich ſein Bildniß in 


Herz — 5 — Sein Wort be⸗ 
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2. Gott ift getreu! das hab’ ich 
deinem Munde Dft nicht geglaubt, du 
frommes Baterherz! Ich Ängftete mich 
in der Prüfungsftunde, Und häufete 
vergeblich meinen Schmerz. Eh’ ich's 

edacht, da war die Noth vorbei; Das 

ab’ ich nun fo oft und viel erlebt! O 
Schande, wenn mein Herz auf's neue 
bebt! Iſt's nicht noch heute wahr: 
Gott iſt getreu 

3. Gott iſt getreu! ich wag's bes 
Wortes wegen Auch jeßt auf dich, o 
Bater, als dein Werk, Mein Jeſus, 
auf dein Blut und — Gott 
heil'ger Geiſt, auf deine Gnad' und 
Stärk'! Ich bin nichts werth; o das 
befenn’ ich frei! Weg, Eigenwerk, 
dein Schimmer reicht nicht weit! 
Mein Element ift nur Barmherzig- 
“ Teitz Daraus entfpringt der Troft: 
Gott ift getreu! 

4. Gott if getreu! ich fühl's an 
meiner Seele, An welcher er bisher 
fo viel gethan; Weh’ mir, wenn ich 
: fein treues Thun verhehle! Durch 
feinen Geift Lieb’ ich die fchmale Bahn, 
Sein Wort, fein Reich; und immer 
wird mir neu Sein Bild, wo ich's an 
feinen Kindern find. Ich bin nun 
nimmer, wie bie Welt, fo blind ; Fehl’ 
ich: Gott zeigt’s, Gott hilft; Gott ift 
getreu! 


20. So felig führt der Herr die 
lieben Seinen, Daß jedes treue Herz 
erftaunen muß. Bald läßt er fie 
viel Trübfalszähren weinen, Bald 
ſchenkt er ihnen Freudenüberfluß. 
Sein Baterherz hat immer Acht auf 
fg, Und wenn ihr Fuß nur feine 

ege gebt, Wenn ſchon der Sinn 
nicht viel davon verfieht, So merkt 
man bald, daß ung die Liebe zieh’. 

2. Wohl denen, die ihr Leben hin— 
geaeben, Und in den Tod des Herrn 
egraben find! Denn alfo fangen 
wir recht anzu Ieben, Wenn’s Fleiſch 
verliert, und wenn ber Geift ge- 


winnt. Wohl denen, welchen Got: 


-Blut und Ehre dran, 
Held in Sfrael, nicht Sp: 
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9. Gott ift getreu! wie oft hat er 
mein Flehen Nah Wunſch erhört, in 
roßer Kümmerniß! Und muß ich 
Men noch oft auf Hoffnung fäen: 
Geduld! die Frucht kommt doch zu— 
legt gewiß. Selbit mein Gefühl, 
daß ich fo elend fey, Und meine 
zus: vorm Rüdfall wirket er, 

ur, daß er heftiger mich beten lehr', 
Und Hilft doch immer durch; Gott 
iſt getreu ! 

6. Gottift getreu! will mich ſchon 
ZTrägheit quälen: Er trägt, er treibt, 
er ſchenkt mir neue Kraft. Gott ift ge= 
treu | will mir der Glaube fehlen, 
Laßt der fein Werk doch nichty der 
alles ſchafft. Gott ift getreu! ob Kirch” 
und Polizei, Und eigne Noth mich 
und viel Andre fränkt, Kenn ich doc) 
den, der alles mweisfich lenkt, Der 
mich auch kennt und liebt; Gott ift 
getreu ! 

7. Gott ift getreu! ach brüde die 
drei Worte, Dreiein’'ger Gott, doch 
tief in meinen Sinn, Mit welchen i 
dann wohl an jedem Orte, Auf jeden 
Fall, in dir gewaffnet bin. Es werde 
deine Treu’ mir ftündlih neu! Nur 
laß aud mich dir immer treuer feyn, 
Bis ich durch dich vollend't vor dir 
erfchein’, Und ewig rühmen kann: 
Gott ift getreu! 


Nach derfelben Melodie, - 


te8 Treu’ bewußt! Er, ber ba thros 
net über aller Welt, Er hat ein 
Herz, das ewig Treue hält, Und 
Gutes thun ift feine Königsluft. 

3. Warum wird doch das Bolt 
des Herrn nicht mweifer, Und trauet 
ihm von nun an Alles zu, Und baut 
aufs Wort des Gottes Jacobs Häus 
fer, Daß, was er ſpricht, er auch 
unfehlbar thu? Wir feßen Gut und. 
aß Gott, der 


hat er fih von Alters her bezeugt; 
Es glaub’ es, wer da will, und wer 
da kann! | Er 
4. O treuer Herr, gib und bee 
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Glaubens Segen, Den deine Hand 
auf die Ermwählten Iegt! Bon dei— 
nes Geiftes milden, Fräft’gen Regen 
Sey unfer aller Herz im Grund be— 
wegt. Sa, mad’ ung dir im Olaus- 
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ben, Hoffen gleih, Sey's in der 
Freude, fey’s in Kreuz und Schmadh; 
Dein Yeben zieh’ uns dir ing Leben 
nad, Und bring’ ung einft zur Ruh' 
in deinem Reid) | 


Nach derfelben Melodie, 


21. So führft du doch reiht felig, 
Herr, Die Deinen, Sa, felig, wenn auch 
meiftens wunderbar! Wie könnteſt 
du es böfe mit ung meinen? Du 
bift ja treu, dein Wort bleibt ewig 
wahr. Die Wege find oft frumm, 
und doch gerad, Darauf du Läffet 
deine Kinder gehn; 
oft wunderfeltfam auszufehn, Doc 
— zuletzt dein hoher Rath. 

2. Du willſt dein Werk nicht auf 
Geſetze bauen, Wie ſie Vernunft und 
gute Meinung ſtellt; Den Knoten 
fannft Du mit dem Schwert jerhauen, 
Und fanft auflöfen, wenn es dir ge 
fält. Du reißeft leicht das ftärffte 
Dand entzwei; Was ſich entgegen- 
fegt, fintt vor dir hin; Ein Wort 
bricht oft den allerhärtften Sinn, 
Dann geht dein Fuß auch durch den 
a frei. 

3. Was unfre Klugheit will zu— 
Tammenfügen, Zerftreuft bu weit um⸗ 
der in Oſt und Wet: Was unter 
Joch und Laſt wir wollen biegen, 
Stellt deine Hand frei an die Sterne 
fell. Die Welt zerreißt, und du 
derknüpfft mit Kraft; Sie bricht, 
bu bauft; fie baut, du reißeft ein; 
Ihr Glanz muß dir ein dunkler 
Schatten feyn ; Dein Geift bei Tod- 
ten Kraft und Feben fchafft. 

4. Wen die Vernunft oft fromm 
und felig preifet, Den haft du Tängft 
aus deinem Buch gethan; Doch wem 
dieß Zeugniß Niemand hier ermweifet, 
Den führft du oft im Stillen him- 
melan. Du Läfleft Pharifäer-Zifche 
fehn, Und fpeifeft mit den Sündern, 
ſprichſt fie frei; Wer weiß, was öf- 
ters deine Abficht fey? Wer kann 
ber Reisheit Abgrundstiefe fehn ? 

5. Was alles ift, gilt nichts im 


Da pflegt’s. 


deinen Augen; Was nichts ift, haft 
du, großer König lieb; Nichts Tann 
vor dir die Pracht der Worte tau— 
gen, Die Kraft fommt nur aug dei— 
nes Geiftes Trieb. Das befte Wert 
bringt hier dir oft Fein ob; Es ift 
verhüllt; der Blinde geht vorbei, Wer 
Augen hat, der fieht’8 doch nicht fo 
frei; Der Fleiſchesſinn ift für dein 
Licht S rob. 

6. errfiher! fey von ung ge« 
benebeiet, Der du ung tödteft und 
lebendig machſt! Wenn ung dein 
Geift das Weisheitslicht verleihet, 
Dann fehn wir erft, wie treu du 
für ung wachſt. Du theilft ung die 
geheime Weisheit mit; Bei ung zu 
wohnen, ift dir lauter Luft, Die res 
get fih in deiner VBaterbruft, Und 
gängelt ung mit zartem Kinderfchritt. 

7. Bald feheineft du ung härter 
anzugreifen, Bald wieder fährft du 
mit und fäuberlih; Geſchieht's, daß 
unfer Sinn fucht auszufchweifen, 
Sp weist die Zucht ung wieder hin 
auf did. Dann gehen wir mit blö- 
dem Herzen hin; Du blidft ung an: 
wir fangen Beßrung zu, Drauf ſchenkt 
dein Weift der Seele wieder Rub, 
Und Hält im Zaum den ausgeſchweif⸗ 
ten Sinn, 

8. Du kennſt, o Bater, wohl das 
ſchwache Wefen, Die Unmadt, und 
ber Sinne Unverftann! Man kann 
uns fat an unfrer Stirne Iefen, 
Wie es mit fohmwachen Kindern ift 
bewandt. Drum greifft du drein, 
führft felber himmelwärts, Uebſt 
Baterrecht, und zeigeft Muttertreu’ ; 
Wo Niemand meint, daß etwas 
deine fey, Da öffneft du ihm oft 
bein Tiebend Herz. 

9, Sp gehft du mit und nicht ge= 
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‚meine Wege, Damit du ſehſt, was 
fih im Herzen rege, Wenn bu durch 
‚ Duntelpeit mit ung willfi gehn. Das 
Gegentheil legſt du vor Augen bar 
Ron etwas oft, das bu im Sinne 
haſt; Wer meint, er habe beinen 
Rath gefaßt, Der wird zulegt ein 
Andres oft gewahr. 


10. DXuge, das nicht Trug noch 
Heucheln leidet! Gib mir der ächten 
Klugheit ſcharf Geficht, Das bie Na= 
tur. von Gnade unterfcheidet, Das 
eigne Licht von deines Geiftes Licht! 
Gib, daß mein armes Herz dich meiſtre 
nicht; Brich gen; entzwei den Wil⸗ 
fen, der ſich liebt! Erweck' die Luft, 
die fih nur dir ergibt, Und tabelt 
nie dein himmliſches Gericht. 


11, =. — dir 
widerſprechen, rger 
deiner Weisheit "Gang, So wollt 

du ihre Höhen fehmell zerbrechen, Und 

bändigen des Eigenmillend Song. 
Kein fremdes Feuer fteige auf in 
mir, Das ich vor dich in Thorpeit 


fih an 
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bringen. möcht’, Womit ih gar dir 
su gefallen dächt'; O felig, wer das 
icht nur fieht in dir! 


12. So zeuch mich denn hinein 
in deinen Willen, Und trag’ und 
heb' und führ’ dein armes Kind | 
Dein innres Zengni laß den Zwei⸗ 
fel ftillen, Dein Geift die Furcht und 
Lüſte überwind'. Du bift mein_ Ale 
les, denn dein Sohn ift mein; Dein 
Geiſt regiere Fräftiglih in mir! Ich 
dürft’, o Herr, in feuriger Begier Al 
lein nach dir und deiner Klarheit 


Schein. 


13. Drum muß die Ereatur mir 
willig dienen, Kein Engel fhämet 
meiner Freundfihaft ſich; Die Gei— 
fter, die vor dir vollendet grünen, 
Sind meine Brüder, und erwarten 
mich. Wie oft — meinen Geiſt 
ein Herz, Das dich und und 


alle Chriſten liebt! Iſt's möglich, 
daß mich etwas noch betrübt? Komm, 
Freudenquelll Wei’ ewig aller 
Schmerz! 





22. 
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2. Gott ift getreu! er ift mein 
treufter Freund! Dieß weiß, bieß 
hoff ich feit; Ich weiß gewiß, daß 
er mich feinen Feind Zu hart ver- 
fuchen läßt. Er ftärket mich, nad 
feinem Bunde, In meiner Prüfung 
trübften Stunde. Gott ift getreu! 

3. Gott ift getreu! er thut, was 
er verheißt. Er fendet mir fein Licht! 
Wenn diefes mir den Weg zum Le— 
ben weif’t, Sp irr und gleit id 
niht. Gott ift Fein Menſch, Er 
kann nicht Tügen, Sein Wort ber 
Rahrheit kann nicht trügen, Gott 
ift getreu! 

4. Gott ift getreu! er handelt 
väterlich, Und, was er thnt, ift gut; 
Die Trübfal auch; mein Bater bef- 
fert mib Durch alles, was er thut. 
Die Trübfal gibt Geduld und Stärke, 
ar Fleiß in jedem guten Werte, 

ott tft getreu! 


5. Gott it getreu! er hat und 
felbit befreyt Bon unfrer‘ Sünde 
Noth Durch feinen Sohn, durch bef- 


fen Heiligkeit Und blut'gen Opfer: 
tod. Damit wir möchten nicht ver» 
erben, Ließ er den Eingebornen 
fierben. Gott iſt getreu | 


SS >SS—z—.z 


6. Gott ift getreu! er, deß ih 
eivig bin, Sorgt für mein ewig 
Roit! Er rufet mich zu feinem: 
Himmel hin, Will, daß ich leben 
fol. Er reinigt mid von allen 
Sünden, Und laßt mich Troſt durch 
Chriftum finden. Gott ift getreu! 

7. Gott ift getreu! ftets hat fein 
Vaterblick Yut feine Kinder Acht. 
Er fieht mit Luft, auch wenn ein 
irdiſch Glück Sie froh und dankbar 
madt. Was und zu fihwer wird, 
hilft er tragen, Und endlich ftillt ex 
alle Klagen. Gott ift getreu! 

8. Gott iſt getreu! mein Herz, 
was fehlt dir noch, Dich Gotteg ftetg 
u freun? Sey Gott getreu und 
idi nichts, mag doch Die Welt 
voll Falſchheit ſeyn! Selbſt falſcher 
Brüder Neid und Tücke Gereicht am 
abe mir zum Glüde. Gott iſt ge- 
reu 

9. Gott iſt getreu! vergiß, o Seel, 
es nicht, Wie zärtlich treu er ift! 
Gott treu zu feyn, ſey beine liebſte 

flicht, Weil du fo werth ihm biſt! 

alt feft an Gott, fey treu im Glau⸗ 
ben! Laß nichts den ſtarken Troſt 
dir rauben; Gott ift getreu! 
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Va⸗ter ge-ben hat, Daß wir ſei-ne Kin-⸗der wer⸗ ben. 
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2. Bir glauben au an Jeſum 
Chrit, Seinen Sohn und unfern 
, Der ewig bei dem Vater 

it, Gleiher Gott von Madıt und 
; Bon Maria, der Jungfrauen, 

ein wahrer Menfch geboren, 
den heil’gen Geift im Glau— 

ben, Für ung, die wir war'n ver- 
foren, Am Kreuz geftorben, und vom 
Tod Wieder handen durch Gott, 


— — —— 
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3. Wir glauben an den heil’gen 
Geift, Gott mit Vater und dem 
Sohne, Der allee Blöden Tröfter 
heist, Uns mit Gaben zieret ſchöne; 
Die ganze Chriftenheit auf Erden 
Hält in Einem Sinn gar eben; Hier 
al’ Sünd' vergeben werden; Das 
Fleiſch fol auch wieder Ichen; Nach 
dieſem Elend ift bereit Uns ein 
Leben in Ewigkeit. Amen! 
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2. Wir Ioben dich, fobald bie 
Sonn’ erftehet, Und wenn fie jetzt 


am Abend niebergehet. Was lebt 


und webt auf diefer Erde weit, SR: 


Alles, Herr, zu deinem Dienft bereit. 
3. D reider Schaß! o unum- 
fchränttes Wefen! Wer bat wohl 


dein Geheimniß je gelefen? O tie— 


fer Brunn, o reine Wunderpracht! 
Wie herxrlich, Gott, wie hehr if 
deine Macht. | 


4. Wer kann, Allnächt’ger, beine 
Weg’ erfinden? Wie kann ein Menſch 
je dein Gericht ergründen ? Hinweg, 
Vernunft! fleuch, Wit und Klugheit, 

ier! Der Schöpfer fteht unendlich 
ber bir ! 

5. Was willſt du, Sünder, grü- 
bein und erbichten, Darnach die ew'ge 
Weisheit fich fol richten ? Wenn Gott 
nicht felbft dich unterweifen wird, So 
bfeibeft du verloren und verirrt. 


In N ah re: 
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6. Gib, Herr, daß mir bieß ftets 7. Dein Nam’ ift groß; bein 
im Herzen klinge: „Von dir, durch Reich, Herr, in und wohne; Dein 
dih, in bierfind alle Dinge!“ Dir, Will’ ung beug’; ernähr' uns und 
aroßer Gott, ſey Ehr’ in Ewigkeit! verfchone. Verſuchung wend'; erlöf’ 
Ja, Amen! finget bir die Chris aus böfer Zeit; Dein ift das Reich, 
fenheit. die Kraft und Herrlichkeit ! | 
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Was freut mich noch, wenn du's nicht biſt, Herr Gott, der 

Biſt du nicht Schuß, wer de-cket mich? Biſt du nicht 
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2. Was freut mid noch, wenn mein Leben! Heilſt du mich nicht, 
ws nie bit? Mein Herr, Erlö- wo find’ ih Heil? Biſt du nidt 
fer, Jefus Ehriſt, Mein Friede und mein, wo ift mein Tpeil? Gib 

3. 


36 
du nicht, wer wird geben? Meine 
Eine, Wahre Freude, Wahre Weide, 
Wahre an Hab’ ich, wenn ich 
— hab 

Was — mich noch, wenn 
8* nicht biſt, D Geift, der ung 
gegeben ift Zum güprer der Erföf- 
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ten? Bift du nicht mein, was fucht 
mein Sinn? Führft du mich nicht, 
wo komm' ich bin? Hilfft bu nicht, 
wer will tröften ? Meine Eine, Wahre 
Freude, Troft im Leide, Heil für 
Schaden, Iſt in dir, o Geift der 
Gnaden! 
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2. Mein Heiland, waſche mid 
Mit deinem theuern Blut, Das alle 
Flecken tilgt, Und Tauter Wunder 
thut. Schließ mich verwirrten Armen 
Ganz ein in dein Erbarmen, Daß 
ih von Zorn und Sünde Hier wahre 


Sreiheit finde. Ich bin voll Ausfag 


ohne dich ; Mein Heiland rein’ge mich ! 


3. Mein Tröfter, gib mir Kraft, 
Wenn ſich —— zeigt; Re— 
giere meinen Geiſt, Wenn er zur 
Melt ſich neigt. Lehr mich den Sohn 
erfennen, Ihn meinen Herren nen= 


Wenn ih, o 
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Schöpfer, 


Sp weiß 
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nen, Sein Gnabenwort verfiehen, 
Auf feinen Wegen gehen. Du bifl’s, 
der alles Gute ſchafft; Mein Trö— 
fter, gib mir Kraft! 


4. Gott, Bater, Sohn und Geift ! 
Dir bin ih, was ich bin. Ach drüde 
felbft dein Bild Recht tief in mei— 
nen Sinn! Erwähle mein Gemüthe 
Zum Tempel deiner Güte; Verkläre 
an mir Armen Dein herrliches Er» 
barmen. Wohl mir, wenn bu ber 
meine heißt, Gott, Bater, Sohn 
und Geift! 








dei=-ne Macht, Die Weis = heit 


Al = les wacht, An = be = tend 
| | II 
ı 3.1 DI 

— — —— Loy zu 





ih, von Beswunsdrung 





= 


38 


| — — 





ER 
I voll, Nicht, wie id 
| ec 
⸗ re 
— 





Von Gott, ſeinen Werken und Eigenſchaften. 


AN * 


— 

| 
et = be = ben foll, Mein 
= 





[nn 
Er — 


Gott, mein Herr und 
eo | | 


Ra ss ter! 


| 


— 


— 


2. Mein Auge ſieht, wohin es 
blidt, Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel, prächtig ausgefhmüdt, 
Preist dich, du Gott der Stärke! 
Wer hat die Sonn’ an ihm erhöht? 
Wer Heidet fie mit Majeftät? Wer 
ruft dem Heer der Sterne ? 

3. Wer mißt dem Winde feinen 
Lauf? Wer heißt den Himmel reg- 
nen? Wer fchlieft den Schoof der 
Erde auf, Mit Vorrath ung zu feg- 
nen? D Gott der Macht und Herr- 
lichkeit, Gott, deine Güte reicht fo 
weit, So weit die Wolken reichen! 

4. Dich predigt Sonnenfchein und 
Sturm, Dich preist der Sand am 
Meere. Bringt, ruft auch der ges 
ringſte Wurm, Bringt meinem Schü» 


pfer Ehre! Mich, ruft der Baum 
in feiner Pracht, Mich, ruft die 
Saat, hat Gott gemaht! Bringt 
unſerm Schöpfer Ehre! 


5. Der Menfh, ein Leib, ven , 


deine Hand, So wunderbar bereitet; 

Der Menfch, ein Geift, ven fein Ver- 

ftand, Dich zu erkennen, Teitet; Der 

Menfch , der 5 Ruhm und 

— Iſt fich eintäglicher Beweis, 
on deiner Güt und Größe. 

6. Erheb’ ihn ewig, o mein Geiſt! 
Erhebe feinen Ramen! Gott, unfer 
Bater, fey gepreist, Und alle Welt 
fag Amen! Und alle Welt fürdt' 
ihren Herrn, Und hoff’ auf ihn, und 
bien’ ihm gern! Wer wollte Gott 
nicht dienen? 
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2. Wie bift du, wenn du, Gott 
der Götter, Herabfährfl, wenn bu 
in dem Wetter Einhergehft, ung fo 
fürterlih! Du kömmſt, und Wol⸗ 
ten find dein Wagen; Dein Wagen 
bonnert; willig tragen Die Fittige 
des Sturmes did. Die Engel flie- 
gen. gleich den Winden Bor bir 
voran, Herr Zebaoth! Wie Flam- 
men, bie fich fchnell entzünden, Sind 
deiner Allmacht Diener, Gott ! 

3. Ald du allmächtig ſprachſt: es 
werde! Da gründeteft du feit bie 
Erde; Vor Alters war die Tief ihr 
Kleid. Auf allen Bergen flanden 
Waſſer; Du fehaltft fie: da entflohn 
die Wafler, Durch deines Donners 
Kraft zerfireut. Der Berge Gipfel, 
Herr, erfchienen, Erhoben durch dein 


mädtig Wort; Die Thäler ſanken 


unter ihnen, An den für fie beftimms 
ten Ort. 

4. Nun flieht der Waſſer Wuth 
umdämmet, Daß fie, durch deinen 
Arm gehemmet, Die Erde nicht ver- 
wüften fann. Du fprihft: und dem 
Gebirg entquellen Die Brunnen, wer» 
den Bäch, und ſchwellen Zu Strö- 
men und zu Seen an. Aus ihnen 
fchöpft das Volk der Felder Er- 
quidung, daß fein Durft fi ftillt; 
Auch riefeln Waffer durch die Wäl- 
der, Erfrifchen und erfreun das Wild, 

5. Viel fchattenvolle Bäume grü- 
nen An deinen Waflern, und aus 
ihnen Ertönt der Vögel Luft und 
Dank, In ihrer Zweige Schuß ver⸗ 
borgen, Frohlocken fie dir jeden Mor- 

en, Tönt dir des Abends ihr Ges 
ang. Mit deinem fegenvollen Thaue 
Wird jeder fteile Berg erquidt; Auch 
grünen fröhlich Feld und Aue, Mit 
deinen Früchten, Gott, gefhmüdt. 

6. Durch Dich entfprießt, damit 
die Heerden Der fihern Flur ges 
fättigt werden, Das Gras, und klei⸗ 
det, Gott, das Land. Uns blühn 
die Kräuter, und der Gegen Der 
Saaten reifet” uns entgegen, Und 
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füllt des frohen Schnitters Hand, 
Brod gibft du für des Menſchen 
Leben, Und, unfre Herzen zu er= 
freun, Gibt du von traubenvollen 
Reben Mit milder, reicher Hand ven 
Bein 

7. Herr, du gebeutft, im Lauf zu 
eilen, Der Erde, und das Jahr zu 
theilen Schuffi du den Mond durch 
deine Macht. Die Sonne fintt, und 
aus den Wäldern Hebt fi das Wild, 
und fuht auf Feldern Sich feine 
Nahrung in der Nacht. Der Menſch, 
ermattet von Gefchäften, Berläßt 
fein Verf, und fuchet Ruh. Der 
Tag kömmt, und mit. neuen Kräfs 
ten Eilt er der Arbeit wieder zu. 

8. Wie wimmelts in den weiten 
Meeren Bon großen und von Hei« 
nen Heeren! Herr, beine Weisheit 
bat kein Ziel! Und wer mißt beine 
Huld und Stärte? Mit Staunen 
feh ich deine Werke, Wie ſchön find 
fie, wie groß und viel! Herr, alleg 
wartet auf der Erde, Im Meer und 
in ber Luft auf Did, Daß es von 
dir gefättigt werde, Du fegneft, 
fie erquiden fi. 

9, Dein Odem tödtet und beſee— 
let, Die Welt, die deine Huld er- 
ählet, Erneuert fih auf dein Ges 

ot. Dein Ruhm ift ewig; deine 
Stärke, Schuf, und bewahret deine _ 
Werke; Sie find dein Wohlgefallen, 
Gott! Du fhauft die Erd’ an, fie 
— Du taſteſt an der Berge 
Hoͤh'n: Und Berg und Fels, durch 
dich zerſplittert, Sind Flammen, 
—— und vergehn! 

10. Erheb, erheb, o meine Seele, 
Gott, meinen Schöpfer, und erzähle, 
Berfündtge fein Lob der Welt! Ihm 
finge deine Jubellieder! Der Fromme 
halle fie ihm wieder, Dem -Mächtis 
gen, ber und erhält! Frohlockt ihm, 
alle feine Heere, Ihm mweihet euren 
Lobgefang! Der Herr ift würdig, 
Preis und Ehre Zu nehmen, Lob 
und Ruhm und Dank! 
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2. Seh’ ih den hohen Himmel 
an, So weit ich ihn durchſchauen 
kann, So ſchau ich nichts, denn 
Güte. Der Himmelslihter Lauf 
und Macht, Das Sternenbeer voll 
heif’ger Pracht Bezeuget dem Ge— 
müthe: Mächtig, Prächtig, Hochzu— 
loben Iſt dort oben, Der regieret, 
Und das Weltenſcepter führet! 


3. Wenn ar und Sturm mid 
wehet an, Wenn ich anfeh’ ver 
Wolfen Bahn, So fühl ich deine 
Güte. Das Waffer, Sommer, Herbft 
und Eis Nuft mich zu deines Na— 
mens Preis Im innerften Gemüthe, 
Daß ic en Deine Ehren Zu 
vermehren, Deich beftretz, Und den 
Geift zu dir erhebe. 


4. Sch fehe, Herr, dein Erdreich 
an, Das Brod und Kleid gibt je- 
bermann, Und fchmede deine Güte, 
Sch rieche, ſeh' und höre fie, Mit 
taufendfacher Melodie Schalt fie mir 





| 
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Nun haft du die 


Le == ben. 
ge =» ben, 
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in's Gemüthe, Dringt mich, Zwingt 
mich, Dich zu finden, Zu empfinden, 
Mich zu ſehnen, Herr, nach dir mit 
Freudenthränen. 


5. Schau ich, o Herr, mich ſelber 
an, So weit ich mich durchſchauen 
kann, So ſeh' ich nichts, als Güte. 
Hier iſt mein Fuß, das Herz, die 
Hand, Das Aug' und Ohr, Sinn 
und Verſtand, Ein wallendes Ges 
müthe! Freudig Will ih Dir fie 
wieder, Herz und Glieder, Ganz 
ergeben, Denn du ziehft mich, 9 
mein Leben! 


6. D großer Schöpfungsgott! Hilf 
mir, Und zeuch ſtets nähe mich ar 


bir Durch deine fel’ge Gütel Erhalt’ 
zu deinem Dienft und Preis Mir 
Seel’ und Leib, daß bein Geheiß 
Und Wort ich treu behüte! Laß mich, 
Bitt ih, Mich’s erlangen ‚, Anzu= 
bangen Dir hienieden, 
zum eiw’gen Frieden, 


Dis ich geh’ 





Gott, du gabſt der Welt, Im An-fang, Licht und 
Na =» dur Mir als ein Buch ge- 





Drinn vielzu Te» fen ift Don deisner gro⸗ßen 
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2. O ew’ge Majeftät! Bor bir will 


ich mich beugen. Bon deiner Herrlich. 


teit Seh’ ich die Himmel zeugen; Ich 
feh’ die Sonne ftehn, Sie fpiegelt fih 
im Meer; Ich ſchau die Wolfen an, 
Den Mond, das Sternenheer. 


3. Die Luft, das Firmament 
Schufſt du aus Finfterniffen; Es 
träuft, fobald du will, Bon milden 
Regengüſſen; Und wenn dein Zorn 
ihm ruft, So blitzt und donnert 
weit Der Wetter Sturm und Nacht, 
Du Gott der Herrlichkeit | 


4. Die Weisheit und die Kunft, 
Die Ordnung, das Regieren, Kann 
man auf jedem Blatt, An jeden 
Steine fpüren. Die Mannicfaltig- 
keit, Die doch zufammen flimmt, 
Die madt, daß Aug’ und Herz In 
Wunderfreude ſchwimmt. 


5. Die Weisheit bei’ ih an, Die 
Macht rührt mein Gemüthe. Doch 
iſt's noch nicht genug: Ich ſeh' des 
Schöpfers Güte! Denn fein Ge— 


fhöpf ift da, Dem er nicht Gutes 
thut; Ja, was er macht und will, 
Iſt alles köſtlich gut. 


6: D Gott! wie wohl wirb mir, 
Zu dir hinauf zu fehen, Hoch, über 
alles weg, Bor deinem Thron zu 
fleden! Doch trübt die Sündenfchuld 
Mein armes Menfchenherz, Es fin- 
bet feinen Troft Bei dem geheimen 
Schmerz. 


7. Hier ſchweigt der Himmel fill, 
Die Erde fagt nicht weiter; Das 
tiefe Meer verftummt, Die Sonne 
macht nicht heiter, Bis daß ein 
andres Buch Sch noch von oben her 
Zu meinem Troſt empfang’, Und 
mich bein Geift belehr'. 


8. Das ift das heil’ge Buch, das 
rinnen fteht gefchrieben: Das Wort, 
das Alles fhuf, Kam in die Welt 


‚mit Lieben, Bol Wahrheit, Gnad’ 


und Huld, Ward Menfch hier in 
ber Zeit, Mein Leben, Licht und 
Troft, Gelobt in Ewigkeit! 
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Dem * mußt du vertrauen, 
Wenn dir's ſoll wohl ergehn; Auf 
ſein Werk mußt du ſchauen, Wenn 
dein Werk ſoll beſtehn. Mit Sor- 
gen und mit Grämen Und felbfige- 
machter Pein Läßt Gott fih gar 
nichts nehmen; Es muß erbeten ſeyn. 

3. Dein’ ew’ge Treu’ und Önade, 
D —* weiß und fieht, Was gut 


F oder ſchade Dem ſterblichen Ge⸗ 
blüt; Und was du dann erleſen, 
Das treibſt du, ſtarker Held, Und 
bringſt ee Stand und Befen, Was 
— ze efällt. 

We du allerwegen, An 
Mitten Ben ehlt dir’s a * ze. 
ift lauter Gegen, 7 Dein 
lauter Licht, Dein Werk — 
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mand hindern, Dein’ Arbeit darf 
nicht dur, was deinen 


eßlich iſt, willſt 





ohne Zweifel Gott nicht zu eh'n. 
Bas er ſich 8* — was 
er haben will, Das muß doch end— 


ig Zu feinem Zwed und 
di | 


6, ’, d du arme Seele, Hoff’, 








rbliden Die Sonn’ 


e3 führen foll: 


h 
8. Ihn, ihn laß thun und walten! 
Cr if ein weifer Fürft, Und wird 
fi fo verhalten, Daß du dich wun- 
dern wirft, Wenn er, wie's ihm ges 
t, Mit wunderbarem Nath 


thun. * 
8 ob gleich alle Teufel Hier 
—* ehn, So wird doch 


Gott wills ma⸗chen, 2 m Sa 
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Das Werk hinausgeführet, Das dich 
befümmert hat. | 
9. Er wird zwar eine Weile Mit 


feinem Troft verziehn, Und thun in 


feinem Theile, Als hätt’ in feinem 
Sinn Er deiner fih begeben, Und 
tt du für und für In Angft und 


Nöthen ſchweben, Und fragt’ er nichts 


nad dir. 

10. Wird’s aber fich befinden, Daß 
bu ihm treu verbleibit, So wird er 
dich entbinden, Da du's am mind» 
ften gläubft; Er wird dein Here 
löfen Bon der fo fchweren Laſt, 
Die du Kin Böſen Bisher 


er. EN 

11. Wohl dir, du Kind der Treue! 
Du haftund trägft davon Mit Ruhm 
und Danfgefchreie Des Sieges Eh- 
renfron. Gott gibt dir_felbit bie 
Palmen In deine rechte Hand, Und 
du fingft Freudenpfalmen, Dem, der 
bein Yeid gewandt. 

12. Mad’ End’, 9 Herr, mad 
Ende An aller unfrer Noth; Stärk' 
unf're Füß' und Hände, Und laf 
bis in den Tod Uns allzeit deiner 
Pflege Und Treu _empfoblen feyn: 
So geben unf're Wege Gewiß zum 


Simmel ein. 
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2. Wer ſich kränket, Weil er den- 
“Let, Jeſus fey von ihm entfernt, 
Der muß zagen Und fih plagen, 
Bis er befier glauben lernt. 


3. Du Berzagter, Und Geplagter! 
Gotf, dein Wächter, ſchlummert nicht. 
Lern auffehen Zu den Höhen, Das 
ift deine Glaubenspflicht. 


4. Beim Verweilen, Wie beim 
Eilen, Bleibet doch fein Vaterherz. 
Er erblidet, Was dich drüdet ; Dein 
Schmerz ift au ihm ein Schmerz. 


5. Glaub’ nur fee, Daß das 
Befte Ueber dich beichloffen fey! 
Menn dein Wille Nur ift ftille, 
Wirſt du bald vom Kummer frei. 


6. Willſt du wanfen In Gedan— 


ten? Fall in die Gelaffenheit! Laß 


Ihn forgen, Der auch morgen Heer 
ift über Freud’ und Leid! 


7. Gottes Führung Und Regierung, 
Gottes Kraft ift ohne Ziel. Geh's 
au enge Durchs Gedränge: Deis 
nem Gott ift nichts zu viel! 


8. Seine Thaten Sind gerathen, 
Jedesmal wie er’s verhängt. Solche 
Wunder Sind der Zunder, Dran 
der Glaube Funken fängt. 


9. Wann die Stunden Sich ge» 
funden Bricht die Hülf’ mit Macht 
berein, Und, dein Grämen Zu befchä«- 
men, Wird es unverfeheng feyn. 


10. Eignen Willen Zu erfüllen, 
Yeidet wohl noch Mancher gern. Da 
ift Page, Noth und Klage, Wo das 
Teiden fommt vom Herrn, 


11. Drum wohl denen, Die fich 
fehnen Nach des Willens ftiller Ruh! 
Auf das Wollen Fällt dem Sollen 
Die Vollbringungskraft bald zu. 


12. Nun fo trage Deine Plage 
Fein getroft und mit Geduld! Wer 


das Yeiden Will vermeiden, Häufet 


feine Sündenſchuld. 


13. Rühm’ und preife Die als 
weife, Die in Kreuzesübung. ftehn ! 
Die das Peiden Ind die Freuden 
Nur mit Hiobs Augen fehn. 


14. Wer mit Sehnen Und mit 
Thränen Küffet feines Jeſu Goch, 
Wird am Throne Mit der Krone 
Dort einft leuchten hell und hoc! 


15. Amen! Amen! In dem Nas 
men Meines Jeſu halt’ ich fill! Es 
gefchehe Und. ergebe ir allein, 


wie Zefus will! 


— — 
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2. Hülfe, bie er aufgefehoben, Hat 
er drum nicht — Hilft er 


nicht zu jeder Friſt, Hilft er doch 
wenn’s nöthig iſt. 

3. Gleichwie Väter nicht bald 
gm, Wonach ihre Kinder ftreben, 

o gibt Gott auch wann er will; 
Darre feiner und fey ftill! 

4. Seiner fann ich mich getröften, 
Benn die Noth am allergrößten, 
Er ift gegen mich, fein Kind, Mehr 
als väterlich gefinnt. 

5. Bill mir Satan bange ma- 
ben, Ich kann feine Macht verlas 

en; Drüdt mic) ſchwer des Kreuzes 

si Gott, mein Bater, Iebt ja 
- | 

6. Mögen mich die Menfchen krän⸗ 
fen Und auf mein Berberben den- 
Im, Eind fie mir ohn' Urſach' 


feind, Gott im Himmel ift mein 
Freund. 

7. Will die Welt mich nimmer 
leiden, Mag fie höhnen mich und 
neiden, Mag ſie Tod und Rache 
dräun, Gott, mein Gott, wird Rich— 
ter ſeyn. 

8% Bill fie mich gleich von ſich 
treiben, Muß mir doch der Him⸗ 
mel bleiben; Iſt der Himmel mein 
Gewinn, Geb ich gern bad Andre 


hin. 

9. Welt, ih will dich gerne Laffen, 
Was du Liebeit, will ich haften; 
Deine Güter bringen Noth, Laſſe 
mir nur meinen Gott! 

10. Ah Herr! wenn ich nur dich 
habe, Bleib’ ich freudig bis zum Gra⸗ 


‚be; Legt man mid) ins Grab hinein, 


Gnüget mir's: ich dein, du mein! 


‘ 
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2. Wo ift, der je fein Regiment 
Mit folher Macht geführet ? Wer 
ift, der dir fich gleich erfennt, Ob 
er gleih Biel’ regieret? Was fih 
noch fterblich nennen muß, Legt Kron’ 
und Scepter dir zu Fuß, Spridt: 
wir find nur am Leben, So lang’ 
es bu willſt geben! 

3. Wie weit erftrecft fich dein Ge— 
biet! Es ift noch) unergründet! Was 
bein Aug’ irgend wohnend fieht, 


Neibt dir zum Dank verbündet. 
Ein König, fey er noch fo body, 
Bleibt ja vor dir ein Schuldner 
noch; Der Große wie der Kleine 
Hat von dir all das Seine, 

4. Wie recht ift, Herrfcher, dein 
Geriht, Das du gewaltig über! 
Wie richtig hältſt du dein Gewicht, 
Damit du Maße giebeft, Und Alles 
ohne Fehl erfüllt, Wenn Gleiches 
du vergelten willft, Wenn du mit 
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Richterswaffen Und Lohnen Recht 
willſt fchaffen ! — 

5. Es gehet alles ordentlich, In 
Keinem wird geirret; Dein Rath 
weicht nimmer hinter ſich, Nichts 
findet ſich verwirret. Erhalten, ſchüz⸗ 
iſt dein Thun, Verſorgen, ordnen 
eis wie nun; Es ſey klein oder wich⸗ 
tig, So bleibt dein Scepter richtig. 

6. Gepriefen fey die hohe Hand, 
Die fo rechtſchaffen richtet! Wohl 
dem, der recht erfennt das Band, 
Bomit er dir verpflichtet ! Ich, bein 
arringfter Unterthan, Meld' mich in 
tiefiter Wemuth an, Bor deinen Thron 
ju treten, Dein Scepter anzubeten. 

7. Ich bin ein ungeredhter Knecht, 
Und muß die Sterne ſcheuen; Doc 
fing’ ih mit von Gnad' und Recht, 
Drob fih die Deinen freuen. Du 
neigt den Scepter her zu mir; ch 
wag’ ed, daß ich ihn berühr’, Und 
dann bin ich in Gnaden Von Straf’ 
und Zorn entladen. 
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8. Das mat, ber mich bei dir 
vertritt, Den du der Welt gegeben: 
Auf diefen gründ' ich Flehn und Bitt’, 
Die fich zu dir erheben. Der hält 
mich alles Zmeifels frei, Daß ich 
ber Gnaden ing fey, Weil denen, 
die du liebe, In ihm bein Reich 
bu giebeft. 

9. Ich gebe wieder, was ich hab’ ; 
Du wirft es nicht verfchmähen ; Mein 
Herz ſey meine Gegengab’, Kann’g 
gleich nicht ſelbſt beftehen. Doc 
trau ih auf eg feit, Die 
macht mir doch ein frei Geleit; Dein 
Kind, das drinn verfchloffen, Das 
wirft du nicht verftoßen. 

10. Sorg', fhüß’, erhalte ferner 
noch, Regiere mit Verſchonen; Yaß 
unter deinem Liebesjoch In Fried' 
und Ruh ung wohnen. Ich fohaue, 
Herr, allein auf dich, Und Jeſus, 
ber fh gab für mid, Läßt mic 
nicht ausgeſchloſſen Bon deinen 
Sebsgenoken. | 





Son «ne 





ban = ger, 


Herz, In 
Schmerz : Mein Licht ſtrahlt al = Ie = zeit, 


it mein Licht! ver 
ſinkt, 





dunkler Zeit! 
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2. Gott iſt mein Heil! O Seele, 
fürchte nichts! Dein, Helfer ift ge 
treu; Er läßt dich nicht, fein Va— 
terwort verſpricht's; Er ſteht bir 
mächtig bei. Er will mich bis ing 
Alter tragen, Kein wahres Gut mir 
je verfagen. Gott ift mein Heil 

3. Seiniftdie Kraft! Er ſpricht 
und es gefchieht, Gebeut, und es 
ſteht da; Und wenn mein Blid noch 
feine Hoffnung ſieht, Iſt fchon die 
Rettung nah. Wo ſchwache Men— 
fchen nichts vermögen, Da Tommt 
Gott ftärtend ung entgegen. Gein 
ift die Kraft! 

4. Sein iſt das Reich! Er herrſcht 
im Weltgebiet Mit Weisheit, Huld 
und Macht; Die Sterne gehn, der 
Strom der Zeiten flieht, Bon feinem 
Blick bewacht; Und alles lenket er 
im Stillen Zum Ziel nach feinem 
heif’gen Willen. Sein ift das Reich! 

5. Gott ift mein Schild! mein 


Schirm in der Gefahr, Die Er nur 


wenben fann. Er dedt mein Haupt, 

und ohn' ihn füllt kein Haar; Er 

nimmt fih Aller an. Ob Taufende, 

die mit mir wallen, Zur Rechten 

A ie fallen: Gott ift mein 
d 


6. Gott if mein Lohn! Drum 
geh’ ich unverzagt Die Bahn, die 
er mir zeigt; Der Gang ift ſchwer; 


er wird mit Gott gewagt, Der dort 


die Palme reicht. Froh willich was 
chen, kämpfen, ringen, Durch Gnade 
ftarf, den Feind bezwingen: Gott 
ift mein. Lohn ! 

7. Gott ift mein Preis! Er 
fey mein "Lobgefang, Er, deß ich 
ewig bin! Der Herr tft groß, und 
feines Ruhmes Klang Tönt dur 
das Weltall hin. Ich flimme mit 
den GErdgebornen In's hohe Lied 
der Auserkornen: Gott iſt mein 
Preis! 
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2. D Seelen, vernehmet den gött- 
lichen Willen! Das Höchſte, dag 
Beſte, das gibt er fo gern; Eröffnet 
den Mund nur, fo wird er ihn fül- 
Ien, Verſucht es, erfennet und lobet 
den Herrn. Seyd ihr noch entfer- 
net, So fehet und Iernet, Was 
Manche an feinen fo herrlichen Ga— 
ben, 3a, felber an Ihm, dem Le—⸗ 
bendigen, haben! 


3. Sn leichten und feichten, er» 
träglichen Tagen Bermeinet ein Je= 
der gefoflet zu feyn; Sind aber 
nun ernftliche Kämpfe ju wagen, 
So fiellet fih furchtſame Blödigkeit 


4 
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ein. Nur Gottes Belannte Und 
Schirmesverwandte Sind tüchtig, 
in allerlei Fällen zu ſtehen, Und 
— was feindlich, entgegen zu 
gehen. 


4. Wer glaubet, der fleucht nicht; 
es muß ihm wohl geben, Gott ſchir— 
met ihn felber in Noth und Gefahr, 
Und ehe die Trägen den Gegner 
erfehen, So wird er des Siegs und 
des Preifes gewahr; Er fieht fich 
berufen Zu himmlifchen Stufen, Und 
weil er auf Gottes Verheißung fich 
lehnet, So wird er mit Preis und 
mit Ehre gefrönet. 













Wunber-an-fang, hewlid’8 En» de, Wo bie wun⸗der⸗ 
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2. Denke doch: es muß ſo gehen, 


Bas Gott weislich heißt geſcheben, 
Im und dir dur Herrlichkeit! Ob 
der Anfang feltfam fcheinet, If dag 
End’ doch gut gemeinet; Friede fol- 
gt nad dem Streit. 


3. Gottes — wie in Flüſſen 
Ind in großen Waffergüffen, Und 
ve if nicht feinen Fuß; So au 

em 
feinen Pfad verborgen, Daß man 
ihm nachfehen muß. ; 


4. In den bodenlofen Gründen, 
Bo nur wilde Fluth zu finden, In 
tiefen Todesmeer Sieht man 
fhwimmen, Und 
ohne Hülfe Frümmen, Als ob’s 
n berloren wär’. 


3. Keine Klugheit kann erfinnen, 
d man könnte Rath — 
ie Vernunft iſt viel zu blind. Ihre 
ebrochnen Augen Können bier 
In Seh’n nicht taugen, Weil e8 
ottes Wege find, 


b. Er, der in dem Lichte woh— 
net, Er erquickt nur und belohnet 
Den, der glaubet und nicht fieht. 


Meer der Sorgen Hält Gott - 


pin it al unfer Sorgen; 
aßt und trauen bis auf morgen, 
Weil fonft feine Hülfe blüht. 


7. Gott muß man in allen Sa— 
chen, Weil er alles recht fann ma⸗ 
chen, End’ und Anfang geben frei. 
Er wird, was er angefangen, Taf- 
fen folh ein End’ erlangen, Daß 
es wunderherrlich fey, 


8. Oftmals laäſſet er mit Schrecken 
Waſſerwogen dich beveden, Und fein 
Donner fhallt darein; Oftmals führt: 
er dich durch Klüfte, Ja, durch Feu’r 
und ftürm’fche Lüfte, Und durch an- 
dre Noth und Pein. 


9. Aber Taffe dir's nicht grauen! 
lerne deinem Gott vertrauen, Sey 
getroft und gutes Muth; Er, für- 
wahr, er wird es führen, Daß du 
wirft am Ende fpüren, Wie er thue 
lauter Guts. 


10. Freudig wirft Hu treuen Seo 
len Offen und geheim erzählen, Was 
die blinde Welt nicht kennt. Er 
wird bir bein Kreuz verfüßen, Daß 
bu wirft befennen müffen: Wunder 
Anfang! herrlich’ End’! 
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A = Ile Völ⸗ker, al- 
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Engel. 


2. Diefe Geifter find gefhaffen, 
Daß fie follen Tag und Rast Schüz⸗ 
zen uns mit Himmelswaffen, Denen 
weicht all' ird'ſche Macht 3 Dieſe 
Helden müſſen kaämpfen Wider dag, 
was in der Welt Uns an Seel’ und 
Leib nachftellt, Sonderlich den Satan 
bümpfen. Ach, wie können würdig- 
ch, Wir für ſolches preifen dich 

3. Engel läßſt du Troft ertheilen; 
Benn es fcheinet, daß mir hier 
Müſſen zur Verzweiflung eilen, Äls— 


dann treten fie herfür, Stärken unfre _ 


matten Derzen, Wie dort in Geth- 
femanch, Als dein Sohn fein Todes⸗ 
weh Fühlte mit viel taufend Schmer- 
zen. Herr, wie fünnen würdiglich 
Wir für ſolches preifen dich ? 





55 


4. Drum, fo will fih’3 ja serie. 
men, Daß wir deine Serrlicheit 
Die du ung mittheileft, rühmen In 
der armen "Erdenzeit. Du biſt's, 
der ung Hüter giebet, Helden, bie 
bei Tag und Nacht Schügen ung Durch 
deine Macht, Weil dein PVaterherz 
ung Tiebet! Ad, wie können wür— 
diglich Wir für ſolches preifen Dich 4 

5. Ehr’ und Dank fey dir gefun- 

en, Großer Gott, mit füßem Ton! 

Ve Bölfer, alle Zungen Müffen 
ftehn vor deinem Thron, Und dic 
unaufhörlich Toben, . Daß du deiner 
Ergel Schaar, Uns zu fhügen vor 
Gefahr, Sendeft tägli ung, bon 
oben. Laß hinfort ung würdiglich, 
Herr der Engel, preifen di ! 
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2. Sie glänzen hell und Teuchten für Tag Vorm Uebel und vor man= 
Har, Schau’n dich im Himmel offen» der Play Uns durch der . treue 
bar, Thun freudig, was gefchefen fol, Wacht, Die und zu Hütern find ge- 
Sind aller Himmelsmweisheit vol. macht. 

3. Sie feiern nie, ftefchlafen nicht, 6. Drum wir in Demuth Toben 
Ihr Eifer gehet ftets im Licht, Daß dich, Und danken bir, Gott, ewiglich ; 
fie, Herr Jeſu, dienen dir, Und dei- Wie auch der lieben Engel Schaar 
nen armen Chriften bier. Dich preifet heut und immerbar. 

4, Dem Satan wehret ihre Schaar, 7. Wir bitten dich; du wollt all- 
Wehrt ab fein Wüthen immerdar; zeit Sie machen und zum Schuß 
Sie fhüßen deine Chriftenheit, Und bereit, Damit ohn’ Angft und Sün« 
geben Kindern das Geleit. den⸗Weh Dein armes Boll zum 

5. So fihirmet Gott noch Tag Himmel geh’ | 
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40 Die Seesle ift da ⸗zzu ge’ bu »ren, Daß fie was 
‘ Sie war vom Schöpfer aud:er = Fo » ren, Daß fie fein 













Gött=Ti = ches er = freu’; 
Bild und Gleichniß fey; 
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er kann die Eh »re gnugfam. 





N . 
2. Kein. Adel war gleich ihrem und mandherlei; Es konnt' ihr ewig⸗ 
Adel, Kein Licht kam * Schön⸗ lich nichts fehlen, Denn Gott war 
beit bei, Im Kleinften war an ihr felbft das Licht der Seelen. 

kein Tadel, Ihr Schmud war viel 3. Sie fehöpfte flets aus ihrer 


— —— — 


— 


arm und * ⸗mer⸗lich! 
barm, Herr Je⸗ſu dich! 
| 
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Duelle, Aus welcher fie entſprungen 
war, In Gottes Liebe war fie heile, 
In feiner Weisheit wunderbar; Sie 
batte Ehr' und Reichthum funden, 
Weil fih der Herr mit ihr verbunden. 

4. Ihr Leben war, nur Gott zu lie— 
ben, = Alles, Gottes Kind zu fepn ; 
Wär’ fie in feiner Hand geblieben, 
Sie wäre frei von Dual und Pein; 
Doch ach, der Feind hat fie verberbet, 
Und nun ift Sünd’ ung angeerbet. 

5. Run ift fie fleifchlih, irdiſch 
worden ; Sie liebt die Eitelkeit der 
Welt, Sie wandelt in der Sünder 
Orden, Und Satan hat fie ganz 
entſtellt; Sie kann ſich nicht mehr 
aufwärts fhwingen, Sie furhet Ruh’ 
in ſchnöden Dingen. 

6. Sie ift in Aberwiß verfallen, 
Sie fpielet mit dem Sündentand, 
Und bfeibt, wenn Donner um fie 
ballen,, Meift fiher,, voller Unver— 
fand; Sie führt dahin in todten 
Werfen, Will nicht auf Gottes 
Stimme merfen. 

T. Gott! der du ung dein Heil 
gegeben, Und arme Seelen richteft 
auf, Erwede mich zum neuen Feben, 
Und förbre zu bir meinen Yauf! Laß 
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41. Ach, was ſind 
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mich die Weisheit wieder finden, Und 
mich mit neuer Lieb’ entzünden. 

8. O Liebe, hilf, dich lauter Tie- 
ben, DO, bringe mich in dir zur 
Ruh! Ich kann's nicht Länger mehr 
verfhieben; Ach neige dir mein 
Innreszul Ich will dir gern mein 
Herz ergeben; Dich Tieben ift der 
Seele Teben. 

9, O höchſter Gott! wo foll ich 
finden Die Flamme, die mein Herz 
begehrt? O Yiebe! laß dich überwin— 
den, Und bleib’ von mir nicht abge» 
kehrt: Denn Läffeft du dich in mich nie» 
der, So find’ ich meine Seele wieder. 

10. Du, Zefu, bift zum Heil er— 
fehen, Dein Vater hat dich ung 
geſchenkt; O laß es bald in mir 
geſchehen, Daß ſich mein Alles zu 
dir lenkt, Denn alle Kraft iſt nur 
verſchwendet, Die nicht für Dich wird 
— 

1. Komm! ſey mein Himmel, 
meine Sonne, Mein Reichthum, 
meine Herrlichkeit, Mein Yicht und 
Troft und meine Wonne, Mein ewig 
Leben in der Zeit! FZind’t Dich mein 
Herz, o Yebensquelle, Dann werd’ 
ich wieder ewig helle ! 





Je = = = fun? Dürftig, 
= lend!} Ach, er- 
* 
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Laß dich un» fre Noth be— 
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2. Wir find nichts ohn' dich, Herr 
Jeſu! Hier tft lauter trübe Nacht; 
Dazu hält und ganz gefangen An— 
geborner Sünde Macht; Diefes Gift 

ect in dem Herzen, Und erreget 
ftete Schmerzen. 


3. Ohne did, getreuer Jeſu, 
Schredt ung Teufel, Höll' und Tod; 
Die Berdanmniß macht mich zittern, 
Bringt mich graufam in die Noth; 
‚ Sterbend fiehet mein Gewiffen Einen 
Abgrund aufgeriffen. ' 


4. Ohne dich, o liebſter Jeſu, 
Kommen wir nicht durch die Welt, 
Weil ſie faſt auf allen Wegen Un— 
ſern Füßen Netze ſtellt. Sie kann 
trotzen, ſie kann heucheln, Täuſchen 
uns mit ſüßem Schmeicheln. 


5. Ach, wie kraftlos ſtehn, Herr 
Jeſu, Ohne dich die Kranken auf! 
Unſre Kraft iſt lauter Ohnmacht In 
dem irren Lebenslauf; Statt zum 
Himmel froh zu wallen, Wanken 
wir, und ſtraucheln, fallen. 


6. Darum ſtärk' uns, treuſter Jeſu; 
Sey im Finſtern unfer Licht; Oeffne 
unfre Herzensaugen, Zeig’ dein 





‚Freundlich Angeficht ; Strahl’ ung an 


mit Lebensbliden, Dann wird ſich 
das Herz erquiden. 


- 7. Tritt den Satan, flarker Jeſu, 
Unter unfern fhwaden Fuß; Du 
fennft unfer Unvermögen; Schenk’ 
ung deines Heils Genuß, Daß wir 
Himmelsfreude fpüren, Nie den 
Muth zum Kampf verlieren. 


8. Faſſ' uns an, o füßer Jeſu, 
Führ' uns auf der Pilgerbafn, Daß 
wir glaubend, liebend, hoffend, Ziehn 
ing rechte Kanaanz Laß ung meiden 
alle Stride, Und nicht wieder fehn 
jurüde, 


9, Laß den Geift der Kraft, Herr 
Jeſu, Stärken unfern blöden Geift, 
Daß wir brünftig dir nachwandeln, 
Wie ung deine Liebe heißt; Ach, 
Herr, mad’ ung felber tüchtig, Dann 
wird unfer Wandel richtig. 


10, Dann wird Lob und Dant, 
Herr Jeſu, Schallen aus des Her— 
zens Grund! Dann wird Alles ju⸗ 
bifiren, Und dir fingen Herz und 
Mund! Dann fol überall auf Erden 
Jeſus hoch gelobet werben | 
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2. Weil_denn der Menfh dahin 3. Wie nun des erften Adams 
gebracht, Daß er it abgefallen Bon Schuld Une alle warf darnicder, So 
Bottes Wort, das er veracht't, Daß bringt uns Gottes Gnad' und Huld 
badurh ob uns allen Nun berrfht Im Chriſto alle wieder. Und wie 
ver Tod: Eo war ja Noth, Daß wir Al’ Durch Adams Fall Des 
Eolt ung follte neben Sein’n lieben Todes find gefterben, Alfo hat Gott 
Sopn, den Gnadenthron, Indem Durch Eprifti Tod Erneuert, was 
wir möchten leben. verdorben. 
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4. So er und nun den Sohn ge⸗ 
ſchenkt, Da wir noch Feinde waren, 
Der für uns iſt and Kreuz gehentt, 
Getödtet, aufgefahren, Auf daß wir 
ſey'n Bon Tod und Pein Erlöft, 
fo wir vertrauen Auf diefen Hort: 
Wem darf hinfort Noch vor dem 
Sterben BR 

5. Er ift der Weg, das Licht, die 

fort’, Die Wahrheit und das Leben ; 

es Daters Rath und ew'ges Wort, 
Den er ung hat gegeben Zu einem 
Schuß, Daß mit Trug An ihn feft 
folfen glauben; Darum ung bald 
Kein’ Feind’d- Gewalt Aus feiner 
Dand wird rauben. 

6. Der Menſch ift gottlos und 
verrucht, Und wird zuleßt zu Spotte, 
Der Troft bei einem Menfchen fucht, 
Und nicht-bei feinem Gotte; Denn 
wer fih will Ein andres Ziel, Als 
diefen Zröfter, ftefen, Den wird 
ger bald Satans Gewalt Mit arger 

ift erfchreden. 

7. Wer hofft auf Gott, und ihm 
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vertraut, Kann nie zu Schanden 
werden; Denn wer auf dieſen Fel— 
ſen baut, Trifft ihn gleich hier auf 
Erden Biel Leid und Müh', Hab’ 
ich doch nie Den Menfchen feben 
fallen, Der fi nur feſt Auf 
Gott verläßt; Er Hilft ven Seinen 


allen. 

8. Ich bitt, o Herr! aus Herzens⸗ 
grund, Du wolft niht von mir 
nehmen: Dein heil’ges Wort ang 


meinem Mund, So wirb mich nicht 


beſchämen Mein’ Sünd’ und Schuld, 
Denn auf dein’ Huld Sep’ ih all 
mein Vertrauen; Wer fih nur feft 
Darauf verläßt, Der wirb den Tod 
nicht ſchauen. 

9, Mein’n Füßen ift dein heiligg 
Wort Ein Licht, das nah und ferne . 
Hell foheint, und mir ben Weg weif't 
fort; Wenn diefer Morgenfterne In 
ung aufgeht, So bald verfteht Der 
Menfch die hohen Gaben, Die Gottes 
Geift Denen verheißt, Die Hoffnung 
darauf haben. 


AN 
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— been see» ten, 





2. Enblih muß ein Licht ver- 

TIEREN: Endlich läuft die Sanbuhr 
Ufo muß auch ich befennen: 

— vom Staube ſinkt ins Grab | 
Feſt beſteht der ew'ge Schluß, Daß 
was lebet, ſterben muß. Menſchen, 
als der Sünde Erben, Bleibt der 
Sunden Sold, ſie ſterben. 


3. Wenn wir kaum geboren wer⸗ 
den, Iſt vom erſten Lebenstritt Bis 
— Mar Grab der Erden Nur ein 

— meſſner Schritt; Ach mit 
undenſchlag Rahert ſich der 
Tag, Und in jedem Lebens— 


ia r Sind wir reif genug zur 


dre. 


4. Predigen nicht meine Glieder 
Täglich von der Sterblichteit ? Leg’ 
ich mich zur Ruhe nieder, Seh’ ich 
mich im deichentleid'; Ja, der Schlaf 
eÜt treu und wahr Mir des Todes 
Abbild dar, Und das Bette will 
— So wirſt Du ins Grab 
en 


5. Ach wer weiß, in welcher 
Stunde Uns die letzte Stimme weckt! 
Denn Gott hat die dunkle Kunde 
Keinem Menſchen noch entdeckt. Wer 
ſein Haus hat wohl beſtellt, Geht 
getroſt aus dieſer Welt; Aber Sicher⸗ 
heit im Leben Kann nur Furcht im 
Tode geben. 


6. Drum auch in gelben — Jah⸗ 
ren Will ich niemals ſicher ſeyn, 
Will die Beſſ'rung nicht verſparen, 
Bis die Schwachheit bricht herein. 
Zäglih will ih Buße thun, Und 
dann froh im Glauben ruhn, Daß 
der Tod mich frei von Sünde Und 
mit dir verfühnet finde. 


T. Nun, mein Gott, du wirft es 
machen, Daß ich freudig flerben 
fann. Dir Beten! ich meine Sachen, 
Nimm dich meiner Seele an! Dei— 
nes Sohnes theured Blut Komm’ 
am Ende mir zu gut, Daß mein 
letzter Hau auf Erben Jeſu mög’ 
ein Loblied werben. 


a 
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Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 


SR der Menfchen 
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wie⸗der bald ver = ge = het, So iſt un-ſer Lesben! fe= het! 
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sesed|, 


2. Ad) wie nichtig, ach wie flüchtig 
Erd der Menfhen Tage! Wie ein 
Strom beginnt zu rinnen, Und mit 
Laufen nicht hält innen, So fährt 

unfre Zeit von binnen, | 
83 Ah wie flüchtig, ach wie nich» 

tig Iſt der Menfchen Freude! Wie 
fib wechfeln Stund’ und Zeiten, 
Licht und Dunkel, Fried’ und Strei> 
ten, So find unfre Fröhlichkeiten. 

4. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sf der Menfchen Schöne! Wie ein 
Blümlein bald vergebet, Wenn ein 
raubes Tüftchen wehet, So ift unfre 
Schöne, fehet! 

5. Ad wie flüchtig, ach wie nich— 
tig Sf der Menfchen Stärfe! Der 
—— mit den Rieſen, Den als 
Helden man gepriefen, Der wird 

Abends todt gewirfen, 


6. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menſchen Ehre! Ueber den, 
dem man hat müffen Heut die Hände 
höflich küſſen, Geht man morgen 
gar mit Füßen. 

T. Ach wie allg, ach wie nichtig 
Sf der Menfhen Dichten! Der die 
Künfte lieb gewonnen, Und mand 
fchönes Werk erfonnen, Iſt er je 
dem Tod entronnen ? 

8. Ach wie nichtig, ach wie flüchtit 
Sind der Menfhen Säge! Es 
fann Gluth und Fluth entiteben, - 
Dadurch, ch’ wird ung verfehen, 
Alles muß zu Trümmern gehen. 

9. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Iſt der Menſchen Heangen! er in 
Purpur, och ermeffen, Iſt gleich 
wie ein Gott gefeffen, Deflen wird 


im Tod vergefien, 
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10. Ah wie fluchtig, ach wie 
nichtig Sind der Menſchen Sa— 
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hen, Das muß fallen und ver—⸗ 
neben; Wer Gott hat, bleibt ewig 
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2. Sieh doch, wie wir durch Adams 
al, So kläglich find verderbet! 
ie ung — et überall Der Zod, 
ben wir geerbei! Er bringet und 
durch Maͤrk und Bein, Und nagt, 


Ss — 


— — — 


ſey'n wir groß oder klein, Bis er 
ung hingeriſſen. 

3. Wie Blumen auf der Frühlings⸗ 
flur Sieht man uns blühn und 
fproffen; Dann wird die arme 
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Sreatur Ins Grab hinabgeftoßen. 
Das macht dein Zorn, der iſt ge—⸗ 
recht; An uns iſt nichts, denn 
— ächt, Die tödtlich uns ver» 
giftet. | 

4. Drum fallen wir fo fehnell 
dahin Und finten in die Erde; Kein 
Schatten kann fo ſchnelle fliehn, 
Als ich zu Afche werde. Wir brin⸗ 
gen ohne Raſt und Ruh, Wie ein 

eſchwätz das Leben zu, Und fah- 
ren dann von hinnen. | 
| 5, Nichts ift vor dir, Herr, unfre 
. Zeit Mit unfern Sündenſchwächen. 
Du bift ein Gott von Ewigkeit; 
Mer Tann dir widerfprehen? Du 
bleibſt unfterblich für und für, Und 
taufend Jahre find vor dir Wie 
eine Morgenwache. 

6. Der Menfrhen armes Leben ift 


| * her zu mir! * bin der Arzt, bei 
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Boll Unruh, voller Plagen, Doch 


ftefen wir voll. Trug und Lift, Und 


laſſen ung nichts fagen.. Wir denfen 


faum an die Gefahr, Obgleich wir 
ſiebzig, achtzig Jahr! Zum höchſten 
nur erreichen, 

7. Ach, Herr, lehr' ung bedenken 
wohl, Daß wir al’ müſſen flerben, 
Daß wir der Weisheit werben voll, 
Und nicht im Wahn verderben! Hilf 
ung fiet8 Hug und wachſam feyn, 


Dab wir einft felig fchlafen ein * 


Auf Ehriftum, unfern Retter. 


8. Gott Bater, Sohn und heifger 
Geift, Dir fey Yob, Preis und Ehre 
Für das, was deine Hulb erweist; 
Dein Segen ftets fi mehrel DO 
fegne unfrer Hände Werf, Und laß 
in deiner Gnad' und Stärk' Uns 
erwiglich dir dienen ! 
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2. Mein Joch iſt ſanft, leicht meine 
Zaſt, Und wer ſie willig auf ſich 
faßt, der wird der Höll' entrinnen; 

qh helf' ihm tragen, was zu ſchwer; 

it meiner Hülf' und Kraft wird 
er Das Dimmelreich gewinnen. 
Was ih gelitten und gethan 
In meinem Leben, ſchauet an, Und 
firebt, es zu erfüllen; Was ihr ge- 
benfet, thut und ſprecht, Das gebt 
nur felig, gut und recht, Wenn’s 
geht nach Gottes Willen. 

4. Die Welt möcht’ auch gern 
felig feyn, Ach, wär’ nur nicht des 
Kreuzes Wein, Die alle Ehriften 
leiden! Doch mag e8 ja nicht an— 
ders feyn ; Darum fo gebe nur fich 
brein, Wer ew’ge Dein will meiden. 

5. Heut ift der Menſch jung, ſchön, 
— — Sieh, morgen liegt er 

ank und wund, Bald muß er gar 
wohl ſterben; Schnell, wie die Blu= 
men auf dem Feld, Sieht man bie 
Herrlichkeit der Welt, Verwelken und 
verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem 
Tod; Wenn Einer liegt in legter 
Noih, Dann will er erft fromm 
werben. Er fchaffte dieß, er fchaffte 
bass; Der armen Seel’ er ganz ver» 
saß, So lang er lebt’ auf Erden. 

7. Und wenn er nimmer leben 
kann, So hebt er große Klagen an, 
Bill ſchnell ſich Gott ergeben; Ich 
fürcht' fürwahr, die göttlich’ Gnad', 
Die er allzeit verachtet hat, Wird 
ſchwerlich ob ihm ſchweben! 

8. Dem Reichen Hilft nicht großes 
But, Dem Jungen nicht fein ftolzer 

; Er muß aus feinen Freuden. 


5; 
Hätt' Einer auch die ganze Welt: 
Dom Tode hilft fein Loͤſegeld, Er 
muß von binnen fcheiden, 

9, Dem Weifen hilft nicht Wi 
noch Kunft, Dem Edeln nicht der 
Fürften Gunſt; Wir müſſen alle 
ſterben. Web” dem, der in ber 
Gnadenzeit Nicht fchaffet feine Selige 
feit! Er ftürget ing Verderben. 

10. Drum, die ihr Gott in Eprifto 
liebt, Und — von Herzen 
übt, Laßt euch die Müh nicht reuen; 
Bleib’t ſtets am heiligen Gottes— 
wort, Denn dag ift euer Troft und 
Hort; Gott wird euch ſchon er— 
freuen. 

11. Rächt Böfes nicht mit böfer 
That, Geht Tiebreich auf dem ſchma— 
Ien Pfad, Laßt Euch die Welt nur 
höhnen; Stellt Gott anheim bag 
Strafgericht, Und weicht vom Kreuze 
Chriſti nicht; Er wird die Seinen 
frönen. 

12. 3a, ging eg nad des Flei⸗ 
fches Muth, In Pracht, Vergnügen, 
roßem Gut, Ihr würbet bald er— 
alten. Drum fchidt Gott Trübfal 
ber und Schmerz, Und will durch 
Züdtigung das Herz Zur ew'gen 
Freud erhalten, 

13. Iſt euch das Kreuz zu viel 
und ſchwer: Bedenft, wie heiß bie 
Hölle wär’, Darein die Lacher ren« 
nen! Da gebt e8 in bie ew’ge 

ein, Da ift viel Jammern, Heulen, 

chrei'n, Und dennoch fein Ver 
brennen. 

14. Ihr aber follt nach diefer Zeit 
Mit Ehrifto ftehn in Herrlichkeit; 
Daran mög’t ihr gedenken. Kein 


5 
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Menfchenmund, Fein Freudenton 
—* aus den ew'gen Glanz und 

Lohn, Den euch der Herr wird 

ſchenken. 

15. Und was der —— treue Gott 


Durch Eid in Worten und Gebot 
Verheißt in feinem Namen, Fürs 
wahr, das hält und gibt er euch, 
Er heif’ ung aus — feinem Reich, 
Durch Jeſum Chriſtum! Amen. 
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2. Müffen nicht auch wir nad 
kurzen Jahren Zu den Todten in 
bie Grube fahren? Dann wird ge— 
fhehen, Daß ein Jeder feinen Lohn 

wird feben. 
3. Wenn die Welt ihr Ende nun 
genommen Und der Richter wird 
vom Himmel fommen, Wird er 


entdecken Alles, was wir meinten‘ 


zu veriteden. 

4. O, was wird er für ein Ur— 
theil fällen ‚ Weun er unfer Thun 
wird vor fich ftellen? Wenn er wird 
finden, Wie wir hier gelebt in lau— 
ter Sünden? 

S5. 9, Herr Ehriftel wolleſt mei— 
ner fehonen, Und mir Sünder nad 


—R 


Verdienſt nicht lohnen! Ich will ver⸗ 
laſſen Alle Wett, und ihre Lüſte haſſen. 

6. Forthin ſoll mein Leben, dir 
Ehren, Nimmer ſich von deinem 

ort abfehren ; Dein will ich blei« - 
ben, Keine Welt ſoll mehr von dir 
mic treiben. 

7, Deine Gnadenthür fteht Allen 
offen, Die auf dich in ihrem Leben 
hoffen ; Die ohn' dich fterben, Müfs 
fen dort mit Leib und Seel’ vers 
— ich 

8 arum flücht' ich mich zu 
deinen Wunden, Da wird Rath 
für meine Eduld gefunden z;. Dein 
Kreuz und Leiden Führe mich zu 
ew’gen Himmelsfreuden! 
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2. Das, was man an dir fiehet, 
Was dich mit Schmuck umziehet, 
Dein Anſehn, deine Gunft: Das 
wird ein Heer von Plagen Im 
Sterben einft verjagen, Gleich einem 
Schatten, Raub und Dunit. 

3. Was ftrefft du deine Hände 
Begierig fonder Ende Nach Luft 
und Neichtfum aus? Du. mußt’s 
ia alles laflen, Bann dich ber Tod 


wird faſſen Und ziehen in fein ar» 
mes Haus, 5 

4. O drum, weil ich maß fterben, 
Will ich mich treu bewerben Um ein 
unfterblih Gut, Und um ein ewig 
Leben , Das Chriftus nur kann ge- 
a fein unſchuldig theures. 

ö 


5. Herr Sefu, Zwang der Höllen 
Der du ung taufend "Steten Im 
5 * 
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Himmel haft bereit’t: Nimm mich Wonne Berklärft mein blödes Ans 


in deine Hände, Weil meines Le— 
bend Ende Darkommen wird in 
ae Zeit! i 

. Ei! aus der finftern Höhle: 
Mit meiner armen Seele, Und bring’ 
mich an das Licht, Wo du, o Te= 
bensfonne, Mit Strahlen deiner 
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geſicht. 

7. So werd ich drüben ſchauen, 
Worauf wir hier vertrauen Im 
Glauben. an dein Wort, Und mit 
der Scaar der Frommen Aus 
Sturm und Wellen kommen In 
deiner Ruhe fel’gen Port. 
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2. Der Meiften Leben ift ein 
Traum, Ein nicht’ger, leerer Wafler- 
fhaum, Ein eitled Spiel, das nicht 


befteht, Und bald vergeht, Wie Luft, 


bie leicht vorüberweht. 

3. Nur du, Sehovah, bleibeft mir, 
Was du mir bift, ich traue bir; Laß 
Berg’ und Hügel fallen pin: Mir ift’s 
Gewinn, Wenn ich nur Jefu eigen 


bin. 
4. So lang? ich in der Hütte wohn, 
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Umfaffe mich, o Gottes Sohn! Und 
laß an jedem Tage mid Um—⸗ 
faffen dich; So leb' und flerb’ ic 
feliglid). | 

5. Was nützt die Welt in Ießter 
VNoth? Was bilft Luft, Chr’ und 
Geld im Tod? Ach armer Menfch, 
wie wanfeft du Dem Tode zul Step’ 
fill, bitt um die ew’ge Kup! 

6. Weg, Eitelkeit, du Tporenluft! 
Mir ift das höchſte Gut bewußt, 
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Das ſuch' ich nur, das fehaffet mir dich feh’, Und dort vor deinem Throme 
Troſt, Ehr' und Zier; Herr Jeſu, ſteh'! O lehr' mich folgen immerfort 


zeuch mein Herz zu dir! . Dir, meinem Hort, Daß ich dein 
7. Wie As mir fepn, wenn ich Antlig fhaue dort! j 
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2. Gott hat ung feinen Sohn in ber Verdammniß fand, Das foll 
verehrt, Das aller Menfchen Wefen, durch den, den Gott gefandt, Erlö« 


So mit dem ew'gen Fluch befhwert, fung, Troſt und Gaben Des ew’gen 
Durch diefen foll genefen. Was tirf Lebens haben. 
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3. Das Herz im Leibe weinet mir 
Bor großem Leid und Grämen, Wenn 
ich bedente, wie wir's hier So ſchlecht 

uHerzen nehmen. Die Meiften wol⸗ 
2 deiner nicht, Und was bu ihnen 
Angeriöpet Durch deines Sohnes 

üßen, Das treten fie mit Füßen. 

4. Ich freue mich, fo oft und viel 
Sch dieſes Sohns gedenke; Das- if 
mein Lied und Saitenfpiel, Wenn 
ich mich heimlich fränfe, Wenn meine 
Sünd' und Miſſethat Will größer 
feyn, als Gottes Gnad’, Und wenn 
mir meinen Glauben Mein eignes 
Herz will rauben. | 

5. Ei, ſprech' ih, war mir Gott 


geneia, Als wir noch Feinde waren, 
o wird er, wie fein Wort bezeugt, 
Nicht feindlich mit mir fahren Ans» 
jeßo, da ich ihm verfühnt, Da, was 


ich Böſes je verdient, Sein Sohn, 
der nichts verfehuldet, Sp viel für 


mich erdulbet. 

6. Fehlt's hie und da? fey un- 
verzagt, Laß Sorg’ und Kummer 
fhmwinden! Der mir das Größte 
nicht verfagt,. Wird Rath ‚zum Klei- 
nen finden. — Gott mir ſeinen 
Sohn geſchenkt, Und für mich in 
den Tod geſenkt, Wie ſollt' er, laßt 
uns denken, Mit ihm nicht Alles 
ſchenken? 
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Dein gnä-dig Ohr neig’ ber zu ‚mir Laß meiner 





hör mein Nu = fen! 
Bitt' es 


of ⸗fen; 





Sünd' und Un⸗recht iſt gethan, Wer kann, Herr, vor dir biei =» ben? 


ed} 





m — 
’ [4 Nr 
2. Bei dir ailt nichts, denn Gnad’ 
and Gunft, Die Sünde zu vergeben ; 
Es iſt doch unfer Thun umfonft, 
Auch in dem beften Leben. Bor dir 


Denn fo du willft das fe hen an, Was 


J) & rn  E Pin Lu) 
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Niemand ſich rühmen kann, Det 
muß dich fürchten Jedermann, Und 
deiner Gnade Leben. N 
3. Darım auf Gott will hoffen 
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ich, Auf mein Verdienſt nicht bauen; gen. So thut der Glaube rechter Art, 
Auf ihn mein Herz ſoll laſſen ſich, Der aus dem Geiſt erzeuget ward, 
Und feiner Güte trauen, Die mir Und feines Gottes harret. 
zuſagt fein werthes Wort, Das it 5, Ob bei uns ift der Sünden 
mein Troft und treuer Dort, Deß yiel, Bei Gott if viel mehr Gnade! 
will id allzeit harren. Sein Hand zu helfen hat fein Ziel, 
4. Und ob es währt bis in die Wie groß auch fey der Schade. Er 
Rat, Und wieder an den Morgen, ift allein der gute Hirt, Der ung, 
U doch mein Herz an Gottes fein Bolt, erlöfen wird Aug feinen 
Macht Berzweifeln nicht noch ſor- Sünden allen, 
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2. Der Ewige, der über Sonnen 
thronet, Hat ſeines Sohnes nicht 
für mich verſchonet; Boll Huld hat 
er, damit wir ewig leben, Ihn hin⸗ 
gegeben, 

. Wie fol! er nun, wenn uns 
die Sünden fränfen, Nicht Alles, 
Alles uns mit Jeſu fchenten? Sa, 
Alles, o des Wunders von Erbar- 
men! Schenft er und Armen. 


Pe 






roſtwort al » = » Ien, 
Werge wale» Ien! 





Je⸗ſus nimmt die Sün⸗-der 
Welche von ber 


rechten Bahn Auf 


4. So fnieet denn, erlöste Schwe⸗ 
ſtern, Brüder, Boll heißen Dante 
vor feinem Throne nieder, Ihm 
Alles, was wir haben, unfer Leben 
Ganz zu ergeben! 

5. Bier find wir, Vater, bu gibft 
ung Berlor’nen Das ?iebfte, Sefum, 
deinen Eingebor'nen; Und wir, wir 
bringen dir mit reinftem Triebe 
Ein ‚Derz voll Liebe! 










bob das 
ver » febr »tem 


an; Sa » get 












-3e » fus nimmt bie r 
— — 


2. Keiner Gnade ſind ſie werth; 
Doch er hat in ſeinem Worte Eid— 
lich ſich dazu erklärt, Offen ſteh' 
die Gnadenpforte; Ja, ſie iſt uns 
aufgethan! Jeſus nimmt die Sün⸗ 
der an. 

3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 
Suchet es ein treuer Hirte: Jeſus, 
der uns nie vergißt, Suchet treulich 
das Verirrte, Führt es auf die 


Sün⸗der 







rechte Bahn; Jeſus nimmt die 
Sünder an. 

4. Kommet Alle, kommet ber, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, under Macht aus 
Sündern Gottesfinder. Glaubt es 
doch, und denket dran: Jeſus nimmt 
die Sünder an! 

5. Sch Betrübter komme hier, 
Und befenne meine Sünden: Yaß, 


Bon der Erlöfung durch Jeſum, den Sohn Gottes. 73 





mein d, mich bei dir Gnabe 
ur Bergebung finden, Daß dieß 
Dort mich tröften kann: Jeſus 
mme die Sünder an! 

. Nun, fo faif’ ich frohen Muth, 
Urdu werf' ich meine Sünden; 
am Kreuz vergoſſ'nes Dlut 
cafet mich Bergebung finden, Daß 
4 glaubig fprechen kann: Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

7. Mein Gewiſſen zaget nicht, 






Wer will mich vor Gott verflagen? 
Jeſus, der mid ledig fpricht, Hat 
auch meine Schuld getragen, Daß 
nich nichts verdammen kann: Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

8. Jeſus nimmt die Sünder an: 
Mich hat er auch angenommen, Und 
den Himmel aufgethan, Daß ich 
ſelig zu ihm kommen Und auch 
ſterbend rühmen kann: Jeſus nimmt 
die Sünder an. 
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. 2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
Im Tod war ich verloren; Mein’ 
Sünd' mich quälte Nacht und Tag, 
Darin ih war geboren; Ich fiel 
auch immer: tiefer drein, Nichts Gu— 
ted war am Veben mein, Die Sünd' 
hatt’ mich befeffen. 

3. Mein’ guten Werfe galten 
nicht, Mit ihnen war's verborben ; 
Der frei’ Wil’ haßte Gott's Ges 
riht, Zum Guten ganz erftorben. 
Die Angit mich zu verzweifeln trieb, 
Daß nichts denn Sterben bei mir 
blieb, Zur Hölle must’ ich finfen. 

4. Da jammert Gott in Ewige 
feit Mein Elend ohne Maßen; Er 
dacht' an fein’ Barmherzigkeit, Er 
wollt’ mir helfen laſſen. Er wandt’ 
zu mir fein et Es war bei 
ihm fürwahr fein Scherz, Sein 
Beſtes ließ er's koſten. 

5. Er ſprach zu ſeinem lieben 
Sohn: Nun iſt's Zeit, zu erbarmen; 
Fahr' hin, mein's Herzens werthe 
Kron, Und ſey das Heil der Armen! 
Hilf ihnen aus der GSündenfloth, 
Erwürg für fie den bittern Too, 
Und laß fie mit dir [eben ! 

6. Der Sohn Gott gern gehor- 
fam ward, Er fam zu mir auf 
Erden, Bon einer Jungfrau, rein 
und zart, Mein Bruder wollt’ er 


een 


| 
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werben. Gar heimlich führt-er fein’ 
Gewalt, Er gieng in armer Knechts⸗ 
geitalt, Den Teufel wollt’ er fangen. 

7. Er ſprach zu mir: halt’ dich 
an mid, Es foll dir jeßt gelingen ! 
Ich geb’ mich felber ganz fie Dich, 
Und will nun für did ringen; 
Denn ih bin dein, und bu bift 
mein, Und wo ich bleib’, da ſollſt 
du feyn, Uns foll der Feind nicht 
ſcheiden. 

8. Vergießen wird er mir mein 
Blut, Dazu mein Leben rauben; 
Das leid' ich alles dir zu gut, Das 
halt' mit feſtem Glauben. Den Tod 
verſchlingt das Leben mein, Mein 
Unſchuld trägt die Sünde dein; So 
wirſt du ſelig werden. 

Gen Himmel, zu dem Vater 
mein, Fahr ich aus dieſem Leben; 
Da will ich ſeyn der Meiſter dein, 
Den Geift will ich dir geben, Der 
did in Trübſal tröften fol, Und 
lehren mich erkennen wohl, Und in 
der Mahrheit Ieiten. 

10. Was id) gethban hab’ und 
gelehrt, Das follt du ihun und 
lehren, Daß Gottes Reich bier 
werd gemehrt Zu feinem Lob und 
Ehren ; Und hüt' dich vor der Men 
ſchen G'ſatz, Davon verdirbt der edle 
Schatz, Das laß ich bir zuleßte. 
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2. Uns hatt? umfangen große den Sohn, 


Roth, Denn in und herrfihte Sünd 
und Tod; Wir ſanken in der Höllen 
Grund, Und war niemand, ber 
helfen konnt’, 


3. Gott fab auf aller Menfchen 
Stätt’ Nach einem, der fein’n Wils 
{en thät, Er ſucht ein'n Mann nad 
feinem Muth, Fand aber nichts, 
denn Fleiſch und Blut. 

4. Denn die rechtſchaff'ne Heilig- 
kit, Würdigkeit und Gerechtigkeit 
Hatten in Adam fie verlor’n, Aus 
dem fie waren al gebor'n. 

. Als er ſolch' groß Siehthum 
ertannt, And keinen Arzt noch Helfer 
fand, Dacht ex an feine große Lieb’, 
Die ihn zu ſolchem Rathichluß trieb. 

6. Ich will Barmherzigkeit denn 
Mun, Für die Welt geben meinen 
Sohn, Daß er ihr Arzt und Hei« 
and fey, Sie mad’ gefund und 
benedey. 

7. Er ſchwur ein'n Eid dem Abra= 
ham, Auch dem David von feinem 

tamm: Verhieß zu geben ihn’'n 


nd durch Ihn der Welt 
Hülf' zu thun, 

8. Er that's auch den Propheten 
fund, Und breitet’ aus durch ihren 
Mund; Drum Kön’ge und viel 
fromme Leut' Sein warteten vor 
langer Zeit. 

9. Ob fie auch, wie ihr Herz bes 
gehrt, Deß leiblich wurden nicht 
— Doch hatten fie im Glaus 

en Troft, Daß fie einft ſollten feyn 
erlöst, 

10. Da aber fam die rechte Zeit, 
Bon welcher Jakob prophezeiht, Las 
Gott fih eine Jungfrau aus, Ein’m 
Mann vertraut von Davids Haus. 

11. In der wirft er mit feiner 
Kraft, Schuf vom Blut ihrer Junge 
fraufhaft Das reine, benedeyte Kind, 
Bei dem man Gnad’ und Wahrpeit 
findt. 

12. O Chriſte, benebeyte Frucht, 
Empfangen rein in aller Zucht! 
Komm, benedey. und mad’ und. 
frei, Sey ung Heil, Troft und 
Arzeney ! 
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2. Einſam verzehrt von Lieb’ und 
Sehnen, Würd’ fhwarze Nacht mir 
jeder Tag; Ich folgte nur mit Zwang 
und Thränen Dem , mitleidslofen 
Shidfal nah. Ich fände Unrup’ 
im Getümmel, Und hoffnungsloſen 
Gram zu Haus. Wer hielte ohne 
Gott im Himmel, Wer ohne dich 
auf Erden aus? | 


3. Bat Chriſtus fih mir Fund 
gegeben , Und bin ich feiner nur 
gewiß, Wie ſchnell verzehrt ein Lichtes 
teben Die bodenlofe Finfterniß! Mit 
ihm bin ich erft Menfch geworden, 
Mein Schidfal wird verklärt durch 
nz Bei ihm muß mir im falten 
Norden Ein neues Paradies erblühn. 


4. Das Leben wirb zum Liebes⸗ 
bunde, Die ganze Welt fpricht Lieb’ 
und Luft; Ein heilend Kraut wächst 
jeder Wunde, Und frei und voll 
fhlägt jede Bruft. Gleichwohl bei 
feinen taufend Gaben Bleib’ ich fein 


demuthsvolles Kind, Gewiß, ihn 


unter und zu haben, Wo zwei in 
ihm verfammelt find. 


5. Ah, unſer Herz war im bie 
Eünde, Wie in ein ſchweres Joch, 
geſpannt; Wir irrten in der Nacht 
wie Blinde, Von Reu’ und Luſt 
jugleich entbrannt. Ein jedes Werf 
Ihien ung Verbrechen, Der Schöpfer 
unfer Feind zu feyn; Bang hörten 


das Gefeß wir fprechen, Denn ach, 


es drohte Zod und Pein, 
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6. Da kam der Heiland, der Be— 
freier, Der Menfchenfohn voll Lieb’ 


und Macht, Und hat ein allbelebend 


Feuer In unfern Herzen angefacht. 
Nun fehen wir den Himmel offen, 
Als unjer wahres Baterland ; Wir 
fönnen glauben nun und hoffen, 
Und fühlen ung mit Gott verwandt. 


7. Er töbtet num in und bie 
Sünde, Macht fröhlich ung bei je 
dem Schritt; Er gibt zum ſchönſten 
Angebinde Den Kindern biefen Glau⸗ 
ben mit. Durch ihn geheiligt fließt 
das Leben So leicht dahin im feiner 
Näh’, Und fteter Freud’ und Yieb’ 
ergeben, Genest das Herz von Furcht 
und eh. 


8. Ah, geht hinaus auf allen 
Wegen, Und holt die Irrenden here 
ein! Streckt jedem eure Hand ent 
gegen, Und ladet froh fie zu ung 
ein! Der Himmel ift bei und auf 
Erden, Im Glauben fohauen wir 
ihn an. Die eines Glaubens mit 
ung werden, Sagt’s: denen ift er 
aufgethan. 


9. Noch ſteht in wunderbarem 
Glanze Der heilige Geliebte hier; 
Gerührt von feinem Dornenkranze 
Und ſeiner Treue, weinen wir. Ein 
jeder Menſch iſt uns willkommen, 
Der ſeine Hand mit uns ergreift, 
Und, in fein Herz mit aufgenom⸗ 
ee Zur Frucht des Paradiefes 
reift, 
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2. Herr, unfere Gererhtigfeit! Wie 
hoch wird dor ein Geift erfreut, 
Der dich im Glauben fennet! Du 
bift fein Schmud, bift feine Pracht, 
Die ihn vollkommen berrlich madt, 
Für die fein Herz entbrennet. Yaß 
mich Emwig, Himmelsfonne, Seelen 
wonne, Did genießen, Und in dei— 
nem Yob zerfließen! 

3. Holdſelig treuer Friedensfürft, 
Wie hat dich nach dem Heil gedürft’t 
Der abgewich’nen Kinder! Du ftel- 
left dich als Mittler dar, Verbindeſt, 
was getrennet war, Gott und ver- 
lorne Sünder. Sigg Beide Sind 
verföhnet! Dafür tönet Dir’s im 
Liede: Sefu, du bift unfer Friede! 

4. D Gottes Lamm, dein treuer 
Sinn Nimmt Schuld und Strafe 
von mir hin, Auf dich ward fie ge— 
leget. Sch ſeh im Geifte dich ver- 
böhnt Und mit dem Dornenfranz 
gekrönt, Dich, der mein Elend trä— 

et. Diefe ſüße Fluth der Gnaden 

eilt ven Schaden; Deine Wunden 
Haben mir das Heil gefunden. 
5. O treuer Heiland, Jeſu Eprift, 
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Mein Leib, mein Herz, mein Leben 
it Vol Mängel und Gebrecden! 
Doch ift dein Herz auch voller Hulp, 
Du millt des Sünders ſchwere 
Schuld Nicht nad der Strenge rä— 
chen. Deine Reine, Treue Piebe, 
Weckt die Triebe, Dir mein Leben 
Ganz auf ewig zu ergeben. 

6. Die Gnade herrfihet nun in 
mir, Bringt aus der Knechtfchaft 
mich zu dir, Befiegt den Fluch der 
Simden. Drum wenn ich froh und 
frei will feyn, So öffn’ ich dir mein 
Herz allein, Dann kann ich übers 
winden. Fehlen, QDuälen, Eitfe 
Stärke, Sündenwerfe Und verglei- 
chen, Muß der Macht der Gnade 
weichen. 

T. O Jeſu, nimm dich meiner an, 
Führ’ ftets mich auf des Glaubens 
Bahn, Dich inaig zu umfaffen! Du 
haft mich dir erkauft mit Blut; So 
will ich dich, mein höchſtes Gut, Nie 
aus dem Herzen laffen. . Kleiner, 
Reiner Muß ich werden, Noch auf 
Erden, Bis ich droben Di kann 
obne Sünde loben. 


Don dem Eridfer, Jeſus Chriftus, 
Nach derfelben Mielodie, 


ö8. D wer dich Fennt, was bift 
du dem, Du füßes Kind von Beth: 
lehem, In deiner armen Krippe! 
Vie heil ift deiner Augen Licht, Und 
welche Freudenbotſchaft bricht Aug 
deiner holden Lippel Jeſus, Chris 
us! Laß mich ſchmecken Und ent- 
deden Al’ dein Leben, Das bie 
Chriftnacht ung gegeben ! 

2. D wer dic ennt, wie lehrſt 
du den, Der du als Lehrer wollteft 
get Auf diefer dunfeln Erde! Wie 

tefes fpricht dein Weisheitdmund ! 
Bie Hohes wird der Seele fund, 
Daß fie durchftrahlet werde! Jeſus, 
Ehriftus Sey mein Lehrer, Ich dein 
dorer Dir zu Füßen! Laß bie 
Beisheit auf mich fließen ! 

3. O wer dich fennt, wie fülleft 
du, Den mit der Gottverſöhnungs⸗ 


rub, Gefreuzigtes Erbarmen! Du 
finfft als Leben in den Tod, Mir 
Todten wird bein Morgenroth, Sch 
darf in Gnad’ erwarmen. Jeſus, 
Ehriftus! Deine Schmerzen In dem 
Herzen Heilen Alles! Nimm mich 
bin, bu Zroft des Falles ! 

4. O wer dich kennt, wie leuchtet 
dem So rein, fo göttlich angenehm 
Dein milder Ofterfriede! Dich, der 
vollendet auferftand, Und Sünd’ und 
Teufel überwaud, Preis ich mit 
ew'gem Liede. Jeſus, Chriſtus! 
Komm, und faß' mich! Komm, und 
laß mich Auferſtehen, Und mit dir 
in's Leben gehen! 

5. O wer dich kennt, was 
biſt du ihm, Der du im Chor der 
Seraphim Zum Himmel aufgefah— 
ven! Du König auf dem Throne 
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dort, Dich will ich und dein fel’ged Wer dich ehret, O mein Leben ? 
Wort Im Herzen ftets bewahren! — Komm, Bid: ewig mir zu 
Amen, Amen!’ Was entbehret, geben ! . 
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2. Mein' Schuld iſt ſchwer und 
übergroß, Und reuet mich von Her— 
N; Derfelben mach mich frei und 

8 Durch deinen Tod und Echmer- 
en; Und nimm dich mein beim 
Sater an, Der du genug für ung 
yeiban ; So werd’ ich [og der Sünden= 
aft;:,: Mein Glaube faßt, :,: Was du 
mir, Serr, verfprochen haft. 


3. Ach, ſtärk' durch dein’ Barm— 


derzigkeit In mir das recht’ Ver- 
frauen, Auf daß ich deine Freund» 
lichleit Mög’ inniglich anſchauen; 
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Daß ich vor Allem liebe dich, Und 
nieinen Nächten gleich als mid; 
Und fende Hülfe mir am End’, :,: Da- 
mit bebend :,: Des Teufels Lift fich 
von mir wend'! 


4. Ehr’ fey Gott in dem höchiten 
Thron, Dem Bater aller Güte, Und 
Jeſu Ehrift, dem höchſten Sohn, Der 
ung allzeit behüte; Und auch den 
merthen heil'gen Geif, Der allezeit 
ung Hülfe leiſt,,Daß wir zum Lob 
ihm ſey'n bereit :,: Hier in der Zeit, :,: 


Und einft auch in der Ewigkeit. 
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2. Wenn Irrthum uns befangen, 
Kein Strahl die Nacht durchbricht, 
Wie mögen wir gelangen Zu der 
Erkenntniß Licht? Getroſt! es ſtrömt 
die Klarheit Von Gottes ew'gem 
Thron, Denn Chriſtus iſt die 
Wahrheit, Der eingeborne Sohn. 
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3. Wer ſchenkt in Roth und Lei— 
den, Wenn bang das Herz verzagt, 
Die Hoffnung ew’ger Freuden, Daß 
einft der Morgen tagt? Wer ftillt . 
der Seele Beben? Gewährt im Tode 
Ruf’? Heil! Chriſtus iſt das 
Leben, Führt und dem Vater zu. 
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Bon dem Erlöfer, Jeſus Chriſtus. 





2. Du bift ein Menfch geboren 
Im Testen Theil der Zeit, Für ung, 
die wir verloren Im Fluch der Eitel- 
keit. Du haft den Tod bezmwungen, 
Das Leben ung errungen, Den 
Simmel aufgethan. 


3. Gib, daß wir treu dich Tieben 
Und kennen immer mehr, Uns recht 
im Gfauben üben Zu deines Nas 
mens Ehr’, Damit wir all’ erfahren 
Dein füßes Offenbaren, Und dürften 
ſiets nach dir. | 





Du haft mein Herz dir 
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4. Du Schöpfer aller Werke, Du 
väterliche Kraft Regierſt die Welt 
mit Stärke In Gottes Eigenſchaft. 
Komm, unſer Herz gewinne! Zeuch 
von der Welt die Sinne, Daß ſie 
nicht irr'n von dir. 


5. Tödt' unſer altes Leben, Er— 
weck' uns durch den Geiſt, Ein 
neues anzuheben, Das keuſch und 
heilig beit, Damit wir ſchon auf 
Erden Dir gleichgebildet werben, 
Und leben dir allein ! 
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2. Zefu! dein Nam’ ift mir Ho— 
nig im Munde, Hold, wie bed 
Morgend erfrifchender Thau; Iſt 
mir ein Balfam für jegliche Wunde, 
Iſt mir ein Hort, dem ich einzig 
vertrau’, AU meine Schmerzen Weis 
chen vom Herzen, Wenn ih im 
Glauben, o Jeſu, dich ſchau'. 

3. Ob mich die Trübſal der Erde 
noch drücket, Wie es den Chriſten 
hier pflegt zu geſchehn: Wenn meine 
Seele nach Jeſu nur blicket, Kann 
ich den Himmel durch Wolken doch 
ſehn. Stürmiſches Wittern Mag mich 
erſchüttern: Fröhlich doch werd' ich's 
mit Jeſu beſtehn. 

4. Will mich der Satan verwir— 
ren, verſchlingen, Hält mein Ge— 
wiſſen die Sünden mir vor, Wollen 
mich Heere des Abgrunds umringen, 


Frie-de, 


mein Halt. 


Steigt mir der Tod in dem Herzen 
empor: Jeſus bekriegt ſie, —— 
befiegt fie, Er, der mit Blut mic) 
verföhnt’ und erfor. 

5. Will auch die Welt mich ver- 
folgen und haffen, Thun mich die 
Stolzen und Spötter in Dann, Bin 
ich von Freunden verfannt und ver— 
laffen, Nimmt mich doch Jeſus in 
Gnaden noch an, Stärfet mich 
Müpden, Spricht: fey zufrieden! Ich 
bin dein Freund, der erlöfen dich 
kann! 

6. Fabre dahin, o du nichtiges 
Weſen! Du, o Herr Jeſu, biſt mein, 
und ich dein! Dich, nicht die Eitel— 
feit, hab’ ich erleſen, Du ſollſt im 
Mund und im Herzen mir feyn. Herr, 
all mein Yeben Sey dir ergeben, Big 
man mic legt in die Erde hinein. 


Nach derfelben Melodie. 


63. Vater der Ewigfeit, Erbfohn 


der Liebe! Schöpfer, um felbft ein 
Geſchöpfe zu ſeyn! Sind ed doc 
ganz unerforfchliche Triebe, Die dich 
den Sindern zum Eigenthum weihn! 
Sie zu — nd fie zu krö⸗ 
nen, Stellſt du bei Menfchen als 
Bruder Dich ein. 


2. Iſt es nicht füß, bei dem Bas 
ter zu wohnen, Daß du herab zu 
den Sterblichen eilt ? Sind fie nit 
herrlich, die himmlifchen Thronen, 
Daß du nicht ungeftört oben ber» 
weit? Doch es find Triebe Gött- 
licher Liebe, Die dich uns fchenten, 
drum fommft du, und heilft. 


u 
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Bon dem Erlöfer, Jeſus Chriftus. 


3. Wunder! das Wort ift nun 
Abrahams Sproffe, Yon ber Ver⸗ 
— menſchlich umſchränkt; 

uder! ber vr ift der Armut 
Genoſſe, Der den Gefall’nen Un— 
fierblichkeit ſchenkt. Uneingeladen 
Wehrt er dem Schaden, Der die 
Verrath'nen zum Abgrund verſenkt. 

4. Kaum in die Linnen des Elends 
gewunden, Sah ihn fein Bethlehem 
freundlich und hold, Wie ihm in 
beiligen, nächtlichen Stunden For» 
fhende Weife die Gaben gezollt. 
Sefu fih nahen, Jeſum empfaben, 
Iſt's, was der Stern ob der Hütte 
gewollt. - 

5. Heil fey dir, daß du die Jahre 
durchlaufen, Die dich in Demuth 
und. Sanftmuth geübt! Herzen ber 
Sünder für dich zu erfaufen, Haft 
bu geduldet , gebeilt und geliebt. 
Deren, die fragten, Deren, die 
Hagten, Haft du nicht Einen ver» 
ſcheucht und betrübt. 

6. Wunder erzeigen und Gnaden 
verbreiten, Machte dich müde, doch 
ohne Verdrieß. Heil auf Verbannte 
und Zöllner zu leiten, Däuchte dir 
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unter Verläſt'rungen ſüß, Bis die 
Verſchwörung Und die Empörung 
Dich als ein Schlachtſchaf zur Mar«- 
ter verftieß. 

7. Noch, da dich Schauer des 
Todes umhülte, Schlug dir vor 
Liebe die feufzende Brufl. Liebe 
war's, die dich am Abend erfüllte, 
Da du bich, deiner Verklärung be— 
wußt, Dienend bemühteft, Aufge— 
ſchürzt knieteſt, Sündern zu Füßen, 
o feltene Luft! . 

8. Liebe! du dienteft, du ſchmach— 
teteft, warbeit, Als dich am Delberg 
die Hölle nefchredt. Liebe! du Lieb» 
teft, du litieft und ftarbeft, Nadt, 
und mit Dornen und Schande be— 
beit, Da du, verlaffen, Noch im 
Erbfaffen Offene Arm’ und entgegen 
geftredt. 

9. Laß ed mid, Heiligfter, nim⸗ 
mer vergeflen, Was bu, fchon fter- 
bend, für Liebe geübt! Faß es in 
Andacht mich ftündlich ermeiien, Daß 
du für mich dich zu Tode betrübt; 
Laß mich dich Lieben, Dir, Herr, 
verschrieben, Der du mich, eh’ ich 
dich kannte, geliebt! 


de In als Tem ei.» » de, 
Simmli » frohe 


Ga »= ben, 
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Bon dem Erlöfer, Jeſus Chriſtus. 





2. Wenn wir dich haben, Kann 
uns nicht ſchaden Teufel, Sünde, 
Welt und Tod. Du haſt's in Hän— 
den, Kannft Alles wenden, Wie nur 
beißen mag die Noth. Drum wir 
dich ehren, Dein Yob vermehren Mit 


hellem Schalle, Freuen uns Alle In 
diefer Stunde, Hallelujah! Wir 
jubiliren und triumphiren , Lieben 
und loben Dein' Macht dort oben, 
* Herz und Munde, Hallelu— 
ja * 
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2. Schon vom ſüßen Namen Wird 
in deinem Samen Wonn' und Freude 
wach. Heiland heißſt du? eile! Tröſte, 
bilf und heile! Stärke, was noch 
ſchwach! Ströme Lieb' In mich, 
und gieb, Daß ich's Ruhm und 
Freude nenne, Wenn ich dich er» 
fenne } 


3. Niemand kann .mich teiten, 
Noch bei Gott vertreten, Niemand 
ailt, als du; Denn du trugft die 
Strafe Für verlgrne Schafe, Gingft 
dem Himmel zu. Niemand flarb 
Und niemand warb So mit Ernft 
ut Sünderberzen, Ald du, Mann 
der Schmerzen ! 


4. Danf und heilige Achtung Rlößt 
mir die Betrachtung Deiner Yiebe 
ein. Sie muß, wenn ich zage, Weber 
Sünden Hage, Meine Zuflucht ſeyn. 
Sehnſuchtsvoll Und ſtündlich fell 
Meine Seel’ auf dich nur hoffen. 
Ja, bein Thren ſteht offen. . 


5. Mad mir wünſchen mögen, 
Allen wahren Segen Gibft du willig 
ber. Seil wird aller Schade; Gnade 
firönt auf Gnade Aus dem vollen 
Meer. Nichts entbefrt, Wer dich 
verehrt. Herr, du fannft mit Wonne 

“ tränfen Ueber Menfchendenfen. 


6. Dir wird, als dem Sohne, 
Alles auf dem Throne Zu bewirken 
leicht. Was iſt, das mich fälle? 
Sünde, Tod und Hölle, Selbft der 
Satan weiht! Du erfüllt Mein 
Herz und ſtillſt Mein Verlangen ; 
daft in Hänten, Alles gut zu 
wenden. 


7. Rube für die Müden, Süßen 
ECeelenfrieden, Und Gerechtigkeit; 
Seiligung und Stärfe, Kraft zum 
auten Werte, Sieg im fehwerfien 
Etreit, Treue, Muth, Und jedes 
Gut, Sanften Tod, und himmlifch 
Leben: Alles willft du geben! 


8. Welche Fänge, Breite, Höhe, 
Tiefe, Weite Defien , was du bift ! 
Ganz fann’s niemand feben, Ganz 
fein Herz verfieben, Was bereitet 
if. Nach der Zeit In Ewigkeit 
Wird man felig zu dir dringen, 
Sallelujah fingen} 


9. Freuden wird man fehmeden, 
Deinen Ölanz entdeden, rei von 
Schmerz und Not. O Erlöfer! 
treibe Mid nur, daß ic bleibe 
Treu bis in den Tod! Dann wirft 
bu In beffrer Ruh’, Nach fo mans 
chem Kampf und Yeide Ewig meine 
Freude. 


Bon dem Erlöfer, Jeſus Chriftus. 






lo 
— 


—— 


2. Leben! das den Tod, Mich 
aus aller Noth Zu erlöſen, hat ge— 
Bu Mein: Eau; zugededet, 

mich aus der Noth Dut geführt 
Mi h Hat gefüh 

3. Glanz der Herrlichkeit! Du 
DIR vor der Zeit Zum Exlöfer ung 
——— Und in unſer Fleiſch ge— 
entet Nach erfüllter Zeit, Glanz 
der Herrlichkeit ! 

4. Großer Siegesheld! Tod, 
Sünd’, Söll' und Welt Haft du 
berrlich überwunden, Und ein civ’- 
ges Heil erfunden Für die Sünder: 
welt Durch dein Blut, o Help! 

5. Söchſte Majeftät! Priefter und 
Rropper! Deinen’ Scepter will id 

en, Sigen will ich dir zu Fü— 


en, Wie in dar Gr 
jeät ! aria thät, Höchſte Ma 
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6. Laß mich deinen Ruhm, Ale 
bein Eigenthbum, Durch des Geiftes 
Licht erkennen, Stets in deiner Liebe 
brennen, Als dein Eigenthum, O 
mein böchfter Ruhm! 

7. Zeuch mich ganz zu dir, Daß 
dein Yieben mir Ganz durchſtröme 
Herz und Sinne, Und mein Elend 
ganz zerrinne, Süßes Heil, in dir! 
Wohne du in mir! 

8. Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild Mir anlege, 
in mich präge, Daß fein Zorn no 
Stolz fih rege; Denn ‘vor Gott 
nichts gilt, Als dein eigen Bild. 

9, Neiget fih mein Sinn Zu dem 
Eiteln hin: Yaß mich, Kerr, von 
dir nicht wanfen; Halte mic in 
deinen Schranten. Sep du mein 
Gewinn; gib mir deinen Sinn. 
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10. Wecke mich recht auf, Daß ich 
meinen Yauf Unverrüdt mit dir 
fortfege, Daß mich nicht in feinem 
Nepe Satan halte auf; Fördre 
meinen Yauf. 

11. Deines Geifles Trieb In die 
Seele gib, Daß ih wachen mög’ und 
beten, Freudig vor dein Antliß treten. 
Ungefärbte Yieb’ In die Seele gib. 

12. Wenn der Wellen Madt Sn 
der trüben Nacht Will des Herzens 
Schifflein deden, Woll'ſt du deine 





Hand ausftrefen. Habe auf mich 
Adt, Hüter, in der Nacht. 

13. Einen Heldenmutd, Der da 
Gut und Blut Gern um deinetwillen 
lajje, Und des Fleiſches Lüfte hate, 
Gib mir, Höchftes Gut, Durd dein 
tbeures Blut. 

14. Soll's zum Sterben gehn, 
Woll'ſt du bei mir ftchn, ich 
dur 8 Todesthal begleiten Und zur 
Herrlichteit bereiten ‚; Daß ich mich 
mag fehn Dir zur Rechten flehn. 
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Johannes, der Taͤufer. 


2. Wie groß iſt deine Stärke, 
Wie herrlich deine Werke, Wie hei— 
lig iſt dein Wort! Wie iſt dein Tod 
fo tröſtlich, Wie iſt dein Blut fo 
töftlich, Mein Fels des Heils, mein 
Lebenshort! 

3. Wie reich ſind deine Gaben! 
Wie hoch biſt du erhaben Auf dei— 
nem Königsthron! Es ſingen, jauch— 
zen, dienen Dir alle Seraphinen, 
Du wahrer Gott und Menfchenfohn. 

4. Wie füß it deine Lehre! Wie 
groß ift deine Ehre! Wie berrfcheft 
du allein! Wer wollte nicht, o Kö— 
nig, In Ehrfurcht unterthänig, Und 
gern in deiner Gnade feyn? 

3. Erweitert Thor’ und Thüren! 
Laßt Ehrenpforten zieren, Empfangt 
ihm in der Welt; Geht jauchzend 
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ihm entgegen, Dieweil zu eurem 
Segen Der Ehrenkönig Einzug pält! 

6. Wer iſt's, wer läßt fich hören 
Als König aller Ehren? — Der 
Herr der Herrlichkeit! Der ift «8, 
der kommt prächtig, Der Herr, der 
ftart und mädtig, Der Herr, der 
Sieger ift im Streit. 

1. Erböhet Thor’ und Thüren, 
Den König einzuführen! Wer iſt's, 
der nd a Der König aller 
Ehren! er Herr von Gottes 
Heeren, Der Ehrenkönig aller Welt! 

8. Preis dir von allen Frommen! 
Du fommit, fey und willtommen, 
Im Namen unfers Herrn. Der Herr 
ift Gott, der Eine, Der ung er- 
leucht’t alleine Als unfer Licht und 
Morgenftern! 


Johannes, der Täufer, 
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2. Er hat ein mächtig Neich ge- 
gründet, Ein Horn des Heilg, das“ 


feine Stär Allein in dem Ges 
falbten findet, O wundergroßes 
Gnadenwerk! Aus Davids Haus ift 
der gefommen, Wie e8 verfprocden 
war den Frommen, Und der Pros 
pheten treuer Mund Uns vor der 
Zeit es machte fund. 


3. Nun hat der Herr ung fiegen 
lafien, Er hat gedämpft der Feinde 
Liſt Und aller derer, die ung baffen, 
Er, macht und frei zu dieſer Friſt; 
Er findet wieder, was verloren, 
Wie er den Vätern längft geſchwo— 
ren; An jeinen Bund hat er gedacht, 
Den er mit Abraham gemacht. 


4. Nun aber, weil ung ift er 
fihienen Die lang erfehnte Gnaden⸗ 
zeit, So laſſet und dem Herren 
dienen In Demuth und Gerechtig- 
feit! Nun foll fich feiner mehr bes 
fieden, Ja, feine Furcht foll ung 
erfchreden ; Ein jeder thu’ nun in 
der Welt Sein Lebenlang, was Gott 
gefällt. 


Johannes, der Täufer. 
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5. Und du, o Kinblein, wirft ge» 
nennet Des Höchſten Seher und 
Ar Ein Kind, das den Ge— 
albten fennet, Ein Kind, das vor 
dem Herren gehet, Ein Kind, dag 
ihm den Weg bereitet, Und feines 
Namens Ehr' ausbreitet, Ein Kind, 
das nach des Höcften Rath Soll 
firafen Suünd' und Miffethat. 

6. Dein treuer Mund will ung 
beiehren Wie wir durch wahre Buß’ 
und Reu' Allein zu Gott ung müffer 
fehren, Und mo der Schuld Vers 
gebung fey, Ja, wo bie Gnad' und 
Rettung ftehe: Das ift beim Auf— 

ang aus der Höhe, Der ung er- 
hienen im der Zeit Mit perzlicher 
Barmpderzigfeit ! 

7. Das Bolf, das einft im Finftern 
lebte, Das feinen Schöpfer fannte 
nicht, Das Volf, das nur im Schatten 
ſchwebte, Das fiehet jet ein großes 
Licht ; Ein ſchöner Glanz ift aufge» 
gangen, Der Väter Hoffnung und 
Verlangen; Nun wird man unfre 
af fepn’ Den fihern Weg des 

riedens gehn’. 
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2. Was ber alten Täter Schaar 6. Und wie du voll Sanftmuth 


Höchfter Wunfh und Sehnen war, 
Und was fie gepropbegeit ‚Sfter 
füllt in Herrlichkei 

3. Hier iſt Davids Herr und 
Sohn; Unvergänglic ift fein Thron. 
Schauet hier den Glanz des Herrn, 
Schaut den hellen Morgenſtern! 


4. Sep willkommen, o mein Heil! 
Hofianna, du mein Theil! Nichte 
du dir eine Bahn Aud in meinem 
an. 


5. Zeuch, du — ein! Es 
geboͤre dir allein. Mach' es, wie 
du gerne thuſt, Rein von alles 
Siündenfuft, 


kamſt, Jedes Armen di annahmft, 
Sp erfcheine jederzeit Mir auch 
beine Freundlichkeit. 


7. Stärk' und tröfte meinen Sinn, 
Wenn ih ſchwach und blöde bin, 
Wenn des Satans Madt und Liſt 
Wider mich gefhäftig ift. 


8. Tritt ver Schlange Kopf ent» 
Be Daß ich aller Aengften frei, 
ir aufrechter Glaubensbahn Selig 
bfeibe zugethan. 


9. Daß ich, wenn du, Lebensfürft, 
Herrlich, wieder fommen wirft, Froh 
dir mög’ entgegengehn, Und gerecht 
vor dir beflehn. 
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2. Preis und Dan :,: 
Sey dir ewig dargebract, Daß du 
ung den Sohn gegeben.. Uns zu 
feinem Bolt gemadt, Der da fetbft 
zu unferm Leben, Und zu Tilgung 
unfrer Schuld und Noth Ging in 
Tod. 2: 

3. Davon foll :,: 
Hier und dort in der Gemein’, Die 
er durch fein Blut erworben, Tag 
und Naht fein Schweigen fepn. 
Gott ward Menſch, weil wir er- 
ftorben, Daß er ung das Leben gäb’ 
aus fih, Ewiglic. :,: 
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4. Menfchenfohn! :,: 
Mach’ dich Zion recht befannt. — 
Eure gülpnen Leuchter flammen Und 
die Stern’ in feiner Hand, Chrift» 

emeinden | fingt zufammen : Preis 
fr dir vor deines Vaters Thron, 

enfchenfohn! :,: 

5. Heiliger, beiliger, Heiliger 
Herr Zebaoth! Yaß ung nun des 
Sohnes Klarheit Helle Teuchten big 
in Tod, Wie er fam voll Gnad’ 
und Wahrheit; Big wir dort 


fein freundlich Angefiht Sehn im 
Licht. :,: 
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2. Hoſianna! Gottes Sohn Kommt lig, wer das Herz ihm weiht! Der, 
noch immer in die Herzen; Ja, er der lebt in Emwigfeit. 


fonımt, mit ihm fein Lohn! Freude 
fhafft er, tilgt die Schmerzen. Se— 


3. Chriſtus ift dein Licht, o Welt! 
Der wird nicht im Dunfeln bleiben, 
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Der zu ihm fih glaubend Hält; 
Chriſtus kann die Nacht vertreiben. 
- Hoflanna | Jeſus naht; Epriften, 
ebnet ihm den Pfad! 

4. Chriſtus übt Barmperzigfeit, 
Sf zu unferm Troft gefommen, Hat 
im allertiefften Leid Treu ſich unfer 
angenommen. Boflanna .fing’, o 
Schaar, Die ohn’ ihn verloren war! 

5. Chriſtus hat auch ung befreit 
Bon der Straf und Madt ver 
Sünden; Steht ung bei im Kampf 
und Streit; Chriſtus hilft ung über- 
mwinden. Hoſianna! flimmet ein, 
Alle follen felig feyn! 

6. Seyd getreu denn bis zum 
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Tod! Chriſtus iſt der Quell des 
Lebens. Herrlich ſtrahlt ſein Mor- 
genrothl Chriſti harrt ihr nicht ver⸗ 
ebens. Chriſtus ſchafft ein ew'ges 
Seit, Nehmt an feiner Fülle Theil! 

7. Ehrifti Tag bricht einft herein, 
Dem zu lohnen, den zu firafen! 
Selig werdet einft ihr ſeyn, Stellt 
er euch zu feinen Schafen! Kommt 
u ih! er fommt zu euch, Dienet 
ihm in feinem Reich! 

Herr! im neuen Kirdenfahr 
Mad’ ung rein von unfern Sünden! 
Hilf, daß wir ung immerdar Inniger 
mit dir verbinden! Zeuc in alle Herzen 
ein, Dir gehören fie allein! 
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2. Jeſus iſt kommen, die Zierde 

der Himmel; Er, der Geliebte, des 
ig Sohn, Sudet fih Sünder 
im Erbengewimmel, Macht fie zu 
Kindern und führt fie zum Thron. 
Sliehet mit: ihm aus dein Erdenge- 
tüummel! Jeſus ift fommen, bie 
3ierde der Himmel. 
3. Jeſus ift kommen! nun fpringen 
die Bande, Stride des Todes, die 
reißen entzwei. Seht, er erlöst ung 
vom knechtiſchen Stande! Gottes 
Sohn madhet uns ewiglich frei, 
Bringt und zu Ehren aus Sünd' 
und aus Schande, — Jeſus ift kom— 
men; nun fpringen die Bande. 


4, Jeſus ift fommen, ein König 


der Ehren! Alles umfaffet fein herr» 
liches Neid. Er will ung Hoheit 
und Würde befcheeren ; Geht ihm 
entgegen, und zieht ihn zu euch! 
Laßt euch erleuchten, erneuern, be= 
fehren! Jeſus ift fommen, ein Kö- 
nig der Ehren. 

5. Jeſus ift fommen, ein Opfer 
für Sünden; Alle Berfchuldungen 
träget dieß Lamm. Sündern die ew’ge 
Erlöfung zu finden, Litt er und farb 
er am blutigen Stamm. Abgrund 
ber Liebe! wer kann dich ergründen ? 
Jeſus ift kommen, ein Opfer für 
Sünden ! 





6. Jeſus ift kommen, die Duelle 
der Gnaden. Komme, wen bürftet, 
und trinte, wer will! Holet für euern 
verderblihen Schaden Heilung aus 
diefer unendlichen Füll'! Alle Ver: 
lornen find hieher geladen: Jeſus 
ift fommen, die Quelle der Gnaden. 


T. Jeſus ift kommen, ein Führer 
zum Leben ; Sterbend verfchlingt er 
den ewigen Tod, Gibt und — das 
heißet ja fihenten und geben! — 
Ewiges Leben nach Jammer und 
Noth. Glaubt ihm, jo dürf't ihr nicht 
trauern und beben, Jeſus ift kom— 
men, ein Führer zum Leben. 


8. Jeſus ift fommen, ein Troft 
der Betrübten, Welche das Feuer 
der Trübfal bewährt., Er ift ein 
Helfer, und hilft, ihre Geliebten, 
Herrlich aus Allem, was bier eu 
befhwert. Kronen erwarten euch, o 
ihr Geübten ! Jeſus ift fommen, ein 
Troſt der Betrübten, 


9, Jeſus ift kommen! fagt’s aller 
Welt Enden! Freut euch, ver. himm— 
liſche Netter ift hier! Schwöret ihm 
Treue mit Herzen und Händen | 
Spreget: wir leben und fterben 
mit dir) Amen, o Jeful du wol’ 
ung vollenden ! Jeſus ift fommen; 
fagts aller Welt Enden ! 


98 





Adventslieder. 


—e ⸗ * —- tt 
ee 


N er. Ps 
—— 
73 Warum willſt du Di 
J Ei⸗-le, zu mir ein -zu-⸗ 





— 
ter des Herrn? 


tritt nicht Tem Porter 








— — 


brau-ßen ſte-hen, Du Ge-ſeg-ne— 


ge-hen! Mein Er» bar-mer 


ea 8. ah 











| | 
le WE ar n- _ — 
| — — — — —* —— — 


2. Meine Wunden ſind die Sün— 
den, Die mit ſchwerem Druck und 
Bann Mich verfolgen, quälen, bins 
ven, Daß ich nirgends ruhen kann. 
Das Geſetz verdammef mich, Mein 
Gewiffen angftet fih; Ach von die— 
fer Macht des Böfen Kann ich mic) 
nicht felbft erlöfen. 

3. Will ih dann mein Elend 
lindern Und erleichtern meine Pein 
Bei der Welt und ihren Kindern, 
Zal ich nur noch tiefer drein, Da 





\r 
ift Sriede, der betrübt, Troſt, ber 
feine Labung giebt; Helfer, die mir 
Herzleid machen, Freunde ſelbſt, die 
meiner lachen. 
4. In der Welt ift Alles nichtig, 
Boller Unluft und Beſchwer; Pab’ 
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5. Aller Troſt und alle Freude 
Ruht in dir, Herr Jeſu Ehrift! Nur 
bei Dir ift volle Weide, Reichthum, 
der genügend ift. — Leuchte mir, o 
sreudenlicht, Eh’ mein Serz im Tode 
bricht! Jeſu, fomm, laß did er: 
biiden! Komm, o komm, mich zu 
eauiden! — 

b. Freu’ Di, Herz, du bift er- 
böret! Jeſus ziehet bei- dir ein; Zu 
vr iſt fein Gang gefehret, Heiß ihn 
nur willkommen fepn ! Sieh’ er bringt 
dir Heil und Rub; Auf, und eil’ 
ihm freudig zu ; Deffne gläubig ihm 
die Seele, Klag’ ihm, was dich drüd’ 
und quäle ! 
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T. Wohl dir, daß dich Jeſus Ties 
bet! Eyrih, was dir nun fchaden 
fann ? Was du Böſes haft verübet, 
Sieht der Bater nimmer an. Chrifti 
Sieg behält das Feld, Und was 
dir fih in der Welt Arg und feinde 
lich fegt entgegen, Macht er dir zu 
lauter Segen. | 

8. Alles dient zu deinem Heile, 
Auch was Sünder fohredt und quält, 
Denn du haft zum beften Theile 
Deinen Jeſus dir erwählt. Sey ihm, 
wie er dir, getreu! Und es bleibet 
feſt dabei, Daß du mit den Engeln 
hi Ihn einft ewig werdet lo— 
en. 
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2. Bereitet doch die Wege Dem 
nadenreichen Gaſt! Macht richtig 

eine Stege, Laßt Alles, was er 
haft. Verſäumt durch Trägheit nicht 
Sein Kommen und fein Segnen; 
— Die ihm nicht fromm begegnen, 
Die bleiben fern vom Licht. 

3. Die ihr gerecht euch dünket, 
Tragt enern Stolz zu Grab! Die 
ihr euch blähet, finfet Zur Niedrig- 
feit herab ! Die ihr um Gnade fleht: 
Wißt, daß ihr hier fie findet! Denn 
wer fein Nichts empfindet, Der wird 
von ihm erhöht. 

4. Ein Herz, das Demuth übet, 
SR ihm vor allen werth, Da, wer 
den Hochmuth Tiebet, Einft Zorn und 
Angft erfährt. Ein Herz, das reuig 
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iſt, Glaubt und fein Fleiſch beſtrei— 


tet, Das hat ſich recht bereitet, Zu 


dem kommt Jeſus Chrift. 

5. Doch was vermag ih Schwa— 
cher, Ich Sünder, ohne dich? Mein 
Hirt’, mein: Seligmacer, Bereite 
felber mih! Es feufzt mein- Herz 
gu dir, Es zufet dir entgegen: O 
omm mit deinem Segen, Und wohne 
ftets in mir! 

6. Dir möcht’ ich einzig Ieben, 
Dir ewig dankbar ſeyn; Für mich 
wardſt du gegeben biefer Erde 
Pein. Komm, Herr, und nimm mic) 
bin!l. So foll mein Herz dich Toben 
Hienieden, und dort oben, Wenn ich 
vollendet bin. 


Nach derfelben Melodie. 


75. Nun jauchzet aM, ihr Frommen 

Sn diefer Önadenzeit, Weil unfer 

Heil ift fommen, Der Herr der Herr⸗ 

lichkeit! Zwar ohne ftolge Pracht, 

Doch mächtig, zu verheeren Und 
änzlich zu — Des‘ Teufels 
eih und Mad. 

2. Kein Scepter, feine Krone Sucht 
er in dieſer Welt:- Im hohen Him- 
melsthrone Iſt ihm fein Reich be— 
ftellt. Er will hier feine Macht Und 
Majeftät verhüllen, Bis er des Va- 
— Willen Im Leiden ganz voll⸗ 


acht. 

3. Ihr Mächtigen auf_ Erben, 
Nehmt diefen König an! Soll eu 

gerathen werben, Sp geht die rechte 


Babn, Die I dem Simmel führt; 
Sonft, wo ihr ihn verachtet, Und 
nur nach Hoheit trachtet, Des Hörh- 
ſten Zorn euch rührt. 

4. Ihr Armen und Elenden In 
biefer böfen Zeit, Die ihr an allen 
Enden Müßt- haben Angft und Leid, 
Seyd dennoch wohlgemuth, Laßt eure 
Lieder Klingen, Und lobet Gott mit 
Singen, Der ift eu’r höchſtes Gut. 

9. Er wird nun bald erfcheinen In 
feiner Herrlichkeit, Und euer Klagen, 
Weinen Berwandeln dann in Freud’; 
Er iſt's, der helfen fann; Macht eure 
— reg, Und feybaftets fein 

8 rtig: Er iſt ſchon auf der 

ahn. — 
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2. Er iſt gerecht, ein Helfer werth, 
Sanftmüthigkeit iſt ſein Gefährt', 
Sein’ Königskron' iſt Deiligfeit, Sein 
—— iſt Barmherzigkeit. Weil er 


die Noth zu Ende bringt, So jauch— 
get froh, mit Freuden fingt: Gelo— 
et fey mein Gott, Er madt den 
Feind zu Spott! 

3. D wohl dem Land, o wohl der 
Stadt, Die diefen König bei fi 
bat! Wohl allen Herzen insgemein, 
Wo diefer König ziebet ein! Er iſt 
die rerhte Freuden-Sonn’, Und brin⸗ 
et mit ſich lauter Wonn'. Gelobet 
ey mein Gott, Er macht den Feind 
zu Spott! | 
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4. Macht hoch das Thor, die Thü— 
ren weit! Das Herz zum Tempel 
ſich bereit'! Die Zweige der Gott— 
ſeligkeit Steckt auf mit Andacht, Luft 
und Freud’: So fümmt der König 
auch zu euch, Ja, Heil und Leben 
mit zugleich. Gelobet fey mein Gott, 
Er macht den Feind zu Spott! 

5. Komm, o mein Heiland, Jeſu 
Chriſt, Mein’s Herzens Thür die 
offen ift: Ach! zeuch mit deinen Gna« 
den ein, Dein’ Freundlichkeit auch 
ung erfchein’: Dein beil’ger Geift 
ung führ’ und Ieit’ Den Weg zur 
ew'gen Seligfeit. Preis, Ehre Hır 
und für Sey, großer König, bir! 
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2. Dein Zion ſtreut dir Palmen, 
Und grüne Zweige hin; Und ich 


will dir mit Pſalmen Ermuntern 


meinen Sinn. Mein Herze foll dir 

en In fletem Lob und Preis, 

nd deinem Ramen dienen, Sp gut 
es kann und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen Zu 
meiner Seligfeit, Als Leib und Seele 
faßen In ihrem größten Leid? Als 
mir das Reich genommen, Da Fried’ 
und Freude lacht, Biſt du, mein 
Heil gefommen, Und haft mich froh 
gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Banden: 
Du kommſt, und machſt mich los. 
Ich ſtund in Spott und Schanden: 
Du kommſt, und machſt mich groß; 
Du hebſt mich hoch zu Ehren, Und 
ſchenkſt mie großes Gut, Das ſich 
nicht läßt verzehren, Wie eitler 
Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich getrie— 
ben Zu mir vom Himmelszelt, Als 
dein getreues Lieben, Du Heiland 
aller Welt! Du litteſt tauſend Pla— 
gen, Du trugſt der Sünder Laſt, 
Und keiner darf verzagen, Den du 
erlöſeſt haſt. — 


6. Das ſchreib in deine Herzen, 
Du tiefbetrübtes Heer, Bei welchem 
Gram und Schmerzen Sich häufen 
mehr und mehr! Seyd unverzagt, 
ibr habet Die Hülfe vor der Thür: 
Der eure Herzen labet Und tröſtet 
fiebt allbier. 

7. Ihr dürft euch nicht bemüben, „ 
Noch forgen Tag und Naht, Wie ’ 
ihr ihn wollet ziehen Mit eures ' 
Armes Macht. Er fommt, er kommt 
mit Willen, Iſt voller Lieb’ unv 
Luſt, AU Angſt und Noth zu flillen, 
Die ibm an euch bewußt. 

8. Laßt eure Feinde dräuen, Und 
weichet nicht zurüd; Der Herr wird 
fie zerftreuen In einem Augenblick. 
Er fonmt, er fommt, ein König, 
Dem aller Feinde Schaar Bon Ane 
fang viel zu wenig Zum Wider— 
ftande war. 

9, Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht; 
Mit Gnad' und füßem Fichte, Dem, 
der ihn liebt und fucht. Ach komm, 
ach komm, o Sonne, Und führ’ uns 
allzumal Zum Licht, zur ew’gen 
MWonne In deinen Freudenfaal! 
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2. Komm! ich bin dein Eigen- 
thum, Weil du dich für mich gege— 
ben. Komm! dein Evangelium Werbe 
mir zu Gunft und Leben. Du frhidft 
ja dein Wort voran, Dir zu ſchaffen 
eine Bahn. 

3. Komm! und räume Alles aug, 
Was du haſſeſt, was mich reuet; 
Komm! und reinige dein Haug, 
Das .die Sünde ‚hat entweihet;z 
Mache felbft mit deinem Blut Allee 
wieder rein und gut, 


fin = beit, das . 


bein. 





4. Komm mit deinem Abendmahl, 
Wo Vergebung aller Sünden Und 
gewiſſe Gnabenwahl Für die Trau= 
rigen zu finden. Komm, Herr Jefu, 
leb in mir, Und mein Leben fey 
in bir! 

5. Komm! und bring’ den Geift 
auch mit, Der im Herzen bich ver- 
Häret, Der mich im Gebet vertritt, 
And im Lichte wandeln Tehret, Daß 
ih, Herr, auf deinen Tag Ruhig, 
freudig warten mag. | 


Weihnachtslieder. 
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2, Ein göttlich Kind, den Men- 
ſchen gleich, Iſt ung geboren heute, 
Bon einer Jungfrau gnadenreid, 
Es tröſt't uns arme Leute! Wär’ 

dieſes Kind ung nit gebor'n, So 


| 
Ein Kind ıf 
dem Gott nad’ um Gnade beut, Für Alles, 


In 


Sohn iſt uns ge=fhen — 
was die See-le krän— 
SS 





ung ge 
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wär'n wir allzumal verlor'n; Es 


bracht’ das Heil ung Allen. O du lieb» 
fter Jeſus Chrift, Der du Menſch ge— 
boren bift, Behüt und vor der 
Hölle! 
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2. Es glänzt in ſeinem Angeſicht 
Mit ewig neuer Luft und Wonne 
Des Baters Hoheit, Lieb' und Licht; 
Er ift deg neuen Himmeld Eonne, 
Dadurch der Welt ein neues Licht 
entfieht, Die ohne ihn im Dunkel 
untergeht. 


3. Das Kind iſt zart, und träget 
doch, Was Himmel, Meer und Erde 
beget ; Der ganzen Herrſchaft Laſt 
und Joch Iſt feinen Schultern aufs 
geleget Yon dem, ber a zum 
Mittelpunkt geſetzt Deß, das da ift, 
und werden fol zulest, 
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4. Sein Name heißet Wunder— 
bar, auch aller Wunder 
Kron chzte dort der Engel 
Schaar B immelsluſt in ſüßem 


Tone, Und in der Nacht entſtand 
ein heller Tag, Als dieſes Kind in 
Bethlems Krippe lag. 

5. Bedarfſt du Rath und Unter— 
richt, Will dir's an Licht und Weis— 
heit fehlen: Dieß Kind heißt Rath; 
es iſt ein Licht; Gib dich ihm hin 
von Grund der Seelen! So wird es 
dir in aller Noth und Pein Ein treuer 
Rath, dein Licht und Leitſtern ſeyn. 

6. Fühlſt du, wie dir's an Kräften 
fehl', Auf Gottes Wegen fortzukom— 
men: Sey unverzagt! Immanuel 
Sat unſre Menſchheit angenommen ; 
Er heißet Kraft; durch feine Kraft 
allein Wirft du im Kampf ein Ueber— 
winder feyn. 

T. Fehlt dir's an Muth und Ta— 
pferfeit, Die Seelenfeinde zu be— 

gen: Hier ift der Held, ber 
m dem Streit Did nicht kann 





| | | 
Sl. Den die une 


Der it nun er == fihie: nen, Lie-bend ung zu 






— 
2. Der iſt Menſch geworden, Und 
in unſern Orden Hat er ſich bege— 
ben, Unter ung zu Ieben. 
3. Sa, für ung zu flerben, Und 
uns zu erwerben Gnade, Geift und 
Gaben, Die uns können laben, 





dro= ben Mit Ge = fan=ge 
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laffen unterliegen. Wer in dem 
Streit ihn an die Spike flellt, 


Der fieget, und behält zuletzt das Felp, 
‚8. Ein ew’ger Bater if er 
bir, Weil er dich durch fein Wort 
gezeuget, Nun forgt er für dich für 
und für, Sein Herz bleibt ftets zu 
bir geneiget. Was er befiehlt den 
Vätern in der Zeit, Wird er viel« 
mehr ſelbſt thun in Ewigkeit. 

9. Den $riedensfürften nennt 
er fih, Der dich durch Kampf zum 
Srieden leitet. Er labt inbeilen 
reichlich dich, Sein Arm iſt über 
dich gebreitet, Macht dein Gemüth 
von Furcht und Schreden Log, Ind 
legt dich fanft in feiner Liebe 
Schooß. 


10. Drum freue dich, mein Herz, 
in ihm, Nimm an, was bir bein 
Gott geeden; Erhebe jauchzend 
beine Stimm’, Ind preif ihn ftets 
mit deinem Leben. Gott gibt fich 
dir; gib du dich wiederum hm 


ewig hin zum vollen Eigenthum ! 


en 


Io = ben, 
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4. Arm iſt er geboren, Uns, bie 
wir verloren, Mit ſich ſelbſt zu fül- 
len, Unfre Noth zu ftilen. 

5. Freuet euh deß Alle; Singt 
mit großem Schalle! — ihr 
Cherubinen, Und ihr Seraphinen! 
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6. Sonne, Mond und Sterne, Ruhm erzähle! Meines Leibes Glie— 
Und was in der Ferne, Luft, und der, Singt ihm Freudenlieder! 
Meer und Erde Seines Lobs voll 8. Alles, Alles finge, Alles, Alles 
werde, bringe Glorie dem, den droben Alle 

7. Du au, meine Seele, Seinen Engel loben! 

| 
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2. Willkommen, Friedefürft und 
Held, Rath, ew’ger Vater, Ficht der 
Welt! Willlommen bier auf Erben! 
Du Hleideft dich in Fleiſch und Blut, 
Und willſt der Sündermwelt zu gut 
Selbft unfer Opfer werden. Freund» 
lich, Gnädig, Bol Erbarmen Trittſt 
uns Armen Du entgegen, Wandelft 
unfern Fluch in Segen. 

3. Du arg ung Troft, Zufries 
denheit, Geiſt, Leben, Licht und 
Seligkeit! Sey hoch dafür geprie- 
fen! O Gottes Sohn, wie arm 
find wir, Die Treue zu vergelten 
dir, Die du an uns erwiefen ! 
Schande, Bande, Die gebührten 
Ung Berführten : Du bringft Leben; 
O was fannft du Größ'res geben! 
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4. Wir bringen bir ein dankbar _ 
Herz, Gebeugt durch Neue, Scham * 
und NL: Das wolleft du bes 
ehren; Wollft zühtig, ohne Heu— 
chelei, Demüthig, liebevoll und treu 
Vor dir ung wandeln lehren. Zu 
dir Flehn wir: Hilf und Schwachen 
Beten, wachen, Glauben, fämpfen, 
Und des Fleifches Lüfte dämpfen. 

9. Erleucht' ung, Herr, zum ew'⸗ 
gen Beil, Daß wir im Glauben 
vollen Theil An deinem eich er— 
langen. Hilf ung in Zrübfal feſt 


beftebn, Und nur'auf das, was dro⸗ 
ben, fehn, Wohin du felbft gegangen; 
Bis wir, Zu dir Aufgenommen, Mi 
ben Frommen Bor dir leben, Und 
im ew’gen Lichte ſchweben! 

an 





der Tag, 
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den Gott ge⸗macht, Sein 
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2. Die Völker haben dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward; 
Da fandte Gott von feinem Thron 
Das Heil der Welt, Dich, feinen 
Sohn. 

3. Wenn ich dieß Wunder faffen 
will, So fteht mein Geift vor Ehr- 
furcht ftill, Er betet an und er er= 
mißt, Daß Gottes Lieb’ unendlich ift, 

4, Damit der Sünder Gnad’ er— 
hält, Erniedrigft du dich, Herr der 
Welt; Nimmit felbt an unfrer 
Menfchheit Theil, Erſcheinſt im 
Fleiſch, wirft unfer Heil. 

5. Dein König, Zion, fommt zu 
dir! „Ich komm’, im Buche ſteht 
„von mir: Gott, deinen Willen thu’ 
„ich gern.“ Gelobt fey, der da kommt 
im Herrn ! 

6. Herr, der du Menfch geboren 
wirft, Immanuel und Friedefürft, 
Auf den die Väter hoffend fah’n: 
Dich, Gott Meffias, bet’ ih an. 


Gut, Vereineſt dich mit Fleifch und 
Blut, Wirft unfer Freund und Bru— 
der hier, Und Gottes Kinder wer» 
den wir. 

8, Gedanke voller Majettät! Du 
bift eg, der das Herz erhöht. Ge— 
danfe voller Seligfeit! Du bift eg, 
ber dag Herz erfreut. 

9. Durch Eines Sünde fiel die 
Welt, Ein Mittler iſt's, der fie er— 
hält; Was zagt der Menfch, wenn 
der ihn Khüßt, Der in des Vaters 
Schooße figt? 

10. Jauchzt Himmel, bieihr ihn er» 
fuhrt, Den Tag der heiligften Geburt! 
Und Erde, die ihn heute fieht, Sing’ 
ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 

11. Dieß ift der Tag, den Gott ge» 
macht, Sein werd’ in aller Welt ge- 
dacht! Ihn preife, was durch Jefum 
Chriſt Im Himmel und auf Erden ift. 


Nah derſelben Melodie, 


84. Wie groß ift biefer Freuden: 
tag! Wer iſt's, der heut nicht kom— 
men mag, zu preifen®ottes Guͤtigkeit, 
Die ung vom Himmel hoch erfreut ? 
2. Wo ift das Herz, das nit 
bedenkt, Daß Gott ung feinen Sohn 
gefchentt ? Ung, die wir ew'gen To- 
des wertb, Hat Gott das hörhfte 
% befcheert ! | 
3. Sein Engel heißt ung fröhlich 
feyn: Vom Himmel ſtrahlt ein neuer 
Schein; Der droben faß auf Gottes 
Thron, Liegt in der Kripp’ als 
Menfchenfohn, 


a! Der Sohn if a 


dich gerecht. 


4. Gott beut ung feinen Himmel” 
an. Es nehm’ ihn, wer nur nehmen 
fann; Komm, du bift aus 45 

er Völker 
Licht. | 
5. Sey froh, du. fündiged Ges 
fchlecht! Des Vaters Kind macht 
Thu’ auf dein Herz mit 
frohem Muth, Es bringet dir das 
ew'ge Gut! * — 

6. Dieß Freudenfeſt geht jeden 
an, Daß jeder Sünder rühmen kann: 
Der Sohn des Vaters ift auch mein ; 


Wie folk? ich nunnoch traurig feyn 


7. O theures Kind voll Gütigfeit, 
Du kommſt zu ung noch allezeit, Und 
zufeft ung mit fanftem Mund Zu 
deinem fel’gen Liebesbund. 

8. Was jene Hirten dort gefeh’n, 
Das foll noch täglich ung geſcheh'n. 
Im Stalle war einit deine Ruh’; 
Nun ruht in frommen Herzen du. 

9. Wer tief empfindet Sind’ und 
gen ſchenkeſt du dein gan— 
zes Herz, Den tröfteft du mit treuem 
Sinn Und führeft ihn zum Simmel 

in. 
k 10. O Sefu, neige dich zu mir, 
Damit ich lebe nur in dir! De— 
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müth'ge mich, dann tröſte mich, Und 
laß mich froͤhlich preiſen dich! 
‚11. Gib, daß ich fromm und find» 
lic fey, Sanftmüthig, glaubig, nie— 
drig, treu, Bon Satans Trug und 
Hochmuth fern, Dir ähnlih, o du 
Herr der Herrn! 

12 Du bift fo heilig, mild und 
zart, Boll reiner, keufcher Himmels: 
art. Ich möchte werden ganz wie 
du! D fende mir Erhörung zu! 

13. Preis dir, du theurer Lebens- 
fürft, Der du für uns geboren wirft! 
Komm, zeuh in alle Herzen ein, 
Das wird ung ew’ge Freude ſeyn! 

an l 





| | 
85. Ge⸗-lo⸗-bet ſeyſt du, ve fu Chriſt, Daß du Menfch ger 





| - De = „u — 
pe — — —— t 
OT HZ — — 
| Br —— — — = — — 






bo=ren biſt, Von ei-ner Jungfrau, 
| 


—— — | „| 


| sl 2 
—— B— 4 — my - = — 








210 EL — 





j | 
dag ift wahr, deß 





N 





— — 
⸗—i == r ARE) — 
Be) Zn or u Ta — Sun) se ER RE 
eTTTTaTT Tre Bir 
freu-:et fih der: En = gel Schaar. Hal = Te = Iu = jah! 
Feng 
Fe —— 
Be —— 
an IP 
Hal = le = a jap! 
| Sr | 
I —————— 
—— ZI 





112 
2. Des ewgen Vaters einzig Kind, 


Jetzt man in der Krippe find't. In 
unſer armes Fleiſch und Blut Ber- 


it! fih das ew’ge Gut, Halle: 
uja 

. Den aller Welt Kreis nie bes 
—* Der liegt in Mariens Schooß; 
Er iſt ein Kindlein worden klein, 
ln Ding’ erhält allein. Halle- 


4. Das ew’ge Licht gebt da her⸗ 
ein, Gibt der Welt ein’n neuen 
Schein; Es leucht't wohl mitten in 
der Nacht Und ung des Lichtes Kin 
der 12© Hallelujah! 


\- J 
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5. Der Sohn des Vaters, Gott 
von Art, Ein Gaft in der Welt bier 
ward; Er führt ung aus dem Jam⸗ 
merthal, Und macht ung Erben in 
fein’m Saal. Hallelujah ! 

6. Erift auf Erden fommen arm, 
Daß er unser fih erbarm’, Und in 
dem Himmel mache reich , Und feis 
* —— Engeln gleich. Balle- 
uja 


r. Das hat er alles ung gethan, 


Sein’ groß’ Lieb’ zu zeigen an. 


Des freu’ ſich alle Chriftenheit, Und . 


danf’ ihm deß in Ewigkeit. Halle— 
lujah! 
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2. Sieh’, o fiebe, meine Seele, 
Vie dein Heiland kommt zu dir. 
Sieh, die Liebe ruhet hier In. des 
Stalles dunkler Höhle, Wird ein 
Sindlein dir zu gut, Dich zu Löfen 
durh fein Blut. Freude, Freude 
über Freude ! Ehriftus wehret allem 
eide. Wonne, Wonne über Wonne | 
Jeſus if die Gnadenſonne! 
gr Jeſu, wie ſoll ic dir danken? 
ee Zod nimmft du von mir, 

ibſt das Leben mir in bir. Ad, 
To laß mich nimmer wanken, Nimm 
mich ganz zu eigen hin! Gib mir 


* 
— 


Bu 27° 
BE ia 
ü = ber 


= Sen 
"NP B 
al = lem Yei = de, 


deinen Geift und Sinn! Freude, 
Freude über Freude! a wehret 
allem Leide. Wonne, nne über 
Wonne! Jeſus ift die Gnadenfonne ! 

4. Jeſu, nimm dic) deiner Glie— 
ber Ferner auch in Gnaden an, 
Schenke, was ung tröften fann, Und 
ern deine Brüder. Gib der gan 
en Chriftenfhaar Frieden und ein 
Tee Sahr! Freude, Freude über 
Freude! Chriſtus wehret allem Leide. 
Wonne, Wonne über Wonne! Jeſus 
ift die Gnadenſonne! 


— 


3 
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2. Komm, o felbfiftändig’s Wort, 
Und fprib in meiner Seele, Daß 
mir’s in Ewigfeit An Freuden nie= 
mals fehle; Im Glauben wohn’ in 
mir, Ind weiche von mir nicht; Laß 
mich auch nicht von dir Abweichen, 


ſchönſtes Licht! 


3. Du wefentlihes Wort, Warfi 
bei Gott, eh’ geleget Der Grund der 


ganzen Welt, Da ſich dein Herz bes 


Zum Heil der 
| 


AN J 











gan =» gem Welt, O 


— ee 











weget Zur Liebe gegen mir; Ja, 
du warſt ſelber Gott; So macheſt 
du im Fleiſch Sünd', Höll und Tod 


zu — 

4. Was hat o Jeſu, dich Von An⸗ 
fang doch bewogen * Was hat vom 
Himmelsthron Dich in die Welt ge- 
zogen? Ach, deine große Lieb’ Und 
meine große Noth Hat deine Lieb’ 
entflammt, Die ftärferift, als Tod. 
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5. Du biſt das Wort, wodurch 
Die ganze Welt formiret, Und alle 
Dinge ſind Durch dich an's Licht 

eführet. Ach, ſo bin ich, mein Heil, 
Auch beine Creatur, Die, was fie 
ift und bat, Von dir empfangen nur. 

6. Gib, daß ich dir zum Dienft Mein 

anzes Herz ergebe, Und dir allein zum 

reis Auf dieſer Erde lebe; Ja, Zeſu, 
laß mein Herz Ganz neu gefchaffen 
feyn, Und bis zum Zode dir Gehei- 
ligt feyn allein. 

7. Laß nichts beftchn in mir, Was 
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du nicht felbft gefchaffen; Reiß alles 
Unfraut aus; Zerbrich des Feindes 
Waffen; Was böf, ift nicht von 
mir; Das bat der Feind gethan; 
Du aber führe mich Auf deiner Le— 
bensbahn. 

8. Das Leben ift in dir, Und alles 
Licht des Lebens; Laß deinen Glanz 
in mir, Mein Gott, nicht feyn ver- 
aebens! Weil du das Ficht der Welt, 
Sey meines Lebens Licht, O Zefu, 
bis mir dort Dein Sonnenglanz 
anbricht! 
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Schau hin, ſchau hin, o meine 

Seele, Auf Bethlehems geringes 

Haus! Von dort, aus jener dunfeln 

Höhle, Ging Fit in alle Zeiten 

aus; Es treibt hinweg der Hölle 

— Es ſtrahlet in des Todes 
acht. 


J 


ro=fen Got-tes Freundlich-keit. 
un = fre Dun:fel = heit, 


x —— eh le a nie u: 
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|. 
Son-nen nicht, 


| 
Him⸗mels⸗-licht Weiht Mil-li=»=o- 
zu | 


Und die-ſes Welt: und 
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3. In diefem Lichte Fannft zu fin» 
den Den fihern Pad zur Herrlich 
keit; Wenn Sonne, M ond und Sterne 
ihwinden Am Ende diefer Furzen 
Zeit, Wird diefes Licht mit feinem 
Schein Dein Leben und veih Alles 


feyn, 


8 * 
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4. Faß nur indeſſen heller fcheinen 
Dein Glaubens- und dein Yiebes- 
Licht; Mit Gott mußt du es treulich 
meinen, Sonft hilft dir dieſe Son- 
ne nicht, Willft du genießen ihren 
Schein, So darfit du felbft nicht 
finfter Ya 





Meihnachtslicderi, 








5. Drum, Sefu, fhöne Weihnachts⸗ 
fonne, Durdftrahle meiner Geele 
Grund: Dein Ficht fey meine Weihe _ 
nachtswonne, Und mach’ es meinem 
Herzen fund, Wie ih, des Weih- 
nachtsglanges voll, In deinem Lichte 
wanbeln ſoll. 





| 
} Him = mel = veich, Und ſchenkt und frei = nen Sohn! 
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2. Der Sohn kömmt aus des Da= 
ters Schooß, Ein Heiland ung zu 
feyn, Legt als ein Kindlein arm 
und bloß Sid in die Kripp' hinein. 

3. Der alle Dinge trägt und hält 


Mit göttliher Gewalt, Erfcheinet: 


niedrig in der Welt, Und geht in 
Knechisgeſtalt. 

4. Er liegt an ſeiner Mutter 
Bruſt, Sie tränkt und wieget ihn, 
Und Gottes Engel ſchau'n mit Luſt 
Auf dieſes Kindlein hin. 

5. Gott ſendet ibn vom Himmels—⸗ 
zelt Als David's Sohn herein; Hin— 


fort ſoll jedes Volk der Welt Durch 
ihn geſegnet ſeyn. 

6. Er wechſelt mit ung wunder 
bar, Nimmt ird’fche Glieder an, 
Uns aber beut er Gnade dar, Die 
himmliſch maden kann. 

7. Er wird ein Knecht in diefer 
Zeit, (O, Liebe, wundervoll I) Das 
mit ung feine Herrlichkeit Zum Erb» 
theil werben fol. 

8. Heut’ ift des Paradieſes Thor 
Uns wieder aufgethan; Der Eherub 
fteht nicht mehr davor: O kommt 
und betet an! 


— — — — 
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2. Heut’ ift an das Licht getreten 
Gottes Held, Derdie Welt Reißt aus 
allen zu. Gott wird Menſch, Dir, 

Menfch, zu Gute; Gottes Kind, Das 
verbind’t Sich mit unferm Blute, 

. Soll!’ er und den Tod nun 
lee N, Der ung gibt, was er liebt, 
ie fein eignes Leben? Gott gibt, 
unferm Leid zu wehren, Seinen 


—— Von ia Thron Seiner Macht 








4. Sollt’ ev unfer nicht gedenken, 
Der fein Reich, Und zugleih Sich 
ung felbit will ſchenken? Solle ung 
Gottes Sohn nicht lieben? Unfre 
Noth, Unfer Ted Sat ihn hergetrieben. 

5. Er nimmt auf fih, was auf 
Erden Wir gethan; Gibt fih an, 
Unfer Lamm zu werben ; Unfer Lamm, 
das für ung firbet, Schuld ver». 
fühnt, Huld verdient, Leben und 
erwirbet, 
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6. Nun, er liegt in feiner Krip- 
yen, Ruft zu ſich Dich und mid, 
Sprit mit füßen Lippen: Yaflet 
fahren, liebe Brüder, Was euch 
quält! — Was euch fehlt, Bring’ 
ich Alles wieder. 

7. O fo fommt mit offnen Hän- 
den! Stellt eub ein, Groß und 
Klein, Kommt von allen Enden! 
Liebt ihn, der von Liebe brennet ; 
Schaut den Stern, Der euch gern 
Licht und Yabfal gönnet, 

8. Die ihr fhwebt in großen Lei— 
den : Sehet, bier Iſt die Thür’ Zu 
den wahren Freuden. Faßt ihn wohl! 
er wird euch führen An den Drt, 
Da binfort Euch Fein Kreuz wird 
rühren. j 

9, Wer da fühlt im Franken Her- 
in Sündengram, Bittre Scham 

nd Gewiffensfchmerzen, Sey ge— 
troft! bier wird gefunden Heil und 
Rath, Jeſus naht, Heilet deine 
Wunden. - 

10. Die ihr eu in Armuth grä— 
met, Kommt herbei, Füllet frei Eure 
Dänd’ und nehmet! Hier find alle 


—* 


u | — 
Him⸗-mel! frob=To = det In 
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theuren Gaben, Himmliſch Gut, 
Das den Muth Tröften kann und 
laben. 

11. Süßes Heil! Taß dich umfan- 

en, Laß mic dir, Meine Bier, 
nverrüdt ‘anhangen! Du bift mei= 
nes Lebens Leben; Nun kann ic 
ns durch dich Wohl zufrieden 
eben, 
12. Meine Schuld fann mich nicht 
drüden, Denn du haft Meine Laft 
AU auf deinem Nüden. Meiner 
Sünden dunkle Flecken Dedft du zu ; 
Du, nur du Kannft. fie recht bes 
deden. 

13. Ich bin rein um deinetwillen ; 
Du gibft mir Bolle Zier, Mich dar- 
ein zu hüllen. Ih will dich ing 
Herze fehließen; O mein Heil! Ed— 
les Theil! Laß dich recht genießen ! 

14. Ich will dich mit Fleiß be— 
wahren; Ich will dir Leben bier, 
Und mit dir heimfahren. Mit die 
will ich endlich ſchweben Boller 
Freud’, Ohne Zeit, Dort im an« 
dern Leben ! | 
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2. Jauchzet, ihr Himmel! froh⸗ 


locket ihr Völker auf Erden! Gott 
und der Sünder, die follen zu Freun— 
den nun werben! Friede und Freud' 
Sft ung verfündiget heut ; Freuet 
euch, Hirten und Heerden! 

3. Sehet dieß Wunder, wie tief 
ſich der Höchſte gebeuget! Sehet die 
Liebe, die ganz ſich als Liebe nun 
zeiget! Gott wird ein Kind, Trägt 
und vertilget die Sünd’; Staunet, 
und danfer und frhweiget! 

4. Gott ift im Fleifhel — Wer 
Tann dieß Geheimniß verftehen ? 
„Hier ift die Pforte des Lebens ge= 
öffnet zu fehen; Zretet herzu, Sudt 
bei dem Sohne die Ruh, Die ihr 
zum Vater wollt gehen! e 

5. Haft du denn, Höchfter, auch 
meiner noch wollen gebenten? Du 
wilft Dich. felber, dein Herz voll 





Erbarmung mir ſchenken! Soll nicht 
mein Sinn Innigſt füch freuen darin, 
Und fih in Demuth verfenken ? 

6. König der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kinde, Dem ich au) 
wieder mein Herz in der Liebe ver- 
binde! Du follft es feyn, Dich, Herr, 
erwähl’ ich allein, Ewig entfag’ ich 
der Sünde. 

T. Zreuer Immanuel! werd' auch 
in mir nun geboren! Komm, 9 
mein Heiland, denn ohne dich bin 
ich verloren ; Wohne inmir, Made 
mich Eines mit dir, Der du mich 
fiebend erforen ! 

8. Menfchenfreund Jeſu! dich Tieb’ 
ich, Dich will ich erheben; Laß mich 
doch einzig nach deinem Gefallen nur 
fireben ! — nimm mich hin, Gib 
mir, in kindlichem Sinn Ewiglich 
dir nur zu leben! 
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2. Wir ſingen mit der Engel 
Heer Von Herzen dir Lob, Preis 
und Ehr', Daß du, o Lang’ erſehn⸗ 
- ter-Gaft, Dich endlich eingeſtellet 
+ haft. Hallelujah ! 

3. Bon Anfang, feit.die Welt ge- 
macht, Hat manches Herz nach dir 
gewwacht, Auf dich gehofft fo man— 
Jahr Der Väter und Propheten 

aar. Hallelujap ! 

. „Ach, daß der Herr aus Zion 
füm’, Und unfre Bande von ung 
nähm’! Ad, Daß die Hülfe bräch' 
herein, So würde Jakob fröhlich 
ſeyn!“ Hallelujah ! 

5. Nun, du bift hier; da Tiegeft 
du, Hältit in der Krippe deine Ruh, 
Biſt Hein, und macht doch Sünder 
groß, Bekleideſt ung, und kommſt 
Doch bloß. Hallelujah! 

‚6. Du kehrſt in fremder Wohnung 
ein, Und doc) find alle Himmel dein. 
Zrinfit Milch aus einer Mutterbruft, 
Und träntft die Engel doch mit Luft. 
Hallelujap ! 

7. Du bift der treufte Menfchen- 
freund: Doch find dir fo viel Men- 
ſchen feind, Bringft nichts als Freude, 
Heil ımd Zier : Und Mancher flichet 
doch vor dir. Hallelujah ! 
$ 8. Ich aber, dein geringfter Knecht, 
N), fage frei, und meyn’ es recht: 

Ich Liebe Did, doch nicht fo fehr, 
& | 


? 


De 


Als mich verlanget mehr und mehr, - 


Hallelujah ! 

9, Der Will’ ift da, die Kraft ift 
fein; Doch wird bir nicht zuwider 
feyn Mein armes Herz; und was 
es kann, Wirft du in Gnaden neh— 
men an. Sallefujah ! 

10. Bin id vi. ſchwach und 
fündenvoll, Hab’ ich gelebt nicht 
wie ich foll: So fommft du darum 
doch zu mir, Daß ich mich kehre 
ganz zu dir. Hallelujah ! 

11. Drum bin ich guter Zuver- 
fiht: Du wirft auch mich verachten 
nicht! O Jefu Ehrift, dein frommer 
Sinn Macht, daß ich voller Troftes 
bin. Hallelujah ! 

12. So fa ih dich nun ohne 
Scheu; Du machſt mich alles. Jam— 


mers frei, Trägft meine Schuld, ver= . 


fchlingft ven Tod, Verkehrſt in Freud’ 
al’ Angft und Noth. Hallelujah ! 

13. Du bift mein Haupt, mein 
Heil und Ruhm; Ich bir dein Glied 
und Eigenthum, Und will, fo viel 
bein Geift mir giebt, Dir_dienen, 
wie bein Herz es liebt. Hallelujah. 

14. Ich will dein Hallelufah bier 
Mit Freuden fingen für und fürz 
Und dort in deinem Himmelsfaat 
Soll fehallen ohne Zeit und Zahl: 
Halleluja ! 
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Gott in 


2. Er heißt ung Brüder Ind feine 


Glieder; Lebt ung zu gute Im 
feifch und Blute, Schenkt als das 
aupt ung den heiligen Geift. In 

diefer Hülle Wohnt alle Fülle Der 

Himmelsgaben, Darin wir ung la— 

ben, Die fein erbarmender Mund 

ung verheißt. 

3. Drum laßt ung wieder Al 

feine Glieder Ing ihm ergeben, Ind 
ibm. nur leben, Dankbar für folde 
barmherzige That. Das Herz ıhm 
brenne, Damit er könne Nach fei- 
nem Willen Mit Gütern ung fül- 

Ion, Die er und bringt nach des 

Emwigen Rath. 

4. Kommt, ihr Betrübten, Zu dem 
Geliebten, Eurem Berather , Dem 
GEwigvater | Sehet, wie hold und wie 
freundlich er it! Thut auf die Herzen! 
Klagt ihm die Schmerzen; Er ſchaffet 
Freude Aus all’ eurem Leide; Glaubt 
ibm, fo wird euch das Bittre verfüßt | 
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5. Kommt her, ihr Armen! Hier 
it Erbarmen! Ihr ſollt euch letzen 
An allen Schätzen, Die euch der 
Heiland fo nahe gelegt. Er kann ers 

uiden, Wen Laften drüdenz Legt 

immelggüter In arme Gemüther, 
Weil er die Noth N trägt. 

6. Singt eure Lieder Auch hin 
und wieder, Ihr frommen Schaas 
ren, Die ſchon erfahren, Was euch 
der Heiland für Gnaden gebracht. 
Laßt euer Leben den Herrn erhebra | 
Eilt, in die Weiten Sein Lob zu 
verbreiten , Preifet und rühmet die. 
göttliche Macht. 

‚7. Kommt aud, ihr Heiden, Daß 
ihr mit Freuden Und großem Schalle 
Mög't loben alle Den, der euch tes 
ben und Seligkeit bringt! Euch, 
die einft ferne Vom Morgenfterne, 
Strablt nun entgegen Sein Glanz 
und fein Segen, Daß ihr zum Lichte, 
der Herrlichkeit bringt | 
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2. Der Heiland ift geboren heut, 
Der Herzog unfrer Seligfeit! Der 
Welt, die lang im Finftern lag, 
Erfcheint ein Paradiefestag. Dem 
Satan, der die Sünde bracht’, Wird 


nun entriffen feine Macht: „Der Hei⸗ 


land ift geboren heut!“ Hallelujah ! 

3. Der Heiland ift geboren heut, 
Der Herzog unfrer Geligteit! Ihr 
Armen, nahet euch zu Bauf, Er 
fließt des Himmels Pforten auf. 


hr Weifen, folget eurem Herrn, Er 
ift ver helle Morgenftern: „Der 
Heiland ift geboren heut!” Halle— 
Iujah ! F 

‚4. Der Heiland iſt geboren heut, 
Der Herzog unfrer Seligfeit! Der 
Blinde fieht, der Yahme geht, Dem 
Kranfen Heil und Troft erfteht, 
Dem Sünder ſchenkt Gott_ feine 
Huld, Erläffet ihm ber Sünden 
Schuld: Hallelujaf! 
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5. Du Heiland bift geboren heut, 
Du Herzog unfrer Geligkeit! Zieh’ 
nach) die Schaar, die noch nicht glaubt, 


Meihnachtslicder. 


Ehre fey dem Vater dein, Hnd Fried’ 
auf Erden, Groß und Klein: 
Heiland bift geboren heut! Halle» 


Du 


Zu dir, des Reiches Oberhaupt, Daß lujah! 
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2. Er kömmt auch noch heute, Tritt 
uns treu zur Seite, Will, daß wir 
ibn bören, Uns zur Buße kehren, 
Und vom Sündenpfade Fliehn zu 
feiner Gnade. 

3. Die fich fein nicht ſchämen, Die 
fein Wort annehmen, Ihm ſich ganz 
vertrauen Und aufihn erbauen, Denen 
wird vergeben, Denen gibt ex Leben. 


4. Solche wird er tränfen, Ihnen 
fich felbft fchenfen, Wird zu Gottes 
— Selber ihre Speiſe, Läßt ſie 
ein genießen, Stillet ihr Gewiſſen. 

5. Wenn ſie ſein verbleiben, pen 
fein Wert betreiben, Sündenluft ver⸗ 
achten Und nach Gott nur trachten, 
Werden fie mit Freuden Einft von 
binnen ſcheiden. 
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6. Er nimmt fie am Ende Milo 
in feine Hände, Wird von allem 
Böfen Ihre Seel’ erlöfen, Und fie 
mit fih führen Durch des Himmels 
Thüren. 

7. Jauchzet, all' ihr Frommen! 
Er wird wieder kommen In der 
Hoheit Lichte zu dem Weltgerichte, 
Da wird allen Todten Vor den 
Thron geboten. 
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8. Da wird erfte ſcheiden; — In 
die ew'gen Freuden Gehen Gottes 
Kinder, Aber alle Sünder Werden 
ewig müffen In der Hölle büßen. 

9. Jeſu, unfer Leben, Wollſt ung 
gnädig geben, Daß wir alle Stuns 
den Werden treu erfunden, Und in 
bir verſcheiden Zu den ew'gen Freu— 

en. 
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2, ere dankbar froh: Alfo, 
alfo Hat Gott die Welt in feinem 
Sohn geliebet! D, wer bin id, 
Herr, daß du mich So herrlich hoch 
in deinem Sohn geliebet ? 

3. Er, unfer Freund, Mit ung 
vereint, Zur Zeit, da wir noch feine 
Feinde waren, Er wird ung gleich, 
Um Gottes Neich And feine Lieb’ 
im Fleiſch zu offenbaren. 


4. An ihm nimm Theil, Er iſt 


das Heil; Thu’ täglich Buß’ und 
laub’ an feinen Namen, Der ebrt 
Im nicht, Wer Herr, Herr, ſpricht, 
nd doch nicht fucht fein Borbild 
nach zuahmen. 


Darſtellung Jeſu im Tempel. 


5. Aus Dank will ich In Brüdern 
dich, Dich, Gottes Sohn, beffeiven, 
fpeifen, tränfen ; Der Frommen Herz 
In ihrem Schmerz Mit Troft er- 
freu’n, und bein dabei gedenken. 

6. Rath, Kraft und Held, Dur 
den die Welt Und Alles ift im Him— 
mel und auf Erden! Die Ehriften- 
heit Preift dich erfreut, Und Aller 
Knie foll dir gebeuget werden. 

T. Erbebt den Herrn! Er hilft. 
und gern, Und wer ihn fucht, den 
wird fein Name tröften.. Hallelu- 
jap! Hallelujah, Freut euch des 
Herrn, und jauchzt ihm, ihr Er» 
lösten! 


Darftellumg Jeſu im Tempel. 
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Noch jet an jedem Ort, wo See— 

len fih verbunden Auf dein Ver: 

beigungswort; Vergönnſt noch alle 

Zage, Daß man did, Gott zum 

Ber Auf Glaubendarmen trage, 
ie bort der fromme reis, 

3. Sey und ein Duell der Wonne, 
Ein Troft und in der Pein, Im 
Dunkeln unfre Sonne, Im Kreuz 
in Gnadenſchein. Ein Heil für 
alle Sünden, In Angſt ein Hoff: 
nungsftrabl, Ein Stern, der ung 
läßt finden Den Weg durch's To— 


4, Es kehr' an jeder Gtelle 
—* unſer ganzer Sinn Zu dir, 
du Lebensquelle, Mit ſtiller Sehn— 
ſucht hin. Wer ſo für dich ent— 


gar. Empfäht dih auch zum 

n, Und wer im Geift dich fiehet, 
auch wie Simeon, 

’ Erfcheinung Chriſti. 









2. Du wirft von ung gefunden 


FEED EEE 
5. Serr, Taß es und gelingen, 
Wenn dieſes Leben fliebt, Mit Si— 
meon zu fingen Das frohe Abſchieds— 
lied: „Nun werden mir im Frieden 
Die Augen zugedrüdt, Nachdem ib 
fbon bienieden- Den Heiland hab’ 
erblict 1“ 

6. Ja, ia, ich hab’ im Glauben, . 
Mein Jeſu, dich geſchaut; Kein 
Feind kann mir dich rauben, Dem 
ich mein Herz vertraut. Du wohnſt 
in meinem Herzen, Und in dem dei— 
nen ich; Auch in des Todes Schmer- 
zen Bam’ ich getroft auf dic. 

7. Sier hüllſt du zwar zu Zeiten 
Dieb itrafend vor mir ein, Durch 
Trübfal mich zu leiten; Das will 
oft bitter feon. Dort aber wird’s 
aefcheben ,- Das ich von Angelicht 
Zu Angeficht fol fehen Dein ew'ges 
Freudenlicht! 
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2. Geh’ aus von deinem Vater⸗ 
land, Zu ſuchen ſolchen Herrn, Laß 
deine Augen ſeyn gewandt Auf die— 
ſen Morgenſtern. 

3. Gib Acht auf dieſen hellen 
Schein, Der aufgegangen iſt, Er 
führet dich zum Kind hinein, Das 
heißet Jeſus Chriſt. 

4. Gr ift der Held aus Davids 
Stanım, Der alte Feinde ſchlägt; 
Er ift das theure Gottesfamm, Das 
unfre Sünde trägt. 

5. Drum mache dich behende auf, 
Befreit von aller Fat, Und laß 
nicht ab in deinem Lauf, Bis du 
dieß Kindlein haft. 

6. Halt’ dich im Glauben an das 
Wort, Das feit it und gewiß; Das 
. führet dich zum Lichte forf Aus aller 
Binfterniß. 

7. GErfinfe du vor feinem Glanz 
An tieftter Demuth ein, Und laß 
dein Herz erleuchten ganz Bon fol- 
chen Freudenſchein. 
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8. Gib dich ihm felbit zum Opfer 
dar Mit Geift, mit Leib und Seel', 
Und finge mit der Engel Schaar: 
„Hier iſt Immanuel!’ 

9, O wunderbare Süßigfeit, Die 
dieſer Anbli gibt, Dem, deſſen 
Herz dazı-bereit, Daß er dieß Kind⸗ 
lein liebt | 

10. Die Engel in des Himmels 


Saal, Die freuen fih darob, Die 


Kinder Gottes allzumal, Sie brin—⸗ 
gen dir ihr Lob, 

11. Hier ift das Ziel, bier ift der 
Ort, Wo man zum Leben gebt; 
Hier ift des Paradiefes Pfort', Die 
wieder offen fteht, 

12. Hier fallen alle Sorgen bin, 
Zur Luft wird alle Pein; Es wird - 
erfreuet Herz und Sinn, — Dein 
Gott ift wieder bein! 

13. Der zeigt dir einen andern 
Weg, Ws du vorher erfannt, — 
Den flillen Ruh- und Friedensfteg 
Zum ew’gen Vaterland. 
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2. Er muß gehen mit den Weis 
- fen, Big der Morgenftern aufgeht, 


Und im Herzen ſtille ftebt; So 
fann er fih felig preifen, Weil des 
Herren Angefiht Glänzt von Klar: 
heit, Recht und Licht. 

3. Denn wo Jefus tft geboren, 
Da ermeifet fih gar bald Seine 
göttliche Geftalt, Die im Herzen 
war verloren; Seine Klarheit fpie- 
gelt fih In der Seele kräftiglich. 

4. Alles Fragen, alles Sagen 
Wird von dieſem Jefu feyn, Und 
von feinem Gnadenſchein, Dem fie 
fort und fort nadbjagen, Big bie 
Seele in der That Diefen Schaß 
gefunden bat. s 

5. Ach wie weit find die zurüde, 
Die nur fragen in der Welt: Wo 
it Reichtum, Gut und Geld? Wo 
iſt Anfehn bei dem Glüde? Wo ift 


of = fen = ba=ren, 


Der muß fü = chen 


Wolluſt, Ruhm und Ehr'? Und 
noch ſolcher Thorheit mehr. 

6. Ja, unſelig ſind die Herzen 
Und in ihrem Wandel blind, Die 
alſo beſchaffen ſind, Daß ſie dieſen 
Schatz verſcherzen, Und erwählen 
einen Koth, Der nichts hilft in 
Noth und Tod. 

7. Jefu, laß mich auf der Erden 
Sonſt nichts ſuchen, als allein, 
Daß du mögeſt in mir ſeyn, Und 
ich dir mög' ähnlich werden In 
dem Leben dieſer Zeit, Und in je— 
ner Ewigkeit. 

8. So will ich mit allen Weiſen, 
Welche die verkehrte Welt Höhnet, 
und für Thoren hält, Dich anbe— 
ten, rühmen, preiſen, Bis ich dich 
im obern Licht Selig ſchau' von 
Angeſicht. 
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2. Ehe diefes Licht erfihienen, Das 
die Völker wünfchten, lag Dide Fin— 
fterniß auf ihnen, Doc ung fcheinet 
lichter Tag, Und ein ftrahlenvoller 
Stern, Führt ung füher zu dem 
Herrn. 

3. Aber ach! von deinem Volke 
Wirſt du, Heiland, nicht erfannt, 
Und des Irrthums finftre Wolfe 
lleberfchattet noch dein Land; Ueber 
Salem firahlt dein Licht, Aber 
Salem kennt dich nicht. 

4. Weiſe kommen, anzubeten; 
Auch Herodes fragt nach dir, Aber 
fragt nur, dich zu tödten, Wo du 
feyit, vol Blutbegier; Gern ver= 

öße feine Wuth, O du Herr der 
elt, dein Blut ! 

5. Ach, verwerfet doch, ihr Süne 
der, Den nicht, der eu reiten 
fannz; Kommt, und werdet Gottes 
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Kinder; Betet euern König an! 
Eilt zu ihm, und fäumet nicht; 
Macht euch auf, und. werdet Licht ! 

6. Nun wir eilen mit Verlan— 
nen, Dich zu ehren, find bereit, 
Dich, Meſſias, zu empfangen, Zeig 
uns deine Herrlichkeit! Unfre Kniee 
beugen ſich, Unfer Glaub umfaffet 


Did. 

7. In des Leidens Finfternifien 
Leucht' ung deines Troftes Licht ! 
Ach, in unfern Kümmerniffen, Jeſu, 
ach, verlaß ung nicht, Bis ung in- 
der Ewigfeit Deines Lichtes Glanz 
erfreut ! 

8. Wandern wir im finftern 
Thale Endlich näher hin ans Grab, 
Dann fey unfer Licht, und ſtrahle 
Höhern Troſt auf mich herab, ß 
wir ohne Furcht und Graun Un— 
ſerm Tod entgegen fhaund 
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2. O ftiller Jeſu, wie dein Wille 
Dem Willen deines Baters ftille, 
Und bis zum Tod geborfam war; 
So mahe AP auch gleichermaaßen 
Mein Herz und Willen dir gelaflen ; 
Ach, ftille meinen Willen gar. Mad 
mich dir gleichgefinnt, Wie ein ge— 
horfam Kind, Stille, ſtille; Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir darzu, Daß ic 
fein ftille fey, wie bu. 


3. Wachſamer Iefu, ohne Schlum— 
mer In großer Arbeit, Müh und 
Kummer Bift du gewefen Tag und 
Nacht, Du mußtelt täglich viel aus— 
ftehen , Des Nachts lagſt du vor 
Gott mit Sehen, Du haft gebetet 
und gewact. Gib mir auch Wach— 
famteit, Daß ich dir allzeit 
Wach und betet Jeſu, Jefu, Hilf 
ntir darzu, Daß ich ſtets wachſam 
fey, wie du. 


4. Gütigfter Jefu, 0 wie gnäbig, 
Wie liebreich bift du, wie gutthätig, 
Selbft gegen Feinde wie gelind | 
Dein Sonnenlicht erfcheinet Allen, 
Dein Regen muß auf Alle falten, 
Ob fie dir gleih undankbar find. 
Mein Gott, ach Lehre mich, Damit 
bierinnen ih Dir nacharte! Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ih au 
gütig fey, wie bu. 
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5. Du fanfter Zei warft un 
fhuldig, Und lidteſt ale Schmach 
— Vergabſt, und ließſt nicht 

achgier aus; Niemand kann deine 
Sanftmuth meſſen, Bet der fein Ei- 
fer dich gefreſſen, Als der um dei— 
nes. Vaters. Haus. Mein Heiland, 
ach verleid Mir Sanftmutd, und 
dabei Guten Eifer! Jefu, Gefu, 
Hilf mir darzu, Daß ih fanftmüs 
thig fey, wie du. 

6. Würdigfter Jeſu, Ehrenkönig, 
Du fuchteft deine Ehre wenig, Und 
wurdeft niedrig und gering; Du 
wandelt’ft ganz ertieft auf Erben, 
In Demuth und in Knechtsgebehr- 
den, Erhubft dich felbft in feinem 
Ding. Herr, foldhe Demuth lehr 


- Auch mich je miehr und mehr Stetig 


üben! Jefu, Jefu, Hilf mir darzu, 
Daß ich demüthig fey, wie du, 

7. Nun, liebiter Jeſu, Tiebfteg Les 
ben, Mach mich in allem dir erge- 
ben, Und deinem heil’gen Vorbild 
gleih. Gib, daß dein Geift mich 
ganz durchdringe, Daß ich viel Ölaus 
bensfrüchte bringe, Und tüchtig werd 
zu deinem Reich. Ach, zeuch mich 
anz zu dir, Behalt mich für und 
ür, Treuer Heiland] Jeſu, Jeſu, 
Laß mic, wie du, Und wo du bifk, 
einft finden Ruh, 


Nach derſelben Melodie. 


102. Glaubiger Jeſu! auf Ber- 
trauen Wollt'ſt du dein Reich alleine 
bauen, Das dir der Vater zugefagt, 
Bon außen, innen ganz beraubet, 
Haft du doch ſtille fortgeglaubet, 
Und biiebft im Zagen unverzagt, 
Herr, ich vertraue dir; Nur bitt 
ih: ſchenke mir Deinen Glauben! 
Sefu, Zefu, Hilf mir dazu, Daß 
ich fo glaubig fey, wie du! 

2. D armer Jefu, Fürſt der Him— 
nel! So niedrig einft im Weltge- 
tümmel, So hoch, fo groß, fo arm 


und klein Run Herricher Himmels 


und der Erden: Ih will, um 
zeich in bir zu werben, Ja 'gern 


der Aermfte, Kleinfte feyn. Was 
Armuth an dem Geift In dei— 
nem Worte heißt, Sey mein Reich» 
tum! Jefu, Jeſu, Hilf mir das 
zu, So willig arm zu feyn, 
wie du! 

3. Zrauernder Jeſu! deine Seele, 
Sp reich gefalbt mit Freudendfe, 
Ward doc betrübt bis in den Tod. 
Hilf, daß ich mich mit Zittern freue, 
Und deinen Leidenskelch nicht ſcheue; 
Zur Herrlichkeit gebt’8 durch die 
Roth. Es ift für's Trauerkleid Ein 
ge Treuen. 

efu, Jeſu, Hilf mir dazu, i 
im Zrauern fey wie du. wi. 
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4. Weifefter Jeſu! wie fo klüg— 
lich Befiegteft du, was arg und 
trüglid Der Feinde Liſt an Did 
gebracht! Faß ung die Klugheit nie= 
mals fehlen, Zu fuchen, prufen und 
gu wählen, Was du zum Beiten 
uns bedacht; Und wenn Berfuhung 
da, Sey ung zum Schirme nah 
Deine Weisheit! Zefu, Jeſu, Hilf 
mir dazu, Daß ich auch weife fey, 
wie bu. 

9. Schweigender Jeſu! Falfche 
Zeugen Haft du mit unerfchrodnem 
Schweigen Und ohne Antwort wis 
derlegt. Ich kann nicht ſchweigen, 
wie ich wollte, Ich ſchweige, wenn 
ich reden ſollte, Und werd' oft gar 
zum Zorn bewegt. Ach gib mir 
deinen Sinn, Wenn ich verleumbdet 
bin, Daß ich fchweige! Jeſu, Sefu, 
Hilf mir dazu, Daß ich auch ſchwei— 
gen mag, wie du. 

6. Folgſamer Jeſu! hoher Kö— 
nig, Doch armen Eltern unterthä— 
nig, Beug' und erzieh' mich eitles 
Kind! Daß ich der Kinder erſte 
Sünde, Den Eigenwillen, über— 
winde, Und was darin für Tücke 
find. Statt meiner Eigenheit, Laß 
mich in Beugfamteit Dir geboren ! 
Jeſu, Jeſu! Hilf mir dazu, Daß 
ih gehorfam fey, wie bu, 

7. Stiedfert'ger Jeſu! Sn dem 
Frieden, Den du den Deinen nur 
beichieden, Liegt für den Geift voll» 
fomm’ne Rub’. Nur ein in dir vers 
föhnt Gewiſſen Kann recht in Liebe 
Frieden ſchließen, Und ſolchen Sie— 
gern rufſt du zu: „Mein Friede ſey 
mit dir! Im Frieden komm zu mir, 
Kind des Friedens!“ Jeſu, Jeſu! 
Hilf mir dazu, Daß ich friedfertig 
ſey, wie du! 

8. Treueſter Jeſu! ew'ge Wahr— 
beit! Du lautres Herz voll Liebes— 
Harbeit] Richt’ unfer ganzes Herz 
zu dir! Nichts Falfches haft du je 
erzeiget ; Der Held in Israel nicht 
leuget, Dein Ja ift Amen für und 
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für! Mad’ mich einfältig, treu, 
Dhn’ Arg und Heuchelei, Ganz 
durchläutert! Jeſu, Jeſu, Hilf mir 
dazu, ae ih wahrhaftig fey, 


wie bu 

9. Freundlichſter Jeſu! zu erquis» 
den Mit Werfen, Worten und mit 
Dliden, War ftets dein liebreich 
Herz bedacht, Den Jüngern wu— 
{heit du die Füße, Und heilteſt 
freundlich fchnell die Riſſe, Die 


Satan unter fie gemadt, Dw 
bringft durch einen Blick In a 
Herz zurück Seinen Glauben, Yefu, 


Jeful Hilf mir dazu, Daß ich fo 
freundlich fey, wie du. 

10. Mildeſter Seful all dein 
Leben War, nichts zu haben, nur 
zu geben; Du haft ung mehr, als 
Dich geliebt. Iſt Geben feliger als 
Nehmen, Sp muß fi unfer Herz 
ja fhämen, Das immer lieber 
nimmt, als gibt. Hier reichlich 
ausgeftreut, Bringt in der Ewige 
feit Bollen Segen! Yefu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, Daß ich mildthätig 
fep, wie bu! 

11. Selbitftänd’ge Weisheit ! wie 
gewaltig, Durchdringend, Har und 
mannidfaltig Saft du geredet und 

ezeugt! Nicht, wie die ſtolzen 

arifäer; Du hochgefalbter Nas 
zaräer, Du biſt's, vor dem mein 
Geift fih beugt! O falde gnädig« 
lich Mit deinem Geifte mich Dir 
zum Zeugen! Jeſu, Jeſu, Hilf 
mir dazu, Daß ich gefalbet fey, 
wie du! 

12. Sefu, Lamm Gottes! für 
uns Sünder, Für Adams blinde, 
todbte Kinder Bergoffet du dein 
beil’ges Blut. Kein. Cherub, Se— 
raph, die dir dienen, Könnt’ unfre 
Miffetbat verfühnen; Du flarbfi 
und machteft Alles gut. Dein Blut 
nur reinigt mid, Drum heißeſt du 
auf dich Stets mich ſchauen. Jeſu, 
Seful Hilf mir dazu, Daß ich in 
deinem Tode ruh'! 
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13. Horrlicher Jeſu! Yauter Freude 
Grünt dort auf jener Himmelsweide. 
Wo du der Hirt der Schafe bift, 
Das Lebenswafler ſoll uns Taben, 
Das Brod des Lebens foll der ha= 






103. 





ER IE. SER SUR: IR DIR IR 
———— — 





2. Seiner Feinde Schuld bewei— 
nen, Jedem gern mit Hülf’ erfcheinen, 
Sid der Blinden, Yabmen, Armen 
Mehr als väterlich erbarmen; Der 
Betrübten Klagen hören, Sıh in 


And’rer Dienft verzehren; Sterben 
für verlorne Sünder: Das ift Liebe, 
Menfchentinder ! 


=-— 
Seiland, bei-ne Menfchen=Tie = = be, 
Zo⸗-gen dich ber= ab auf Er = = den, Der Ber = lor= nen 
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ben, Der durch dein Blut gereinigt 
ift. Laß mich ſeyn einen Gaft, Den 
du berufen haft, Dort zu wohnen | 
Mein ganzer Sinn Steh’ nur dahin: 


‚Hilf, daß ich ewig bei bir bin! 
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3. O du Zuflucht der’ Elenden 
Mer hat nit von deinen Händen 
Segen, Hülf’ und Heil genommen, 
Der gebeugt zu dir gefommen ? Wie 
viel Teufel, Plagen, Seuchen, Mußs 
ten deinem Worte weichen! D, wie 
pflegteft du gu eilen, Das Gebet’ne 
zu ertheilen | 


% 


J 
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4. Die Betrübten zu erquiden, 
Kinder an bein Hey; zu drücken, 
Die Unwiffenden zu lehren, Die Ver— 
führten zu bekehren; Sünder, die 
ih — — verſtocken, Langmuthsvoll 
ie Pi zu Iodfen: Das’ war täglich 
Pa Gefhäfte Mit Verzehrung aller 


äfte. 

5. D wie hoch flieg dein Erbar- 
men, Herr, als du zum Heil und 
Armen Dein unfhäßbar theures Le— 
ben Still in Mördershand gegeben ; 
Da du bfutend und verhöhnet, Mit 
dem Dornenfranz gefrönet, Wollteft 
an dem Kreuze fterben, Uns das 
Leben zu eriwerben ! 

6. Deine Huld hat dich getrieben, 
Sanftmuth und Geduld zu üben, 
Ohne Scelten, Droben, Kla— 

gen Unfre Schuld. und Noth zu tra= 
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gen, Allen freundlich zu begegnen, 
Deine Läſterer zu ſegnen, Deine 
Feinde zu vertreten, Und für Mör— 
der fetbn zu beten. 

T. Demuth war, bei Spott und 
Hohne, Deines Lebens Shmud und 
Krone. Nie haft du nah Ruhm 
getrachtet, Nie auf Menfchenlob ge» 
achtet. Ohne Falſch, wie eine Taube, 
War dein Randel, Simmund Ölaube; 
Klug warf du an allen Drten, 
Und gerecht in allen Worten. 

8. Herr, laß meiner Sünde Fles 
fen Deine Huld und Liebe deden ; 
Laß mich allezeit zum Segen Dei— 
nen Wandel wohl erwägen; Führe 
mich durch deine Gnade Unverrückt 
auf Einem Pfade ;. Heil’ge meined 
ee Triebe, Salbe fie mit deiner 
iche } 








u 
Ge ⸗ fu Chriſt, Du 
bift, Du 
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2. Wie hülfreich deine Hand im 
- ae Wie friedfam deine Füße! 
r 


Wie liebreich ift dein treues Herz ! 
Dein Geift, wie rein und füße! 
O Snadenbrunn! O Morgenftern! 
D du Gefegneter des Herrn, Du 
Borbild aller Tugend, Das nur 
von Gnaden überquilt, Und ung 
mit Troft und Freude füllt! Du 
Meifter unfrer Jugend! 

3. Du fieheft niemand greulich an, 
Du haft Fein bittres Wefen; Du 
haft dir gegen jedermann Die Freund⸗ 
lichkeit erlefen.- Ein Rohr, das faft 
— war, Haſt du doch nie zer⸗ 
rochen gar, Den Docht, der kaum 
ein Fünklein gab, Den löſchteſt du 


nie glimmend ab, Wie uns bein 


Wort verfprorhen, 


4. O du, des Vaters Ebenbild, 
Komm, fent dich in mein Wefen, 
Und mache mich, wie bu bift, mild, In 
Demuth auserlefen. Hilf, daß au 
ich mit Jedermann Gelind_und gütig 
fahren fann, In ſtiller Sanftmuth 
wandle, Daß ich mit lautrer Zärt⸗ 
lichkeit, Ohn' Eigenliebe, Zank und 
Neid Bei Freund und Feinden handle. 

5. Begehret Jemand meinen Rath, 
Seh’ ich den Bruder weinen, Sp 


laß mich ihm mit Rath und That 


In jeder Roth erfcheinen: Den Dürf» 
tigen mit Hülf’ und Freud', den 
Fürchtſamen mit Freundlichkeit, Mit 
Lieb’ und Ehr’ den Frommen. Dann 
wirft du mich auch machen froh; — 
Du handelt ja mit Sündern fo, 
Sobald fie zu dir kommen. 


& 
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uld Des Näch—⸗ 
‚Wer bin denn 
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8. Laß Glieder und Geberben ſich 
Nicht durc den Zorn veritellen, Das 
mit nicht kommen über mich Mords 
geifter aus der Höllen. Gib mir, 
daß meines Glaubens Licht Wie 
eines Engels Angefiht Mit holder 
Liebe ſcheine; Denn Liebe ift bie 
höchſte Zier, Die Geifter fhmüdet 
für und für, Und kömmt von bir 
alleine. 

9, Gib’, treuer Heiland Jefuschrift, 
Daß diefer Schmud mich fröne, Und 
weil du hold und freundlich bift, So 
mach' auch mich fo fchöne!l Wird 
einit mir Hand und Herze kalt, So 
laß mir deine Kreuzgeftalt Hell vor 
den Augen ftehen, Bis du mich ganz 
init dir erfüllt, Und ich vollendet, als 
beinBild, ZumHimmel darf eingehen. 


Sterben Jeſu Chriſti. 
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2. Der Hirte ftirbt für feine 
Schafe, Und macht fie von dem 
Tode 108; Das wedet mich vom 
Sündenfchlafe, Denn feine Liebe ift 
fo groß! Er flirbt am Kreuz und 
— ſich; O dieſe Liebe dringe 
mi 


ch 

3. Der Hirte ftirbt. für feine 
Feinde, Die ihn beleidigt und be— 
trübt; Doc ftirbt er auch für feine 
Freunde, Die er als feine Schafe 
liebt; Er gibt fein Leben für fie 
hin, O unausfpredlicher Gewinn! 


4. Der Hirte ftirbt für alle Sün⸗ 
der, Die alle abgefallen find; Er. 


liebt fie als verlor'ne Kinder, Und 


Bon dem Leiden und Sterben‘ Jeſu Chriſti. 


ſucht, bis er ſie wiederfind't; Und 
wenn gr fie nur finden kann, So 
nimmt er fie mit $reuden an. 

5. Der Hirte ftirbt ; das gilt für 
Alle; Sein Löfegeld ift allgemein; 
Es fol fein Sünder nad dem Falle, 
. Einer ausgenommen feyn. 
Sein Herz und fein Berfühnungss 
blut Sind nun ein allgemeines Gut, 

6. Der Hirte flirbt, d’rum muß 
ich leben; Ich Ieb’ in ihm, und er 
in mir. Ihm will ich ewig mich 
ergeben, Sch. eb’ und fterb’, o 
Hirte, dir! Gh trau. auf bei 
Berföhnungsblufr O großer Kirk 
du bifb gut! 


Nach derfelben Melodie, 


106. Du ehft zum Garten, bort 
u beten, &6 geh’ im Geift, mein 
efu, mit; Faß mich an beine Seite 

treten, Ich weiche. von dir feinen 

Schritt. An dir, mein Meifter, will 

ich fehn, Wie mein Herz beten foll 

und flehn. 

2. Du gehft mit Zittern und mit 
Jagen, Und bift bis in den Tod 
betrübt. Wie follte mir das Herz 
nieht fhlagen, Der ich der Sünden 
viel verübt ? Drum will du, daß 
ein Herz boͤll Reu’ Mein Anfang 
zum Gebete fey. | 
3. Du läffeft deine Jünger flehen, 
Und ſuchſt die ftile Einfamteit. Sp 
fol auch ih ind Inn’re gehen, Und 
— was den Sinn zerſtreut. 

ern von der Welt nimm mich al⸗ 
lein, Daß nur wir zwei beifam- 
men feyn. 

4. Du wirft dich knieend hin 
au Erden, Fällſt nieder auf dein 


ngefiht; So muß die Demuth 


Ni eberden, Wenn fih das Herz 
mit Gott befpricht. Zum Staube 
beug’ ich meinen Sinn, Ich, der ich 
Staub und Afche bin. | | 
5. Du rufft zu deinem lieben 
Bater, Dringft voll Vertrauen in 
fein Herz. Dein Bater ift auch mein 


Berather, Drum ruf ih: Abbal 
bimmelmwärts. Ach Glaub’ und Liebe 
find mir noth, Sonft bleibt mein 
Leben falt und tobt. 

6. Geduld'ger Jeſu, du bleibſt 
ſtille, Dreimal erneut dein Flehen 
ſich. Gewiß iſt auch an mich dein 
Wille: Ich ſoll anhalten kräftiglich; 
Find’ ich nicht Ruh aufs erſte Dal, 
So ruf’ und wein’ ich ohne Zahl. 

7. Dein Wille fentt fi in den 
Willen Des ewig treuen Vaters ein; 
So foll fih auch mein Herze ftillen, 


Dann wird mein Flehn *erhörlich 


ſeyn. Drum bet’ ic) mit Gelaffen« 
heit: Dein Will’, o Gott, geſcheh' 
allzeit | 

8. So, Herr, erlangteft du durch 

Ichen Troft, Kraft, Sieg, Leben, 

errlichkeit; So fol es auch an 
mir gefchehen In diefer meiner 
Gnadenzeit, Daß ih durch Beten 
freudevoll Den gleichen Segen er⸗ 
ben fol. 

9. Hilf lets mir, o mein Jeſu, 
beten, Wie mich bein heil'ges Bor» 
bild lehrt! So kann ich frei zum 
Bater treten, Und werde ſtets von 
ihm erbört; So bet’ ih mic, zum 
Himmel ein, Dann wird mein 
Loblied ewig feyn. 
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2. Gib, daß ich recht ſehen mag 
Deine Angſt und Bande, Deine 


Speichel, Schläg und Schmach, 
Deine Kreuzesſchande, Deine Gei— 


sel, Dornenkron, Speer- und Näs 


AN ! 


— — — 


N 
aelwunden, Dadurch du, o Gottes 
fopn, Dir mich haft verbunden. 

3. Laß mich aber nicht allein 
Deine Marter ſehen; Faß mich au 
die Urſach fein Und vie Frucht vera 
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ſtehen. Ach, die Urfah war aud 
ich, Zch und meine Sünde! Diefe hat 
gemartert dich, Daß ich Gnade finde. 

4. Sefu, Lehr’ bevenfen mich Diß 
mit Buß und Neue; Hilf, daß ich 
mit Sünde dich Martre nicht aufs 
neue! Sollt ich darzu haben Luft, 
Und nicht wollen meiden, Was du 
für mich büßen mußt Mit fo großen 
Leiden ? 

5. Wann mir meine Sünde will 
Machen heiß vie Hölle, Jefu, mein 


F 





ih = rer Kin = = ber; 
ale ler Sün = = der. 


| 
Wür-ge-bank, 


gibt ſich auf die 


Hg 
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Gewiſſen fill, Dich ins Mittel ftelle. 
Dih und deine Paffion Laß mich 
glaubig faſſen; Liebft du mid, du 
Gottesfohn, Wie kann Gott mich 
baffen ? 

6. Gib au, Jefu, daß ich gern 
Dir das Kreuz nachtrage, Daß ich 
Demuth von dir lern, Und Geduld 
in Plage, Daß ich dir geb Lieb um 
Lieb. Indeß laß diß Fallen, Bis eg 
fommt aus Teinerm Trieb, Jeſu, 
dir gefallen! 






— 


| | 
Ent = zieht fih al = Ien 
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2. Das Lämmlein ift der große 
und, Der Heiland unfrer Seelen, 
en wollte Gott, der Sünden Feind, 
Zum Sündentilger wählen, Geh’ 
bin, nimm dich der Sünder an, 
Die au fein Engel retten Tann 
Vom Fluch und vom Berderben ! 
Der Fluch ift ſchwer, die Noth ift 
groß; Du kannſt und follft fie machen 
los Dur dein unſchuldig Sterben. 
3. „Ja, Bater, ja von Herzeng- 
grundl Leg’ auf, ich will's gern 
tragen. Mein Wollen hängt an dei— 
nem Mund, Mein Thun an deinem 
Sagen." O Wunderlieb’! o Liebes» 
macht! Du fannft, was nie ein 
Menſch gedacht, Gott feinen Sohn 
abdringen! D Liebe, Liebe, du bift 
far, Du ftredeft den ing Grab 
und Sarg, Bor dem die Felſen 
fpringen. 

4, Schwer muß er an des freut: 
zes Stamm Der Sünden Gräuel 
büßen. Er wird gefchlachtet wie ein 
- Yamm, Und Herz und Adern fließen, 
Das Herze mit der Seufzer Kraft, 
Die Adern mit dem edeln Saft Des 
reinen Dpferblutes, O füßes Lamm, 
was foll ich dir Erweifen dafür, daß 
du mir Erzeigeft jo viel Gutes? 

5. Mein Yebetage will ich dich Aus 
meinem Sinn nicht Iaffen ; Ich will 
Dich ſtets, gleihwie du mih, Mit 
Liebesarmen fallen. Du ſollſt feyn 
meines Herzens Licht, Und wenn mein 
Den im Tode bricht, Sollft vu mein 

eben bleiben. Ich will mih, o 
mein höchſter Ruhm, Diemit zu dei- 
nem Eigenthum Auf ewig dir ver- 
ſchreib 


—* 


al 
- en. —— 

— So 

6. Ich will von deiner Fieblich- 
feit Bei Nacht und Tage fingen, 
Mid felbft dir auch zu aller Zeit 
Zum Freudenopfer bringen. Mein 
Born des Lebens foll fih dir Und 
deinem Namen für und für In Dank— 
barfeit ergießen; Und was du mir 
u gut getban, Das ‚will ich ſtets, 
1 tief ich Fan, In mein Gedächt- 
niß ſchließen. 

7. Komm, armes Herz, erweitre 
dich! Dir ſoll ein Kleinod werden; 
Kein Schatz, wie dieſer, findet ſich 
Im Himmel und auf Erden. Weg 
mit den Schätzen dieſer Welt, Und 
Allem, was dem Fleiſch gefällt! Ich 
habe mehr gefunden: Herr Jeſu 
Chriſt, mein großes Gut Iſt dein 
für mich vergoff'nes Blut, Das Heil 
in deinen Wunden. 

8. Das foll und will ich mir zu 
Nuß In allen Zeiten machen; Im 
Streite foll es feyn mein Schuß, 
Es ftär® im Kreuz mich Schwachen. 
Es fey mein Lied am frohen Tag, 
Und wenn mich nichtg erquiden mag, 
Soll das mein Herz erfrifchen. Es 
ſoll mich leiten aus und ein, Und 
mir den Angſtſchweiß in der Pein 
Von meiner Stirne wiſchen. 

9. Und ſoll ich endlich treten ein 
In deines Reiches Freuden, So ſoll 
dieß Blut mein Purpur ſeyn, Dar— 
ein ich mich will kleiden. Es ſoll 
ſeyn meines Hauptes Kron', In Wels 
cher ich will vor den Thron Des 
ew'gen Vaters gehen, Und dir, dem 
er mich anvertraut, Als eine mwohl- 
— Braut Zu deiner Seite 

ehen. 
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2. Wie bitter waren jene Stun« 3. So follt’ e8 ſeyn; du mußteft 
ben, O Herr, und welche Laften leiden; Dein Tod macht mir bed 
brüdten dich! Wie quoll das Blut Vaters Liebe kund. Er wird für 
aus deinen Wunden, Und ah, es mid ein Quell der Freuden, Ein 
floß zum Heil und Troft für mich, Siegel auf den ew'gen Friedens⸗ 
Und ruft noch heute mir und Allen bund. So wahr dich Gott für ung 
au, Daß du mich Tiebft, du treuer Verlorne gibt, So wahr ift es, daß 
Heiland, du! er mich herzlich Tiebt. 


Don dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifli. 


3. Dein bin ih nun und Gottes 
Erbe, Da ſeh' ih in fein Vaterherz 
hinein ; Wenn ich nun- leide, wenn 
ich fterbe, Kann ich unmöglich je 
verloren feyn. Wenn Sonn’ und 
Moud und Erde untergebn, So 
bleibt mir ewig Gottes Gnade ſtehn. 


5. Herr, auch dein Beifpiel ſoll 


mich lehren‘, Sch folge dir, o gieb 
mir Freudigfeit; Gern will ich deine 
Stimme hören, Und freudig thun, 
was mir dein Wort gebeut. Die 
Dankbarkeit dringt innigft mich dazu; 
Wer hat es mehr um mid) verdient, 
als du? 

6. Nie will ih mich an Feinden 
rächen; Auch dieß lern’ ih, mein 
Heiland, hier von dir; Nie Gottes 
Willen wiverfprehen, Wär’ feine 
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er noch fo dunkel mir. Auf 
ornen gingft du felbft zum Ziele 
bin; Ich folge dir, weil ich bein 
Jünger bin. Ä 
7. Was für’ ich noch des Todes 
Schrecken? Du ſchliefeſt ſelbſt im 
Grab, o Seelenfreund! Mag Erde 
mein Gebein beveden, Wenn mir 
des Todes Nacht zur Ruh“erſcheint: 
Dein Gott, der dir das Leben wie» 
ber gab, Der wälzet auch den Stein 
von. meinem Grab. 
8. Herr Jefu, nimm für deine Pla» - 
gen, Den Danf, den dir die treufte 
iebe bringt. Ein Tag fol ed dem 
andern fagen, Bis dich mein Geift 
im Engel-Chor befingt ; Dann preif’ 
ich beſſer dich für deine Pein, Und 
alle Himmel ſtimmen jauchzend ein! 
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Bon dem Leiden und Eterben Jeſu Chriſti. 





2. Ich will nun mit dir gehen 
‚ Den Weg nad Golgatha; Laß mic) 

im Grifte fehen, Was dort an dir 
geidar. Mit innig »zartem Sehnen 

egleitet dich mein Del, Und meine 
Augen thränen Beim Blif auf dei— 
nen Schmerz. 


3. Erft fomm’ ich zu der Stätte, 
Wo Jefus für mid rang, Wo Blut: 
chweiß beim Gebete Ihm aus den 
Adern drang. Ad, bdiefe. blut’gen 
Tropfen, Die Seele, todtbetrübt,- 
Und feines Herzens Klopfen Sagt 
mir, daß er mich liebt. 


4. Da feh’ ih, daß ich Armer 
Des Fluches würdig bin; Da gibt 
fih mein Erbarmer Für mich zum 
Opfer bin, Hier floßen feine Klagen, 
Sein tbränendes Gebet, Daß ich 
nit muß verzagen, Wenn's einft 
gum Sterben geht. 


5. Mein Heiland wird verrathen, 
Geführt zu Schmach und Spott; 


Für meine Miffethaten Trägt dag - 


mein Herr und Gott. Mir ziemte 
fie zum Lohne Die Geißel, die ihn 
flug; Mir jene Dornenfrone, Die 
feine Stirne trug. 


6. Seht, welch ein Menfh, er 
ftebet Gedultig wie ein Lamm; Und 
nun wird er erhöhet Zum Fluch am 
Kreuzesſtamm, Bollendet da fein 
Büßen Der Welt und mir zu gut; 
Aus Händen und aus Füßen Strömt 
fein Berfühnungsbiut. 


7. Du flebft am Kreuz für Feinde; 
Mein Zefu, wer war ih? Du ventfl 
an deine Freunde; Gedenk', Herr, 
auch an mih! Dumadft den Schä- 
cher felig, Berheißeft ihm dein Reich ;- 
Das maht mich Sünder fröhlich, 


:Mich, der dem Schächer gleich. 


8. Du Hagft voll Angft und Schmer- 
en: „Mein Gott verläffet mich 1 

u dürſteſt in den en Und 
niemand labet did. Nun foll dein 
Leid fih enden; Du rufft: es if 
vollbracht! Empfiehlſt des Vaters 
Händen Den Geift, — E8 war volls 
bracht! 


9. Ich ſeh' mit Lieb? und Beugen 
Des Heilande letzten Blick; Ich feh? 
fein Haupt fich neigen, Das war 
mein ew’ges Glüd. Mein Bürge 
ftirbt; ich lebe, So todeswerth pi 
bin. Ergibt fih mir; ich gebe Mi 
ihm zu eigen hin. 

10. O du, an ben ich glaube, Und 
den mein Geift umfaßt, Der du im 
Zodesitaube Für mich gelegen baft! 
Auf dein Verdienit und Leiden Ver— 
trau’ ich ganz allein; Darauf will 
ich einſt feheiden, Und ewig bei dir 
eyn. 


11. Erhalt? mir deinen Frieden 
Und deines Heils Genuß, So lang 
ich noch hienieden In Schwachheit 
wallen muß; Big endlih dir zu 
Ehren, Der mih mit Gott ver 
föhnt, Dort in den obern Ehören 
Mein Hallelujah tönt. 


— — 
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2. Bon Herzen wir dir danfen, 
Daß du fo gar große Treue Ges 
than haft an und Kranken; Gib 
ung ein’ felige Reue, Das wir die 
Sinde meiden Zu Ehren deinem 
Sr Erbar'm dich unfer, o 


se 





ar 


3. Stärf’ in ung dag Vertrauen 
Durch dein unfchuldiges leiden, Laß 
feft darauf ung bauen, Und nichts 


mög’ uns von bir ſcheiden; Und 
bilf ung felig fterben, Daß wir den 
Himmel erben. Gib ung dein'n 
Frieden, o Jeful, 


10 


ar 
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Bon dem Keiden und Sterben Jeſu Chriſti. 
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2 Du edles Angefichte, Wie.bift 

du fo befpien? Sinkt nicht vor 
deinem Lichte Sonft Erd’ und Him- 
mel hin? Wie bift du fo erbleichet ? 
Wer hat dein Augenliht, Dem 
fonft fein Licht mehr gleichet, So 
frhändlich zugericht't? 


3. Nun, Herr, was du erduldet, 
Iſt alles meine Laſt! Ich, ich hab’ 
es verfchuldet, Was du g gi 
haſt. Schau her, bier fteh’ ich Ar: 
mer Mit meiner Todesfhuld; Gib 
mir, o mein Erbarmer, Den Ans 
bli deiner Huld! - 


— 
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Bon dem Reiben und Sterben Jeſu Chriſti. 


4, Erkenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mid an! Bon 
dir, Duell aller Güter, JA mir viel 
Gurs gethan. Dein Wort hat oft 
ewehret Dem Leid in meiner 

ruft; Dein Geift hat mir befchee- 
tet Sp manche Himmelsluſt! 

5. Sch will hier bei dir ſtehen; 
Verachte mich doch nicht! Von dir 
will ich nicht gehen, Wenn dir dein 
Herze bricht. Wenn mein Haupt 
wird erblafien Im letzten Todes— 
hof, Alsdann woll'ſt du mich faf- 
fen In deinen Arm und Schooß. 

6. Es dient zu meinen Freuden 
Und fommt mix herzlich wohl, Wenn 
ih in deinen Leiden, Mein Heil, 
mich finden fol. Ach möcht' ich, o 
mein Leben, An deinem Kreuze bier 
Mein Leben von mir geben, Wie 
wohl gefrhähe mir! 


— 
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7. Ich danke dir von Herzen, O 
Sefu, liebſter Freund, Für deine 
Todesfihmerzen, Da du's fo gut 
gemeint. Ach gib, daß ih mich 
balte Zu dir und deiner Treu, 
Daß, wenn ich einft erfalte, In dir 
mein Ende fey | 

8. Wenn ich einntal foll ſcheiden, 
Sp ſcheide nicht von mir. Wenn 
ich den Tod fol leiden, So tritt 
du felbft herfür. Wenn mir am al« 
lerbängſten Wird um das Herze 
feyn, So reiß mich aus den Aeng⸗ 
fien Kraft deiner Angſt und Pein! 

9. Erfcheine mir zum Schilde, 
Zum Troft in meinem Zod, Und 
laß mich fehn dein Bilde In deiner 
Kreuzesnoth. Da will ih nad bir 
bliden, Da will ich glaubensvoll 
Feſt an mein Herz dich drücken. 
Wer fo flirbt, der ftirbt wohl! 


—— —— —— 
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Von dem Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 
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2. Dank fey dir für die fo zärt- 


fichen Triebe, Die du der Mutter 


um Beften no fühlt, Da du fie 
erbend der kindlichen Liebe Deines 
geliebten Johannes empfiehlſt. Jeſu, 
dur liebt bis and Ende die Deinen, 
Ach fo berathe auch mich und die 
Meinen! 

3. Dank fey dir für die fo tröfts 
Yihen Worte, Da du dem Schächer 
den Himmel verfprachft, Weil du 
durch dieſes die himmlische Pforte, 
Die mir die Sünde verichloffen, er— 
brachſt. Sünder, fommt, freut eu 
der füßeften Reden, Denn fie find 
wahrlich der Schlüffel zum Even |! 

4. Dank fey dir, daß du noch bei 
dem Erblaſſen Diefe mir tröitlichen 
Worte gebraucht: „Mein Gott, ad 
mein Gott! du haft mich verlaifen !’ 
Weil du für mich dich verlaffen ge— 
daucht. Jeſu, ich werde die Rede 
recht faffen: Gott wird mic nie- 
mals im Kreuze verlafien. 





5. Sefu, Dank fey dir, dem Fürs 
fien der Fürften, Daß dich nur Ef- 
fig nnd Galle geträntt, Weil nun 
bei deinem fo täglichen Dürften 
Meine heilsdurftige Seele gedenkt: 
Kann mich dag Dürften der Hölle 
noch fihreden? Wollte nicht Jeſus 
das Bitterfte fchmeden ? 

6. Dank fey Dir für die Erfüllung 
der Schriften, Da du gerufen: nun 
ift es vollbracht! Weil du, dein ewig 
Erlöfen zu ftiften, Selbft dich zum 
heiligften Opfer gemacht. Gott ift 
verföhnet, Die Sünde getödtet, Weil 
diefes Blut in dem Himmel jegt 
redet. 

7. Dank fey dir, daß du fo felig 
verfchieden, Da du all’ unfere Sim- 
den bezahlt: Dadurch erwarbit du 
uns Leben und Frieden, Daß du 
die Seele dem Vater befahlſt; Dies 
fes Wort heißet der Gläubigen See— 
len Al’ in die Hände des Vaters 
befehlen. 
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2. Du wirſt gegeißelt und mit 
Dorn gefrönet, Ins Angeficht ge— 
ſchlagen und verhöhnet; Trägft felbft 
dein Kreuz, ganz blutig und ent— 
kräftet, Wirft dran geheftet. 

3. Du ſchwebeſt zwifchen Simmel 
bier und Erden, Du dürfteft, doch 
nur Eſſig ſoll dir werden; Du be— 
teſt ſtill, und wirft doch im Exblaf- 
fen Bon Gott verlaffen ! 

4. Was ift die Urſach' aller ſol— 
her Plagen? Ad, meine Sünden 
baben dich geſchlagen! Ich, ad 
Derr Jefu, habe das verfchulvet, Was 
bu erbuldet. 

‚I. Wie wunderbar, o Gott, ift 
biefe Strafe! Der qute Hirte leidet 
für Die Schafe; Die Schuld bezahlt 
ber König, der Gerechte, Für feine 
Knechte. 

6. Der Fromme ſtirbt, der recht 
und richtig wandelt; Der Böſe lebt, 
der wider Gott gehandelt; Der 
Deil’ge ſtirbt; — der das Geſetz 
gebrochen, Wird freigefprocen. 

7. Ich war von Fuß auf voller 

nd und Sünden, An mir Elen- 
den mar nichts Guts zu finden. Das 
bätt’ ich dort, von Gott verworfen, 
müfen Auf ewig büßen. 
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8. O große Lieb’! o Lieb' ohn' 
alle Maaße, Die dich gebracht auf 
diefe Marterftraße! Ich Iebte mit 
der Welt in Yuft und Freuden, Uno 
du mußt leiden | 

I. Ah großer König, groß zu 
allen Zeiten! Wie fann ich gnugſam 
deine Treu’ ausbreiten? Kein menſch⸗ 
lich Herz vermag es auszudenfen, 
Was dir zu fchenfen. 

10. Ih kann's mit meinen Sin» 
nen nicht erreichen, Womit doc 
dein Erbarmen zu vergleichen! Ich 
fönnte folche Huld mit taufend Wels 
ten Dir nicht vergelten. 

11. Doc ift noch etwag, bag bir 
angenehme, Wenn ich des Fleifches 
Lüfte dämpf' und zähme, Daß fie 
mein Herz aufs neue nicht entzün- 
den Mit alten Sünden. 

12. Es ftchet nicht in meinen eig» 
nen Kräften, Die fündliche Begier 
and Kreuz zu beften; Drum gib 
mir deinen Geift, der mich regiere, 
Zum Guten führe, 

13. Dann werd’ ich deine Gnade 
recht betrachten, In deiner fiebe 
biefe Welt verachten, Das Kreuz 
nicht fürchten, Alles für dich wagen, 
Mir felbft entfagen. 
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44. Dieß Alles, ob es auch ge- 
ring zu ſchätzen, Wird dor Yen 
Tiebevolles Herz ergögen; In Öna- 

den wirft du ed von mit annehmen, 
2 nicht befhämen. 
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Bon dem Keiden und Sterben Jeſu Chriſti. 


15. Wenn dort, Herr 
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2. Liebe, die mit Schweiß und 
Thränen An dem Delberg fich be- 
trübt! Liebe, die mit Angft und 
Sepnen Unaufhörlich feft geliebt ; 





fiebe, die den Kelch — Den | 
ihr Gott zu teinten bot: Preis’ dir, 
daß du — Mich zu reißen 


aus der Noth! 
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3, Liebe, die mit ftarfem Herzen 
Allen — und Hohn gehört; Liebe, 
bei taufend Schmerzen Sich von 
nbern nicht geehrt; Liebe, die 
liebend zeiget, Als der Athem 
ing von ibr; Liebe, die fich fter- 
end meiget: Neig’, o neige dich 
zu mir! 

A. Liebe, die, von Gott verlaſſen, 
Ihren Arm noch ausgefpannt, Sün— 
der liebend zu umfaiien, Die fi 
frech von ihr gewandt: Hier qn 
deinem Kreuzesittamme Werf' ich, 
was ich habe, hin, Wenn ich dir, 
dem Gottesfamme, Nur auf ewig 
eigen bin ! 

5. Liebe, die mit tiefen Wunden 
Uns, den Sündern, fich verband ! 
Halt’ mich ewig dir verbunden, 








Führ' mih ewig an der Sand! 


MER 
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Yiebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meiner Sünden bittre Pein In 
dem tiefgebeugten Herzen Sanft 
von dir geftilfet feyn. 

6. Liebe, die für mich geftorben, 
Und ein unverwelklich Gut Mir 
am Kreuzesholz erworben, Ach, wie 
den? ich an dein Blut! Ah, wie 
dan? ic; deinen Wunden, Schmer- 
zenreiche Liebe du, Wenn ih in 
den legten Stunden Sanft in dei— 
nen Yeiden ruh'! 

7. Liebe, die ſich todt gefränfet, 
Und fih für mein Faltes Herz In 
das falte Grab gefenfet, Ah, wie 
dank' ich Deinem Schmerz! Habe 
Dank, daß du geftorben, Daß id 
ewig leben kann, Und der Seelen 
Heil erworben! Nimm mich ewig 
liebend an! 
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Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chriftt. 





2. Tritt her, und ſchau mit Fleiße: 
Mit Blut und Todesſchweiße Iſt 
ganz fein Leib bedeckt, Und unnenn= 

are Schmerzen Füplt er in feinem 
Herzen, Da er den Kelch des Lei⸗ 
dens ſchmeckt. 

3. Wer hat, dich fo geſchlagen, 
Und diefes Heer von Plagen, Herr, 
wider dich erregt? Du bift ja nicht 
ein Sünder, Wie wir und unfre 
Kinder; Wie find die Strafen auf- 
erfegt? 

4. Ah, ich und meine Sünden, 
Die fih fo zahllos finden, Als wie 
der Sand am Meer, Die haben 
dich gefchlagen, Die bradten diefe 
Plagen Und diefe Martern auf 
dich ber ! — 

5. Ich bin's, ich ſollte büßen In 
ew'gen Finſterniſſen, Was nun dein 
Tod geſühnt; Die Geißeln und die 
Banden, Und was bu audgeftan- 
den, Das Alles, Herr, hab’ ich 
verbient. WE 

6. Du nimmſt auf deinen Rüs 
den Die Laften, die mich drücken, 
Wie ein Gebirg, fo ſchwer; Du 
wirft ein Fluch, dagegen Erwirbſt 
bu mir den Segen, Und o wie herr= 
lich groß ift der | 

7. Du fepen dich zum Bürgen, 
Sa, läſſeſt dich erwürgen Für nt 
und meine Schuld; Für mich Täß’ 
du dich frönen Mit Dornen, und 
dich höhnen, Und leideſt Alles mit 
Geduld. 

8. Vom Tod mich frei zu ma- 
chen, Springft bu in feinen Ra- 
chen, And in die tieffte Fluth. Du 


ſtirbſt, daß ich nicht fierbe, Nicht 
ewiglich verderbe, — O unerhörte 
Liebesgluth! | 

9, Herr, bir bin ich verbunden 
AT Augenblid’ und Stunden; Ich 
bin dein Eigenthum. Mich dankbar 
zu erweifen, Soll Seel’ und Leib 


dich preifen, Und bir gehorchen, 
fey mein Ruhm, 2 i 

10. Ich kann dir nicht viel geben 
In diefem armen Leben; Eins aber 
will ih thun: Es fol dein Tod 
und Leiden, Bis Leib und Seele 
fcheiden, Mir fletd in meinem Her⸗ 
zen ruhn. | 

11. Ih will’ vor Augen feßen, 
Mic fletd daran en Ich fey 
auch, wo ich fey, Es foll mir feyn 
ein ange Der Unfhuld, und ein 
Siegel Der Lieb’ und unverfälſch— 
ten Treu’! 

12. Wie firenge Gott Verbrechen 
An denen werde rächen, Die feine 
Huld verfhmähn, Wie fehwer fie 
ihrer Sünden Vergeltung werben 
—— Will ich aus deinen Leiden 


ehn. 

13. Dein Vorbild ſoll mich Ich 
ren, Den Rath des Vaters ehren, 
Und thun, was er gebeut; Nicht 
meinen eignen Willen, Nur ſeinen 
au erfüllen, Sey meine Luſt und 

eligfeit. 

14, Nach dir will ich mich üben, 
Die Feinde felbit zu lieben, Nach 
dir, der für fie bat. Ich will des 
Lebens Plagen Mit fanftem Muth 
ertragen, Und thun, wie mein Er» 
löſer that. 
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15. Nie will ich wieder fchelten, 
Nie Spott mit Spott vergelten, 
Nie, wenn id leide, braun; Wie 
du, gelaffen dulden, Dem Nächten 
feine Schulden, Wie du, von Det 
yndgrund verzeihn. PR 3 

16. Ich will mich mit dir fchla= 

en Ans Kreuz, und dem entjagen, 

a8 Dir, o Herr, mißfällt; Was 





| | 
117. Als Se = fus an 


beine Augen haften, Das will 
fliehn und Iaffen, Gefiel' es auch 
der ganzen Welt. 

17. Dein göttliches Verſöhnen, 
Dein Angſtgeſchrei und Stöhnen 
Spricht Muth im Tod mir zu. 
Getroft geb’ ich am Ende Den Geift 
in deine Hände; Du führft ihn zu 
ber ewigen Ruß, 


Fe =. 
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2. Die. erfie Rebe, die er that, 
War, daß er feinen Bater bat: 
„Vergib dem Volk die Sünden! Es 
kennt nicht ſeine Miſſethat; Ach laß 
es Gnade finden!“ 

3. Das andre Wort, ſo theuer 
werth, Ward zu des Schächers Troſt 


ehört: „Noch heut' ſollft du mich 


chauen, Wenn deine Seele mit mir 
fährt Zu Paradieſes-Auen.“ 

4. Zum dritten ſtund Maria dar, 
Da ſprach er: „Weib, das mich ge— 
bar, Dieß iſt dein Sohn geblieben;“ 
Und: „Jünger, nimm der Mutter 
wahr! Die ſollſt du kindlich lieben.“ 

5. Zum vierten rief er aus: „Mich 
dürſt't!“ O Gnadenquell! o Lebens— 
fürſt! Dieß will ich theuer achten. 
Wenn du zum Tod mich rufen wirſt, 
So darf ich nicht verſchmachten. 


J 
Der am Kreuz iſt 
Ach 


wenn er's doch 





bie= fer Welt! 
wohlge = fallt! 


Stunsde neu: Sey es 






mei=ne Lie-be, 
e= wig 
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het * ter, 


Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 
6. Zum fünften Hagt’ erbitterlich : . 


„Mein Gott! mein Gott! entziehft du 
dich ? Wie haft du mich verlaſſen!“ — 
Herr, bis zum Tode darf nun ich 
Des Baters Hände fallen. 

T. Zum fechsten nehmt ſein Wort in 
Acht, Das höchſte Wort: „Es ift voll» 
bracht!“ D Wort, das ung entzüdet! 
Ein Sünder, der zur Buß’ erwacht, 
Wird nun mit Troft erquidet. | 

Das fiebent’ ift fein letztes 
Wort: „Nimm meinenGeift, o Bater, 
fort! Es geht mit mir zu Ende!“ — 
Einſt übergeb’ ich mich, mein Hort, 
Mit dir in Gottes Hände. 

9. Wer recht hierüber in ſich 
fhlägt, Wer Chriſti Wort und Pein 
erwägt, Und fich zu ihm exhebet, 
Dem wird bie Gnade beigelegt, 
Dadurch er ewig Iebet. 

m 
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2. Zwar es ift mir unverborgen 


Scnacp, Berfoigumg, Not) un 
mach, Berfolgung, Noth un 
Sorgen, Kreuz und Trübfal brin- 
get fie. Ja, wenn der Geliebte will 
Iſt kein bittrer Tod zu viel; Do 
es gehe noch fo trübe: Der am 
Kreuz ift meine Liebe ! 

3. Lieber wähl ich diefe Plage 
‘Und ber Liebe ſchweren Stand, Als 
die fihern, nuten Tage Und der 
Ehren eiteln Zand. Heiß? ich im« 
merbin ein Thor, Schmeichle mir 
die Welt in’d Ohr, daß ich ihre 
Luft mitübe: Der am Kreuz ift 
meine Liebe! 


— = — sn 


E83 


it voll-bracht! er 
Der Frie=de =» fürft ent-fchläft im 


4. Aber wißt ihr meine Stärke, 
Und was mid fo muthig macht, 
Daß mein Herz des Fleifches Werke 
Und des Satans Grimm verlacht ? 
Lieb if flärker, als der Top! 
Drum, fo fürcht' ich keine Noth, 
Die mich ſchrecke und betrübe. Der 
am Kreuz ift meine Liebe! 

I. Diefe Liebe lohnet endlich, 
Führet ung in’s Baterhaus, Iſt zur 
legten Zeit erfenntlih, Und theilt 
Kränz’ und Kronen aus, Ach, ach 
wollte Gott, daß doch Alle Welt 
fih einmal noch Diefes in dag Herz 
——— Der am Kreuz iſt meine 

iebe 
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2. Es iſt vollbrächt! Er hat's 4. Es iſt vollbracht o mein’ 
eſprochen; Das ew'ge Wort muß Verlangen, Du heiliges Lamm 
—3— feyn; Das Herz ber liebe Gottes du, Das Engel wünfchen 
wird zerbrochen, Den Feld des Heild % umfangen, Gib mir in deinem 
umfihliest ein Stein; Die höchſte DBlute Ruh! Dein Blut ift meiner 
Kraft ift nun verſchmacht't; D heil'⸗ Seele Pradt, O tröflih Wort: 
ges Wort: „Es it vollbracht!“ „Es ift vollbracht !“ 

3, Es ift vollbracht! ihr, meine 3. Es ift vollbracht ! ich will mich 
Sünden, Verdammet nun mein legen Im Geift vor meines Mitt- 
Herz nicht mehr! Vom Himmel der Ters Kreuz; Hier ift der Engel 
hör’ ich verkünden: Des Sohnes Schaar zugegen, Hier ftirbt der 
Blut erlangt Gehör, Am Kreuz Sünde Qual und Reiz, Hier ift 
hat's Frieden ung gemacht! D füs ver Himmel aufgemacht, O Lebens = 





Bes Wort: „Es ift vollbracht !« wort: „Es ift vollbracht !« 
Eee — 
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2. Schaue doch das Jammerbild 

wiſchen Erd’ und Himmel bangen, 

ie fein Blut in Strömen quillt, 
Wie ihm alle Kraft entgangen! 
Schau, ab fhau — erfohridft du 
nit? — Wie fein flerbend Herz 
ihm bridt! — 

3. O Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hab’ ich verfchufdet ; Und 
du haft aus freier Hu Schmad 
und Pein für mich erbuldet. Aus 
des ew’gen Feuers Glut Mich zu 
retten, fließt dein Blut. 

4. Solche Liebe kann ich dir Nim— 
mer, o mein Seil, vergelten. Biel 
zu wenig ift dafür Aller Reichtum 
aller Welten. Was ich habe, Herr, 
jr bein | Ach, wie fol ich dankbar 
eyn! 


121. 





Heil und Gnadenthron, Dem man in 







5. Nun ich weiß, was du begehrſt: 
Daß ich dir mein Herz ſoll geben; 
Dir gehört es; du gewährſt Ihm 
Gerechtigkeit und Leben. Wie du 
mein, fo will ich dein, Lebend, Teis 
bend, fterbend feyn. 

6. Kreuzige mein Fleiſch und 
Blut, Lehre mich die Welt verſchmä⸗ 
ben; Faß auf dich, du höchſtes Gut, 
Immer unverwandt mich feben; Und 
im Kreuze führe mich Selig, wenn 
auch wunderlich. 

7. Endlih laß mich alle Noth 
Selig fterbend überwinden. Nirs 
gende müſſe mich der Tod, Als in 
deinen Wunden finden. Wer nur 
dich zur Zuflucht madt, Spricht ges 
troſt: es if vollbracht ! 
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2. Ab ia, das ift mein Herr und 


Bott, Beſchwert von Todesnoth und - 


Spott! Hier ſchau' ich in fein Herz 
hinein; Mein ganzes Elend, das 
wird fein, Und er ift mein. 


3. Gegrüßet feyft du, Gnaden⸗ 
quell! Wie Teuchtet mir fo göttlich 
dell Der unermeffnen Liebe Glut 
In deinen Wunden, deinem Blut, 
Mein höchſtes Gut! 


4. Mit Ehrfurcht tret’ ich her zu 
dir, Du Gotteslamm, erlaub’ es 
mir! Anbetend blick' ih auf Dich 
bin, Will danken, weinen, nieber- 
knie'n, Bon Liebe glühn. 

5. O theure Wunden! treues 
Lamm, Preis dir an deinem Kreu- 
zesſtamm! Schließ’ auf zu Pfalmen 
meinen Mund, Und mad’ mein ars 
mes Herz gefund Bis aufden Grund, 


6. Wie groß ift deines Blutes 


Kraft, Und Alles, was dein Leiden, 


fchafft! Kein Balfam kann fo Föfts 
Ich feyn; Denn diefes Blut macht 
mic ‚allein Bon Sünden rein. 


7. Dieß ift der rechte Lebenstranf, 
Der heilet mich, wenn ich bin krank. 


Biel füßes Labfal gibft du mir, 
Wenn mich nur dürftet für und für 
Allein nad bir. 

8. Du bift das rechte Lebensbrod, 
Wer das genieht, ſieht keinen Tod. 
Wer dich erkennt, du Heil der 
Welt, Deß Herz ift fhon hinauf» 
geftellt Ins Himmelszelt. 

9, Herr, meine Seel’ erhebet 
dich! Behalte fie dir ewiglih. Nur 
dich, nichts Andres, will fie nun, 
Dich Lieben, deinen Willen thun, 
Und in dir ruhn. 

10. Zu deinen Wunden flieht 
mein Herz; Da rührt mich nimmer 
Noth und Schmerz; Hier fürdt’ ich 
nicht der Hölle Glut, Nicht Gottes 
Strafe, denn dein Blut Kommt mir 
zu gut. . 

11. O Jeſu, ewig bin ich dein! 
Schließ mich in dein Erbarmen ein, 
Und laß mid, frei von allem 


Streit, Lobfingen dir nach biefer 
Zeit In Ewigfeit | 
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2. Weſſen Auge kann der Zäh— 
ren Bei dem Jammer ſich erivehren, 
Der des Höhften Sohn umfängt? 
Wie er mii gelaffinem Muthe To- 
besmatt in feinem Blute An dem 
Holz des Fluches hängt! 

3. Für die Eünden feiner Brü- 
ber Leidet er, daß feine Glieder 
Unnennbare. Dual zerreißt. Für 
und ruft er im Erblaffen: Gott, 
mein Gott, ich bin verlaffen! Und 
verathmet feinen Geiſt. 

4. Laß, o Zefu, Duell der Liebe, 
Deines Herzens heil'ge Triebe 
Strömen in mein Herz hinab! Laß 

mich Did mein Alles nennen, Ganz 
für dich in Yiebe brennen, Der für 
mi fein Leben gab! 

5. Drück', mein König, beine 
Wunden, Die du auch für mich 
empfunden, Tief in meine Seel’ 
binein. Laß in Neue mich zerflic- 
pen, Mit dir feiden, mit bir büßen, 
Mit dir tragen jede Pein. 





6. 8a 
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mich herzlich mit dir wei» 
nen, Mih durch's Kreuz mit dir 


vereinen; Aller Weltfinn fey ver» 
flucht ! Unterm Kreuze will ich ſte— 
ben, Und dich zittern, bluten ſehen, 
Wenn die Sünde mich verfucht. 

7. Gib mir Theil an deinem Pete 
ben, Laß von aller Luft mich fcheis 
ben, Die dir folche Wunden ſchluͤg! 
Ich will auch mir Wunden ſchla— 
gen, Will das Kreuz des Lammes 
tragen, Welches meine Sünden trug. 

8. Laß, wenn meine Thränen flies 
Ben, Mich den Gnadenglanz genies 
gen Deines milden Angeſichts; Dede 
mich durch deine Plagen Bor den 
Aengfien und den Klagen Einft am 
Zage des Gerichts. 

9. Gegen aller Feinde Stürnen 
Laß mid, Herr, dein Kreuz bes 
fhirnen, Deine Gnade feuchte mir! 
Dedt des Grabes finftre Höhle 
Meinen Leib, fo nimm die Seele 
Din ind Paradies zu bir. 
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2. DesTempels Vorhang reißt ent» 
wei, Ins Heiligfte man fiebet frei; 
uch die Natur im Yeid erfcheint, 

Um ihren Gott und Schöpfer weint. 

3. O ftilles Lamm, das ung vers 
fühnt! O Liebe, die ich nicht ver- 
dient! Wie milde rinnt dein theureg 
Blut Bom Kreuz bernieder, mir 
zu gut! 

4. Sieh’ an den theuren Bräu— 
tigam, Der fih, o Menfh, am 
Kreuzesftamm An dein und aller 
Sünder Statt Aug Liebe fo vers 
blutet bat. 

5. Ah, fchau’ fein heilig's An— 
geſicht, Sonft fchöner als der Sonne 
Licht! Sieh’ an den edeln, fanften 
Mund, Wie er erblaßt, und fchweigt 
jegund! 

6. Er hat zu ung fein Haupt ge= 
neigt, Sein Herz die offneSeite zeigt; 
Die Arme hält er ausgefpannt, In 
Liebe gegen ung gewandt, 
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7. Hinzu, mein mattes Herz, 
hinzu! Bor diefem Kreuze kniee du ! 
Denn bier erfrifcht ein Himmels 
thau Dir deines Herzens dürre Au, 

8. Sein blutend Herz mir Leben 
(haft; Hier ift mein Heilbrunn, 
Troft und Kraft, Wo er ben 
Schweiß im Garten ließ, Iſt meis 
ner Seele Paradies. 

9, So bilde mir dein Leiden für, 
Herr Chriſt, wenn du mid holft 
zu dir! Wie du am Kreuze Pragen 
2 Sp zeig’ dich mir in aller 

t 


oth. 
10. Kraft gebe mir dein Angſt⸗ 
efchrei, Dein letztes Wort mein 
bfchied fey, Womit auch ich den 
Geift geb’ auf, Wenn nun voll 
bracht mein Yebenslauf.- ‚ 
11. Wenn ich dann ausgefchlafen 
hab’, Will ich erftehen aus dem Grab, 
Und bei dir in verflärtem Schein 
Kraft deiner Auferftehung feyn. 


Bon den Leiden und Sterben Jefu Chriftt. 
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2. Rette mich durch deine Plagen, 
Wenn mich meine Sünde plagt; 
Laß, ah, laß mich nicht verzagen, 
Weil du felbft für mich gezagt! 
Hilf, daß mich dein Angftichweiß 
fühle, Wenn ih Drangfalshige 
Bit: Ad, laß beine Todespein 

icht an mir verloren feyn | 

3. ge mich durch deine Bande 
Bon Satans Banden frei; 

if, er beine. Kreuzesſchande 

eine Kron’ und — ſey. Troſt 
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der Seelen, Heil der Erden, Laß 
mich nicht zu Scanden werben! 
Ad, laß deine Todespein Nicht an 
— verloren ſeyn! 

4. Laß in deinem Bm Leiden, 
Liebſter Jeſu, ‚meine Zier, Mich ges 
winnen ew'ge Freuden; Jeſu, nahe 
dich zu mir! Kräne mich mit Hulb 
und Gnade, Daß die Sünde mir 
nicht fchade. Ach, laß deine Todes⸗ 
pein a an mir verloren — 
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3. laß deine tiefen Wunden 
Friſche Lebensbrunnen feyn, Wenn 
‚mir alle Kraft verſchwunden. Wenn 
ich ſchmacht' in Seelenpein, Sen? 
zum Abgrund deiner Gnaden Alle 
Schuld, die mich beladen. Ach, laß 


beine Todespein Nicht an mir ver— 
loren ſtyn! 

6. Hilf, daß mir dein Dürſten 
nütze, Das am Kreuze dich geplagt, 
Wenn ich lechz' in Trübſalshitze, 
Wenn die matte Seele zagt! 


Faß 
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je und je ge = liebt, 
mit ih dich be=trübt! 


’/ 


2 


Bon dem Leiden und Sterben Feſu Chriſti. 


aus deinem ſchweren Büßen Mir 
des Lebens Ströme fließen. Ach, 
laß deine Todespein Nicht an mir 
verloren ſeyn! 

7. Jeſu, komm, mich zu befreien 
Durch dein lautes Angſtgeſchrei! 
Wenn viel tauſend Sünden ——— 
Stehe du mir Armen bei! Wenn 
mir Wort und Sprach' entfallen, 
Laß mich ſanft von hinnen wallen; 
Laß mir deine Todespein Leben, 
Heil und Himmel fepn! 


Ad, wie it mir bob fo wohl, 
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2, I umfange dich, Erbarmer, 
Sehe deine Wunden an; Reich ges 
‚worden bin ih Armer, Seit dein 
Blut am — rann. O wer kann 


dich, Jeſu Chriſt, Der für ung ver— 


wundet iſt, Wer kann würdig dich 
umfangen? Wer genug nach dir 
Ban en? 

Ien, Wo ich krank und traurig bin ; 
Nimm die Schmerzen, bie mi 
quälen, Und den ganzen Sammer 
‚Hin, Den mir Adams Fall gebradt, 
Den ich felber mir gemacht! Macht 
dein Blut mich rein von Sünden, 
D dann werd’ ich Friede ſinden. 


126 Sieh, dein Herr, ver höch⸗-ſte 
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eile mich, o Heil der See⸗ 
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4. Schreibe deine blut'gen Wun— 
den, Sefu, in mein Herz hinein; 
Laß fie mir zu allen Stunden Uns» 
vergeßlich theuer feyn. Du bift doch 
mein höchſtes Gut, Drinn bie Seele 
völlig ruht. Yaß mich ſtets zu dei— 
nen Füßen Deine Lieb’ und Huld 
genießen. 

5. Di, dich will ich ewig bal- 
ten; Gib mir, daß ich's ewig kann! 
Schaue meiner Hände Falten, Und 
mich Armen freundlih an! An dem 
Kreuze ſuch' ich dich; DBlid’ vom 
Kreuz herab auf mich; Sprich: laß 
all dein Trauern ſchwinden, Id, 
ich tilge deine Sünden! 
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2. Daß dich Jeſus Tiebt von Her- 
en, Kannft du bier am Kreuze 
ehn; Schau, wie bittre Todes- 
ſchmerzen Ihm durch Leib und Seele 
gehn! Wie die Schreien ihn bede— 
den, Wie er fohwebt in taufend 
Wehn! 


3. Das find meiner Sünden. 


Früchte; Die, mein Heiland, äng- 
ſten dich ; Diefe ſchweren Zorngerichte, 
3a , bie Höll' verdiente ih; Diefe 
Nöten, Die dich tödten, Soll’ ich 
fühlen eiwiglich, 

4. Doc du haft für mich befrie- 
net Sünde, Tod und Höllenmadt; 
Du haft alle Feind’ befieget, Gottes 
Willen ganz vollbracht, Und daneben 
Mir zum Leben Durch dein Sterben 
Bahn gemacht. 


Von dem Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 
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5. Ach, ich Sünderkind ver Erben ! 
Jeſu, du firbft mir zu gut! Sol 
dein Feind erlöfet werden Durch 
bein eignes Herzensblut? Ich muß 
ſchweigen Und mich beugen Für dieß 
unverdiente Gut. 

6. Leib und Leben, Blut und Glie⸗ 
der, Gibft du alles für mi pin; 
Sollt' ich nicht dagegen wieder Ges 
ben, was ich hab’ und bin? Sch 
bin beine Ganz alleine; Dir ver- 
fohreib’ ih Herz und Sinn, 

7. Zieh’ durch deines Todes Kräfte, 
Mih in deinen Tod hinein! Laß 
mein Fleiſch und fein Gefchäfte, 
Herr, mit dir gefreuzigt feyn, Daß 
mein Wille Werde did, Und Die 
Liebe heiß und rein! 
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2. Ach Niemand kann mich vor 
des Todes Shhreden, Niemand vor 
Sünd’ und Satan bier beveden, 






Als Jeſu, Du, in defien Blut und 
Wunden Ih Heil gefunden. 
3. Kür alle Sünden, die ich je 


begangen, Haft du, mein Heiland, 
. an dem Kreuz gehangen! Daß mir 
eholfen mürde befter Maßen, 
Mardft du verlaffen. 

4. Auf daß ich em’ges Leben 
könnte erben, Haft du für mich am 
Kreuze wollen fterben; Du lagft, 
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damit mir Raum im Himmel werde, 
Hier in der Erde. 

5. Der du zur Ruh’ ins Grab 
dich haft gewendet, Als meine Lö⸗ 
fung gänzlich war vollendet; Gib 
Ruhe, wenn man mich nach meinen 
Tagen Ind Grab wird tragen. 

6. Gib füße Ruhe durch dein 
bittres Leiden, Nimm auf den Geift 
in deine Himmelsfreuden; Diefelben 
haft du, Heiland, mir erworben, 
Weil du geftorben. 
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2 Du, Gotted und der Men- Kreuz geduldig feyn, Uns tröften 

—— Verherrlicht nun nach deiner ſchweren Pein. 
ach und Hohn, Erlöſ' uns von 4. Und ſchö draus die Zu⸗ 

dem ew’gen Tod, Und tröſt' und verſicht, Daß du uns wirft verlaſ⸗ 
in der letzten Noth. ſen nicht, Vielmehr ganz treulich 

3. Behüt' und auch vor Sünd' bei uns ſtehn, Bis wir Durchs Kreuz 
und Schand’, Und reich’ und dein’ ins Leben gehn. 
allmächt'ge Hand, Daß wir im 
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2. Ach, wie * iſt dein Ver⸗ 5. Ber mac en Bela * 
derben Shne Jefum mußt du ſter⸗ lig; Sein m iſt unzähl 
ben. und tobt find deine Er gibt Buße, t Slau 

, Sündethun ift dein Ge- Aud Binden, 2 u 
Bi ; air — * — — und ben. $ nur wi retten laſſen, 

us m Sa- Der fol I, en faflen: 
a immel ‚und auf Er- Gnade ſtrömt In efu Wunden, 
‚geholfen werden. nad’ if al ‚für mid n 
all dein Opfer 6. Glaube nur dem Wort der 
—* 45 er Wel⸗ Gnade, O ſo heilet bald dein Schade, 

gekrö⸗ Und des Mittlers zarte Liebe Scha 

ver⸗ in dir gan —* Triebe. Sind die 
; Seine T Wun- Sünden e eben, Dann kannſt 
den Haben Heil f hen Minen, du auch gig I en in der Gnade 
Und ihm bleibt allein die Ehre, treues ilten fördern 
Daß er deinen Tod zerſtöre. ug * 
4. Fuͤhlſt du nun die Macht der O fo gib dem die Ehre, 
Sünden, Wie fie deine Seele bin- Dh ihm aller Ruhm gehöre; 
4 ie fie dein Gewiffen quälen, Suche nicht erft zu verdienen, Was 
ia nicht zu zählen: am Kreuz vollbracht erfchienen ; 

o 


mit deinen Ketten, Suche nicht, was ſchon gefunden, 
t, dich ſelbſt zu retten; —553* fröhlich ſeine Wunden, Und 
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Kreuze Jeſum hängen au Grabe, Daß er 
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2. Bor dir fiehft du fo viel Pein, 

So viel bitt'res Leiden, Das dir 

Seele, Markt und Bein Wie ein 

Schwert will fheiden, Trägeft aller 

Menſchen Laft, Und was ich began- 

en; Darum haft du Feine Raſt, 
ußt zum Tod erbangen. 

3. S, mas if e8, wenn aufs 
Herz Fällt des Todes Zagen, Wenn 
der Sunde Höllenfhmerz Füllt den 
Geift mit Plagen! Darum mußt 
du dich, o Held, Auf der Erde win— 
den, Denn auf dich alleine fällt Alle 
Laft der Sünden, 

4. Laß im Geifte mich bei dir, 
Heil’ger Zefu, ſtehen; Laß dein Leis 
den für und für Mich voll Reue 
fehen! Laß mich deine ſchwere Takt, 
Auch ein wenig tragen, Und wenn 
mich das Leiden faßt, Nie bei dir 
verzagen ! 


5. DO, wie dürft’ ich armer Wurm 
Noch im Leichtſinn wallen, Da für 
mich der Tobesfturm, Perr, auf 
dich gefallen? Lehrt mich nicht dieß 
Zorngericht Aller Sünd’ abfterben, 
O, fo kann ein And’rer nit Gnade 
mir erwerben. 

6. Mahne mich, wie meine Noth 
Du auf did genommen, Und wie 
über dich der Tod Für mich iſt ge= 
tommen! Seh’ ich, wie Durch deine 
Bruſt Todesſchwerter ſchneiden, 
Dann wird auch die Sündenluſt 
Ewig mir entleiden. 

7. Hilf, o reicher Seelenfreund, 
Meiner armen Seele, Daß nicht 
länger mich der Feind Noch mit 
Sünden 2 Laß mir beinen 
blut'gen Schweiß Einft zu 
fommen, Wann ic von der 
Kreis Werde weggenommen. 
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Wenn man's betrachtet recht! Es 
bat fih martern laſſen Der Herr 
für feine Knecht. Es hat fich felbft 
mein Herr und Gott Für mich vers 
lornen Menfcen Gegeben in den Tod, 
3. Was fann mir’s denn nun 
fhaden,; Wie groß die Sünde fey ? 
Ich bin bei Gott in Gnaden And 
er Schulden Frei. Sie find ge- 
durch Chriſti Blut, Und ich 
darf nimmer fürchten Der Hölle 
Dual und Gluth. 
4 um fag’ ich dir von Her— 
st und mein Lebenlang Für 
mePein und Schinerzen, O Jeſu, 
ob und Dank; Für deine Noth, 
. dein rei, Für dein un: 
Thuldig Sterben, Für beine Lieb’ 
und Treu’. | 
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5. Herr, laß dein bitt'res Leiden 
Mich reizen für und für, Mit al— 
lem Ernſt zu meiden Die ſündliche 


Begier. Laß mir's nie kommen aus 


dem Sinn, Wie viel es dich geko— 
ſtet, Daß ich erlöſet bin. 

6. Mein Elend, meine Plagen, 
Sollt's feyn, aud Sohn und Spott, 
Hilf mir geduldig tragen, Und treu 
feyn big zum Tod. Hilf mir ver: 
läugnen diefe Welt, Ind treu dem 
Borbild folgen, Das du mir vor- 
geftellt. 

7. Laß mih an Andern üben, 
Was du an mir getban: Ind mei— 
nen Nächſten lichen, Gern beffen, 
wo ih fann, Ohn' Eigennutz und 
Heuchelſchein, Und, mie du mir's 
erwiefen, Aug reiner Yich' allein, 
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8. Laß. endlich deine Wunden‘ mich: Weil ich auf dein Berbienft 
tröften fräftiglih In meinen nur trau”, Dr werdeſt mi k 


nneh⸗ 


legten Stunden, Und deß verſichern men, Daß ich dich ewig fhau’. 





en » » bet, Der 


2. Nimm, fpricht er, meine Seele, 
Mein Vater, jet von mir, Du, 
dem ich fie empfehle, Nimm fie hin- 
auf zu bir! | 

3. Der Vater Jeſu Hörte, Und 
riß ihn aus der Pein Und nahm, 
er er begehrte, Ihn in die Ruhe 


n, 

A, Ad, wenn ich einft amt Ende 
Bon meiner Laufbahn bin, Nimm 
auch in deine Hände, Herr, meine 

Seele hin! | 
5. Die Summe meiner. Tage 
SR, Jeſu, dir befannt; Du zählen 





meine Tage, Sie ftehn in deiner 
Hand 


6. Mach mich nur fromm und 
weife In diefer Prüfungszeit Und 
auf der Pilgerreife Noch reif zur 
Emigfeit. : * 


7. Nur dir, dir laß mich leben, 
Und immer wachſam ſeyn: 
darf ich nicht erbeben, Mein Heil; 
— — 9 feoh a eg 

2 o ge oh entgegen 
Dem Tod und dem Gericht, Erin 
durch dich mein Segen, Herr, 
meine Zuverſicht 
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2. Alfo weiß Gott die Seinen 
Im Kreuze wahrzunehmen, Und bie 
. böfe meinen, Zur rechten Zeit 

gähmen. Das Wüthen nimmt 

iu J ein End' Und wenn die Un— 

uld g'nug geſchändt, So find't 
ie ber fie ehret. 

3. Denn einer aus dem Rathe, 
Sofeph, der fromme Reihe, Der 
wagt’ es ging und bate Pilatum 
um bie Leiche, Pilatus war bereit, 
und Dr, to Se daß — nähm' 

n eph u erg e. 
gnet ſey — 
h) 






eele liebt, V Bom sh Kreuze, da man 
ihn betrübt,, So freudig losgebeten | 


5. Hierzu bat ſich auch funden 
Des Nilodemi Treue; Der bringt 
bei hundert Pfunden Der beſten 
Specereie, Die Myrrhen ſammt der 
Aloe, Zu ſalben den, der aus der 
Höh' Uns falbt mit feinem, Seifte. 

6. Da fiebft du, wie die Schwa— 
chen Zuletzt geftärfet werden: Gott 
fann zu Helden machen, Was blöd‘ 
ift hier auf Erden; Der Glaube, 
der im Finftern lag, Bricht endlich 
an den hellen Tag Und leuchtet als 
die Sonne. 

7. Nun dieſe beide Frommen 
Ergreifen mit viel Weinen Den, 
der vom Kreuz genommen, Und 
wideln ihn in Leinen, VBerwahren 
ihn zugleich dabei Mit vieler eblen 
Specerei, Wie in Judäa buiiahlich. 


17% 

8. Sp foll man Chriſtum ehren, 
Wann er nun liegt darnieder; Wir 
follen balfamiren Ihn und fein’ 
arme. Glieder, Die 1lnbekleidten 
büllen ein, Und deren, bie verlaffen 
ſeyn, Mit treuer Hülfe pflegen. 

9. Es war nicht weit von hin 
nen, Wo Ehriftus farb, zu fehauen 
Ein Garten, und darinnen bes Jo— 


fepbs Grab, gehauen Gar neu in ſterb' ich ſelig. 
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2. Ein heil’ger Schmerz Durch— 
dringt mein Herz; Ind, Derr, was 
fann ih fa en? Nur an meine 
Bruft kann ich, tiefgerühret, ſchlagen. 

3. Du fhügeft mich; Und über 
dich Gehn aller Trübfal Wetter. 
Sterben wollteft bu für mid, Ein: 
ziger Erretter! 

4: Du haſt's gethan! Dich bet’ 
ih an, Du König der Erlösten ! 
Dein will; ih mich für und für 
Glaubensvoll getröften. 

5 Es iſt vollbracht! Riefſt du 
mit Macht. Du zeigſt, daß du dein 


| een 
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einen Felſenſtein, Da legten ihren 
Shap hinein Die zwei Liebreichen 
Herzen. 

10. Ach, Jeſu! deffen Schmerzen 
Mir all mein Heil erworben, Komm, 
rub’ in meinem Serzen, Das in 
der Sünd erſtorben! Laß dit’s-ger 
fallen, ih will dir Dein Grab bes 
reiten in mir bier; So leb' und 
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Mar »ter = Jaft, Der 
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Leben, Mein Berföhner, göttlichfrei 
Für mich »hingegeben. | 

6. Hochheil'ge That! Des 
fien Rath Wi 


PR 
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v0 reiſe dich! Erforſche mich, 
Und Ark Dies meine; Sa, Bi 


’4, wenn 


me dir weine, 


ih fill Meinen 
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‚10. —9— ich dein, ſo werde 
mein In — vergeſſen! 
ich will, ſo lang' ich bin, 

Lieb' ermeſſen. 


Nach derſelben Melodie. 


135. O Traurigkeit, O Herzeleid! 
Iſt das nicht zu beklagen? Gott, 
des Baters einig's Kind, Wird ins 
Grab getragen. | 

2. D große Noth! Der Herr ift 
todt! Am Kreuz ift er geitorben! 
Doch er hat das Himmelreich ling 
aus Lieb’ erworben. 

3. O Menſchenklind! Nur beine 
Sind’ Hat diefes angeridtet, Da 
du durch die Miſſethat Wareit ganz 
vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, Das Gottes⸗ 
lamm, Liegt Hier mit Blut beflof> 
fen, Welches er am Kreuzesftamm 
Mid für dich vergoffen. 







5. O füßes Heil, Mein befteg 

eil! Wie bift du fo zerfchlagen! 
Alles, was auf Erden lebt, Muß 
dich ja beklagen. 

6. Oedles Bild, Schön, zart und 
mild, In deinen Todeswehen! Nies 
mand foll dein rinnend Blut Ohne 
Neu’ anfehen ! | 

7. O felig it Zu jeder Friſt, 
Der diefes recht bevenfet, Wie der 
Herr der Herrlichteit Wird ing 
Grab aefentet. 

8. O Jeſu, du, Mein’ Hülf’ und 
Kup’, Sch bitte dich mit Thränen: 
Hilf, daß ih mich bie ing Grab 
Nach dir möge febnen ! 
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2. Berleih’, o Herr, uns Kraft 


Von der Auferfiehung Jeſu Chrifti. 


3. Bir: banken dir, o Gottes 


und Muth, Die du erfauft mit Lamm, Das unsterlauft am Kreu— 


deinem Blut, Und führ' ss des 
Himmels Licht Bor deines Vaters 
Angeficht. | 


Leben 


— Ab laß ung Sündern 


eine Den Eingang in ba 
e 


yn! 


Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 
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2. Komm, du angenehmer Bote, 
Weil auch mich nad Frieden dürfte ! 
Du bift nun nicht mehr der todte, 
Sondern der Tebend’ge Fürft ; Aber 
ich bin todt für dich; Darum komm, 
belebe mid. 

3. Grüße mich mit deinem Munde, 
Der in deinem Worte fpricht ; 
Schließ' mich aus dem naden: 
bunde Deiner lieben Jünger nicht ; 
. Zrag’, o reine Taube du, Mir des 
Friedens Delbfatt zu ! 

4. Zwar ich follte wohl erfchre- 
den, Weil ich nicht des Friedens 

werth, Und viel Sünden in mir 
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Ds 
ftefen, Die von dir. mich abgefehrt; 
Ad mein Glaub’ ift gar zu Hein! 
Wie fann Frieden in mir we ? 

3. Doch du zeigeft mir die Siegel 
Deiner blut’gen Wunden ber. Und 
ih ſeh' in diefem Spiegel Zorn 
und Feindſchaft nimmermehr; Händ 
und Füße fellen mir Lauter Gna— 
benzeichen für. 

6. War noch Zweifel dort zu 
merfen, Da die Jünger fpeisten 
dich? Willft du meinen Glauben 
ftärfen, Ad fo fpeife Lieber mich; 
Brich mir felbit das Yebensbrop, 
Höchſter Troft in aller Noth! 


line D * 


Bon ber Auferftehung Jeſu Ehrifti, 


7. Lehr’ die Schrift mich der 
Propheten Und dein neues Wort 

rſtehn; Alfo mußte man bich töd- 
ten, Und du mußteft auferftehn ; 
Sa, nun gebt dein Gnadenwort 
Fröhlich aus an allen Ort. 
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8. Gib mir deines Geiſtes Ga— 
ben, Solcher Predigt recht zu trau'n; 
Laß mich die PVerfih'rung haben, 
Herr, mein Heil, auf dich zu bau'n; 
Rufe flets mir gnabenreich : Friede 
Friede ſey mit euch! 


Nach derfelben Melodie. 


138. Sefu, der du Thor und Nic» 
gr! Der Berdammniß aufgemacht, 

nb aus deinem Grab das Siegel 
Unfrer Freiheit mitgebracht: Mache 
Doch mein Herze frei, Daß es nicht 
verſchloſſen ſey! 

2. Hebe weg die ſchweren Steine, 
Die mein Arm nicht heben kann, 
Daß mir nichts unmöglich feine, 
Mas du für die Welt gethan, Big 
ich alles freudenvoll Glaube, was 
ih glauben foll. 

3. Thomas mag im Zweifel fte= 
—9 Eeophas voll Trauer ſeyn: 

ie af alle Furcht vergehen, Al— 
ler Zweifel bange Pein ; Alles, was 
Dein Mund verhieß, Sey mir ewig 
nun gewiß. 

4. Tod und Hölle find bezwun— 

en; Theile deinen Sieg mit mir; 

nd wie du bift durchgedrungen, 
Alſo zeuch mich auch zu dir, Daß 
ih aus des Satans Macht Werde 
ganz zu Gott gebrant. 
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5. In mir felbft bin ich erſtor⸗ 
ben; Wede mih, mein Seiland, 
auf! Und dein Geift, den bu er» 
worben, Fördre täglich meinen Lauf, 
Daß ich auf der Ledensbahn Freu 
dig laufe bimmelan. 

6. KEinfteng wird die Zeit er— 
foheinen, Da die Todten auferftehnz 
Herr, da werben all die Deinen 
Glänzend aus ben Gräbern gehn. 
Ach, verleih', daß jener Tag Eivig 
mich erfreuen mag! 

T. Bringe dann die armen Glte— 
der, Die jet ſchwach und ſterblich 
find, Aus dem Schooß der Erde 
wieder, Und verfläre mich, bein 
Kind, Daß ich in des Vaters Reich 
Werde deinem Bilde gleich. 

8. Zeig’ mir deine Händ’ und 
Süße, Welche Thomas einft gefehn, 
Daß ich fie mit Demuth küſſe, Weil 
es bier nicht ift gefchehn, Und, von 
allen Sünden frei, Ewig dein Ge 
fährte fey. 











Bon der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 
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2. Die alte Schlange, Sünd’ und 
Tod, Die Hl’, all Jammer, Angit 
und Notd Hat überwunden Jeſus 
Chriſt, Der heut’ vom Tod eritan- 
den ift. Hallelujah. 

3. Am Sabbath früh mit Spe— 
zerei Kamen zum Grab der Frauen 
drei, Damit fie falbten Gottes 
Sohn, Der von dem Tod erjtanden 
fhon. Hallelujah. 

4. Wen fucht ihr da? Der En- 
gel ſprach: Ehrift iſt erftanden, der 
bite lag; Geht hin ing Galiläerland, 
Und madt den Jüngern e8 bekannt! 
Halielujah. 

5. Der Jünger Furdt und Her- 
zeleid Verkehrte fich in lauter Freud’ ; 
Sobald fie nur den Herrn erfannt, 
Ihr Trauer, Furcht und BZagen 
fhwand. Hallelujah. 








u 

6. Unſer Simfon, der ftarfe Br: 
Chriftus, den ftarfen Löwen fällt; 
Der Hölle Pforten hin er trägt, 
Dem Teufel feine G’walt er legt. 
Hallelujab. 

7. Den. Raub nahm er dem Tode 
ab, Das Leben fiegt’, verließ das 
Grab; Zerftört ift nun all feine 
Macht; Chriſt hat dag Leben wie- 
verbracht. Dallelujah. 

8 Die Sonn’, die Erd’, al’ 
Greatur, Und was zuvor betrübet 
war, Das freut fih heut’, an dies 
ſem Tag, Da der Welt Fürſt dar- 
nieder lag. Hallelujah. 

9. Drum dürfen wir all fröhlich 
feyn,. Das Hallelujah fingen fein, 
Und loben dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Der und zum Troft erjtanden tfk 
Hallelujah. 


Nach derſelben Melodie. a 


140. Frühmorgens, da die Sonn’ 
aufgeht, Mein Heiland Chriftug 
auferftehbt ; Vertrieben ift der Sün— 
den Nacht, Licht, Heil und Leben 
wiederbracht. Dallelujah. 


2. Nicht mehr, als nur drei Tage 


lang Bleibt Gottes Sobn im To— 
desswang; An dritten Tag dringt 
er berfür, Und ſchwinget hoch fein 
Siegspanier. Hallelujap. 


3. Er ſtehet auf in Gottes Macht; 
Nichts Hält ihn in der Grabesnacht. 
D großes Wunder! ftarter Held! 
Wo ift ein Feind, den er nicht 
fallt? Hallelujah. | 

4. Kein Stein liegt nun fo ſchwer 
auf mir: Er wäßt ihn von des 
Herzend Thür’; Kein Elend mag 
fo mädtig feyn: Mein Heiland 
greift allmächtig drein. Hallelujah. 


Von der Auferſtehuug Jeſu Chriſti. 


de Ersführt- mich aus mit hoher 
Bm reißt entzwei das ftärfite 
. Das gengetmir der Engel 

Har, Das leere Grab macht's of- 
fenbar. Hallelujah. 

6. Lebt Chriſtus, was bin ich 
betrübt ? Ich weiß, daß er mich 

Pralıch liebt. Und ſtürb' auch alle 
Selt mir ab: G'nug, daß ich Ehri- 
Rum. bei mir hab'! Hallelujah, 

- 7. Er pflegt, er ſchützt, er tröftet 
‚mi; Sterb' ich, fo nimmt ex mich 
sufich. dit, wo er Tebet, muß 
Weil ich ein Glied fein’s 
Hallelujah. 





id bin, 
Leibes bin. 
8. Sp geh’ ich nimmermehr zu 
. rund, Sp wahr, als Chriftus 
‚auferftuind. Wer an ihn glaubt, 


ı# ; 


Chriſt Tag in 
E 


177 
und zweifelt nicht, Der kommt ja 
nimmer ind: Gericht, Hallelujah. 


9. Ich glaub’ an dich, Herr Jeſu 
Chrift, Daß du für mich getötet 
bift, Ind auferftanden mir zu gut, 
Und hälſt mich in getreuer Hut. 
Hallelujah, 

10. Wie könnt’ ich denn verlo— 
ren feyn ? Es ift unmöglich, nein, 


ach nein! Gottlob| der flarte Ses , 


fus lebt, Und mit ihm, wer im 
Glauben ſchwebt! Hallelujah. 

11. Sch leb' und werd' in Eivig- 
keit Mit Jefu leben; 0 der Freud’! 
Deß habe Dank, du Lebenshort, 
Dab’ Dank, o Jefu, bier und dort | 
Hallelujah. 
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it wie-der er = fian = den, Und hat uns bracht das 
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2. Den Tod niemand bezwingen 
tonnt’ Bei allen Menſchenkindern; 
Das machet alles unfre Sünd’, Kein’ 
Unfchuld war zu finden; Davon 
kam der, Tod fo bald Und nahm über 
ung Gewalt, In fein'm Reich ung 
gefangen hielt. Hallelujah ! 

3. Fokus Chriſtus, Gottes Sohn 
An unfrer Statt ift fommen, Und 
hat die Sünde abgethan, Damit 
dem Tod genommen Al fein Recht 
und fein’ Gewalt, Da bfeibet nichtg 
denn. —— ‚ Den Stachel er 
verloren haft. Hallelujah ! 

4, Es war ein wunderlicher Krieg, 
Da Tod und Leben rungen; Das 
Leben, das behielt den Sieg, Es hat 
den Zod verfohlungen; Die Schrift 
hat verkündet das, Wie da ein Tod 
‚den andern fraß; Ein Spott aus 
dem Tod worden ift. Hallelujah ! 
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dem Wort der Gnabden. 


Chriſt i er = = jlan_= 
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Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 
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5. Hier ift das rechte Oſterlamm, 
Davon wir follen leben, In den Tod 
an des Kreuzes Stamm In. heißer 
Lieb’ gegeben... Das Blut ' zeichnet 
unfre Thür, Das hält der Glaub’ 
dem Tode für; Der Würger ung 
nicht rühren kann. Hallelujah ! 

So feiern wir das hohe Feſt 
Mit Herzensfreud’ und Wonne, Das 
ung ‚ber Herr_erfcheinen läßt; Er 
felber ift die Sonne, Der durch fei« 
ner Gnaden Glanz Erleuchtet unfre 
Herzen ganz: Der Sünden Nadıt 
vergangen ift! Hallelujah! 

T. Das Mahl wir Alle halten 
fein, Wozu und Gott geladen ; Der 
alte Sauerteig nicht feyn Soll bei 
| | Chriſtus 
will ſelbſt die Koſt ſeyn, Und fpei« 
fen unfre Seel’ allein; Der Glaub’ 
kein's andern leben will. Hallelujah! 
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1. 
Gott, all» mächsti- ger Held! 


| 
Höl * len⸗gluth; O hei=li= ger 


18 
en 





J Du 

2. D heiliger Gott, allmächtiger 
Held! Du Lebensfürit behältit das 
Feld, Zermalmit der Schlange Koyf 
und Rei, Die ung vergiftet all— 
zugleich; D beiliger Gott, allmäch— 
tiger Help ! 

3. D heiliger Gott, allmächtiger 
Held, Zum Gnadenthron ung dar- 

eſtellt! Du bift das rechte Dfter- 
ammı, Für uns geſchlacht't am 
Kreuzesſſtamm; O heiliger Gott, 
allmaͤchtiger Seld! 

4. O beiliger Gott, allmächtiger 
Held! Beſchirm' uns All' in deinem 
Zelt, Vergib die Schuld und alles 

Nach derſel 


144. O herrlicher Tag, o fröhliche 
Zeit, Da Jeſus lebt ohn' alles 
zes! Ex if erfianden von dem 
Tod, Wir find erlöst aus aller 


Roth. ., herrlicher Tag, o fröh⸗ 


er B licher T fröblich 
errlicher Tag, o liche 
Zeit, Da wir von Sünden find be⸗ 
freit! Getilget ift nun unfre Schuld, 
Wir find gerecht aus Gottes. Huld. 
O herrlicher Tag, 0 fröhliche Zeit ! 
3. O berrlicher Tag, o fröhliche 
Zeit! Der Segen ift uns nun be=. 
zeit, Durch Chriſti Sieg wir find 
getröft't Und völlig von dem Fluch 
erlöst. O herrlicher Tag, o frühe 
1 D Yerrticher Dag, v fröltice 
. herrlicher Tag, o fröbli 
Zeit! Die Liebe Gottes uns erfreut; 


Der Fluch der Sünden iſt gefkillt, 


Wir find mit Gnaden nun erfüllt, 
D herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 
ds D herrlicher Tag, o. fröhliche 
Zei! Die Welt muß Taffen ibten 
: Db fie gleih noch fo febr 
erbost, Sie iſt beſiegt, wir find 


En Erhalt’ uns, Jeſu, biefe 
Freud', Zu 





tigkeit, O heiliger Gott, allmäch— 
tiger Held! 

5. O heiliger Gott, allmächtiger 
Held, Herr Jeſu, Tröfter aller Welt! 
Wir preifen dich zu dieſer Frift, 
Daß du vom Tod erftanden bift. 
O heiliger. Gott, allmächtiger Help! 

6. O heiliger Gott, allmächtiger 
Held!-Hilf, dag wir thun, was dir 
gefällt. Dier-auferftehn von Sünden 
al’, Und dort eingehn zum Hims 
melsfaal, O beiliger Gott, al 
mächtiger Held] 


ben Melodie. 


getroft, DO herrlicher Tag, o fröß- 
5; licher T fröhl 
6. err ag, o fröhliche 
Zeit! Der Teufel beſiegt ve 
Streit, Der und verflaget Zag und 
Nacht; Nun hat an ung er feine 
Macht. D herrlicher Tag, o fröh⸗ 
liche Zeit! z to 
7. O herrlicher Tag, o fröhliche 
Zeit! Gott ſey gedankt, der Tod 
iſt heut Bezwungen und der Kraft 
beraubt; Kein Chriftnun fey, dem 
vor ihm grautt D herrlicher Tag, 
o fröhliche Zeit!i — —- 
8. O herrlicher Tag, o fröhliche 
Zeit! Der Hölle Reich in Ewigkeit 
Iſt nun durch Fefum ganz zerilört, 
Und der Berdammniß ift. gewehr 
O herrlicher Tag, o fröhliche Zei 
9." DO herrlicher Tag, o Fröhlich 


fagen hier zu alles, 
Stund', Und dort einmal mit fe» 
gem Mund: D herrlicher Zag, o 
fröhliche Zeit! 
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Bon der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 


2 Du, dem die Schöpfung unter⸗ 
Sin, Bil unfer Bruder nun und 

nig Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Dein, 2008. ift Tieblich dir gefallen, 
"Und deinen Auderwählten allen Iſt 
gleiche Herrlichkeit bereit. Du ftellft 
auf dem Altar Dein Blut für Alle 
dar Zur PVerföhnung. Wir follen 
sein, Auf ewig dein, Ein Ptiefter- 
volk und Kürften ſeyn. 

3. Du wirft mit deinem Tebens- 
ſtabe Die Deinen auch aus ihrem 
Grabe Ausführen in des Himmels 
Licht. Dann ſchauen wir mit ew'ger 
Wonne Dich ſelbſt, Herr Jeſu, 
Guadenſonne, Bon Angeficht zu 


uf, 


Das 


— 
s fe Licht, 


olfen bricht! 


trägt, 





; | 
2. Er ward ins Grab 
Dan hört' ein Hohngefihrei ; 2* panier; 


— Em 


eh’ der Feind es dentet, Zft 


Rus wieder frei. Er tritt ald Help 


auf, mein Herz, mit 
beut nad ban=gen 


enn be be te Geiſt 
| 


Angeſicht. Den Leib wird deine 


Hand Im neuen Baterland Neu 


verflären. Dann find wir frei 
Durch : deine Treu! Du auf dem 


Thron machft alles neu. 


4. O Auferftand’ner, fieh her» 
nieder Auf deine Sünder, deine 


Brüder, Die noch im Todesthale 


ſtehn“ Komm du, Geliebter, uns 
entgegen , "Daß wir. ung völlig 
freuen mögen, Und laß ung deine 
Klarheit fehn. Heil Allen, die mit 
bir. Schon 'auferftanden bier Durch 
den Glauben! Hier find fie ſchon 
Dem Tod’ entflohbn; Stärf’ uns ben 
Glauben, Gottes Sohn] 





| | 
reu = den, Nimm wahr das 
ei = den Die dunk⸗len 
| | 





Mein Heiland war ge = legt Dat, wo man I. hin» 


ii u E laneni 
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u id ſchwingt A Siegs⸗ 
er ihn am Kreuze ſah, 


Chri⸗ Ruft nun Hallelujah ! 
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3. So darf ich heute hauen Den 
rechten Freudentagz Bor nichts mehr 
darf mir grauen, Was fonft much 
ſchrecken mag. Sch babe frohen Muth, 
Ich halt’ ein edles Gut, Das mir 
durch Sefum Chriſt Aus Lieb! er- 
worben if. | u rodeir 

4. Run drohn der Hölle Roiten 
Bergeblih ‚mir . Gefahrz Ich darf 
fie kuͤhn verſpotten, Sie krümmen 
mir fein Haar. Nun wird des To⸗ 
des Macht Getroſt von mir wer⸗ 
lacht; Er ſtürme noch ſo wild: Er 
bleibt ein Schattenbild u.1‘ 


5. Nun mag die. Weltmich haf- 


fen, Mit. ihrem Zorn mir drohn, 
Mich rings umher verlaffen, und 


ſchmähn mit bitterm Hohn? Die. 
übt mir nicht Mein Herz 


Trübſal 


und Angeſicht; Das Unglück iſt mein 
Glück, DieRacht mein Sonnenblid, 


in 





14%. 





ft = ber- wand, If anf» er » fan » » dem, Die Sünd Hat | 


Vom der, Auferſtrhung efu Chriſti. 


—6. An Chriſto bleib' ih hangen 
Als ſeines Leibes Glied; Wohin 
mein Haupt gegangen, Da nimmt 
es mich auch mit. Es reißt ſich durch 
den Tod, Durch Sünde, Welt und 
Noth Es dringt durchs Höllenthor: . 
Ich dringe mit empor. — 

T. Es dringt zum Saal der Eh⸗ 
tens Sch folg’ ihm immer nam; 
Nichts kann mir das  verwehren, 
Kein Feind, kein Ungemach. Es 
:tobe, was da.fann! Er nimmt fi 
meiner’ anz Wenn alles: mid be» 
ſtürmt, Bleib' ich von ihm befchirmt. 

8. Es bringt mich an bie: Pfor⸗ 
ten, Die in» den Himmel führt, 
Daran mit goldnen Worten Der 
Spruch - gelefen wird? Wer bort 
wird mit werhöhnt, Wird bier auch 
mit gefrönt; Wer dort mit ſterben 


„geht, Wird bier auch mit erhöht.“ 


Peer 11, 
Sec fie Chriſtus, un⸗ſer Her - Iand, Der den Tod 











2. Der Bei Sünden war-gebor’n, 
* für und Gottes Zorn, Hat 
verſöhnet, Daß uns Gott fein’ 
— Kyrie eleiſon! 
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Tod, Sünd’, Bus Leben 
* Gub All's in. änden er hat; 
‚Er fann erretten Alle, die: zu ‚Hm 
IHN. Kyrie em! 


er “ a Dra- : tü:= = Er Arm und Fuß ums 





2. Er: in — wie er es 
ach Durch Wache, Siegel, 


in und Nacht, gebrocen. Die 
örder ein, die Hölle Liegt in 
en; Er if erftanden ! 
verföhn j it —— u Ei Bott 
/ et; mehr mit Dornen, 
nun mit Preis gekrönet, Spricht 
fein Vater frei von Todesban- 
den; Er iſt erſtanden! 


er = fans». = benl 











4, Er iſt erftanden, f früb am Dfter» 
tage. Hinweg mit Salben, Thrä⸗ 
nen, Trauerklage! Er ift nicht hier, 
tt nicht im Grab vorhanden; Er 
iſt — 

Er iſt erſtanden! Heil'ge Sie» 
—— Quillt heute nach des 
Todes Angſt und Leide Dem Volk, 
das er erlöst, und allen Landen. 
Gr ift erftanden! 


| Er if erfianden, und ſchon 
er wieder, Schon tröſtet er 

tiefbetrübten Brüder; Sie fühl» 
F es, als ihre Herzen brannten, 
Daß er erftanden, 

7. Sep ung willtommen bu, ber 
‘auferflanden! AT, die dich haſſen, 
werden nun zu Schanden! All’ veine 
Frommen machſt du los von Bans 
den; Du bift erftanden ! 

8.. Erftandner Iefu, Herr, auf 
den wir hoffen! Nun ift, was du 
ur r en: Du bift 


12 


— 





Le = = = ben, 
08 = » = ben! 
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2. Nun gebt ung fröhlich wieder 
auf Die rechte Gnabenfoune; Die 
ung verſchwand in ihrem Yauf, Gibt 
Strahlen. reiner Wonne; Jetzt ift 
die Seel! Mit Freudenöl Bon dir 
aefalbet worden, Und ſteht im neuen 
Orden. 


k 
‚tr 
. 4 klar 


| —X 
Von der Auferſtehung Jeſu — 


vollendet; unſer Leben biſt du, 


Bracht N I Dich 


Ddded Nddd 











Erfandner Seful 
9. Sey unſer Rubm und Heil, 
und — Freude! Reiß' ans aus 
allen Sünden, allem Leide; — Ja, 
unſer König, unſer Friede bift du, 
Erftandner Jeſu! © 
10. Bleib’ unfre Hoffnung, wenn 
wir fehlafen geben: Laß uns im 
Schauen berrlih auferfichen ! 
Tod und Leben unfer Alles bleibt 
du, Erftandner Jeſu! 





| 
2») — Sie⸗ges⸗ fuͤrſt, Du Le⸗ben al⸗ler 
Er bu Freude, da du wirft Zur * * 3 


— 


in 4 So 





| 
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3. Die Kräfte deiner. Majeftät 
Durshbredien Grab und Steine: 
Dein Sieg iſt's, der ung mit erböht 
Zum vollen Gnadenſcheine; Des 
Todes Wuth, Der Hölle ðluth Hat 
alle Macht verloren, Und wir ſind 
neugeboren. 


‚3 


u 1 - 


Don der Auferfiehung FJeſu Chriſti. 


4. O daß wir diefen theuren Sieg 
Lebendig möchten fennen, Und unfer 
Herz bei biefem Krieg Lebendig 

e brennen! Denn anders 
nicht Kann diefes Licht Ing in das 
‚Reben führen, Als wenn wir Glaus- 
ben fpüren. | 

5. Sp brih denn felbft durch 
anfer Herz, O Jeſu, Fürft der Eh: 
ren, Und laß vorber ung himmel— 
wärts Zu dir und glaubig Fehren, 


— — 


= 7 


Zu = ver: ficht, Und mein Hei-Jand 





Se = ſus meine 
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Daß wir in dir Die offne Thin 
Zur ew'gen Ruhe finden, Und auf- 
erftehn von Sünden 

6. Ja, laß das wahre Auferftehn 
Uns in ung felbft erfahren, Ind 
aus den Todes-Gräbern gehn, Daß 
wir ven Schad bewahren, Das 
tbeure Pfand, Das beine Hand 
Zum Siegen uns ga: So 
gehn wir ein zum Leben. 


— 


Die-ſes weiß ih, ſoll⸗te ‚nicht Sich mein Herz zu 





ER ? 
naht Mir aub für Ge = dans⸗ken 








2. Jeſus, er, mein Heiland, lebt; 

ch werd' auch das Leben Tchauen, 

eyn, wo mein Erlöfer ſchwebt; 
Barum ſollte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach fich zieht? 
3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band Zu genau mit ihm verbuns 
ben, Halt’ ihn mit des Glaubens 
Hand Feft in meinen legten Stun- 
ben, Daß mich auch kein Totesbann 
Ewig von ihm trennen kann. 


To : des 


lan = ge 


madt ? 


N 

4. Ich bin Staub, und muß da— 
her Auch einmal zu Staube wers 
benz; Diefes weiß ich; Doch wird er 
Mich erweren aus der Erden, Daß 
ich in der Herrlichkeit Um ihn ſepn 
mög’ allezeit. 

5. Einen Leib, von Gott erbaut, 
Wird die neue Welt mir geben, 
Dann wird der von mir geirhaut, 
Der mich will zu ſich erfeben. Im 
verflärten Yeib werd’ ih Jeſum ſe— 
ben ewiglich. 
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6. Augen Licht 
Wird ihn, ne ar innen; : 
‚ Fremder nicht, 
Werd’ in fein > brennen, Und 


bie Schwachheit um und an Wird 
> mir ſeyn abgethan. 

Was hier fränkelt, ſeuzt und 
dei Wird dort friſch und herrlich 
she Irdiſch werd’ ich ausgefäit, 

immliſch⸗ werd’. ich auferſtehen; 
Dier verwefet mein Gebein, Dort 
werd' ich unfterblich feyn. 

8. Seyd getroft und hocherfreut! 
Jeſus trägt euch, meine Glieder. 
Gebt nicht Raum der Traurigteit 


Don der; Auferſtehung Jeſu Cpeiflt,. 


Sterbt ihr: Chriſtus ruft euch wie⸗ 


der, Wann einſt die No fa een, 


Die durch alle Gräber dringt; 

9. Lacht der finftern Erdentluft/ 
Lacht des Todes und der Höllen! 
Siegreich ſollt ihr aus der Gruft 
Euch dem Heiland zugeſellen; Dann 
wird Schwachheit und Verdruß Lie⸗ 
er unter eurem Fuß. 

Nur daß ihr den Geift erhebt 
Yon den Lüften dieſer Erben, Und 
euch dem zu eigen gebt, Dem ihr 


Eh vereinigt werben, Schickt das 
un»; 


dort hinein, Wo ihr ewig 
horn zu feyn! 


Nach derfeiben Melodie, 


151. Jeſus lebt! mit ihm auch ich ; ß 
Tod, wo find nun beine Schrecken? 
efus lebt, er wird auch mich Bon 
den Todten auferweden. Er verklärt 
mid in ein Licht, 
Super, 

2. Zefug lebt! ihm iſt das Neich 
Ueber alle Welt gegeben. Mit ihm 
werd’ auch ich augleich Ewig herr⸗ 
fchen, ewig leben. Gott erfüllt, was 
er. oc jprigt; Dief ift meine Zu- 
verficht, 


Dieß ift meine 


3. Iefug lebt! wer num verzagt, ' 


Sündigt an des Mitilerg Ehre, 
Gnade hat er zugefagt, Daß der 
Sünder fich befehre. 
imn Chrifto nicht; Died iſt meine 
| N 





152. 


Reines 
den Lüſten —— Er verläßt 


Zuverſicht. 


Gott verſtößt 


4: Jeſus lebt! Heil if meinz 
Sein ſey auch meim g ganjed ?eben, 
Brent will ich feyn, Und 
die Seinen nicht; Dieß ift meine 
5Jeſus lebt! ich bin’® gewiß: 
Site fol mich von, Jeſu ſcheiden, 
Keine Macht der Sinner Keine 
Herrlichkeit, fein Yeiden. gibt 
Kraft zu diefer Pflicht, Di iR 
meine Zuverficht. 
6. Jeſus lebt! nun iſt der Tod 
Dir ein Cingang in das eben. 


Welchen Troſt in Tovesnoty Wird 
e8 meiner Seele geben, Wenn fie 
glaubig zu ihm ſpricht: Herr, Herr, 
Meine ———— 


— 
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Chriſti. 


Sin-gei ihm im "bö-derm Ehor. 
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2. Laß des Dankes Harfe — 
Daß die Seele freudig bebt! Laßt 
uns, laßt uns mächtig ſingen Dem, 
der ſtarb und En lebt, Daß dag 
Een bor Wonne bebt] Preis und 
bre laßt ung bringen Dem, der 
‚farb und ewig lebt! Dem, der flarb 
ib ewig Tebt! i 
3. Als in Morgendämmerungek 
Noch. verhüllt, die Erde fchwieg, 
Da zu tiefen Anbetungen Gottes 
Engel niederftieg, Aber jetzt noch 
bebend fhwieg, Da erfiandeit du; 
| ungen -Aller Himmel Chöre 
y überwinder, dir, 
4. Bei den Todten ihn zu finden, 
Ging fie bin ‚ wo Chriſtus ſchlief zr 
Ad, was mußte fie empfinden, Als 
er fanft: Maria! rief; Und als 
fie: Rabbuni! rief! Herr! einft 
auch ich dich finden, Wo dein 
Gott ift, und mein Gott, Ruft mich 
nun. zu dir der Tod. 
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5. Wenn ich aus dem Grabe gehe, 
Wenn meinÖtaub verfläret ift, Wenn 
ich, Herr, dein Antliß ſehe, Dich, mein 
Mittler, Jeſu Ehrift! Dich, Verklär— 
ter, wie du bit! O dann, wenn ich 
auferftehe, Hab’ ich, du der Sünder 
Heil, Ganz an deinem Leben Theil! 

6. Sept, da ih an dich nur 

faube, Seh’ ih dunkel nur und 
ern, Sch, der Wanderer im Staube, 
Dich, die Herrlichkeit des Herrn! 
Did, die Herrlichkeit des Deren } 
Dennoch, wenn ih innig glaube 
Wenn ich dürfte, firömt mir Ru 


Deines Tod's und Lebens zu. 


7. Gerne will ich bier noch wal« 
len, Herr, fo lange bu es willft; 
Kommen will ich, niederfallen, 
Flehn, daß du Dich mir enthüllft, 
Ind mein Herz mit Kraft erfülf, 
Dein hochheilig Lob zu Tallen, 
Selig mar ſiets, wen bein Lob 
Ewiger! zu dir erhob. 





8. Da hinauf die Engel wallten, 
In den mächtigern Gefang Lauter 
ihre Harfen fehallten, Da ihr Lob 
un Throne drang, Daß davon ber 

hron erflang , Das die Himmel 
wiederhallten: Da, da hatteft du's 
vollbradt, Da warft du vom Tod 
erwacht. 

9. Singt dem Herrn, fingt ihm 
nun Pfalmen ! Jeſus Ehriftus hat 
gefiegt. Streut dem Ueberwinder 
Palmen, Die ihr bang’ und weis 
nend fohwiegt, Als er farb; Er 
hat gefiegt! Zu der Himmel hösern 
— Zu der Ueberwinder Chor 

teig’, o Lieb des Lamms, empor | 

10. Ueberwunden, liberiwunden 
Hat der Herr ber Serrlichfeit ! 
Sieh, er fhlummerte nur Stunden 
In des Grabes Dunfelpeit! Und 


Eee rr.ıL 


158. Chriſtus ift 





A — 


er » » flan ». den 


Von ber Auferſtehung Jeſu Chriſti 


da überwand er weit, Und ba 
glänzten feine Wunden, Bluteten, 


allelujahp! Nun nit mehr auf 

Golgatha | 

11. Hügel um den Tobten Got— 
tes, Warum zittert ihr, zu fliehn 9 
Telfen um den Todten Gottes, 
Warum bebet ihr um ihn? Warum 
flürzt ihr donnernd hin? Hüter 
um den Todten Gottes! Warum 
fantt ihr, als ihr floh’t? Warum 
fantt ihr hin, wie tobt? 

12. Diefen deinen erfien Zeugen 
Folgten andre Zeugen nad. Konn⸗ 
ten deine Boten fhweigen, Da bes 
Feinde Fluch und Schmach, Da ber 
Selfen Donner ſprach? Nichts ver⸗ 
mochte ſie zu beugen, Nichts der 
Boten Heldenmuth; Starben fie, 
ſo ſprach ihr Blut. 
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2. Der für uns ſein Leben In 
ben Tod gegeben, Sat uns das Ye- 
ben wiederbracht, Drum fingen wir 
aus aller Macht: Hallelujap | 

3. Der am Kreuz gehangen, Tief 
in ſchwerem Bangen, Der lebet 
aun in Herrlichkeit, Uns zu vertres 
ten ftets bereit: Hallelujah ! 

4. Der fo ganz verfehwiegen Nie» 
ber ift geftiegen, Der Hölle ftarfen 

fen band, Der wird nun in 
Söh' erfannt: Hallelujap | 


191 


3. Der da lag begraben, Der iR 
nun erhaben, Sein Thun fich in der 
Kraft erweist, Bon aller Ehriſten— 
heit gepreist: Hallelujap ! 

6. Er läßt ung _verfühden Löſung 
aller Sünden, Wie man fie nun 
durch rechte Buß’ In feiner Ord» 
nung ſuchen muß: Hallelufah: 

7. Herr, den ew'gen Frieden Haft 
du ung beſchieden; Nimm weg al’ 
unfre Miſſethat, Das wir dir fin 
gen früh und ſpat; Hallelujap I 
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2. Stede nun dein Giegeszeichen 
Auf der dunkeln Gruft empor! 
Was kann deinem Ruhme gleichen 2 
Sek und König, tritt hervor! Laß 

ir taufend Engel dienen! Denn 
nach harter Leidenszeit Iſt bein 
Zag der Herrlichkeit, Höchſte Mas 
jettät ! erfchienen ; Welt und Hims 
mel jauchzen va: Gott fey Dan, 
Hallelujay ! . 

3. Theile, großer Fürft, die Beute 
Deiner armen Heerde mit, Die in 
froher Sehnſucht Heute Vor ben 
Thron der Gnade tritt. Deinen 
Frieden gib uns Allen! O fo jauch— 
zet Herzund Muth, Weil das Loos 
ung wundergut Ind auf's Lieb— 
lichte gefallen, Freud’ und Wonne 
mn da. Gott fey Dank, Hals 
e 


ung ! 

4. Taf, 0 Sonne der Gerechten, 
Deinen Strahl ins Herze gehn! 
Gib “ne deinen Knechten, 
Daß fie geiftlich auferſtehn. Hält 
der Schlaf ung noch gefangen, O 
fo fordre du den Lauf, Rufe mäch— 


tig: wachet auf! Denn Me Schat⸗ 


ten find vergangen, Und der helle 
Tan ift da Gott fey Danf, Hal: 
lelujah! 
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5. Tilg' in uns des Todes 
Grauen, Wann die letzte Stunde 
ſchlägt, Weil du denen, bie Die 
trauen, Schon die Krone beigelegt 
Gib ung in den höchſten Nöthen, 
Gib ung mitten in der Pein Deis 
nen Troft und Glauben ein, o fo 
kann der Tod nicht tödten, Denn 
die Hoffnung. blühet da; Gott fey 
Dank, Halfelujap! | 

6. Zeige, wenn der blöde: Kums 
mer Ueber A und Grüften 
weint, Wie die Schwadhheit nad 
dem Schlummer Dort in voller 
Kraft erfiheint. Sind wir fterblich 
bier geboren, O fo freift das Fühle 
Grab Nur, was fterblich heißt, und 
ab, Und der Staub ift unverloren $ 
Unfer . hütet da. Gott fey 
Dank, Dallelujah 1 

7. Rufe die zerfallnen Glieder 
Endlich aus der dunkeln "Nacht, 
Wann der Deinen Aſche wieder 
In verklärtem Glanz erwacht. 
Dann wirſt du die Krone Reben 
Dann wird unfre volle Bruſt, 
Herz, mit engelgleicher Luft Ewig 
deinen Sieg erheben, Ind wir fpres 
chen auch alba: Gott fey Dan, 
Hallelujah! 
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2. Steh’ aus dem Grab ber 
Sünden auf, Ind fuch’ ein neues 
Leben ; ird zum froben Glau— 
benslauf Gotteskräfte geben, 
DE aufwärts, wo dein Jeſus ift, 
Und fu’, was droben, als ein 
Ehrift, Der geiftlich auferftanden. 

3, Duält dich der Sorgen ſchwe— 
rer Stein: Dein Jefus wird ihn 
heben; Es kann ein Chriſt, in 
Kreuz und Pein Bei ihm in Wonne 
leben. au sur a af 1 

; orge nicht, er ifin 
er er iſt auferflanden, 
Ar Drum auf, mein Herz, zum 

ıten Streit Mit Satan, Welt und 

Sünden! Kraft, Leben und Gerech- 

it Wirft du zum Siege finden, 

dich hat das gewürgte Yamm, 

ſtarke Held aus Juda's Stamm, 
Die Feinde überwunden. 
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9. Laß weder Teufel, Welt noch 
Tod Dich ſcheu und zaghaft ma= 
hen; Dein Jefus lebt ; es hat nicht 
Noth, Cr ift noch bei den Schwa- 
hen Und bei den Armen diefer 
Welt Als ein gekrönter Siegeg- 
held; Er Hilft dir überwinden. 

6. Ach mein Herr Jeſu, der du 
bift Bom Tode auferftanden, Nett 
ung aus Satans Macht und Lift, 
Und aus bes Todes Banden ! Ind 
ftärf ung, daß wir insgemein Zum 
neuen Leben geben ein, Das ung 
bein Sieg erworben. 

T. Sep hochgelobt in diefer Zeit 
Don allen Gotteskindern, Und ewig 
in der Herrlichkeit Bon ‘allen 11e- 
berwindern, Die überwunden durch 
bein Blut; Herr Jefu, gib ung 
Kraft und Muth, Daß wir auch 
überwinden ! 
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2. Du haft nun überwunden Der 
Feinde Macht und Spott. Wir ha— 
ben Troſt gefunden, Mit und ift 
unfer Gott. 

3. Der Fried’ ift ung erftritten, 
Und jeder Schreden flieht; In der 
Gerechten Hütten Erſchallt das Sie— 
geslied. 

4. Theil' uns des Sieges Beute, 
Den Troft num reichlich aus; Ad 
komm, und bring’ noch heute Dein 
Heil in Herz und Haus! 

5, Sn deines Grabes Staube 
Sieat unfre Schuld bedeckt; Deß 
tröftet fih der Glaube, Daß ihn 
fein Feind mehr fchredt. 





Von der Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 
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6. Du haft das Heil erworben; 
Wir preifen dich dafür. Sind wir 
mit dir geftorben, So leben wir 
mit bir. 

7. Wir wollen ohne Grauen Mit 
dir zum Grabe gehn, Wenn wir 
nur dort dich fehauen, Und felig 
auferftehn. 

8. Schwing’ deine en 
Auch über unfer Herz, U eig’ 
ung einft die Bahnen Vom Tode 
himmelwärts. 

9. Was kann ung denn noch ſcha⸗ 
den? Des Todes Pfeil ift ſtumpf; 
Wir find bei Gott in Gnaden, Und 
rufen fhon: Triumpf ! 
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2. Gottlob! nun ift ver Weg ge- 
mat, Uns ſteht der Himmel offen. 
8 fchlewst auf mit großer 
Da Borhin war All’S verfchluf- 
en. er glaubt, def Herz wird 
freudenvoll; Dabei er fih auch rü- 
ften foll, Dem Herren nachzufolgen. 
Hallelujah, Hallelujah ! 

3. Wer nicht folgt, noch ſein'n 
Willen thut, Dem iſt's nicht ernft 
zum ; Denn er wird au 
vor Fleifh und Blut Sein Himmel: 

reich verfperren. Am Glauben 
liegt's! fo der ift äht, So wird 
auch g'wiß bas Leben recht Zu 

Gott im Himmel g’richtet. Hallelu- 
jah, Hallelufah ! 

4. Sol’ Himmelfahrt fangt in 
uns an, Wenn wir den Vater fin- 
ben, Und fliehen ſtets der Welt ihr’ 
Bahn, Thun ung zu Gottes Kin» 


Sins were mas 
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dern; Die ſehn hinauf, der Vater 
herab, An Lieb' und Treu' geht 
ihn'n nichts ab, Bis ſie zuſammen— 
kommen. Hallelujah, Hallelujah! 

5. Dann wird der Tag erſt freu— 
denreich, Wenn Gott uns zu ſich 
nehmen Und feinem Sohn wird 
machen gleih, Als wir denn jeßt 
befennen: Da wird fich finden Freud’ 
und Muth Zur en’gen Zeit beim 
höchſten Gut; Gott well’, daß wir's 
erleben! Hallelujab, Hallelujah | 

6. Preis fey dem Herren Jeſu 
Chriſt, Der für uns ift geftorben, 
Der für und auferftanden ift, Ind 
bat das Heil erworben, Daß wir 
nun nicht in Adams Kal Umkom— 
men und verderben Al’, Sondern 
das Leben erben! Hallelujah, Hal⸗ 
lelujah! 
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2. Du läß't durch beine Him- 
melfahrt Den Himmel offen fehen ; 
Du haft den Weg geoffenbart, Wie 
wir zum Vater geben. Der Glaube 
weiß und ift gewiß, Du habeft ung 
im Paradies Die Stätte zubereitet. 

3. Du gingft ins Heiligthum 
hinein Kraft deiner heil’gen Wun⸗ 
den, Und haft ein ew'ges Selig⸗ 
feyn, Berherrlichter | erfunden. Du 
haft allein durch deine * Uns 
die Gerechtigkeit gebracht, Die un⸗ 
aufhörlich währet. 

4. Ging unſer Haupt zum Him⸗ 
mel ein, So werben auch die Ölie- 
der Gewiß nicht ausgefchloffen feyn ; 
Du bringft fie alle wieder. Sie 
werben da feyn, wo du bift, Und 
dich verflärt, Herr Jeſu Chrift, 
Mit ew’ger Wonne fehen, 
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2. Er itzt zu Gottes rechter Hand, 
Halfelujah ! Beherrfhet Himmel, 
Meer und Land. Hallelujah ! 
3. Erfüllet ift, was Gott ver- 
208 : Hallelujah ! Zum Thron ging 
driftus nah der Schmach. Ei 
felujahb! 
4. Nun fißt ein Menſch auf Got- 
tes Thron, Hallelujah! Der heißet 


Gen Himmel auf-ge == fahren if, 








Von der Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 


5. Zeuch uns dir nach! ſo laufen 
wir; Laß uns ein himmliſch Weſen 
In Worten, Werken und Begier 
Von nun an, Herr, erleſen. Zeu 
unſer Herz dem Himmel zu, Dam 
wir Wandel, Schatz und Ruh’ Nur 
in dem Himmel haben. 

6. Was droben ift, laß künftig⸗ 
hin Uns unabläffig fuhen; Was 
eitel heißt, das lehr' ung fliehn, 
Was fündlich if, verfluhen. Weg, 
Welt! dein Schat und Freuden» 
fchein Iſt viel zu elend, zu gemein 
Für himmlifhe Gemüther ! 

7. D Kleinod, das im Himmel 
firahlt , Rah dir nur will ich lau⸗ 
fen. O Perle, bie fein Weltkreis 

ahlt, Dich will ich hier noch kau⸗ 
en. O Erbtheil, voll Zufriedenheit, 
D Himmel voller Seligkeit, Sey 


mein aus Jeſu Gnaden 
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— Herr und Sohn. Halle 
uja 
5. D’rum jauchzen wir mit dos 
em Ton: Hallelujah! Gelobt fep 
rift auf Gottes Thron. Halle» 
Iujah ! 5 . 
6. Gott Vater, Sobn und heil» 
ger Geift, Hallelujah! Sey ewiglich 
von ung gepreist | Hallelujah! 
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2. Dir dienen alle Cherubim ; 3. Du, Herr, bift unfer Haupt, 
Viel taufend hohe Seraphim Die und wir Sind deine Glieder; nur 
Siegesfürften Toben; Du haft von dir Kommt auf uns Heil und 
ben Segen wieberbradht, Und bift Leben. Troft, Friebe, Freude, Licht 
in ew’ger Gottesmaht Zur Herr- und Kraft, Und was dem Herzen 
ſchaft nun erhoben. Singet! Klin» Labfal fchafft, Wird ung durch dich 

t! Schalt, Pofaunen! Denn ed gegeben. Neige, sa: Meiy Ger 
aunen Engelfhaaren, Da der müthe, Ew'ge Güte, Dich zu preie 
derr ift aufgefahren. fen, Und mich dankbar zu erweifen. 
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Zeuch, Jeſu, zen und ganz 
zu — Hilf, daß wir künftig für 
und für Nach deinem Reiche trach- 
ten. Laß unſern Wandel himmliſch 
ſeyn, Daß wir der Erden eiteln 
Schein Und Ueppigkeit verachten; 
Unart, Hoffahrt Laß uns meiden, 
Chriftlich leiden, Wohl ergründen, 
Wo die Gnade fey zu finden. 

9. Sep, el, nr Schirm und 
Hort, — uns auf dein 
göttlich Kor Sp find wir nie 
verlaffen, Laß fuchen ung, was dro= 
ben iſt; Auf Erden wohnet Trug 
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und Liſt, Und Feinde, die a haſ⸗ 





fen. Lü open Trügen, Ang — 
gen, Ach, wie Piaden 12 Ad, wie 
quälen Sie fo viele Chrifter a 

6. Herr Jeſu, fomm, zeuch ung 
dir nad, Daß wir nah Furzem . 


Ungemah Zur Freude dort gelan- 
gen Du bift ung Allen ja zu gut 

urch dein vergoffnes theures Blut 
In's Heiligthum gegan * Dafür 
Soll dir Von ung Allen Dank 
erfchallen. Nimm am Ende, Herr, 
ung auf in deine Hände} 


| 
Wir freu-en Uns, Herr Je = fu — Bu war zur 


} wahr’ und ſtärk' ung Leib und Seel! Hal=- Te - Iu = jah! 


2. Du, der emporgefahren ift, 
Bleibft doch bei ung zu jeder Frift, 
Und herrſcheſt nun in deinem Reich 
Als wahrer Gott und Menfch zu— 
gleich. Hallelujah! 
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3. Hoch über Himmel, Erd’ und 


Meer Geht deine Majeftät daher ;z 
Die Engel alle dienen bir, Und. 
deine Glieder, Perr, 

Hallelujah! 


ſind wir. 


Bon der Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 


- 4 Mit Teufel, Hölle, Sünd’ 
“= Tod Hat es von nun an feine 
- Wer fiegen will, kann's durch 
Sonn, Der 6 waltet auf 


| 9— * * an Willen 

t, Und ihm vertraut mit feftem 

uth! Welt, fahre hin! wer fragt 

h dir? Dem — ⸗⸗ le⸗ 
Hallelujah! 

Er iſt's, der und das höchſte 
Su Erworben durch fein theures 
Blut, Und aller Feinde Trog und 
Macht Durch feine Kraft zu Fall 
un t. Hallelujah ! 

ir freuen ung von Herzend- 

ge, In A fingen ihm mit frohem 

efus, unfer Fleiſch 

und ut. "sn unfer allerhöchftes 
Gut! Hallelujah | 







Här-te Ma⸗je » » ftät! 


brü=ber hoch=er =» höht, 
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8. Bilf ung, 9 Bruder, Jeſus 
Chrift, Durch den der Himmel uns 
fer ift, Daß wir nur trauen feft 
auf di $, Und in dir leben ewig⸗ 
a Sallelujab ! 

9, Amen | Amen! Herr Jeſu 
Ehrift, Der du zur Rechten Gottes 
bift! Behalt ung feft bei deinem 
Mort, Und wehr' des Teufels Trug 
und Mord, Hallelujah ! 

10. Komm, Jieber Herr, fomm, 
wenn es Zeit, Zu dem Geridt in 
Herrlichkeit ! Führ’ ung aus diefem 
Sammerthbal Bald in den ew’gen 
Freudenſaal. Hallelujah | 

11, Wir fingen Amen! noch ein- 
mal, Und fehnen ung in deinen 
Saal; Da wird in deiner Engel 
Reih’n Das Amen ewig Amen feyn! . 


Hallelujah I 


Sollt ih 
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2. Seh’ ih dich gen Himmel 
fahren, Seh’ ich dich auf Gottes- 
Thron, Seh’ ih, wie der Engel 
Schaaren Alle jauchzen dir, dem 
Sohn: Sollt' ih da nicht nieder- 
fallen, Nicht mein Herz ‚vor Freude 
wallen, Da der Himmel jubilirt, 
Daß mein König triumphirt? | 

3. Weit und breit, du Himmels⸗ 
fonne, Leuchtet deiner Wahrheit 
Strahl, Tränkt mit Glanz und 
ew'ger Wonne Himmelsgeifter ohne 
Zahl, Präctig wirft du aufgenom: 
men, SJauchzend heißt man dich 
willkommen; Schau, mein Herz im 
Staube hier Ruft auch Hofianna dir! 

4. Soll’ ich deinen Kelch nicht 
trinfen, Da ich deine Klarheit feh’? 
Sollt' ich muthlos niederfinfen, Da 
du walteſt in der Höh? Meinem 


König will ich trauen, Nicht vor 
Welt ‚und Teufel 
Jeſu Namen mic) 
ewiglich, 


rauen, Nur in 
eugen jeßt und 


Voll-en = bet 
Den Fluch haft 
| 








5. Geift und Kräfte läß'ſt du 
fliegen, Laß fie fliegen auch auf 


‚mid, Daß die Geiftesfrüchte fprie- 


gen Für den Bater und für did! 
Sende bis zum fernften Ende Die- 
fer Welt dein Scepter, wende Alle 
Seelen, arm und reich, Herr, zu 
deinem Himmelreich. 

6. Alles kannſt du, aller Orten 
Nun den Deinen nahe feyn. Darum 
fohließ ich auf die Pforten Meines 
Herzens: fomm herein! Komm, bu 
König aller Ehren! Komm, bei 
mir auch einzufehren; Lebe, wie auf 
deinem Thron, Ewig bier, o Got- 
te8 Sohn | Ä 
7. Scheidend bringft du mir dein 
Leben, Gott und Himmel innig 
nah. Lehr? mih nur im Geifte 
ſchweben, Gleich als ſtünd ich vor 
dir da, Frei von Sünd’ und eitlem 
Triebe, Ganz verſenkt in deine Xiebe, 
In den Himmel Bingeräitt, Wo mich 
Jeſus nur entzüdt 
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2. Dein Wagen kommt, die Wol- 
fen wallen Herab voll Majeftät und 
Sicht; Die Deinen fehen fie und 
fallen Anbetend auf ihr Angeficht. 
Noch fegneft du fie, die Öeliebten, 
Und fenteft Troft auf die Betrübten, 
Und firömft Anbetung in ihr Herz. 
Du bift, du bift von Gott gefome 
men, Wirft im Triumph dort aufs 

enommen 5; Zur hohen Wonne wird 
ihr Schmerz. 

3. Ihr Himmelspforten, ſchnell 
erhebet, — Er kommt, er kommt — 
erbebet euch! Er, der einft todt war, 
und nun lebet, Er fommt, ein Sie— 
ger, in fein Reich. Und aller Se— 
rapbinen Chöre Lobfingen ihres 
Königs Ehre; Der ganze Himmel 
it Gefang ! Und taufend niege- 
fung’ne Yieder Ertönen von den 
Harfen nieder; Dich, dich fingt al- 
ler Harfen Klang | 

4.. 3ch feh’ empor zu bir, Ber 
treter! Dich bet’ich fill im Staube 
anz Ich weiß, daß auch ein ſchwa⸗ 
cher Beter Im Staube dir gefallen 
fann. Zwar fallen vor dir Engel 
nieder, Doch auch der Engel höh're 
Lieder Verbrängen nicht mein ſchwa— 
es Lied. Bon meinen aufgehob’- 
nen Händen Wirft du nicht weg 
dein Antlit wenden; Du fiehft den 
Dant, der in mir glüht. 


Von der Sendung des heiligen Geiſtes. 


5. Gib meinem Glauben Mut 
und Leben, Sich über Erde, We 
und Zeit Mit ſtarken Flügeln zu 
erheben Zu dir in deine Herrlich— 
keit! O du, der mich den Finſter- 
niſſen Des ew'gen Todes hat .ent- 
riſſen, Durch den ſich Gott mit uns 
vereint, Du, aller Welten Herr und 
Führer, Der Geiſter ewiger Re— 
gierer, Du biſt mein Bruder und 
mein Freund! . 

6. Einft wirft du herrlich wieber- 
fommen | en Sefu, komm! e8 
feufzen hier Im Thränenthale deine 
Frommen! Ihr Glaube feufzt nach 
dir, nach dir! Dann werben auf 
dem Wolfenwagen Dich Millionen 
Engel tragen! Du fommft in bei= 
ner Herrlichkeit, Wirft allen, die zu 
dir nun weinen, Bom Himmel als 
ihr Freund erfcheinen: Dann wird 
ihr Klagen Seligfeit ! 

T. Sa, wenn ich einft mein Wert 
vollendet, So bift du's, meiner 
Seele Heil, Der feinen Engel zu 
mir fendet, Mir feinen Himmel 
gibt zum Theil. Dann, dann erheb’ 
ih mi vom Staube, Und felig 
anſchau'n wird mein Glaube Dich, 
Herr, mein Gott, im hellen Licht! 
Du wirft nach meinem Leid und‘ Thrä- 
nen Mit deiner Herrlichkeit mich krö— 
nen Bor aller Himmel Angeficht. 
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a du von Gott aus gehſt Und 













ſchaffend dur der Himmel Himmel wehſt! Ich 
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2. Erquicke mich, entzünde mein 

Gemütd Mit Liebe, die in Jeſu 

glüht. Komm, Lehre Jeſum 

ſtum mich erkennen, Ihn mei— 

nen Herrn und meinen Gott zu 
nennen! 

3. Du reines Licht! brich an mit 
deinem Glanz; Verklär' in mir 
das Wort des Vaters ganz. O 

Gotteskraft! ſchließ' auf, was noch 
verborgen, Und zeige mir den hel— 
len Lebensmorgen! 

4. Beſtraf' in mir der Sünde 
Wert’ und Trieb, Und was mir 
noch von Lüften heimlich Lieb; Er- 
weich’ mein Herz, erneure meine 
Sinne, Daß ich in Gott mein Le⸗ 

ben neu beginne. 

Laß mein Gemüt arm und 
feyn, Geuß Demuth ihm 

Reue gründlich ein. O fanfter 
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Trieb ! entreiß' mich diefer Erde, — 
Gib Folgfamkeit, wenn ich gezogen 
werde. 

6. Lehr’ mich auf Chrifti Kreuz 
im Glauben ſchau'n, Und ganz dar» 
auf das Heil der Seele bau’n; 
Berfiegle mich, und ftärfe meinen 
Glauben, Daß mir fein Feind bie 
Krone könne rauben. 

7. Du göttlich Feu'r! entzünde 
mein Gebet Mit deiner Flamme, 
die zum Himmel gebt; Hilf mei— 
nem Herzen fich zum Vater ſchwin⸗ 

en, Und ſteis von bort ein füßes 
men bringen. 

8. Gib mir den Vorſchmack von 
der neuen Welt, Wenn fich die alte 
Iodend vor mich ſtellt; Laß mid 
die Andacht, wo ich gehe, führen, 
Und für den Herren die Pfalmen- 
faite rühren, 


9, Bewohn’ mich ganz, bein rei- 
ned Tempelhaus, Und fi můüge mich 
von innen herrlich aus; Ach, heil'ge 
mich, der du der Heil’ ge beißelt, 
Und unfern Sinn der Sünd’ und 
Welt entreißeft! 
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10. O Lebenggeift ! wirft bu mir 
diefes thun, So werd’ ich ganz von 
Eitelfeiten rubn; Und wenn du 
mich inwendig willſ erneuern, So 
werd' ich jeden Tag ein 
feiern! 
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2. Schnell fiel ee Chriſti Haus⸗ 

nd Bon oben her ein ftarfer 

d Mit braufendem. Getümmel. 

D Gotteswind, ach lafle did ar 


ung .auch ſpüren em Br 
weh’ und an vom Himmel 


3. Er füllete die — ganz, 
Zertheilter Zungen Feuerglanz Ließ 
np auf Jedem fpüren. Ach, nimm 

unfre Kirche ein, Laß jenzig 
2 re Lehrer Ieya, Und 
— uns rühren! 
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4 Sie wurden Al’ des Geiſtes 
voll, Und fingen an zu reden wohl, 
Wie er gab a Ach, laß 
auch ung erfüllet feyn, Daß wir 
des. blöden Herzens Scheu'n Mit 
freier Rede en! 

5. Der Parther, Meder, Elamit 
Kann, was zum Heil der Welt ge- 
fihieht, In feiner Sprache hören. 
Ach, hebe Babels Irrfal auf, Gib, 
Sefu, deinem Wort den Lauf, Daß 
dich die Völker ehren ! 

6. Die Welt zwar treibt nur ih— 
ren Spott, Und wer nicht merkt 
die Kraft aus Gott, Spricht leider : 
fie find trunfen! Den rechten Freu- 





— 





So wie einſt der 





2. Geiſt der Wahrbeit, leite 
mich! Eigne Leitung täuſchet ſich, 
Da fie leicht des Wegs verfehlt, 
Und den Schein für Wahrheit wählt. 


| Ä 
Herz zum Thron. Schen=- de dich 


denwein ums gib, Erquid’, o Herr, 
in deiner Lieb’, Was vor in Angft 
verſunken. | 

7. Dein Licht treib’ in bes Her- 
zens Haus Mit hellen Strahlen 
u aus Die alten Finfterniffe, 

aß Blindheit, Irrthum, falfcher 
Wahn, Und was ung fonft verleiten 
fann, Auf ewig weichen müſſe. 

8. Dein Feuer tödt' in unfrer 
Bruſt, Was fih noch reat von 
Sündenluft; Erwecke reine Triebe, 


Auf daß wir ſchmecken wahre Freud’, 
Anſtatt der fohnöden Eitelkeit, In 
Jeſu füßer Yiebe. | 








yün = ger Schaar. 


3. Geift des Lichtes, mehr’ in 
mir Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chrifto einderleibt Und 
durch Liebe Früchte treibt. 


4, Geift der Andacht, ſchenke mir 
Salbung, Inbrunft, Feu'r von bir; 
Laß mein Pitten innig, rein Und 
vor Gott erhörlich feyn. 

5. Geiſt der Liebe, Kraft und 
Zucht! Wenn mich Welt und Fleifch 
verfucht, D dann unterſtütze mid, 
Daß ich ringe; rette mich! 
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! Seinem Bolf ver » fpro » » den. 
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2: Spöpfer unſers neuen Le—⸗ 
bens! Jeder Schritt, Jeder Tritt 
St ohn dich vergebens. Ach, der 
Menſch un iſt nichtig; Deine 
Kraft, nur ſchafft, Was zum 
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6. Geift der Heiligung, vertlär - 
Sefun in mir mehr und mehr, Ind 
erquicke innerlich Durch) den Frieden 
a 8 fahre 

7. Geiſt der Hoffnung, führe bu 
Mich dem Fe: Su zul Laß 
mein Herz fich deiner freun, Und 
in Hoffnung felig feyn ! 


OZIE 
‚ur 


3. Wed’ ung auf vom Sünden 
fhlafe! Nette doch Heute no Die 
verlornen Schafe. Reiß die Welt 
aus dem Perderben |! Laß. fie nicht 
Im Gericht Der, Berftodung fierben. 
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= mpfen. Laß nicht Trübfal, 
| ft und Leiden, Kreuz und Noth, 
Sein und Zod Uns von Jeluſcheiden. 
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6. Hilf uns nach dem Kleinod 
fireben, Mach’ ung treu, Obne 
Scheu Jeſu ganz zu eben, Laß 
ung niemals ftille, ſtehen; Zreib’ 
au an, u bie Bahn Seines 
Heils zu geben. ö 4 

7. Sep in Schwachheit unge? 
Stüße, Gib im Streit Freudigkeit, 
Troft in Trübfalshige. Führ’, wenn 
Gott ung nach dem feide Sterben 
heist, Unfern Geift Aufwärts in 
die Freude. 
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Zum. 





Glauben du der - ſam⸗ melt Haft Das 
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2. Du heiliges Licht, edler Hort | 
Laß ung leuchten des Lebens Wort, 
Und lehr' ung Gott recht erkennen, 
Bon Herzen Vater ihn nennen. DO 
Herr, behüt' vor fremder Yehr’, 
Das wir nicht Meifter fuchen mehr, 
Denn Jeſum Chrifl, mit rechtem 
Glauben, Und ihm aus ganzer 
Macht vertrauen. Hallelujah! Hal- 
Ielujah ! 
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3. Du heiliges Gut, füßer Troft! 
Nun hilf ung fröhlich und geteoft 
In deinem Dienft beſtändig blei— 
ben, Laß Trübfal ung nidt ab» 
treiben! Durd deine Kraft ung, 
Herr, bereit’, Und ſtärk' des Flei⸗ 
fches Blödigkeit, Daß wir hie rit- 
terlich ringen, Durch Tod und Leben 
— dringen. Hallelujah! Halle⸗ 
uja 


ger Geiſt! Er-füll' die Her-zen 
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Added 


2. Der bu der Tröfter bift ge- 
nannt, Des allerhöchſten Gottes 
Pfand, Du Fiebesquell, du Lebens— 
bronn, Du Herzensfalbung, Gna— 
tenfonn’! 

3. Du fiebenfaches Gnadengut, 
Du Finger Gott's, der Wunder 
it Du löſeſt aller Zungen Band, 

ibft frei das Wort in alle Land’, 

4. Zünd’ uns ein Yiht an im 
Verſtand, Entflamm’ das Herz in 
Liebesbrand, Stärf unfer ſchwaches 


— — 


leiſch und Blut Durch deiner 
ottheit fftarken Muth. 

Den Feind treib' von uns 
fern hinweg, Und bring' uns auf 
des Friedens Steg, Daß wir, durch 
beine Huld geführt, Dont Argen 
bleiben unberührt. 

6. Lehr’ ung den Bater kennen 
wohl, Und wie den Sohn man 
ehren. fol; Im Glauben made 
ung befannt, Wie du von beiden 
wirft gefanbdt, 


Er 
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Komm, o komm, du 
Dei⸗ne Kraft ſey 










Gott von E⸗wig-keit! 
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2. Gib in unfer Herz und Sin⸗ 
nen Weisheit, Rath, Berftand und 
Zucht, Daß wir anders nichts be- 

innen, Als nur, was dein Wille 
ucht. Dein Erkenntniß werde groß, 
Und mad’ ung vom Irrthum los! 

3. Zeig’ ung, Herr! die Wohl— 
fahrtsſteege, Führ' ung flets auf 
ebner Bahn; Räume ferner aus dem 
Wege, Was im Lauf ung hindern 
fan Wirte Neue nach der That, 
Wenn der Fuß geftrauchelt hat 

4, Laß und ſtets dein Zeugniß 

len, Das wir Gottes Kinder 
i Die auf ihn alleine zielen, 
Äh Noth und Drangfal 
ehr’ und, daß des Vaters 
mig unfer Beſtes fucht. 


aller Freudigkeit; 
, wenn Wir be> 












ir zu ihm’ 





7, IE 
ten, Und vertritt ung allegeit! So 
wird unfre Bitt' erhört, Und die 
Zuverfiht vermehrt... 

6. Wird ung auch nah Trofte 
bange, Daß das Herz oft rufen 
muß: Ach, mein Gott, mein Gott, 
wie lange! D fo mac’ und den Bes 
fchluß, Sprich der Seele tröftfich dur 
Und gib Muth; Geduld und Ruh’ } 

7. D du Geift. der Kraft und 
Stärke, Du gewiffer, neuer Geift! 
Förd're in ung deine Werte, Leit’ 
ung, wie der Herr verheißt. Schenk' 
ung Waffen in dem Krieg, Und 
erbalf in ung den Sieg! 

8. Herr, bemwahr auch unfern 
Glauben, Daß kein Teufel, Ton noch 


s Spott Uns denfelben möge ——— 


Du biſt unſer Schutz und Got 
Sagt das Fleiſch gleich immer Nein, 
Laß dein Wort gewiſſer ſeyn! 
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9, Wann wir endlich follen } ner Herrlichkeit und Ehr’, Die Gott 
ben, So verfihre ung ehr, gibt du Jeſum Chriſt, Und die 
Als des Himmelreiches Erben, \ unausfprechlich if. 
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2. Du werthes Licht, gib ung dom Herzen Einander_lieben, Und 
deinen Schein, Lehr’ ung Jefum im Fried’ auf einem Sinne bleiben. 
Eprift Fennen allein, Daß wir an Herr, erbarm! die unfer! 
ihm bleiben, Dem treuen Heiland, 4. Du höchfter Tröfter im aller 
Der uns bracht hat zum rechten Noth, Hilf, daß wir nicht fürchten 
Baterland. Herr, erbarm’ dich unfer! Schand und Tod, Daß in und die 

3. Du füße Lieb’, fhen® und Sinne Do nicht verzagen, Wann 
deine Gunft, Laß ung empfinden ber Feind das Leben wird verkla⸗ 
der Liebe Brunſt, Daß wir uns gen. Herr, erbarm' dich unſer! 
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vor dem Thron, 
8 nichts, al 8 fauter Se⸗ 

Bate er und dem 
B 206, d du wertber Gaft, 
Segen haft, Und ihn 
nd Ed inem ai Leib und 


- Du —5 die beſte Gabe, 

in Menſch nur nennen kann; 

"Dich erfleh' und habe, 
Sk mir ewig —— Ach, er⸗ 
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—— komm zu mir In die Seele, 
die du dir Sn der Taufe neu— 
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peboren Und zum Tempel audere 


— Du durchſchauſt der Gottheit 
Tiefen, Wie des Meeres ftillen 
Grund; Was ge ift, fannft du 
prüfen, Das Verborg'ne wird: bir 
fund. Nun, fo kennſt du auch ges 
wiß Meiner Seele Finſterniß! 
Drum gib Weisheit, daß ich febe, 
Und in Gottes Wegen gehe. 
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heilig, und. erfieheft 
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‚get, — Herzens / ſanften 
Bleibſt im Lieben et, 3% 
und Sündern alles . Ab, ver⸗ 


gib, und. nimm mi Hin} Schenk' 


auch mir den edeln Sinn, Daß ih 
Freund’ und Fei ce Keinen, 
* du liebſt, b 


Süßes Hell {ch bin zufrieden 
nu der Gnabe —3— | 8 
Biſt du nicht von mir 
fo hab’ ich Troſt's — da) 
feyn bein Eigenthum! 4 
ſpreche, deinem. Ruhm Mei —9 
te, Sinne, Triebe Aufzuopfern ern in 
ber, Liebe, , 
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- Hilf, meim Helfer, wo bu \ 


Meine Bürde mi Mir 
Zeig’ in Serum nu 
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der Bi will und fucht, R ich 
achten als verflucht, Und a 
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9. daß du mich flär- 
teft, u * treulich ſteheſt bei! 





ſey! 


Daß mir Hülfe nöthi: 
ea — Sinn, 


des b 
den alt illen hin, Daß er 
in 5 erneue ud mein Gott ſich 
meiner freue 

10. Sey mein Netter, wenn ih 
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Wahr = heit, 
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2. Du Duell, daraus die Meis- 
Im Ai Die fi ich in fromme See- 
D —* deinen Troſt uns 





wir Uns dir Ohne Säumen- Seibf 
einräumen, Ynd no Liebe Andern 
aeigen deine Triebe. 

Erleucht’ ung, Herr, durch 
deinen Rath, Ind führ’ ung felbft 
z En Pad, weil wir ben Weg 

Gib ung Beftändigfeit, 
er treu dir bleiben für 
2 für, Wenn wir auch leiden 
müffen. Eile, Heile, Was Bee 
Im Gewiffen, Troft begehret, U 
WB dir I gläubig fehret ! 

tag uns den Balfam deiner 

Ku empf 






Empfinden, nnd zur Nit- 
ft Dadurch geſtärket werden; 
Damit wir unter deiner re Bes 
gegnen aller Feinde Wuth Mit freus 
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Zu dir 
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digen Geberden. Laß dich Reichlich 
Auf uns nieder, Daß wir wieder 
Troſt empfinden, Und die Trübſal 
überwinden. 

5 O ſtarker Feld und Lebens— 
hort, Laß uns dein himmliſch ſüßes 
Wort In unſern Herzen brennen! 
Damit wir uns zu keiner Friſt Von 
dir, der du die hut biſt, Und 
deiner Liebe trennen. Schenke, 
Senke Deine Güte Ins Gemüthe, 
Daß wir können Chriſtum unſern 
Heiland nennen. 

6. Du Geiſt des Friedens, ſenke 
dich In unſre Herzen kräftiglich, 
Und ſchenk uns deine Liebe; Daß 
unſer Herz in Lieb' und Treu' Dem 
Nächten ſtets verbunden ſey, Und 
ſich darinnen übe. Kein Neid, Kein 
Streit Dich betrübe; Fried' und 
Liebe Wollſt du geben, Dir zum 
Lob und uns zum Leben. 
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Bon der Sendung des heiligen: Geiſtes. 
»tobten Werke, — 5* Führe Unſer 


Bollführen unſre Lebenszeit; Sey Sinnen Und Beginnen Bon der 
unters Geiftes Stärte, Daß uns Erden, Daß wir Himmelserben 
hinfort ſey wohlbewußt, Wie nichtig werben. 


en, Und der Gott-ge— 
er, Du, der Ehri>fli 
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2. Laß bie Andacht brennen, 
Henn wir Jeſum nennen; Führ' 
den Geift empor; Gib ung Kraft 
zu beten Und vor Gott zu treten ; 
Sprich ung felber vor. Gib ung 
Muth, DO böchftes Gut, Jeſu 2 
ung hinzugeben, Ihm allein zuleben 


3, Wirt an allen Orten, Wo zu 
Chriſti Worten, Sic ein Häuflein 
hält; Weihe den, der lehret, Segne 
den, der höret, Schaft’ ein gutes 
Feld, Daß die Saat Nah Gottes 
Kath Hundertfältig Früchte trage, 
Big zum großen Tagr. 


Von der Sendung bes heiligen Geiſtes. 


4. Bring’ — deine Flammen 
Uns in Eins zuſammen, Heil'ge 
Liebesglut! as fich flieht und 
trennet, Grollend ſich mißkennet, 
Mache wieder gut. Stolz und Zorn, 
Des Neides Dorn Keines Bruders 

erz betrübe; Schenk' uns reine 
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6. Stärk' die müden Füße; Mach' 
das 5 uns ſüße, Wenn wir 
trauernd ſtehn. Zeig' den Himmel 
offen, Lehr' uns dulden, hoffen Und 
auf Jeſum ſehn, Wenn uns Tod 
Und Satan droht, Daß wir reichlich 
Kräfte finden, Froh zu überwinden. 


7. Laß uns unterbeffen Nimmer- 
mehr vergeffen, Daß wir Gott rer- 
wandt, Daß ung Chriſti Wunden 
Einen Weg erfunden Zu dem Va— 
terland; Big wir dort, O flarker 
Hort, Auf den ſchönen Himmels- 
auen Jeſu Antlig fchauen ! 


iebe | 

5. Gib zu edeln Dingen Wollen 
und Bollbringen, Gott zu dienen 
ganz; Und in unferm Belen Müſſe 
jeder leſen Deines Friedens Glanz, 
Deinen Zug, Der ohne Trug Uns 
auf ebner Straße führet, Und uns 
ganz regieret. 


Bere 


An 
Bere 
iq 
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Bon der Sendung des ‚heiligen Geiſtes. 





empfinden 
aft, Die 


2. Zeuch ein, laß mi 
Und fchmeden deine 
Kraft, die ung von Sünden Hülf’ 


und Erlöfung ſchafft! Entfünd’ge 
meinen Sinn, Daß ich mit reinem 
Geifte Dir Dienft und Ehre leiſte, 
Die gi dir ſchuldig bin. 

3. Ich gli den wilden Reben; 
Du Haft mid gut gemadt. Der 
Tod durfdrang mein Leben; Du 
aft ihn umgebracht, Ind in der 
auf erftidt Mit Jeſu Tob und 
Blute, Als mit dem höchſten Gute, 
Das noch im Tod erquidt. 


4. Du weihſt mir Leib _ und Seele . 


Zu Jeſu Dienft und Ruhm, Salbft 
mich mit dep jur Dele Zu Gottes 
Eigenthum ; Drüdft mir fein Bild- 
nie ein, Der Auserwählten Stem- 
pel, Daß ih im obern Tempel 
Sol Fürft und Priefter feyn. 

5. Du bift ein Geift, der Iehret, 
Die man recht beten foll; Dein 
Flehen wird erhöret, Und macht ung 
——— Es ven bimmelan, 
Halt an in Jeſu Namen, Und 
bringt yon Dem ein Amen, Der 
Allen helfen kann. 

6. Du bift ein Geift der Freude, 
Das Trauern Tiebft du nicht, Er- 


(euchteft ung im Leide Mit deines 


Troftes Licht. Ach ja, wie manches 


Mal Haft du mit ſüßen Worten 
Tuuen Zum 


Mir aufgethan” die 
golpnen Himmelsfaal 

7. Du bift ein Geift der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß uns betrübe Zorn, 
Hader, Haß und Neid. Der Zivie- 
tracht bift du gram, Machft, daß in 
Liebesflammen Sich wieder ſchließt 
zufammen, Was auseinander kam. 


8 Du, Herr, haft felbft in Hän⸗ 
den Die ganze, weite Welt, Kannfl 
Meenfchenherzen wenden, Wie es 
dir wohlgefällt. Ach gib ung Kraft 
und Rath Zu Fried’ -und Liebede 
banden; Verknüpf' in allen Landen 
Mas fich zertrennet hat! 

9. Erhebe did, und fleure Auf 
Erden allem Leid; Bring wieder 
und erneure Das Heil der Chris 
ftenheit. Laß fteigen neu empor, 
Was blinder Wahn Was 
Zweifelſucht verheeret, Laß BLühen, 
wie zuvor | 

10. Sey deiner Heinen Heerde 
Ein Licht auf ihrem Weg, Und zeig’ 
ihr auf der Erde Den rechten Hime 
melsfteg. Führ' unfrer Kirche Krieg! 
Wehr’ allen Glaubensftörern, Irre 
geiftern, falfchen Lehrern; Den 
Frommen Hilf zum Sieg. 

11. Beſchirm' die Obrigfeiten, 
Bau’ unfers Fürften Thron ! Hilf ihm 
für Chriſtum ftreiten, Und fey ihm 
Schild und Lohn! Den Alten gib 


Verſtand, Zudt, Srömmigfeit der 
Jugend, Und 


ottesfurcht und Tus 
gend Dem Volk im ganzen Land. 

12. Erfülle die Gemüther Mit 
reiner Glaubenszier, Die Häuſer 
und die Güter Mit Segen für und 
für. Bertreib’ den böfen Geiſt, Der 
dir fi widerſetzet, Und, was bein 
a) ergößet, Uns aus dem Herzen 
re 


gt. | 

13. Richt' unfer ganzes Leben. 
Nach deinem heiligen Sinn, Daß 
wir es willig geben In Gottes 
Hände bin. 34’8 hier dann mit und 
aus, So hilf uns fröhlich fterben, 
Und nach dem Tod ererben Das 
ew'ge Vaterhaus. 
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Schaaren zu dir bringt! 





2. O daß bein Feuer bald ent- 3. Dein Sohn hat ja mit Haren 
brenntel O möcht' es bald in alle Worten Uns diefe Bitt’ in unfern 
Lande gehn! D daß doch jedes Bolt. Mund gelegt. O fiehe, wie an allen 
ertennte, Bas zur Erlöfung ihm Orten Sich deiner Kinder Der) und 
don bir. gefchehn! Gott, unfer Sinn bewegt, Um bdiefe nabe 
Heiland, fiehe doch darein! Die brünftig dich zu flehn; Drum hör’, 
Ernt’ ift groß, der Knechte Zahl iſt o Herr! und fprih: „es fol ge⸗ 
Hein, ſchehn !“ 


222 Don der Herrlichkeit, Jeſu Chrifti im Himmel. 


4. So gib dein Wort mit großen 
Schaaren, Die in der Kraft Evan- 
geliften feyn ! Laß alle Heiden Hülf’ 
erfahren, Und brih in Satans 
Neich mit Macht hinein. O breite, 
Herr, auf weitem Erbenfreis Dein 
Reich bald aus, zu deines Namens 
Preis! 

5. Gib, daß dein Wort fi ſchnell 
verbreite; Es fey fein Ort ohn’ 
beffen Glan; und Schein! Dr 
aus bes Irrthums finftrer 
Der Heiden Füll' in Zions Pforten 
ein; 5a, mwede bald dein Sfrael 
auch auf, Das dich verfehlet hat 
in blindem Lauf. 

6. Laß jede hohe, niedre Schule 
Die Werkſtatt deines guten Geiftes 
feyn; Ja, fiße du felbft auf dem 
Stuhle, Und_präge dich den jungen 
Be ein, Damit wir viele Lehrer, 

eter fehn, Die treulich - vor ben 
Riß der Kirche ftehn. 


fproden, Die du nach beinem Her— 
zen geben willſt; Wie würde bieß 
von dir gebrochen, Da du von Als 
ters alle Schrift erfüllſt? Drum 


eite, 


halten wir dein klares Wort bir 
vor: Ach denke dran, und neig’ 
uns Herz und Ohr! 

8 Ad! würde dein Herz nicht 
beweget, Da du, o Gott, die Liebe 
felber bit, Und was von Lieb’ in 
ung fi) reget, Aus deinem Liebes 
feu'r ein Fünklein it? Wenn wir 
in ſchwacher Liebe nun fo flehn, 
Was wird nicht von der Liebe 
Duell geſchehn? 

9, Herr, wann wirft du bein 
Merk vollenden ? Sieh ana 
der Menfchheit Sammer an! Wann 
wirft du volle Hülfe fenden, Daß 


alle Welt verehret deinen Plan’? 


Iſt Jeſus nicht der Heiland alle 
Welt? Wie kommt e8, daß der 
Feind fo Platz behält? ae 
10. Nun, du wirft wiſſen recht 
u richten, Der du ein Richter aller 
elten bift! Laß nur dein Wort 


den Zweifel fohlichten, Wenns dun— 
T. Du baft ung Hirten ja ver⸗— 


fel noch vor unfern Augen if. 
Treib ung, auf dich, o Liebe, auf- 
zuſehn! Du thuft noch über Bitten 
und Berftehn, | 


Don der Herrlichkeit Jeſu Chrifti im Himmel. 








179. Bür-ger unszähleba » rer Krei-ſe, Beztet 
[en \ &- 
— — | . — — I I —— ⸗ 
Een — u —— 


— ————— 
u u —[ [c1 





j 


DB ge du I" Tagen ; " 


Bon der Herrlichkeit Jeſu Ehrifti im Himmel. 


og 


e— 


en | | 
—— — mx: 
Pe ae — 


Fer-nen Eu=re 


Knie von Stern zu 


& - — N ç 








* Ir ei ⸗ F an! ne — ⸗ ud beil’=gen 
— — Fr 
— — 
Hö⸗ Be— kt * Ge = — 
— 
>= BR — — 
a — —— 


2. Die am Thron der Thronen 
ſtehen, Betet an der Himmel Gott! 


Jeſus heißt er, Himmelsbrüpder ! 


Sinkt auf's Antlitz vor ihm nieder, 
Lichtheer Gottes, Zebaoth! Gingt, 
erzählt. in a Jedem 
Himmel ſeinen Sieg! 

3. Und du Welt der Erdenkinder, 
Staub nur in dem Weltenall! 
Rühm', poſaun' von Welt zu Wel- 
ten gebe That des ‚Sottespelden ; 
Hebe deiner Stimme Schall : Jeſus 
Ehriftus ift der König In dem wei— 
nn Weltenall! 

4. Sieh, vie werben felig preifen 
Alle Dimmel für und für, ben 
flets in ew'gen Tagen: — ſe⸗ 


Fr ul eichet dir? Du Geburtsftatt 
aller Under | Erbe, wer, wer glei: 
chet bir ?“ 


Erde, wer, 


5. Denn auf dir ift der geboren, 
Den der Höchſte Sohn genannt. 
Drunten in der Sünder Orden, 


Iſt er felbft ein -Pilger worden, 


Und du warbft fein Baterland. 
Ya, auf dir ift der geboren, Den 
ber Höchſte „Sohn“ genannt | | 

6. Sel’ges Land, aus dir ent- 
firahlet Allen Welten Gottes Licht! 
Dort am Kreuz hat e8 ——— 
Als ſein Blutſtrom dich befeuchtet. 
Sey getroſt und sage nicht! Erbe, 
ja, von dir entftrahlet Allen Welten 
ne Licht } 

7. Siehe, bu und deine Söhne, 
Wie find fie fo hoch geacht't! Er, 
der große Erftgeborne, Er, der holde 
Auserkohrne, Hat zum Menfchen 
fih gemacht! Siehe, du und beine 
Sopme, Wie find fi e fo hochgeacht't! 
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8. Haupt der Menfhen, Haupt 
der Brüder |! Jeſus, ich verehre dich ! 
Großer, göttiicher Erlöfer, Immer 
wird dein Name größer; Tief im 
Staube beug’ ih mid. Haupt der 
Menfchen, Haupt der Brüder, Ges 
fus, ich verehre dich | 

9, Wollten Menfchen dich nicht 
preifen, Rief’ ich Berg und Thälern 
u: Rufet, daß es wieberballe: 

ochgelobt fey Jeſus! Alle: Unſer 

err und Gott biſt du! er 
mir nach mit füßen Weifen : Unfer 
Herr und Gott bift du! 

10. Allen Creaturen ruf’ ich! 
Seyd zu Zefu Lob nit ſtumm! 
Kein Gefhöpf foll von ihm ſchwei⸗ 
gen, Alles fih mit Ehrfurcht nei» 
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en, Und verkünden ſeinen Ruhm. 
llen Creaturen ruf' ich: Seyd zu 
Jeſu Lob nicht ſtumm 
11. Hören ſoll man Jeſu Na- 
men In den Welten überall! Als 
les foll von Kreis zu Kreifen Ihn, 
ben Hohenprieiter, preifen, Ihn, den 
Herrn vom Schöpfungsall. Anges 
betet fey fein Name In den Wel- 
ten überall! i 
12. Himmel, Erd’ und alle Ties 
fen, Beuget euch vor feinem Thron ! 
Ale Zungen, fingt mit Scalle: 


Jeſus it Herr über Alle! Beuget 
euch vor feinem Thron! Neigt die 
Stirnen, beugt die Kniee Diefem 
Gott und Menſchenſohn! 
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2 Dein Evangelium Gib allem 
Bolt auf Erden, Daß Jude, Heid’ 


Türk Dadurch erleuchtet wer- 
Of, Nord, Occident, Und 
Mittags Land Werd’ hoch 


Ruhm erhöht, ‚Dein Name 


- erkannt. 
‚ Auf Erden fey kein Knie, Das 
vor dir nicht beuge, Und feine 


en Die dir nicht Dienft er- 












t, Daß du, Herr Sefu Chriſt, 

Zu deines Vaters Preis Der Wel- 
tenkönig bift. 

4. Komm, frober Tag, o komm! 
Der unfre Sehnfudt Miuet, Und 
das Berheifungs-Wort Im ar 
Sinn erfüllet: „Es ift das Reid, 
bie Macht, Die Herrlichkeit und 
Kraft Auf ewig unferm Gott Und 

m nun verſchafft!“ 

Mit Herrlichkeit wird er In 
igkeit re ieren, Doc in der Ma⸗ 
Ein Sriedens-Scepter führen. 


ka, Kein Mund, der nicht bes 


Ihr Völker, jaucjt ihm zul SPreif’ 
jedes, wie es fol; Sey, Erdkreis, 
überall Nur feiner Ehre voll! 

6. Ihn lobt der Engel Schaar; 
Stets fingen ihm zur Ehre Im 
goldnen Himmelslicht Der Sera⸗ 
en Heere; Der Harfenfpieler 

hor Dort am kryſtalln'n Meer 
Stimmt an das neue Lied: Dem 
Lamm fey Lob und Ehr’! 

7. Die Cherubim des Throns, 
Die Aelteften auf Thronen Erhöhn 
Gott und das Lamm, Und werfen 
hin die Kronen. D finget, betet an! 
Werft euch mit ihnen hin Vor dem, 
: ich war, Ich werde 


8. Preis * dem höchſten Gott, 
Dem Sohne, gleich dem Vater! 
Dem heiligguten Geiſt, Der Gläu— 
bigen Berather! Die auserwählte 
Schaar, Der Himmel weit und 
breit Preiſ' dich, dreiein'ger Gott, 
In alle Ewigkeit! 
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2. Die Sterne leuchten ohne Zahl ; 
Was ift ihr taufendfacher Strahl? 
Was ift der Ölanz der Sonne? 
Ein Schatten nur von jenem Licht, 
Das dir vom holden Angefiht Aus 
geht mit ew’ger Wonne ! Spende, 

ende Deine hellen Lebensquellen 
Reichlich nieder, Großes Saust, 


“ auf deine Glieder | 
3. Berhüllt ven Erdkreis düſtre 


Nacht: Ich weiß, daß dort ein 
Auge wacht, Das einft um ung 
eweinet, Das einft für ung im 
ode brach; Es ift dein er es 
bleibet wach, Bis neu die Sonne 
ſcheinet. O wer Nunmehr Nimmer 
klagte, e 
wacheſt, Und aus Nächten Tage 
macheſt! 


Nimmer zagte, Seit du 


4 


4. Wohin wir ziehn Asp Land 
und Meer: Ein Himmel neigt ſich 
drüber her, Dein Himmel voller. 
Gnaden. Da fleigt erhörlich das 
Gebet, Da wallt-man fiher früh - 
und Be Bor Feindesliſt und Schar 
ben. Keiner Deiner Ausermwählten, 
Geiftbefeelten Bleibt verlaflen; 
Rings will ihn dein Arm umfaffen. 
5. Befällt ung Krieg und Hunr 
ersnoth, Verbreitet Peftilenz den 
od: Getroft, du Iebft im Him⸗ 
mel! Du hilfſt und forgeft immer 
dar, Und retteft beine treue Schaar 
Aus allem Weltgetümmel, Schlagen; 
en Sid die Simder: Dein 
tinder Flehn und hoffen; Dein 
Sreiftatt ift ung offen. - Ps 
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6. Da fliehn wir hin mit allem 
Samen, Dahin, wenn ſich das 
arme Herz Verwundet und zerflo- 
Den Du bricht nicht dag jerfloß’ne 

Rohr, Und wenn der Doct fein 
verlor, Kommt neues herge- 


Die zum 
übergeben, 


len Pon den Seelen, 
ben Dir dein Bater 


Ken Im Licht Soll nicht Eine 





7. Dfel’ger König, Jeſus Chriſt! 
Wie wundervoll und heilig ift, Was 
ung in dir gefchenfet! In bir, ber 
feine Sünder ſchirmt, Bleibt un» 
fer Anter, wenn es flürmt, Auf 
ewig eingefenfet. Hier, bier Sind 
wir Feſtgebunden; Unſre Stunden 
Fliehen eilig; Dann hinauf zum 
DreimalsHetlig | 
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2. Himmel, Erde, Luft und Meere, 
Aller Creaturen Heere, Müſſen dir 
zu Dienſte ſtehen, Was du willſt, 
das muß geſchehen. Fluch und Se— 
gen, Tod und Leben, Alles ift dir 

bergeben, Und vor deines Mundes 


Selten Zittern Menfchen, Engel, - 
ten! 


3. In des Gnabenreiches Grän- 
zen Sieht man dich am fehönften 
glängen, Wo viel taufend. treue 

eelen Dih zu ihrem Haupt er- 
wählen, Die da ftehn in deinem 
Bunde, Die da folgen deinem Munde, 
Alles freudig für dich Laffen, Und 
wie du das Böfe haffen. 

4. In dem Reiche deiner Ehre 
Jauchzen dir der Engel Chöre; Durch 
frohlockende Gefänge Preist dich der 
Erlösten Menge, Die dort, ohne 










| 
Welt -er == Iö » fer, 
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Furcht und Grauen, Dein verklär— 
tes Antlitz ſchauen, Und dich un— 
ermüdet loben, Der zum Himmel 
fie erhoben. 

5. Herr! was iſt in allen Rei- 
hen Deiner Größe zu vergleichen ? 
Was dem Reichthum deiner Schäge ? 
Was der Ordnung ber Gefege? 
Was der Herrlichteit der Gaben, 
Welche deine Bürger haben ? Was 
bem Gegen deiner Freunde? Was 
ber Ohnmacht deiner Feinde ? 

6. Herrihe, Herr, in meinem 


Herzen, Ueber Lüfte, Furcht und 
Schmerzen; Laß dein Leben auf 
mich fließen, Laß mich dich im Geift 
enießen, Ehren, fürchten, loben, 
ieben, Und mich im Gehorſam üben, 
Heberwinden hier im Streite, Dort 
mit herrſchen, dir zur Seite. 
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2 Du lebſt im Glanz der Ehre, 
un: dich Gott erhob. O Jeſus 
Chriſtus, höre Aus unfrem Mund 
dein Lobl 
Pr. Groß if dein Weltgebiete; 
Die Himmel bauteft du; Dir fleigt 
aus jedem Liede Das Hallelujah zu. 
4. Es fucht in deiner Höhe, Was 
Tebt, dein Angeſicht; Berfchmähe, 
ad ——— Auch deine Menſchen 


5. Du haſt vom Fluche wieder 
Zum Segen fie gebracht, Du füh— 
reſt fie ald Brüder Aus tobier 
Sündennacht. 

6. Der mädtig rief: es werde! 
Und Alles warb durch ihn, — Den 
trieb auf unfre Erde Ein göttlich 
Mitleid hin. | 

7. Der ewig ald das Leben Bei 
Gott dem Bater war,: Hat ſich zum 
Heil gegeben Für feiner Feinde 


Schaar. 
8. Dem alle Seraphinen Stets 


Zu 


— — 
Zee 


Chriſti Sorge, 


229 
mit Hallelujab Im rn Himmel 
. dienen, Der flarb auf Golgatha ! 


9. Drum beugen Geifterchöre In 
tieffter Ehrfurcht fih, Und frohe 
Sünderheere, Gott, Mittler, prei- 
fen did. 

10. O du, der Fluch und Sünde 
Allmächtig überwand | O du, durch 


‚ben ich finde Mein ew'ges Bater- 


land | 

11. D du, der Seligfeiten Er» 
warb, und in dem Streit Auch mir 
von allen Seiten Die Hand zum 
Siegen beut! 

12. O flöße deine Liebe Tief in 
mein Pe hinein! Laß alle meine 
Triebe Dir, Herr, zum Opfer ſeyn! 

13. Erhalt’ mir gegenwärtig Herr, 
deiner Leiden Werth, Und mad’ 
um Dank mich fertig, der dich im 

immel ehrt! 

14, Dir, den die Welt verhöbnet, 
Dem fie das Herz durchſtach, Dir, 
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2. Wir fehn dein freundliches 
Angefiht, Voll Huld und Gnade, 
wohl Teiblich nicht; Aber unfre Seele 
kann's fchon gewahren ; Du kannſt 
dich fühlbar g’inug offenbaren, Auch 
ungefehn. 





3. DO, wer nur immer bei Tag 
und Naht Dein zu genießen recht 
wär bedacht! Der hätt’ ohne Ende 
von Glück zu fagen, Und Yeib und 
Serle müßt’ immer fragen: Wer 
ift wie du? 


4. Barmherzig, gnädig, geduldig 
feyn, Uns täglich reichlih bie 
Schuld verzeibn, Heilen, ftillen, 
tröften, erfreun und fegnen, Und 
unfrer Seele als Freund begegnen, 
Iſt deine Luft. 


5. Ach gib .an deinem koſtbaren 
eilt Ans alle Tage volllommnen 
Theil, Und laß unfre Seele fid 
mer ſchicken, Aus Noth und Liebe 
nach dir zu bliden Ohn' Unterlaß! 


Ehrifti Hohepriefterthum. 


— 


blick macht uns fo fe = = fig, Daß Leib und Se— 


et | 
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6. Und wenn wir meinen; fo 
tröſt' ung bald Mit deiner Gnad’ 
und Friedensgewalt; Laß bein Bild 
ung immer vor Augen ſchweben, 


‚Und dein wahrhaftiges In ung leben 
Zu feben feyn. 


7. Ein herzlich Wefen und Kind⸗ 
lichkeit Sey unſre Zierde zu aller 
Zeit, Und die Tröftung aus deinen 
beil’gen Wunden Erhalt und Frie- 
den zu allen Stunden, Bei Freud’ 


und Leid. ! 


8, Sp werben wir bis in Him- 
mel hinein In dir vergnügt wie die 
Kinder feyn. Muß gleich unfer Auge 
ſich manchmal netzen, Wenn fi) das 

erz nur an bir ergößen Und flil- 

en faın! >, ‚2; 

9, Du reich'ſt uns beine durch⸗ 
grab’ne Hand, Die fo viel Treue 
an uns gewandt, Daß wir beim 
Gedächtniß befehämt vaftehen, Und 
unfer Auge muß übergehen Bor 
Lob und Dank. ae 


Chriſti Hohepriefterthum. 
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Den 
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Throne, 


wei-ten Himmel Heer Bringt in 






2. Dein Erlöfungswerf auf Er- 
ben Und dein Opfer ift vollbracht. 


Was vollendet follte werden, Iſt 


geſchehn Durch deine Macht. Gnad’ 
und Fried’ ift ung erworben, Da 
du für die Welt geftorben, Und 
bein fiegreich Auferftehn Läßt ung 
in die Freiheit gehn. 

3. Nunmehr ift es dein Gefchäfte 
In dem obern Heiligthum, Zu ver- 
breiten Lebensträfte Durch bein 
Evangelium, Allen willſt du Gnade 


— — 
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fpenden, Die zum Gnadenthron fid) 
wenden; Geift nnd Yeben, Deil und 
Kuh Fließt auf fie mit Strömen zu. 

4. Alle Namen deiner Frommen 
Trägft du ſtets auf deiner Bruſt; 
AM, die glaubig zu dir fommen, 
Sind und bleiben deine Luſt. Du 
vertrittft, die an dich glauben, Daß 
fie nichts dir möge rauben, Bitteft 
in des Vaters Haus Ihnen eine 
Wohnung aus. 


er 
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5. Doch vergiffeft bu der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht, 
Weil das Herz dir von Erbarmen 
Weber ihrem Elend bricht. Daß ein 
Bater ihrer fhone, Daß er nicht 
nad Werten lohne, Daß er ändre 
7— Sinn, Ad da zielt dein Bit⸗ 


6. Zwar in deines Fleifches Ta- 
gen, Als die Sünden aller Welt 

2 auf deinen Schultern lagen, 
Daft du dich vor Gott geftellt, Bald 
mit Flehen, bald „mit Weinen Für 
die Sünder zu erfcheinen; D in 
welcher Niedrigkeit Bateft du zu 
jener Zeit! 

7. Aber nun wird bein Begehren 
Von der Allmacht unterftügt, Dort, 
wo unter Himmelschören Die ver- 
Härte Menfchheit ſitzt. Nun kannſt 


186. 


Chriſti Hoheprieſterthum. 


du des Feindes Klagen Majeſtä⸗ 
tifch niederſchlagen, Und nun macht 
bein redend Blut Unfre böfe Sache 


gut. 

8. So "Du, fo regiereft 
Du dein Bolt, bis du dereinft Ganz 
bein großes Wert eh Wenn 
du zum Gericht erfcheinft. Ach dann 
wird fich offenbaren, Wie viel Stra» 
ten und Gefahren Auf dein gna= 
denvolles Flehn Mußten ung vor⸗ 
—— 

9. Großer Mittler, ſey geprieſen 
Hier und dort im Heiligthum Für 
die Treu', die du bewieſen! Dir 
ſey Ehre, Dank und Ruhm. Laß 
uns dein Verdienſt vertreten, Wenn 
wir gi dem Bater beten; Schlieht 
die Lippen uns der Tod, Sprich 


für ung in letzter Noth! 
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haft für mich! Laß doch, bitt' ich, noh auf Er» ben 





Von der Wiederkunft Jeſu Chrifti. 


2. Denn ber Vater nimmt nichts 
an, Was du, Liebe, nicht gethan; 
Was durch deine Hand nicht gehet, 
Wird au nicht zu Gott erhöhet. 

3. D’rum fo nimm auf ewig bin 

nen Willen, meinen Sinn; Neiß 
bie Sünd’ aus meinem Herzen, Sey 
' 28 auch mit taufend Echmerzen. 
4. Läutre mich in reiner Glut, 


Bis in dir die Seele ruht; Bis, 


* 


das Herz, in dir erneuet, Sich nur 
deiner Liebe freuet. 

5. Hoch im Himmel wohneſt du; 
Zeuch mein Herz dem Himmel zu, 
Daß mich alle Stund' und Tage 
Lieb’ und Sehnſucht zu dir trage, 

6. Alfo wird es noch gefchehn, 
Daß ih kann vor Gott beftehn; 
Alfo werd’ ih noch auf Erden Gott 
ein liebes Dpfer werben. 


Bon der Wiederkunft Jeſu Chriſti. 





ee 
Der Herr bricht ein um Mitster- nacht? Jetzt ift noch 
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2. Er hat e8 ung zuvor gefagt, 
Und einen Tag beftellt; Er fommt, 
wann niemand nach ihm fragt, 
Noch es für möglich hält. 

3. Wie liegt die Welt fo blind 
und todt ! Sie fchläft in Sicherheit, 
Und meint, des großen Tages Noth 

Sey noch fo fern und weit. 


— — — — — — — 


4. Wer wacht, und hält ſich nun 
bereit Als ein getreuer Knecht, Daß 
er in jener Rechnungszeit Bor Gott 
beftehe recht ? 

5. Wer gibt fein Pfund auf Wu— 
cher hin, Und nübet feinen Tag, 
Daß er mit himmlifhem Gewinn 
Bor Jeſum treten mag? 
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6. Wedt ihr einander aus ber 

Ruh’, Daß Niemand ficher fey ? 
Ruft ihr einander fleißig zu: Seyd 
wader, fromm und treu! —? 
- 7. So wache denn, mein Herz und 
Sinn, Und fhlumm’re ja nit 
mehr! Blid’ täglich auf fein Kom- 
men bin, Als ob es heute wär’! 

8. Der Tag der Race nabet ſich; 
Der Herr fommt zum Geridt; O 
meine Seel’ ermanne dich, Steh’, 
und verzage nicht ! 

9. Dein Tagewerk ift ſchön und 
KoP; Mit Jeſu wird’s vollbracht, 

er ein fo felig:fchöneg Loos Dem 
Treuen zugedacht, — 
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Wachet auf! ruft ung die Stimme Der Wächter fehr hoch auf der 
Mitternacht peißt diesfe Stunde! So rufen fie mit hellem 





: = | | 
Bräut'gam kömmt! Steht auf, die Lampen nehmt ! Halle - 


Don der Wiederkunft Jeſu Ehrifti. 


10. Dem Knechte, der auf ſchma⸗ 
lem Pfad Ihm folgte, Schritt vor 
Schritt, Fromm blieb, wenn Alles 
übel that, Geduldig ftritt und liti. 

11. Dann, wenn der Richter w 
ein Blig Vom Himmel niederfährt 
Wenn aller Sünder Luft und Witz 
Sn Heulen ſich verkehrt : 

12. Dann kommt er dir als 
Morgenftern Mit ew'gem Gnaden⸗ 
ſchein, Dann geheſt du mit deinem 
Herrn Zu feinen Freuden ein. 

13. Der Herr bricht cin um Mik 
ternacht; Jetzt ift noch alles ſtillz 
Wohl dem, der nun fih fer 
macht, Und ihm begegnen will! 
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2. Zion hört ı die — ſi — 
Das Herz will ihr vor Freuden 
fpringen; Sie wacht, und ftehet 
eilends auf. Ihr Freund kommt vom 
Himmel prädtig, Bon Gnaden ftarf, 
von Wahrheit mächtig; Ihr Licht‘ 
wird hell, ihr Stern geht auf. Nun 
fomm von deinem Thron, Herr Jeſu, 
Gottes Sohn! Hofianna! Wir fol- 

UP Zum Sreudenfaal, Und 
en mit das Abendmahl. 
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3. Gloria fey dir gefungen Bon 

Menfchen- und von Engelzungen, 
Mit Eymbeln und mit Harfenton; 
Bon zwölf Perlen find die Thore 
An deiner Stadt; wir ſtehn im 
Chore Der Engel Hoch um beinen 
Thron. Kein Auge fahe fie, Ein 


Ohr vernahm fie nie, Eh freude; 
Im emw’gen Chor 
—— 


Schallt's nun 





— 
warten dein, o Gotstes Sohn, Und lieben dein Er: 
wif-fen — auf deisnem Thron, Und nennen ung die 
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2. Wir warfen deiner mit Ge- 
duld In unfern Peidestagen; Wir 
tröften ung, daß du die Schuld 
2. ung am Kreuz getragen. So 
Önnen wir Nun gern mit dir Uns 
auch zum Kreuz bequemen, Bis 
du's hinweg wirft nehmen. 

3. Wir warten dein; du haft 
uns ja Das Herz ſchon bingenom= 
men. Du bift zwar unferm Geifte 
- aah, Doch wirft du fihtbar kommen; 





: u 
Er» mun⸗tert euch, ihr From-men, Zeigt eu-rer Yampen 


Don der Wiederkunft Jeſu Chriftt. 


Da willt ung du Dei bir 
Ruh’, Bei dir auch Freude geben, 


Bei dir ein herrlich Leben. 


4. Wir warten dein, du fommft 
gewiß, Die Zeit ift bald vergangen; 
Wir freuen uns ſchon über bi 
Mit kindlichem Verlangen. Was 
wird gefchehn, Wenn wir dich fehn, 
Wenn du uns heim wirft bringen, 
Wenn wir dir ewig fingen! 
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Don der MWiederkunft Jeſu Chriſti. 







2. Macht eure Lampen fertig, Und 
jet ſie mit Del! Seyd eures Heil’g 
Artig, Bereitet Leib und Seel’! 
in Ruf ift ausgegangen: Der 
Bräutigam ift nah’! Nun-eilt, ihn 
au empfangen, Und fingt Hallelujah } 
3. Er wird nicht Tang’ verziehen, 
Drum fchlaft nicht wieder ein; 
Man fieht die Bäume blühen Im 
jungen Frühlingsichein. Es nahn 
Erquickungszeiten; Die Abendröthe 
eigt Den ſchönen Tag von weiten, 
avor das Dunkel weicht. 

4. Ber wollte denn nun ſchlafen? 
Mer Hug ift, bleibet wach. Gott 
kommt, die Welt zu ftrafen, Ber 
berben folget nach. Die jetst nicht 
wachen, beten, Die jeßt noch fchla= 
fen ein, DVerzagen in den Nöthen, 
Und fallen in die Pein. 

5. Berläugnet euch auf Erben, 
Ihr, die ihr Jefum liebt! Tragt 
freudig wie Beſchwerden, Und feyd 
nicht mehr betrübt. Bald kommen 

reubenftunden, Bald wird der Ju— 

el laut, Da, wer getreu erfunden, 
Den Heiland felig fchaut, 
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b. Die ihr Geduld getragen, Und 







mitgeſtorben ſeyd, Geht dann nach 
Kreuz und Plagen Zur Freude ſon⸗ 
ber . Da Iebet und regieret 


rg 


ew’ger Sohn," Und 
ewig triumphiret Ihr vor des Mitte 
lers Thron. 

7. Hier find bie Siegespalmen, 
Hier ift das weiße Kleid; Hier tö- 
nen Freudenpſalmen Nach durchge» 
kämpftem Streit. Hier ſtehn die rei» 
hen Gerben, Hier grünet das Ges 
bein Der Sieger, die da flarben, 
Im ew'gen Frühlingsfchein. 

8. Hier ift die Au’ der Freuden, 
Wo der getreue Hirt Selbft feine 
Schafe weiden Und herrlich tränten 
wird. Hier find die goldnen Gaflen 
Der hohen Friedensftabt, Die Glanz 
ohn’ alle Maßen Und Gott zur 
Sonne hat. 

9. DO Jeſu, meine *8 


‚ Komm 
bald, und mach’ dich aufl Gep’auf, 


bu Lebensfonne, Und fürbre deinen 
Lauf! D Jeſu, mad’ ein Ende; 
Und führ' ung aus dem Streit— 
Wir heben Haupt und Hände Nach 
ber Erlöfungszeit ! 


Zu Mitstersnacht ward ein Gefchrei: „Wohlaufl ver 
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2. Es ift Schon tiefe Mitternacht; 
Die Finfterniß regiert mit Macht, 
Der Glaub’ ift fat verfhtwunden. 
Es fchläft die Welt in Sicherheit, 
Und ſchätzt des Herren Zukunft 
weit, Obgleich es kurze Stunden. 
Sünden Binden Taufend Augen, 
Die nicht taugen Aufzuwachen, Sich 
auf ihn bereit zu machen. 

3, Herr ! laß mich von den Fün— 
fen ſeyn, Die fih auf deine Zus 
funft freun, Und helle Lampen tra= 

en! Gieß' Glauben, Hoffnung, 
Liebe zul Das allerichönfte Cicht 
bift du, Davor die Nacht muß ta- 
gen. Eile, Heile Und erneue Deine 
freue, Wache Seele, Daß fie alle 
Stunden zühle! 






238 Bon der Wiederkunft Jeſu Chriſti. 
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4. Shr Thörichten, ſchlaft immer- 
hin! Was iſt's, daß ihr vergeſſet 
ibn, Und euer Licht nicht ſcheinet? 
Drum Hopft ihr bald vergebens 
an, Ind euch wird nimmer aufge- 
than, Obſchon ihr klagt und wei— 
net. Klaget, Fraget Doc) bei Zeiten, 
Ch’ fich ſcheiden Nacht und Morgen! 
Nur auf ihn lenkt eure Sorgen ! 

5. Du aber fenne mi, mein 
Freund, Wenn beine Zukunft num 
erfcheint! Eröffne mir die Thüre, 
Daß ich zu deiner Hochzeit geh’, 
Und in dem hellen Brautfchmud 
fieh’, Der meine Seele ziere! Laß 
mich Ewig Di umfaffen, Nimmer 
faffen, Mein Berlangen! Leuchtend 
will ich dich empfangen. 


Dom Worte Gottes. 
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2. Sf nun dein Herze gleich dem 
Weg, Und einer harten Straße, 
Bir j — En — — 

el ziehn zum Fraße prüfe 
9* es iſt kein Scherz! Steht's 
alſo um dein armes Herz, So biſt 
du zu beweinen. 





bein Herz be ⸗ſtellt? Hab’ 


Was trägt für sen dein Her = A 
| 


= 













| — 


| 
nn: Denn aus der Frucht kennt 






3. Sf auch dein Herz von Fel— 
fenart, Verhärtet durch die Sün— 
den, So ift der Saame fchlecht ver— 
mwahrt Auf ſolchen Felfengründen. 
Ein Felfenftein bat feinen Saft; 
Drum hat der Saame feine Kraft, 
Zu fproffen und zu reifen. 
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4. Dft ift Das Herz auch dornen⸗ 
vol, Mit Sorgen angefüllet; Oft 
lebet e8 in Ha wohl; Da 
wird die Saat, verhüllet, Ja, fie 
erfiidet ganz und gar, Und wird 
nicht einmal offenbar; O wehe fol» 
chen Seelen | 

5. Doc ift au noch manch gu⸗ 
tes Land Auf diefer Welt zu finden, 
Das Gott, dem Herrn, allein be— 
fannt, In ftillen Herzensgründen, 
Da Same, den Gott eingelegt Noch 
bundertfältig Früchte trägt; O das 
find fel’ge Herzen | 


Dom Worte Gottes. 


6. Wer Ohren hat, ver höre doch, 
Und prüfe fih. ohn Seucheln, So 
en ed heute heißet noch; Hier 
darf ſich keiner ſchmeicheln. Die Zeit 
vergeht; das Ende naht; Fällt auf 
fein gutes Land die Saat, So 
mußt du ewig ſterben. 

7. Herr — laß mein Herze 
ſeyn Zerknirſcht und wohl zerſchlä⸗ 
gen, Damit der Same dring' hin⸗ 
ein; Dann laß ihn Früchte tragen, 
Die mir in Himmel folgen nach, 
Daß ich fie finde tauſendfach, Wenn 
du die Schnitter fendeft. 


Nach derfelben Melodie, 


193. Wir Menſchen find zu bem, 
o Gott, Was En ift, untüch⸗ 
tig; Dein Weſen, Wille und Ge- 
bot Iſt viel zu hoch und. wichtig. 
Wir wiffens und verſtehens nicht, 
Wenn ung dein göttlich Wort und 
— Den Weg zu dir nicht zeiget. 

. Drum find vor Zeiten ausges 
fandt Propheten, deine Knechte; 
Sie machten deinem Volk befannt 
Dein Heil und deine Rechte. Zum 
Letzten ift dein Lieber Sohn, O Va⸗ 
ter, von des Himmeld Thron Ges 
fommen, ung zu lehren. 

3. Kür foldes Heil fey, Herr, 
gepreist! Laß es ung niemand rau⸗ 
ben, Ind gib ung deinen guten 
Seit, Daß wir dem Worte glau= 
ben, Und es bewahren jeberzeit 
Mit Sanftmuth, Lieb’ und Freu: 
ei’ Als theure Gottesgabe. 

4, Bilf, daß der Iofen Zmeifler 
Spott Uns nit vom Wort ab» 
wende; Wer dich verachtet, großer 
‚Gott, der nimmt ein fchredlich Ende. 
Gib felbft zu deinem Zeugniß Kraft, 
Daß deine Lehre in ung haft’, Und 
reichlich bei ung wohne, 

5. Der Sam’ am Wege wirb 
fofort Bom Teufel weggenommen ; 
Auf Fels und Steinen Tann das 
Wort Niemals zum Wurzeln kom⸗ 


men; Und wenn es unter Dornen 
fallt Der Sorg’ und Wolluf diefer 
Welt, Sp muß e8 bald erfliden. 

6, Ach hilf, Herr! daß wir were 
ben gleich Dem reichen guten Yande, 
Und an bes Geiftes Kräften reich 
In. jedem Amt und Stande! Daß 
wir Frucht bringen in Geduld, Bea 
wahren deine Lehr' und Huld Ju 
feinen, guten Herzen, 

. Eröffne, Herr, ung Ohr und 
Herz, Dein Zeugniß recht zu faf- 
fen, Daß wir’s in Freuden und im 
Schmerz Nicht aus dem Herzen 
lafien. Laß und nicht Hörer nur 
allein, Nein, Thäter auch des War 
tes ſeyn, Frucht hundertfältig brir 

. Dein Wort laß alleeivenen 
feyn Die Leuchte unfrer Füße, Dat 
feine Kraft und milden Schein E 
Sinn und Herz genieße; Dap es 
ung gebe Troſt in Roth, Umds 
liglihd ung aus dem Tob‘ 
ew’gen Leben führe. 

9. Laß fih dein Wort zsbeimer 
Ehr’, Gott Vater, weit ausbreiten? 
Hilf, Jeſu, Daß ung deine Lei 
Erleuchten mög’ und Ieiten! D’Peit’ 

er Geift, dein göttlich Wort Tag 
n uns wirken fort und fort Trofi, 
Hoffnung, Lieb’ und Glauben! 
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2. Sp danfen, Gott, und [oben 
dich Die Heiden überalle, Und alle 
Welt, die. freue fih, Und fing mit 

roßem Schalle: Dat du auf Erden 
Richter bift, Und läſſſſt die Sünd' 
nicht walten, Dein Wort die Hut 
und Weide ift, Die alles Volt 


erhalten, Auf rechter Bahn zu 
wallen. 

| | 
.195. Dein Wort, Herr, ift die 


Ein Schild zu 


Vom Worte Gottes. 


3. Es danke, Gott, und lobe dich 
Das Volk in guten Thaten! Das 
Land bring' Frucht und beſſ're ſich, 
Dein Wort laß wohl gerathen. 
Uns ſegne Vater und der Sohn, 
Uns ſegne Gott der heil'ge Geift, 
Dem alle Welt die Ehre tbut; Vor 
Ihm Euch fürchtet allermeitt: Nun 
fprecht von Herzen: ‚Amen | 
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Bom Worte Gottes, 


2. So führe denn auf rechtem 
* Durch dieß dein Licht mich 
finden. Laß mich durch deinen 
Schuß und Rath den Satan über- 
winden. Die Süßigkeit Laß allezeit 
deinem Wort mich ſchmecken; 

a, laß es mich Herzinniglich Zur 
Gegenlieb' erwecken. 

3. Verleih' mir deinen 
Geiſt, D 
Worin dein Wort mich unterweist, 
Daß ih mich drinn befpiegle, Ind 


guten 








— 
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Der alles das verfiegle, - 






Die Himmel tö = nen Got=tes Preis, Shn 
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immerbar Das, was ich war, Ind 
was ich bin, erfenne, Auch niemals 
mehr Bon deiner Lehr’ In Sünd’ 
und Irrthum renne, 

4. Gib meinem Glauben Gotteg> 
fraft, Die alles wohl beftehe, Daß 
ich in treuer Nitterfchaft Mich üb’ 
in Freud’ und Wehe; Damit ich 
Noth, Ja felbit den Tod Viel Lieber 
wol’ erleiden, Als daß ich bier 
Vom Wort und dir Mich ließ' aug 


Kleinmuth ſcheiden. 
i nn 
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2. Doch wohl dem Lande, wohl 

dem Ort, Wo Gott durch feines 
Mundes Wort Ans Menfchenberz 
fih wendet! Das Wort, dem Ho— 
nigfüße weicht, Dem nichts von 
Koftbarkeiten gleicht, Was Ophir 
Feinftes fendet. Richtig, Wichtig, 
Herzerfreuend, Troſt verleihend 
Sind der Serle Gottes Lehren und 
Befehle. 

3. Wenn Erd’ und Weltfreis un 
tergeht, Das fefte Wort des Herrn 
beſteht; Es gibt ung Himmelsfpeife. 
Es leuchtet unferm Erdenpfad, Ge— 
währt der Schwachheit Kraft und 


Te Wi 
Gott ber 
Daß man 


N 





Lob und Ruhm ge ⸗bracht, 
" fe = lig macht! 


Wahrheit und ber 
ung dein Wort be =» = fihriebe, Das bie 
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Rath, Und macht die Einfalt weiſe. 
Gutes Muthes Dringt der Glaube, 
Los vom Staube, Mit dem Worte 
Durh das Grab zur Himmels: 
pforte. 

4. E8 lebe Jeſu Ehrifi Ruhm! 
Sein ew’ges Evangelium üſſ 
alle Welt durchtönen. Mit Engel- 


fchwingen fleugt ed ſchon, Ruft durch 
die Welt in füßem Ton: Laßt euch 
mit Gott verföhnen ! Amen! Amen! 
Völker alle, Folgt dem Schalle, Daß 
die Erde Euch durch ihn zum Dim- 
mel werbel 
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2. Nichts gleicht unfers Herrn 
Geſetzen, Sie find ohne Wandel 
rein, Sie erquiden, fie ergößen, 


Sie beleben in ber Pein. Herr, 
bein Zeugniß, das ich preife, Iſt 
gewiß, macht Thoren weiſe; a, 
es ift des Herrn Befehl Richtig, 
und erfreut die Seel’. 


3. Die Gebote Gottes taugen 
enn fie ffammen aus dem Fidht), 

u erleuchten unfre Augen, Wirken 
Troft und Zuverficht. Wer fie übet, 
den begleiten Sie in fel’ge Emwig- 
feiten; Gottes Recht an feinen 
Knecht Iſt wahrhaftig und gerenht. 


4. Gottes Recht kann nichts er- 
reichen; Diefes ungefhaffne Licht 
Iſt mit gar nichts zu vergleichen, 
Mit dem Trinken Golde nicht. Sei- 
ner Tebensvollen Süße Gleichen 
feine Honigflüffe, Und deim Knecht 
wird froh davon; Wer es hält, 
hat großen Lohn. 


5. Höchfter ! dein Gebot ift helle; 
Dein Gebot, das ewig heißt, Es i 
aller Weisheit Duelle, Die aug 
diefem Brunnen fleußt; Wer es 
liebt mit reinen Trieben, Den wird 


Ju) | 





— 


I 
Sammelplaß. 


Gott auch wieder Tieben; Hält man 
e8 von Herzen werth, Sp wird 
Gott dadurch geehrt. 


6. Diefes ift das Buch des Bun⸗ 
des, Mit dem höchften Gott ger 
macht; Dieß find Worte feines 
Mundes, Durch die Menſchen vore 
ebracht. Hier ift Weisheit ausge⸗ 

offen, Bon dem Himmel ausge» 
offen, Ja, bier firömet voll und 
heil Aller Seligteiten Duell. 


7. Niemals Iernt ein Menſch auf 
Erden Sich "an dieſer We sheit 
fatt, Und der Menſch wird nimmer 
werden, Welcher fie ergrünbet hat; 
Denn der Sinn von Gottes Lehre 
Iſt viel tiefer, als die Meere, Daß 
man ch’ den Abgrund mißt, Eh’ 
fein Wort ergrindlich ift. 


8. Herr, für diefe hohen Gaben, 
Die dein armes Kind nicht werth, 
Sollſt du Dank und Ehre haben, 
Pig dein Ruhm fih ewig mehrt. 
Bater, der den Sohn ung aiebet, 
Sohn, der ung im Blute liebet , 
Geift der Kraft in unferm Streit, 
Sey gelobt in Ewigkeit! 
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2. Hallelujah! Ja und Amen ! mich eifrig ſeyn befliſſen, Dir zu 
err, du wolleſt auf mich ſehn, dienen früh und fpat; Und 256 
aß ich mög' in deinem Namen zu deinen Füßen Siben, wie Mas 

Feſt bei deinem Worte fiehn! Laß ria that. 
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2. Gib, daß ich dir allein ver- 
trau’, Allein dich fürcht’ und Liebe, 
Auf Menſchenhülf' und Troft nicht 
bau’, In deiner Furcht mich übe; 
Daß Beifall, Lob und Menfchen- 
genft, Gewalt, Macht, Reichthum, 

itz und Kunft Mir nicht zum 
Abgott werde. 

3. Hilf, daß ich dich von Her- 
ensgrund Für meinen Herrn er- 
enne, Und nie vergeblich mit dem 
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D ge == treu = er’ Gott, Ing 
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he 
Deund, Herr, deinen Namen nenne; 
Daß ich bevenfe jeven Tag, Wie 
ftart mich meine — Zu 
deinem Dienſt verbinde. 

4. Laß mich am Tage deiner Ruh' 
Mit Andacht vor dich ireten, Die 


Zeit auch heilig bringen zu Mit 
Danken und mit Beten: Das id 
bab’ alle Luft an dir, Dein Wort 
gern höre, und dafür Herzinniglic) 
dich preife. 
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5. Die Eltern, Lehrer, Obrigfeit, 
Sp vorgefeßt mir werden, Laß mich 
ja ehren allezeit, Daß mir's wohl 
geh’ auf Erden; Für ihre Sorg' 
und Treu’ laß mich, Auch - wenn fie 
werben wunderlich, Gehorſam feyn 
und dankbar. 

6. Hilf, daß ich nimmer eigne 
Nach’, Aus Zorn und Feindfchaft 
übe; Dem, der mir anthut Hohn 
und Schmach, Berzeihe, und ihn 
liebe; Sein Glück und Wohlfahrt 
jedem gönn', Auch fchau’, ob ich 
ihm dienen fünn’, Und thu' e8 
dann mit Freuden, 

7. Unreine Werk’ der Finfterniß, 
Laß mich mein Lebtag meiden, Daß 
ih nicht für die Yuftfeuch’ müſſ' 
Einft Hölfen- Dual dort Teiden; 
Schaff' in mir, Gott, ein reineg 
Herz, Daß ich ſchandbare Wort’ 
ch Scherz’, Und andre Sünden 

iehe. 

8. Gib, Herr, daß ich mich red— 
lich nähr', Und böfer Ränke fchäme, 
Mein Herz von Geiz und Unrecht 


Pre = di =r 
Gro = Ber 


200. 





der fü = en -- 
rzt der Menz= fen - fin = = -ber, 


Vom Worte Gottes. 


kehr', Und fremdes Gut nicht nehme; 
Und von der Arbeit meiner Händ’, 
Was übrig it, auf Arme wend’, 
Und nicht auf Pracht und Hoffahrt. 

9. Hilf, daß ich, meines Nächten 
Glimpf Zu reiten mich befleiße, 
Von ihm abmwende Schmach “und 
Schimpf, Doch Böfes nicht gut heiße, 
Gib, daß ich Tieb’ Aufrichtigkeit, 
Und Abfcheu habe jederzeit An Lä— 
fterung und Yügen. 

10. Yaß mich des Nächten Haus 
und Gut Mit Unrecht nicht begehs 
ren; Was aber mir vonnötben thut, 
Das wollt du: mir gewähren; 
Doch, daß eg Niemand Ichädlich fey, 
Ich auch ein ruhig Herz dabei, 
Ind deine Gnad“ behalte. 

11. O gib mir felbft von deinem 


‚Thron, Gott Vater, Gnad’ und 


Stärke ; Berleih’ mir Zefu, Gottes 
Sobn, Zu üben gute Werke! DO 
beil’ger Geift, hilf, daß ich Dich 
Bon — Herzen, und als mich 
Den Nächſten herzlich liebe! 
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2. Deiner Weisheit ee 
Made mir zur Hergensnahrung 


Sende deines Geiftes Treiben, Mir 
bein Wort ind Herz zu ſchreiben. 
Dieß nur fann mich tröften, lehren, 
Sr und Kräfte mir gewähren; 

ieß nur kann vom ew'gen Leben 
Mir gewiffe Nachricht geben. 

3. Herr, dein Wort ift allge- 
waltig, Wunderbar und mannich⸗ 
faltig. Es entdedet meine Blöße, 
Meiner Sünden Meng’ und Größe; 
Es erquidet nah dem Weinen, 
Macht die Sonne wieder fcheinen, 
Schlägt den Stolz und Zweifel nie» 
ber, Und erhebt zum Himmel wieder. 

4. Diefem Worte will ich trauen, 
‚Und darauf beftändig ſchauen; Sonft 
iſt doch fein Licht vorhanden, Fremde 
Lehre macht zu Schanden. Dein Ge⸗ 


[7 


feß nur, deine Gnade Leite mid 
auf‘ rechtem Pfade. Herr, mein 
Glauben und mein Lieben Hat den 
Grund: „Es ſteht gefchrieben I“ 

5. Lehre mich dein Wort betrach— 
ten, Mit Begierde barauf achten ; 
Lehre mich's im Geift verftehen, La 
es mir zu Se eben. Mache, 
dag ich's fröhlich glaube, Keinen 
Zweifel mir erlaube, Daß ich's 
mit Gehorfam ehre, Und fonft Feine 
Stimme höre. 

6. Laß mich deine Worte eſſen, 
Deine Lehren nie vergeffen, Deine 
Wahrheit nicht zerrütten, Keine 
Kraft davon verfrhütten, Felt an 
ber Berheißung bleiben, Die Ges 
bote willig treiben, Keinen Schritt 
vom Worte weichen, Deines Weges. 
Ziel erreichen. 
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71. Was die Welt befennt und 
Iehret, Was mein Herz erdenft und 
ehret, Was der böfe Geift erbichtet; 
Wird von Gottes Wort gerichtet. 
Weg mit euch, ihr falichen Geiſter! 
Mir genügt an Einem Meifter; 
Ihm alleine darf ich glauben, Sein 
Wort foll mir niemand rauben. 

' 8. Selig, felig find die Seelen, 

Die fih fonft fein Licht erwählen, 
- Als allein das Wort des Lebens | 
Diefe glauben nicht vergebens, Weil 







Treu=er Heis-land, wir find bier, 
Un- fre Sinne, und Be -gier 
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Dom Morte Gottes. 
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fie Gottes Rath ergründen, Und 
fein Herz im Worte finden. DO, ein 
unfehätbares Willen ! Andre Weis- 
heit fann ich miſſen. N 

9. Licht und Kraft und Muth 
und Freude, Wahrer Troft im tief- 
ften Leide, Schuß vor allerlei Ge» 
fahren, Ind ein ewiges Bewahren: 
Das find dieſes Wortes Früchte; 
Alles Andre wird zunichte, Alles 
Andre muß vergehen: Gottes Wort 
bleibt ewig fteben. 
BE REN 


® 
In der Andacht 


Len-ke fanft dein 
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2. Kehr', o Jeſu, bei ung ein] 
Komm in unfre Mitte! Wolleft un— 
fer Lehrer feyn! Hör’ der Sehn— 
ſucht Bittel Deines Wortes ftille 
Kraft, Sie, die neue Menfchen 
fchaftt, Bilde Herz und Sitte. 

3. Bon dir lernen mödten wir 
Deiner Sanftmuth Milde; Möchten 


ähnlich werden dir, Deinem Des 
C 





muthsbilde, Deiner ſtillen Thätig- 
feit, Deiner armen Niebrigkeit, 
Deines Wohlthuns Mile, / 

4. Zeige deines Wortes Kraft An 
ung armen Wefen! Zeige, wie eg 
ung umſchafft, Kranke macht gene- 
fen! Jeſu, dein allmächtig's Wort 
Fahr? in und zu fiegem.fort, Bis 
wir ganz genefen! 
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ie D, wie felig iſt es, dir Kind- Herr, wir teen in der Zeit, 
zu vertrauen! Umerfchüttert Bis die ſel'ge Ewigkeit Ins erhebt 
one! wir Auf dich, Felfen, bauen. zum Schauen, | 
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2. Bift i. vielleicht verirret, 3. Sn du vielleicht betrüßet, Und, 
Suchſt Nuhe. bier und dort? Hat wirft du fort und fort Durch Kreu 
dich die Welt verwirret? Komm, hier und Noth geübet? Komm, bier ie 
it Gottes Wort! Das wird dir Gottes Wort! Dieb wird dein He en 
Härlih weiſen Die rechte Lebens- erquiden, Daß, wenn gleich Hö 
bafn, Darauf du müffeft reifen, und Welt Did wollten unterdrü- 
Wenn du willſt himmelan, den, Du doch bepältft das Feld. 


4, Haft bu dich laſſen bienben, 
Suhft Liht am dunfefn Ort, Und 
irreft aller Enden ? Komm, bier if 
Gottes Wort! Dieß madt, daß 


auch die Blinden Zum wahren Yes 
bensfteg Sich wieder fönnen finden 
Bon ihrem finftern Weg. | 

5. Und wirft du auch geführet 
. Im Geift durch einen Ort, Wo nur 
der Tod regieret? Komm, bier if 
Damit wirft du 


Gottes Wort! 
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befiegen Die: härtſte Seelennoth, 
Und nimmermehr erliegen. Dem 
legten Feind, dem Tod. ‚na 

6. Hilf, Jeſu! daß ich liebe Dein 
feligmadend ®ort, Und ftets darin 
mich übe; Hilf, o mein Seelenhort, 
Daß ich's in meinem Derzen Be- 
wahr’ durch deine Hulp; Damit in 
Kreuz und Schmerzen Es Frucht 
bring’ in Geduld! A 
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Dom Stande der Prediger. 


2. Bas fein höcfter Wille In 
der Gnaben Fülle Bor der Welt 
verfehn, Was der Opfer Schatten 
Borgebildet hatten, Das ift nun 
geſchehn. Gottes Rath Wird nun 
ur That, Sf in Jeſu Ja und 

men; Preis fey feinem Namen! 


3. Alles ift vollendet; Uns ift 
ugewendet Freie Gnad’ und Huld. 
8 us ift geftorben, Sefus bat er- 
worben Tilgung unfrer Schuld. 
Jeſus thront Bei Gott, und lohnt 
Allen, die fih ihm ergeben, Nun 
mit ew’gem Leben, 


4. Uns in Sünden Todten Ma- 
chen Jeſu Boten Diefes Leben fund. 
Hehr und lieblich Flinget, Geift und 
Herz durchdringet, Was uns fagt 
ihr Mund. Borgeftellt Wird nun 
der Welt Durch der guten Bot: 
haft Lehre, Daß fie ſich befehre. 
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5. Kommt, — Herzen, 
Die in bittern Schmerzen Das Ger 
feg zerſchlug! Kommt zu deſſen 
Gnaden, Der, für euch beladen, 
Ale Schmerzen trug! Jeſu Blut, 
Stärft euern Muth; Gott ift bier, 
ber euch geliebet, And die Schuld 
vergiebet. 

6. Diefer Grund beftehet; Wenn 
bie Welt vergehet, Fällt er doc 
nicht ein. Darauf will ich bauen, 
So foll mein Vertrauen Evange- 
liſch ſeyn. Auch will ih Nun würs 
biglih In der Kraft, die mir ges 
geben, Evangelifch Teben. 

7. Jeſu, deine Stärfe Schaffet 
diefe Werke; Stehe du mir bei! 
Nichts fol ung nun ſcheiden; Hilf, 
daß auch mein Leiden Evangelifch 
fey. Laß auch mid Dereinft auf 
dich, Als ein Kind, mit dir zu er- 
ben, Evangelifch fterben. 
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2. Wahrlich! Steine müßten re— 
den, Wenn der Mund der Prieſter 
ſchweigt. Ja, die Felſen dieſer Er— 
den Müſſen lauter Zeugen werden, 
Wenn kein Menſch von Chriſto 
zeugt. Wahrlich, Steine müſſen re— 
den, Wenn der Mund der Prieſter 
ſchweigt. 


3. Darum auf, ihr Kinder Got— 


tes! Bittet um Elias Geiſt! Wollt 
ihr euch nach Chriſtus nennen, So 
müßt ihr ihn frei bekennen, Daß 





fein Name wird gepreist. Darum 
auf,' ihr Knechte Gottes, Bittet um 
Eliag Geiſt! 

4. Seyd ihr Stimmen in der 


MWüfte, So verweist die Welt aufs 
- Wort; Führt die Kranfen und Ge- 


funden Zu des Heilande Blut und 
Wunden, Als dem einz’gen Gnaden⸗ 
bort. Seyd ihr Stimmen in ber 
Wüfte, Nun, fo weist die Welt 
aufs Wort! 


Bon der Prediger: Weihe. 
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2. Sey au mit diefem deinem 
Knete, Mach offenbar durch ihn 
- dein theures Wort, Dein Licht und 
deine, heil'gen Nechte, Und wie du 
lohnſt den Deinen hier und dort; 
So wird die Heerdg, die er weiden 
foll, Durd) feinen Dienft des wah— 
ren Glaubens voll, 


\ 
fei = ne Kirsche ſiets ae 


gibft! 


Heil ung, daß 


zu = ge=-führt. 





3. Verleih ihm Muth und Gei- 
ftesftärfe, Erhalt’ in ihm den from— 
men Hirtenfinn, Daß er in feinem 
Amt und Werfe Seh' unverwandt, 
Herr, auf dein Borbild hin! Ihn 
rühre weder Menfchengunft noch 
Dräun, Sein Hoffen gehe fteis auf 
dich allein. 
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4, Berleib, daß tief ing Herz gemehrt. Sey bier, o Herr, fein 
uns dringen Des Lebens Worte, Schild und großer Lohn, Dort preif’ 
die fein Dund uns lehrt; So wer- er did, ſammt ung, vor beinem 
den wir viel Früchte bringen, So Thron! 
wird durch ihn dein göttlich Reich 
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2. O wohl dem Volke, das du Und deine Lehre zieren! Treue Dir- 
fiebft, Und dem du treue Hirten ten Laß den Seelen Niemals feh- 
ibft, Die e8 zum Himmel führen! Ten, Und die Heerden Mit den Pir- 
ie auf des Lebens rechter Bahn ten felig werben. 
Nah deinem Vorbild gehn voran, 


Don der heiligen Taufe 


3: Wir nehmen hier von deiner 
Br Den Yehrer, den du ung ges 

andt ; Herr, feane fein Geſchäfie! 
Die Seelen, die fih ihm vertraun, 
Durch Lehr’ und Leben zu erbaun, 
Gi Weisheit ihm und Kräfte, 
Mächtig Steh’ ihm Stets zur Seite, 
Daß er fireite, Bet’ und mache, 
Sich und Andre felig made. 

4. Herr! deinen Geift laß auf 
ihm ruhn, Lehr’ ihn fein Amt mit 
—— thun, Schaff' weg, was 

betrübet! Gib, wenn er deine 

ahrheit lehrt, Uns ſtets ein Herz, 
das folgſam hört, Und ſich im Guͤ— 
ten übet. Stärke Lehrer Und Ge— 
meine; Laß ſie deine Treue ſehen, 
Und auf deinen Wegen gehen. 
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5. Wann einſt dein großer Tag 
erſcheint, Laß unfern Lehrer, unfern 
Freund Uns dir entgegenführen | 
Die Seelen find ihm zugezählt, O 

ib, daß dort ihm feine fehlt! Laß 
eine ihn verlieren! Vor dir, Rich» 
ter, Wird der Fehrer Und der Hörer 
Jauchzend ſtehen, Und zu deiner 
Freud' eingeben. 

6. Sey ung gefegnet, Knecht des 
Herrn! Du fommft im Namen uns 
fers Herrn, In Sefu Eprifi Nas 
men. O reich’ ung deine Freundes 
band! Führ’ ung zum ew’gen Vaters 
land! Gott mitdir| Amen! Amen! 
Segne, Bater, Diefe Stunde! Laß 
bem Bunde Treu ung leben, Big 
wir ung zu dir erheben. 


Bon der heiligen Taufe. 
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Ich bin in Chriſtum 
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2. Du haft zu deinem Kind und 
Erben, Mein lieber Vater, mid 
erflärt; Du baft die Frudt von 
deinem Sterben, Mein treuer Hei— 
land, mir gewährt; Du willft in 
‚ aller Noth und Pein, D guter 
Geiſt, mein Tröfter feyn. 

3. Doch hab’ ih dir auch Furcht 
und Liebe, Gehorfam zugefagt und 
Treu’; g babe dir aus reinem 
Triebe Gelobt, daß ich bein eigen 
fey; Hingegen fagt’ ih bis zum 
Grab Des Satans fchnöden Wer- 
fen ab. 

4. Mein treuer Gott, auf deiner 
Seite Bleibt diefer Bund wohl ewig 
ſtehn: Wenn aber ich ihn über: 
fihreite, So laß mich nicht verloren 
gehn, Wenn ich ſchon einen Fall 
getban, So nimm bein Kind doch 
gnädig an] 


Bon der heiligen Taufe 


5. Ich gebe dir, mein Gott, 
aufs Neue Leib, Seel’ und Geift 
zum Opfer hin, Erwecke mid zu 
neuer Treue, Und bilde mich nach 
deinem Sinn. Es fey in mir fein 
Tropfen Blut, Der nicht, Herr, 
deinen Willen thut ! 

6. Weich, weih, du Fürft der 
Finfterniffel Sch bleibe mit dir uns 
vermengt. Ich bin ein Sündenkind, 
doch wiſſe, Auch mit des Mittlerd 
Blut befprengt! Weich’, eitle Welt! 
du Sünde, mweih! Gott hört es: 
ich entfage euch. 

7. Laß diefen PVorfag nimmer 
wanken, Gott Vater, Sohn und 
beil’ger Geift ! Halt’ mich in deines 
Aundes Schranken, Bis mich dein 
Wille fterben heißt; So leb' id 
bir, fo fterb’ ih dir, So lob' ih 
dort dich für und für, 


[4 


Nah derſelben Melodie, 


208. Bir ‚, Herr, fey biefes Kind 
empfohlen, Dir, befien Treu’ un— 
mandelbar! Wir bringen’s, wie du 
felbft befohlen, Dir in der heil’gen 
Taufe dar. Du fegneft e8, Herr 
Jeſu Chrift, So wahr du unfer 
Heiland biſt. 

2. Durch dieſes Siegel deiner 
Gnade Wird jedes Recht der Chri— 
ften fein. Du weiheſt es in biefem 
Bade Zu deinem Kind und Erben 
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ein. Heil ihm, erkennt es einft ben 
Werth Des Glüds, daß es dir an» 
gehört | 

3. Was iſt der Menſch, deß du 
gedenkeſt? Des Menſchen Kind, 
daß du es ehrſt? Daß du fo gro⸗ 
Bes Heil ihm fchenteft, Ihm deine 
Güter all’ gewährt? Was iſt's? 
ein Staub, ein Nichts vor dir! 
a beine Huld währt für und 
ür | 


Recht' fo 
D 






Bon der heiligen Taufe. 
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2. Die Jünger heißt der Herre 
Chriſt: Geht hin, all’ Welt di leh⸗ 
ren, Daß fie verlor'n in Sünden 
it, ‚Sie. foll zur Buß’ fich kehren! 
Wer glaubet und fih taufen läßt, 
Soll dadurch felig werden; Ein 
neugeborner Menſch er heißt, Der 
nicht mehr kann verderben; Den 
Himmel fol er erben. | 
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ollt er ftif=ten ung ein Bad, Zu 





3. Das Aug’ hier Wafler ſieht 
allein, Der Glaub’ das Wort bes 
trachtet, Des Bundes Pfand, des 
Blutes Schein Bom Yamm, für und 
gefchlachtet; Er ſchaut in ihm bie 
rothe Fluth Bon Chriſti Blut ges 
färbet, Die allen Schaden madet 
gut, Bon Adam her geerbet, Und 
die wir ſelbſt begangen. 
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2. O Jefu, prä 


Pi u. bein 
Bild, So göttlich rein, fo himm— 
liſch mild, Zief in die zarte Seele | 
Zu deinem Reich haft du's erfauft, 
Auf deinen Bund iſt's nun getauft, 
Daß e8 nur did erwähle. Frühe 

iehe AU fein Streben In bein 

terben; Laß es deinen Sieg er- 
erben | 


3. Wohl ihm! der reichften Lieb’ 
und Macht Sf es nun dankend 
bargebradht; Es ruht in treuen 

Anden. D Retter der verlornen 

elt! Was dir dein Vater zuge» 
ftellt, Wie fhön mußt du's vollen- 
den! Laß der Liebe Stilles Sehnen 
Und die Thränen Zu dir dringen, 
Dis wirs in bie Heimath Bringen 
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2. Herr, daß du fein Heiland 
feyft, Tönet ung in Herz und Oh— 
ren; Wer durch Waffer und dur 
Geiſt Nicht zuvor ift neu geboren, 
Wird von dir nicht aufgenommen, 
Wird in Gottes Neich nicht fommen. 

Nun, fo eilen wir zu dir; 
Nimm dieß Pfand von unfern Ar- 
men, Tritt mit deinem Glanz ber- 
für, - Ind erzeige bein Erbarmen, 
Daß es bier dein Kind auf Erben 
Und im Himmel möge werben ! 
4. Made Licht aus Dunkelheit, 
Kröne Tiebend es mit Gnade, Daß 
ihm feine Sündigfeit Ind der Fürft 





der Welt nicht ſchade; Laß dur 
deines Geiftes Wehen Neugefchaffen 
es erftehen. 

5. Hirte, nimm dein Schäflein 
an, Daupt, mach’ ed zu deinem 


Gliede; Meifter, zeig’ ihm deine 
Bahn, Friedefürft, fein fey dein 
Friede! Weinſtock, hilf, daß biefe 
Rebe Stets im Glauben dich umgebe, 

6. Nun, wir legen an dein Ders, 
Was von Deren ift gegangen ; 
ühr' die Seufzer himmelwärts, 
ID erfülle das Verlangen! Sa, 
den Namen, den wir geben, Schreib’ 
ing Lebensbuch zum Leben! 
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Bon der Gonfirmation. 


6. Laßt euch nicht reizen, noch 
berfioden, Wenn euch die Welt 
wird freundlich locken; Folgt nicht 
dem großen Haufen nah, Und 
kehrt euch nicht an ihre Schmach. 

7. Nicht, wie die Welt, in Luft 
und Scherzen, Nein, vor dem Herrn, 
mit reinem Dersen, Habt euch ein» 
ander herzlich lieb; Das ift Des 
heil'gen Geiftes Trieb. 
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8. Ihr follt euch nicht zufrieden 
geben In eurem fkünft'gen Gang 
und Leben, Wenn Eins von Sefu 
fich verliert, Bis daß ihr’s wieder 
bingerührt. 

9. Erhalte deiner Lämmer Leben, 
Das Leben, das dein Geift geges 
ben! 3a, bleib’ in ihnen, treuer 
Hirt ‚ Dis man fie droben ſchauen 
wird | — 


* ern — 
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2. Ad, wie Biele fhwuren hie, 
Treu an dir zu halten! Aber treu= 
108 ließen fie Ihre Lieb’ erkalten! 
Berberben ward ihr Ende. Herr, 
fhüße ung vor Sicherheit! Dir 
nur fey das Herz geweiht! Heili— 
ner Schöpfer, Gott! Heiliger 
Mittler, Gott! Heiliger Gott, Leh⸗ 
zer und Tröfter! Dreieiniger Gott! 
Leit’ und, deine Kinder, Daß wir 
nicht ecloren gehn! Erbarm' dich 
unſer 





| 
Er = barm’ dich un = = fer! 


treu zu ſeyn! 
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3. Lockt und nun bie arge Welt 
Zu ber Jugend Lüften, Dann, 
Herr, woll'ſt vu ung mit Kraft 
Aus der Höhe rüflen. Sey mächti 
in ung Schwaden! Zum Kampf 
mit Satan, Fleifh und Blut Gib 
uns Geifteskraft und Muth, Hei— 
liger Schöpfer, Gott, Heiliger Mitt» 
ler, Gott! Heiliger Gott, Lehrer 
und Tröſter! Dreieiniger Gott! 
Huf uns fiegreich ftreiten Wider 
aller Feinde Bin I Erbarm’ dich unfer! 
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4. Laß auch in der letzten Noth 
Uns dein Antlit ſchauen, Und auf 
teinen bittern Tod Unſre Hoffnung 
bauen. Faß ung im Frieden fahren, 
Gefhwifter, Eltern allzugleih Nimm 
auf in bein Freudenreich! Heiliger 









Schöpfer, Gott! Heiliger Mittler, 


Gott! Heiliger Gott, Lehrer und 
Tröfter! Dreieiniger Gott! Sieh’ 
in Gnaden nieder! Erhöre deiner 
Kinder Flehn! Erbarm’ dich unfer! 
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2. Jeſus Chriſt, wir find ja 
dein, Dir mit Blut erkaufet; Laß 
ung in dir felig feyn, Mit dem 
Geiſt getaufet! Laß ung bir Für 
und für, Herr, fihon hier auf Er- 
den Ganz geheiligt werben! 








3. Allen gibſt du gern dein Licht, 
Das uns führt zum Leben; O du 
wirft, wir zweifeln nicht, Es auch 
ihnen geben; Made neu, Ew 
treu, Die bier vor bir ſtehen 
Jeſu, hör’ ihr Flehen! 


266 R Bon der Confirmation. 
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Dom Heiligen Abendmahl. 


2. Friedefürſt! ich ward erforen 
Am erften Tag, als ich geboren, 
Zu deinem fel’gen Gnadenfind; Du 

abſt mir des Himmels Gaben, 

eil wir nichts Sutes eigen haben, 
Und ohne dich verloren find. O 
— meine Ruh'! Ich greife freu— 

dig zu Nach den Gaben, Die du 
mir heut' Zur ea Durd 
dein Erbarmen haft erneut. 

3. Laß dich halten und umfaffen ! 
Ich will dich ewig nicht verlaflen, 
Verlaß auch du mich ewig nicht! 
Schüte mid vor Welt und Sünde, 
Und offenbare deinem Kinde Dein 
gnadenvolles Angeſicht; Auf daß ich 


Tag für Tag In dir mich freuen 
mag, Still und heilig, Und mich 
dein Mund Zu jeder Stund’ Er: 
inn’'re an den Yiebesbund, 

4, D du Hirt’ erfaufter Seelen | 
Ich muß des rechten Wegs verfeh- 
fen, Wenn meine Seele von dir 
gern! Darum gib mir Licht und 

tärfe, Und Öfaubensmuth zum 
guten Werfe, Zum Ringen, Wa: 
hen und Gebet; Bis ic den Pil- 
gerftand Im em’ gen Vaterland Se— 
lig ende, Und du, o Sohn, Der 
Treue Lohn Mir reichſt von deinem 
Gnadenthron! 


Vom heiligen Abendmahl. 
Nach derſelben Melodie. 


216. Herr, bu wollſt ung vorbe⸗ 
reiten Zu deines Mahles Seligkei— 
ten, Sey mitten unter uns, o Gott! 
Laß uns, Leben zu —— Mit 
glaubensvollem Herzen naben, Und 
fprih ung frei von Sünd' und Tod. 
Wir find, o Jeſu, dein; Dein laß 
uns ewig feyn! Amen! Amen! 
Anbetung dir! Gib und, wie 
bier, Einft dort dein Abendmahl 
bei dir! 


2. Nehmt und eßt zum ew’gen 
?eben Das Brod, das euch der 
Herr will geben ; Die Gnade Jeſu 
fey mit euch! Nehmt und trinkt 

um ew'gen Leben Den Kelch des 
— auch euch gegeben; Ererbt, 
erringt des Mittlerd Reich! Wacht! 
eure Seele ſey Bis in den Tod 

— Amen, Amen! Der Weg 


ſt ſchmal, Klein iſt die Zahl, Die 
dort eingeht zum Abendmahl! 
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Dom heiligen Abendmahl. 


2. Auf grüner Aue wolleft du, 
Herr, diefen Tag mich leiten, Den 
friſchen Waſſern führen zu, Den 
Tiſch für mich vbereiten. Ich bin 
— fündig, matt und krank; Doch 
aß mich deinen Gnadentranf Aug 
beinem Kelche fchmeden ! 

3. Du heilig füßes Himmelsbrob | 
Ich will mich beiner-freuen, Und 
in der Wüfte meiner Notb Nach dir 
nur findlih ſchreien. Dein Un— 
fchuldsffeid bedede mich, Auf dat 
ich möge würdiglich An deiner Tas 
fel fißen. 

4. Tilg' allen Haß und Bitterfeit 
Fortan aus meinem Kerzen; Laß 
fümpfen mih den auten Streit, 
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ob ic Uebels viel gethan, Fang 
ich ein göttlich eben an, Wenn 
du dich mein erbarmeft. 

. 3b bin ein franfgebornes 
Kind; Yaß deine Hand mich heilen | 
Erleuchte mich, denn ich bin blind; 
Träg bin ich, hilf mir eifen! Sch 
bin verdammt, erbarme dich! Sch 
bin verloren, ſuche mich, Und ſtille 
meinen Sammer ! 

%. Wenn dein Vermächtniß in mir 
bleibt, So mag die Hölle habern; 
Dein Leib ift meinem einverleibt, 
Dein Blut rinnt mir in Adern, 
Ich bleib’ in dir, du bleibt in 
mir; Drum wirft du, Yebensfürft, 
mit dir Mich zur Vollendung führen. 
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wo 
2.D Menſchen, laſſet alles fteben, 
Entfhuldiget und fäumt euch län— 
gr nicht! Kommt, laßt ung zu der 
ablzeit geben, Mo es an feinem 
wahren Gut gebridht. Was ihr ver: 
last, ift ange noch nicht werth 
Der Herrlichkeit, die euch der Herr 
befcheert. 

3. Bier bin ich, Jeſu! ſieh, ich 
Armer Komm’ als dein Armer, 
fündig, matt und blind ; Doch weiß 
ich auch: du, mein Erbarmer, 
Nimmft alle deine Gäfte, wie fie 
find. Sie mögen noch fo franf und 
fündig feyn: Du läd'ſt fie doch zu 
deinem Nachtmabl ein. 

4. Wie du mic, treufter Herr, 
willſt haben, Wie ich foll feyn, fo 
made felber mih! ch dürfte nur 
nach deinen Gaben, So arm id 
bin, fo blind und fümmerlid. O 
Jeſu, bin ich auch dein ärmſter 
Gaſt, Sp bin ih’8 doch, den bu 
gerufen haft! 
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Dom heiligen Aberrdmahl. 






5. Du felber mußt mich alfo 
leiden, Wie du's an deinen Gäften 
gerne fiehft. Hie bin ich; ich will's 
gerne leiden, Wenn du mir all 
mein Eigenes entziebit, Wenn mir 
dein Blut der Sünden Sammer 
ftillt, Und mit Gerechtigkeit mid 
ganz umhüllt. 

6. Es ift noch Raum in dieſen 
Stunden, Zu dir mit aller meiner 
Noth zu fliepn. Barmherzigkeit hat 
Rath gefunden, Auch mid an dei— 
nen Gnadentiſch zu ziehn, An dem 
man deine Simmelsgaben tft, Und 
wo du felbft die allergrößte bift. 

7. Lob, Preis und Dank fey dir 
gefungen, Daß au ih Armer mit 
gerufen bin! Ach, ift dein Ruf an 
mich gelungen, So nimm mic bir 
in emw’ger Yiebe hin! Dann mehr’ 
ih einft beim großen Abendmahl, 
Zu deinem Preis, der Auserwähls 
ten Zahl! 
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2. Daß wir nimmer deß vergef- 
fen, Gab er ung fein Leib zu efien, 
Berborgen im Brod fo Hein, Und 
zu trinken fein Blut im Wein. 

. Wer fih will zu dem Tiſch 
machen, Der hab’ wohl Acht auf 
fein’ Sachen! Wer unwürdig hin— 
zugeht, Für das Leben den Top 
empfäbt. 

4. Du follt Gott den Pater 
reifen, Daß er dich fo wohl wollt 

eifen, Und für deine Miſſethat 

den Tod fein’n Sohn geben 


at. 

9%, Du follt glauben und nicht 
wanken, Daß es ſey ein’ Speig 
der Kranken, Deren Herz von Sün— 
den fhwer, Und vor Angft ift bes 
trübet fehr. 

6. Solch’ groß’ Gnad' und Barm— 
perzigteit Sucht ein Herz in gro— 
Ber Arbeit. Sit dir wohl, fo bleib’ 
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davon, Daß du nicht kriegeſt böſen 
Lohn. 

7. Er ſpricht ſelber: Kommt, ihr 
Armen, Laßt mich über euch erbar— 
men; Kein Arzt iſt dem Starken 
noth, Sein' Kunſt wird an ihm gar 
ein Spott. 

8. Hätt'ſt du dir was konnt er— 
werben, Was durft' ich denn für 
dich ſterben? Dieſer Tiſch auch dir 
nicht gilt, So du ſelber dir helfen 
willt. 

9. Glaubſt du das von Herzens— 
grunde, Und bekenneſt mit dem 
Munde, So biſt du recht wohl ge— 
ſchickt, Und die Speiſ' deine Seel' 
erquickt. 

10. Die Frucht ſoll auch nicht 
ausbleiben, Deinen Nächſten ſollt 
du lieben, Daß er dein genießen 
kann, Wie dein Gott an dir hat 
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2. Doch ih fomme, Brunn ber 
Gnaden, Weil du felber mich ge— 
laden. Labe deinen armen Gaſt! 
Ziere mich mit weißer Seide, Mit 
dem ſchönen En ER Das du 
feibft erworben haft! 

Freund, von Taufenben erko⸗ 
ren, Suche mich, ich bin verloren; 
Leite mich, ich bin verirrt; Löſe 


mich, ich bin gebunden, Heile mid, 


ich bin voll Wunden, Weide mic, 
o run Hirt ! 

4. Speife mich, den Hunger quä— 
Iet, Tränke mich, den Durft ent» 
feelet; Nette mich, ich bin in Noth! 
Sy nein Licht, ich bin betrübet, 
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Freund, den meine Seele liebet, 
Sey mein Lebenl ich bin todt. 

5. Nun, ich werfe meine Glieder 
Und mein Herz vor dir darnieder! 
Ah, verwirf mich Armen nicht! 
Rede niht mit mir im Grimme, 
Höre meiner Seufzer Stimme, 
olfen bricht! 
6. Heil’ gi Leib, fey mir wills 
fommen, Ber mein Kreuz auf fi 


| Sey gefegnet, heil’ — 

lut! Lebenswaſſer, Brod des 

bens, Tränk' mich, fpeif’ mid nicht 

de Bleibe du mein höchſtes 
ut 
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Vom heiligen Abendmahl. 
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2. Halt! im Gedächtniß Jefum 
Chriſt, Der für dic hat gelitten; 
Da er am Kreuz geftorben ift, Hat 
er dir Heil erfiritten, DBefieget hat 
er Sünd' und Tod, Und dich erlöst 
aus aller Noth. Danf ihm für 
diefe Liebe. — 

3. Halt’ im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt. Der aus des Todes Ban— 
den Als Held hervorgegangen ift! 
Mit ihm bift du erftanden; Das 
Leben hat er wiederbract, Und ung 
gerecht vor Gott gemacht. Danf’ 
ihm für diefe Liebe. 

4. Halt’ im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, Der nach den Leidenszeiten 
Gen Himmel aufgefahren ift, Die 
Stätte zu bereiten; Da du fol 


ei; .. be. 





bleiben allegeit, Und ſchauen feine 
— Dank' ihm für dieſe 
iebe. 

5. Halt’ im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, Der einſt wird wieder kom⸗ 
men, Zu richten, was auf Erden 
iſt, Die Böſen und die Frommen; 
O ſorge, daß du dann beſtehſt, Ind 
mit ihm in fein Reich eingehft, Ihm 
ewiglich zu danken. 

6. Gib, Jeſu, daß ich dich fortan 
Mit wahrem Glauben fafe, Und 
nie, wag du an mir gethan, Aus 
meinem Herzen lafie, Daß deſſen 
ih in aller Noth Mich tröften mög’, 
und durch den Tod Zu dir ing te 
ben bringe, 
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2. Zwar hab’ ich ihn alle Tage, 
Wenn ich Sehnfucht nach ihm trage; 
Er ift auf der Simmelsreife Täg- 
ih meine Seelenſpeiſe. Daß ic 
einen Heiland babe, Bleibt mein 
Alles bis zum Grabe, Und ich mag 
nichts Andres wiffen, Als fein theus 
res Heil genießen. 

3. Dennoh will ich mit Verlan- 
gen Auch fein Abendmahl empfan- 
gen. Hier darf Seel’ und Leib ihn 
eifen, Und fo fann ich's nicht ver— 
geffen: Daß ich einen Heiland babe, 
Der am Kreuz und in dem Grabe, 
Wie fein Wort mir fagt und ſchrei— 
bet, Mein Erlöfer war und bleibet, 

A. Ab, wie werd’ ich oft fo 
müde! Wie entweicht der füße 
Friede | Sünd’ und Welt kann mid 
verwunden, Wenn mir diefes Yicht 
entfehwunden: Daß ich einen Hei— 
land babe, Der mit feinem Hirten— 
ftabe, Sanft und mild und voll 
Bergeben, Mir nichts if, als Heil 
und Leben. 

5. O ich Armer,, ich Verlorner, 
Ich in Sünden fon Geborner! 
Was wollt’ ih vom Trofte willen, 
Wäre dieß mir weggeriffen: Daß 
ich einen Heiland habe, Deifen Blut 
mich Sünder labe! — Beſſer wär’ 
es, nie geboren, Als dieß theure 
Wort verloren! 

6. Sey gefegnet, ew'ge Liebe, 
Daß du mir aus treuem Triebe, 
Da das Mißtrau'n mic vergiftet, 
Solch ein Denkmal felbit gefliftet: 
Daß ich einen Heiland habe, Der 
gekreuziat fanf zu Grabe, Daß er 
meinen Zod bezwänge, Und in fei- 
nen Sieg verfchlänge. 

7. Heil'ges Brod, fey mir ges 
fegnet! Weil Er mir mit dir be- 

egnet, Deſſen heil’ge Todeswunden 

ie Erlöfung mir erfunden. Daß 
ich einen Heiland habe, Der erbfaßt 
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und tobt im Grabe Auch für meine 
Schuld gelegen, Will ich fehmeden 
und erwägen. 

8. Heil’ger Wein, fey mir ge- 
fegnet! Weil mir Der mit dir be- 
gegnet, Defien Blut mich Täffet 
finden Die Bergebung aller Sün— 
den. Daß ich einen Heiland habe, 
Der die arme Seele labe: Soll 
mich dieſes nicht erquiden, Und 
mein Herz mit Wonne fchmüden ? 

9, Er befiehlt's, mich fatt zu efr 
fen, Meines Elends zu vergeffen;z 
Er gebeut's, mic fatt zu trinken, 
Und in Freude zu verfinfen: Daß 
ih einen Heiland habe, Der fi 
felbft zur Opfergabe, Sa, zur Nah: 
rung und zum Leben ir aug 
ew’ger Huld gegeben ! 

10. Gott! was brauch’ ich mehr 
zu wiſſen? Ja, was will ich mehr 
enießen? Wer fann nun mein 
eil ermeffen? Werd’ ich das nur 
nie vergeffen: Daß ich einen Hei— 
land habe! Sch bin frei vom Tod, 
und Örabe. Wenn mid Sünd’ und 
Hölle ſchrecken, Sp wirb mich mein 

Heiland deden, 

11. Sa, mein Heiland, den ich 
nebme, Weil ich mich nicht knech— 
tiſch ſchäme! „Nehmet hin! fo 
rufſt du Allen. Darum foll es Taut 
erfhallen: Daß ich einen Heiland 
babe, Und an ihm mich mutbi 
labe. Zroß den Feinden, bie mi 
Will ich mich nicht ftören 
a en. 

12, Will Hinfort mich etwas 
quälen, Oder wird mir etwas feh- 
len, Oder wird die Kraft zerrin« . 
nen: So will ich mich nur befin- 
nen,. Daß ich einen Deiland habe, 
Der vom Kripplein bis zum Grabe, 
Bis zum Thron, wo man ihn eh— 
rei, Mir, dem Sünder, zugehöret. 


Nach derfelben Melodie, 


224, Schmüde di, o Liebe Seele, 
Laß die dunkle Sündenhöhle! Komm 


ans helle Licht gegangen, Fange 
berrlih an zu prangen! Denn ber 
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Herr, voll Heil und Gnaden, Will 
zu feinem Tiſch dich laden; Der 
den Himmel kann verwalten, Will 
jegt Wohnung in dir halten. 

2. Eil’, wie Sottverlobte pflegen, 
Deinen  Seelenfreund entgegen, 
Der mit feinen —— Nun 
bein armes Herz will laben. Deffn’ 
ihm  fchnell Die Geiftespforten | 
Sprich zu ihm mit froben Worten 
Komm! ich will dich mit Verlangen 
Als den Tiebften Gaft empfangen ! 

3. Zwar in Kaufung edler Waa- 
zen Pflegt man fonft fein Geld zu 
Be Doch für feine theuern 

aben Will er irdiſch Gut nicht 
baben. In der Berge tiefiten Grün- 
ben ft fein folder Schaß zu fin» 
ben, Den man fönnt’ als Zahlung 


reichen Zur dieß Kleinod fonder 


gleichen, 

4. Ad, wie hungert mein Ge— 
müthe, DMenfchenfreund, nad) deiner 
Güte! Ah, wie pfleg’ ich oft mit 
Thränen Mih nach deinem Mahl 
zu fehnen! Ah, wie pfleget mid 
zu dürften Nach dem Trank des 
Lebensfürften! Wünſche flets, daß 
meine Seele Sich durch dich mit 
Gott vermähle. 

9. Herr, ich freue mich mit Be— 
ben, Daß du mir dich felbft willft 
geben, Mir dein eben zu gewäh— 
‘ren, Und mich mit dir felbft zu 
nähren. Unerforfchlich heil’ge Weife! 
Wunderbare Seelenfpeifel O wer 
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Dom heiligen Abendmahl, 


darf fih unterwinden, Die Ges 
heimniß zu ergründen ? 

6. Nein, Bernunft, hier mußt. 
du weichen, Kannft das Wunder 
nicht erreichen: Wie dieß Brod nie 
wird verzehret, Ob es gleich viel 
Taufend nähret; Und daß mit dem 
Saft der Reben Uns wird Chrifti 
Blut gegeben! O der großen Heim- 
lichkeiten, Die nur Gotted Geift 
fann deuten! 

7. Jeſu, meine Lebengdfonne, 
Sefu, meine Freud’ und Wonne | 
Du, du bifl’s, den ich erwähle, 
Lebensquell und Heil der Seele! 
Hier fa? ich zu deinen Füßen: 
Laß mich mwürdiglich genießen Diefe 
beine Himmelsfpeife, Mir zum Heil 
und dir zum SPreife! 

8. Herr, es hat dein treued Lie- 
ben Dich vom Himmel her getrie- 
ben, Daß du willig haft bein Leben 
Sn den Tod für ung gegeben ; Daß 
du haft ganz unverbroffen, Herr! 
dein Blut für ung vergoflen, Das 
ung jest fann fräftig tränfen, Dei- 
ner Liebe zu gebenfen. 

9. Sefu, wahres Brod des Le— 
bens! Hilf, daß ich doch nicht ver- 


‚gebeng, Oder gar zu meinem Scha- 


den Sey zu deinem Tiſch geladen. 
Laß mich durch dieß Seeleneffen 
Deine Liebe recht ermeifen, Daß. 
ich einft, wie jetzt auf Erden, Mög’ 
dein Gafl im Himmel werben. 
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Und wenn mein Sebsnen iſt 
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2. Du felber fprichft in deinem 
Wort: Ich bin das Brod des Le— 
ben! Dieß Brod treibt auch den 
Hunger fort, Den fonft nichts 
mochte heben; Ich bin der Tranf, 
wer glaubt an mich, Dem will ich 
jest und ewiglih Der Labung 
Bulle geben. 


3. Ab, führe mich, du treuer 
Hirt, Auf deine Himmelsauen ; Ich 
gehe troſtlos und verirrt, Wenn 
ch dich nicht kann ſchauen. Laß 
firömen deine Gütigfeit, Die du für 
Alle pältft bereit, Sp deiner Huld 
vertrauen. | 

4. Herr, mit Verlangen ſuch' ich 
dich Auf deiner grünen Weide; 
Dein Lebensmanna fpeife mih Zum 
Troſt in allem Leide. Es tränfe 
mic bein theures Blut, Daß mid 
fein eitles Erdengut Bon beiner 
Liebe fcheide. 

5. Wie ſich des matten Wandrers 

erz Der frifhen Quelle freuet, 

o werd’ ich von der Seele Schmerz 
In deinem Mahl befreiet. Du lin- 
derft meiner Sünden Pein, Du flö- 
Seit. deinen Troft mir ein, Sp bin 
ich ganz erneuet, 


mi = ſche. 





6. Bor allem aber wirf’ in mir 
Den Ernft wahrbafter Neue, Auf 
daß mein Herz ſich für und für 
Bor aller Sünde ſcheue. Fach’ in 
mir, Herr, den Glauben an, Der 
dein Berdienft ergreifen kann, Das 
mit mein Geift fich freue. 

7. Entzünd® in Andacht mein 
Gemüth,. Daß von der Welt ich 
laffe, Und deine Bruderliceb’ und 
Güt' In diefer Speife faffe! Daß 


durch dein Lieben Lieb’ in mir Zu 


meinem Nächften wachſ' herfür, Sch 
auch den Feind nicht haſſe. 

8. Sp komm nun, treuer Seelen 
freund, Laß in mein Herz dich 


ſchließen; Mit dir bin ih nun ganz 


vereint, Ich will von Keinem wife 
fen, Als nur von dir, o Gotteslamm, 
Der du auch mich am Kreuzesftamm 
Aus Noth und Tod gerifien. 

9. O liebſter Heiland, habe Dant 
Für deine Gnadengaben, Für deine 
Speife, deinen Trank, Die mid 
erquidet haben! Mit Himmelsgü— 
tern wirft du mich, O Lebensfürſt, 
de ewiglid In deinen Reiche 

en. 


278 


ein: = = fu, 
Ki haft 


— — —— 
— 


dei = ner letz⸗ten —— ⸗nacht. 
Mahl des neu-en Bunds ver⸗macht: 








2 D. 
ge —“ Dich, Stifter die⸗ſer 


I: 


So oft wir diefes Mahl 
Wird dein Gedächtniß ei 
ung neu, Und neue Lebensitröme 
fließen Uns zu ven deiner Lieb' 
und Treu’; Dein Blut, dein Tod 
und beine Schmerzen Erneuern ſich 
in unſern Herzen. 

3. Es wird dem zitternden Ges 
wiſſen Verſiegelt deiner Gnade 
Bund; Daß unſer Schuldbrief fe 
zertiffen, Thuſt du in diefem Mahle 
fund; Verſi icherſt uns, daß unfre 
Sünden In deinem Tod Verge⸗ 
er); finden. 

Das Band wird inniger ge- 
— Das dich und uns zu— 
ſammenfügt; Die Liebe, die uns 
ſchon durchdrungen, Fühlt, wie ſie 
neues Leben krie b; Wir werden 
neu in folchen Stunden Mit: dir 
zu Einem Geift verbunden. 
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5. Dieß Brod kann wahre Nah⸗ 
zung geben, Dieß Blut erquicket 
unſern Geiſt. Es mehrt ſich unſer 
inn'res Leben, Wenn unſer Glaube 
dich geneußt; Wir fühlen neue Kraft 
und Stärke Zn unferm Kampf und 
Glaubenswerke. 

6. Wir treten in genau're Bande 
Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Wir wollen All' in ſolchem Stande 
Ein Herz und Eine Seele ſeyn; 
Der Su muß mehr zufammen- 
fließen, Da wir Ein Fleifch und 
u enießen. 

ein Leib fol ung zum Pfande 
euch. Daß unfer Fleiſch, fo ſchwach⸗ 
heitvoll, Einſt herrlid aus dem 
Staube grünen, Und — 
werden fol; Daß du ung wir 
ein ewig ‚Leben In bimmlifcher 
Verklärung geben. 
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8. O theurer Herr, folh enle 9. Dir fey Lob, Ehr’ und Preis 
Gaben Haft du in diefes Mahl ger gefungen! Ja, folde Liebe, heiß 
legt! Da wir dich felbft zur Speife und rein, Verdient, daß aller En- 
haben, Wie wohl if unfer Geift gel Zungen Zu ihrem Lob gefchäf- 
gepfiegt! Dieb Mahl ift unter allen tig ſeyn! Einft wollen wir, zu bir 

eiden Ein wahrer Vorſchmack je- erhoben, Bon Angeficht dich) ewig 
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2. Wie follf ich ihm nicht Tieben, 
Der mir fo hold fih zeigt? Wie 
jemals ihn betrüben, Der fo zu mir 
fih neigt? Was fol ih, als ihn 
oben, Ihn Lieben und umfahn, 
Den man and Kreuz gehoben, Eh 
er ging himmelan? 

3. Ich darf, ich darf ihn Lieben, 
Der mir aus Toresnadht, Bon 
meinem Schmerz getrieben, Unfterb- 
lichkeit gebracht; Der noch zur 
legten Stunde Mir reicht die treue 
Band, Daß mid fein Feind ver- 
Fer Im Lauf zum Heimath- 
and. 





Bom heiligen Abendmahl. 


4. Er gibt Jum heil'gen Pfande 
Mir felbft fein Fleiſch und Blut, 
Hebt mich aus Nacht und Schande, 
Füllt mid mit Himmelsmuth, Wil 
felber in mir thronen Mit füßem 
Gnadenſchein; Sollt’ ich bei ihm 
nicht wohnen In ihm nit felig 
eyn 

5. Bei Freuden und bei Schmer—⸗ 
en Durchleuchte mich dein Bild, 

ie bu, o Herz der Herzen, Ges 
blutet haft fo mild! Mein Lieben 
und mein Hoffen, Mein Dulven 
weih’ ich dir; Laß mir die Heimath 
offen Und dein Herz für und. für! 
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2. Wie fann ich g’nugfam fchä- 
gen Dieb himmlifche Ergötzen, Und 
diefe theuren Gaben, Die mich ge: 
färfet haben ! 

3. Wie fol ich g'nug dir dans 
ten, O Herr, daß du mich Kran 


ten Gefpeifet und getränfet, Sa, 
ſelbſt dich mir gefchentet ? . 

4. Ich lobe dich von Herzen Für 
alle deine Schmerzen, Für beine 
Schläg' und Wunden, Die du für 
mich empfunden. 


Vom heiligen Abendmahl. 


5. Dir dank' ich für dein Lei— 
den, Den Urfprung meiner Freu 
den; Fir dank’ ich für dein Seh— 
nen, Und heiß vergoff'ne Thränen. 

6. Dir danf ich für dein Pieben, 
Das ftandhaft ift geblieben; Dir 
dank’ ich für dein Sterben, Das 
mich dein Reich läßt erben. 

7. Jetzt ſchmecket mein Gemüthe 
Dein’ übergroße Güte ; Das theure 
Pfand der Gnaden Tilgt allen 
meinen Schaden. 

8. Herr, laß mich nicht vergeffen, 
MWie du mir zugemeffen Die wahre 
Himmelsfpeife, Daß mein Gemüth 
dich preife | 

9, Du wolleft doch die Sünde, 
Die ih noch in mir finde, Aug 
meinem Herzen treiben, Und kräf— 
tig in mir bleiben. 
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10. Nun bin ich Tosgezäblet Bon 
Sünden, und vermählet Mit dir, 
mein liebftes Leben; Was kannſt 
du Werthres geben? 

11. Laß, Liebſter, meine Seele 
Doch ſtets in diefer Höhle Des 
Yeibes mit Verlangen An deiner 
Tiebe bangen ! 

12. Laß mich die Sünde meiden, 
Laß mich geduldig leiden, Faß mich 
mit Andacht beten, Und von ber 
Melt abtreten ! 

13. Im Sandeln, Randeln, Ef- 
fen, Laß nimmer mic vergeffen, 
Wie herrlich ich beglüdet, Wie felig 
ich erquidet ! 

14. Nun fann ich nicht verder— 
ben! D’rauf will ih felig fterben, 
Und freudig auferfiehen, O Jefu, 
dich zu fehen | i 
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Bon der chriftlichen Kirche. 
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2. Der heil’ge Leichnam ift für 
ung gegeben Zum Tod, daß Wir 
dadurch leben. Nicht größre Güte 
fonnte er ung fchenfen, Dabei wir 
fein foll’n gedenfen. Kyrie eleifon ! 
Herr ! dein Lieb’ dDih fo gezwun— 
gen bat, Daß dein Blut an ung 
groß Wunder that, Und bezahlt 
unfre Schuld, Daß uns Gott ift 
worden hold. Kyrie eleifon ! 


3. Gott geb’ ung Allen feiner 
Gnade Segen, Daß wir gehn auf 
feinen Wegen In rechter Liebe, brüs 
derlicher Treue, Daß die Speif’ ung 
nicht gereue. Kyrie eleifon! Herr} 
ven heil’gen Geift ung immer laß, 
Der ung geb’ zu halten rechte 
Maaß', Dap dein’ arm’ Ehriftens 
heit Leb’ in Fried’ und Einigkeit. - 
Kyrie eleifon | 


Bon der riftlichen Kirche. 
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2. Sie lehren eitel falfıhe Liſt, 
Bas eigner Wig erfindet, Ihr Herz 
nicht eines Sinnes tft, In Got— 
tes Wort gegründet; Der mählet 
dieß, der Andre das, Sie trennen 
ung ohn’ alle Maaß, Und gleißen 
ſchön von außen. 

3. Gott woll’ ausrotten Alle gar, 
Die falſchen Schein uns lehren; 
Dazu ihr’ Zung’ ſtolz offenbar 
Sprit: trog! wer will's ung 
wehren? Wir haben Recht und 
Macht allein, Was wir fehen, dag 
gilt gemein, Wer ift, der ung foll 
meiftern 

4. Darum fpricht Gott: ich muß 
auf ur Die Armen find verftö- 
ret, Ihr Seufzen pringt zu mir 
herein, Ich hab’ ihr’ Klag’ erhöret. 


Mein eitfam Wort foll auf dem 


Plan Getroft und friſch fie greifen 
an, Und F die Kraft der Armen. 

5. Das Silber durchs Feu'r ſie— 
benmal Bewährt, wird lauter fun- 
den; An Gottes Wort man warten 
fol Deßgleichen alle Stunden. Es 
will durch's Kreuz bewäahrer feyn, 
Da wird erfannt fein’ Kraft und 
en Und leucht't ſtark in die 


ande, 

6. Das wollt vu, Gott, bewahs 
ren rein, Vor dieſem argen G’- 
fchlechte, Und laß ung dir befohlen 
ſeyn, Daß ſich's in und nicht flechte. 
Der gottlof’ Hauf' umher fih find't, 
Wo diefe Iofen Yeute find In beis 
nem Bolt erhaben, 
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Bon der hrifilichen Kirche. 


Nach derſelben Melodie. 


231. Ad Gott, wie fiher fhlum- 
mern wir, Bergeffen Höll' und 
Himmel! Man merkt auf feinen 
Ruf von dir; Nur irvifches Getüm- 
mel Berauſcht den Geiſt, verberbt 
die Zeit; Man lacht bei Tod und 
Erigteit Erweck' ung, o Kerr Jeful 

2. Saft beugt der Sünder Feiner 
mehr Sein Knie vor deinem Throne. 
Der Hugen Sünder ftoljes Heer 
Sprit Hohn dir, Gottes Sohne. 
Die Bölfer machen’s ihnen nad, 
Und flürzgen fib in Eünd’ und 
SenaN Ah, bring ung zum 
—— 

3. Im ganzen, theuren Gnaden— 
jahr Ermahnen treue Wächter, Ind 
auf ihr Wort merkt aus der Schaar 
So felten ein Gerechter. Gemwohnt 
des Worts, das Strafe droht, Häuft 
man fi Tachend Zorn und Noth; 
Hilf, daß wir ung noch retten! 

4. Stolz herrſchet, Geiz und 
tn D Herr, in taufend 

Knechten; Sind Viele, die mit Red— 
lichkeit Der Heerde Wohl bepächten ? 
Des Heild unfundig, reden fie Von 
Gottes Wort, und halten’s nie; 
Durchdringe ihre Herzen! 


5. Ach, wie verheert ſteht Gottes 
Stadt, Die ihren Gott nicht kennet! 
Die Gottes Sohn zum König bat, 
Ron dem fie doch fich trenner! Der 
goldne Yeuchter brennet zwar, Doch 
ſchwächlich; endlich wirft du gar 
Ihn von der Stelle ftoßen. 

6. Rüſt', Serr, zur Ehre deines 
Worts Der Fürſten Macht auf Er— 
den! Laß die Regenten jeden Orts 
Sm Eifer brennend werden! Zier 
Könige mit Chriſtenthum! Did 
fennen, fey der Großen Ruhm, 
Der Oler um ihre Thronen ! 

T- r Sriedensboten, ftärfet 
euch, Pc Ernft für Gotted Sadel 
Auf, bauet am verfallnen Reich! 
Nah’ ift.des Höchſten Rache! Serr, 
fhaffe ihrem Amt Gedeihn! Dein 
Wort fol Geift und Leben ſeyn, 
Vol Geift mach’ deine Lehrer | 

8 Hilf deinem Bolt, Herr. Jeſu 
Chriſt, Und mehre deine Glieder | 
Was tobt, verirrt und fiher if, 
Beleb’ und fuche wieder! Hört ja 
ber große Haufe nicht, So rett? 
nur aus dem Strafgericht Die, 
welche treu beharren! 
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an und froh vor ihm! 
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2. Die Kirche Jeſu fingt, Daß 3. Wenn von dem Himmelsthron 
es zum Himmel klingt, Und durch Einſt kehret Gottes Sohn Glanz» 
die Wolfen dringt, Ihr Lied, das voll: mit feinem Lohn, Wird ihn 
bier und droben tönt: Dant, Preis die Welt mit Schrecken fehn; Die 
fey Dem, der ung verföhnt! Ehre Seinen werden jauchzend ſtehn, Und 
bem GotteslammAm Kreuzesſtamm! fingen allzumal : Mit frohem Schall: 

Ehre Gott und dem Lamm! - Heil dir im Erdenthal! 
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2. Die Neich ift ein Reich ber 
Liebe, In ihm herrſchet Fried’ und 
reud’, In des heil’gen Geiftes 
riebe Wahrheit und Gerechtigfeit. 
Es fommt nicht mit Weltgeberven, 
Denn es ift ein Himmelreih; Alle 
Reiche diefer Erden Kommen diefem 
Reich nicht gleich. 


3. Aber alle diefe Reiche Beugt 
es unter feinen Fuß, Daß einft 
Alles dieſem Reiche Interthänig 
werden muß. O fo fomm’ denn, 
und vermweile, Reich des Himmels, 
länger nicht! Komm auf Erden, 
fomm und eilel Kreis des Erd« 
reichs, werde Licht! e 


4. Selbfifucht mit dem Teufels- 
throne Müffe gänzlich untergehn, 
Und das Reich von deinem Sohne, 
Bater, emwiglich beftehn! Denn fein 
Reich ift auch das deine; Aüßer 


ibm beftehet feind, Und was bein - 


ift, das ift feine, Sein Reich, dein 
Reich, ift nur Eins, | 


5. Bater, es gefcheh’ dein Wille 
Wie im Himmel, fo auch bier! 
Großer Friedensgott, erfülle Deinen 
Willen auh am'mir! Meinem Ei- 
genwillen wehre! Gib nicht, was 
mein Wählen tft, Sondern was zu 
deiner Ehre Tauget, und für Je— 
fum Chrift! | 


6. Du erfennft mein Wohl und 
Wehe Befler, als ich’8 Armer kann. 
Nicht, was ich will, Herr, aefchehe, 
Sondern, was du fängeftan. Was 
nicht gut ift, fannft bu hindern; 
Du willſt nicht des Sünders Top; 
Nun fo gib, o Herr, ung Sündern, 
Was zur Seligkeit und Noth! 


7. Das ift ja dein guter Wille, 
Daß der Sünder Ieben fol; Nun 
fo mad’ ung aus der Fülle Deiner 
Gnade Tebensvoll, Daß nicht Einer 
übrig bleibe, Der in diefer Gnaden— 
frift Nicht erfchein’ an Chriſti Leibe 
Als ein Glied, das heilig ift. 
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2. Seelen, die fonften mit Eifer fig durchs Finftre zu dringen zum 
erungen, Werden jet müde, und Licht. Alles wird irre, weit Arg- 
f lafen fat ein; Scheint's doch, wohn regieret, Und auch einfältige 
ale wenn fie der Arge — Herzen verführet. 
Und ſie berückt, ihm zu Willen zu 4. Tief iſt in Trauer die Kirche 
feyn. Menfchenfurcht pflegt man als verfenfet, Die uns als geiftliche 
Weisheit zu preifen, Lauigfeit fol Mutter gebiet, Tief durch die 
nun Verläugnung gar heißen. Zrennung fo Vieler gekränket; Ein- 

3. Oft wird im Herzen ein Glaube heit im Geifte fich täglich verliert; 
eboren, Aber er ftirbt, weil ihm Diele fich fcheiden und Viele ſich 
ahrung gebricht; Lebt er auch, fpalten, Weil man die Liebe fo 
bat er die Kraft doc verloren, Völ- läſſet erfalten. 
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5. Lange, ach Tange fchon feufzen 
die Deinen, Daß man ung Freiheit 
und Freudigkeit kränkt, Mit dir, o 
Heiland, es treulich zu meinen, 
Recht zu gebrauchen, was du ung 
gefhentt. Wol’n wir dir dienen in 
beiliger Stille, Sagt man, es fey 
das nur eigener Wille, 

6. Weil denn die Armen fo feuf- 
en und ftöhnen, Wolleft du, Jeſu, 

ald machen dich auf, Netten von 
Allen, die trogig uns höhnen, Und 
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ung bewahren in unferem Lauf; 
Kräftig und freudig die Wahrheit 
zu lehren, Woll’ft du ung ſchenken, 
dem Water zu Ehren! 

7. Freudige Opfer alsdann wird 
dir bringen Nach dem Triumpfe die 
heilige ‚ Schaar; Liebliche Lieder 
dann werden erklingen, Wenn nun 
beginnet das felige Jabr, Das du 
nach fohmerzlichen Läuterungs wochen 
Deinen Erwählten zum Labſal 
verfprocen. 


AN 
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Mo Gott, der Herr, nicht bei uns hält, Wenn unsfre 
Und unsfrer Sad’ er nicht zu= fällt, Im Dimmel 
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2. Was Menfchenkraft und Mit 
anfäht, Soll billig ung nicht fchre= 
den; Er fitet hoch in Majeftät, 
Wird ihren Rath aufdeden. Wenn 
ſie's aufs Klügfte greifen an, Gebt 
Gott doch eine andre Bahn, Es 
fteht in feinen Händen. 

3. Sie fahren hoch und wüthen 
ſehr, Ihr Trog ift unermeſſen; Auf 
unfern Falb fteht ihr Begehr, Gott 
haben fie vergefien. Wie Meeres- 
wellen zornig gehn, Nach Feib und 
Leben fie ung ſtehn; Deß wird ſich 
Gott erbarmen. 

4, Sie fhmähen ung mit frechem 
Mund, Berlachen Chrifti Lehre; 
Sie thun, ale wär’ nur ihnen fund 
Der Weisheit Licht und Ehre. Ach 
Gott! der theure Name dein Muß 
ihrer Bosheit Dedel ſeyn; Du wirft 
es einmal richten. 

. Sie fißen auf dem Stuhle 
breit, Und wollen feyn die Meifter ; 
Doch Preis fey Gott, er ift bereit 
Zu flürzen falſche Geiſter. Zerreißen 
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wird er bald ihr Netz, Vertilgen 
all ihr Truggeſetz, Sie werden's 
ihm nicht wehren. | 

6. Ach, Herr, mie reichlich tröfteft 
du, Die gänzlich find verlaffen! Die 
Gnadenthür’ ift nimmer zu; Das 
fann Vernunft nicht faſſen; Sie 
gibt verloren alles gleich, Da doch 
dein Werk und Gnadenreih Durch 
Zrübfal muß gedeihen. 

7. Die Feinde find in deiner 
Hand, Dazu all ihr’ Gedanken; Ihr 
Anschlag in dir wohl befannt; Hilf 
nur, daß wir nicht wanken! Ber- 
nunft wider den ®lauben fit, 
Aufs Künft’ge will fie trauen nicht, 
Da du wirft felber tröften. 

8. Den Himmel haft du und bie 
Erd’, Herr, unfer Gott, gegründet; 
Dein Licht in ung ftets heller werd’, 
Das Herz und werd’ entzündet, 


In rechter Lieb’, im Glauben rein, 
Bis an das End’ getreu zu ſeyn; 
Die Welt laß immer murren. 
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2. Sie ftebt fo herrlich ſchön be— 
reit In rechter Glaubens-Einigfeit; 
Sie ift und bleibt vom Anbeginne 
In einer Meinung, einem Sin- 
ne; Sie folgt. dem Hirten und dem 
Haupt, Dem fie vom Anfang bat 
geglaubt; Site ift die Stadt, die, 
oft geftöret, Doch nie fih gegen 
ihn empöret. Hall. Hall. 

3. Schau, wie fo heilig ihr Ge— 
hör, Wie unverfälfcht ift ihre Fehr’! 
Schau, wie viel taufend epler See- 
len Dem Lamme Gottes ſich ver- 
mählen, Wie viel in firenger Ein— 
ſamkeit Verzehren ihre Lebens-Zeit! 
Schau, wie viel Taufend Blut und 
Dabe Hingeben um des Hörhften 
Gabe! Hall. Hall. 

4. Schau, wie fo weit und groß 
fie ift, Wie nirgends man von einer 
liest! Sie herrfcht big zu den fern- 
fien Meeren, AU’ Völker froh zu 
ihr fich kehren. Was fie gebeut, ift 
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fromm und rein, So helle, wieder 
Sonnenfhein. Zu jeder Zeit, an 
jedem Orte Glaubt man in ihr dem 
Gottesworte. Hall. Hall. 

5. Sie flebt auf der Apoftel 
Grund, Auf Gottes Schwur, und 
Chriſti Bund, Auf dem bewährten 
Fels und Steine, Den Gott, der 
Herr, gelegt alleine. Der heil’ge 
Geiſt, den er verſprach, Iſt's, der 
fie führt durch Ehr’ und Schmach; 
Gr läßt fie nie in Irrthum fallen, 
Und böret ihres Flehens Yallen. 
Hall. Hall. 

6. D Herr, laß mich auch einen 
Stein An deiner beil’gen Kirche 
feyn! Laß mich auf diefes Felſens 
Hohen Ganz fer und unbeweglich 
fteben ! Zreib’ ab des Feindes Grimm 
und Pit, Womit er fih auf ung 
vermist! Big wir, was du bier 
wollteft bauen, Im Simmel ſchön 
vollendet ſchauen. Dall. Hall. 
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2. Beweiſ' dein’ Macht, Herr 
Sefu Chriſt, Der du Herr aller 
Herren bift! Befchirm’ dein’ arme 
Ehriftenheit, Daß fie dich Lob’ in 
Ewigfeit. 


\ 
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3. Gott, beil’ger Geift, du Trö- 
fier wert, Gib Einen Sinn doch 
deiner Heerd’ | Steh’ bei ung in 
der Testen Noth, Führ uns ins 


Leben aus dem Tod. 


Nach derfelben Melodie, 


238. Ach bleib’ bei und, Herr 
Sefu Chriſt, Weil es nun "Abend 
worden ift! Dein göttlich Wort, 
das helle Licht, Laß ja bei ung 
— n nidt. 
diefer letzten böfen Zeit 
eh ung, Herr, Beftändigfeit, 
Daß mir dein Wort und Garra= 
— Kein b’halten bis an unſer 
nd’ 
3. Herr Jeſu, hilf, dein' Kirch' 
erhalt', Wir ſind gar ſicher, träg' 


und kalt; Gib Glüuͤck und Heil zu 
deinem Wort, Damit e8 fchall’ an 
allem Drt. 


4, Erhalt’ und nur bei deinem 
Wort, Und mehr’ des Teufels Trug 
und Mord ; Gib deiner Kirche 
nad’ und Huld, Fried', Einigkeit, 
Muth und Geduld 

5. Ach Gott! es 


eht gar übel 
zu, Auf dieſer Erd’ i 


feine Rup’ ! 
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Biel Secten, Rotten, Schwärmerei 
Aufheben ihre Stimme frei. 

Den ftolgen Geiftern wehre 
doch, Die mit Gewalt fih heben 
hoch, Und bringen ftetS was Neues 
ber, Zu De deine rechte Lehr’. 

1. Sach’ und Ehr’, Herr 
Jeſu Chrif, Nicht unfer, fondern 
dein ja iſt; Darum fo fleh’ den 
Deinen bei, Erhalt’ ung bis zum 
Ende treu! 

8. Dein Wort iſt unferd Herzens 
Truß, Und deiner Kirche wahrer 
Schuß; Dabei erhalt’ ung, lieber 
Herr, Daß wir nichts Anders fus 
chen mehr. 

9. Gib, daß wir glauben deinem 
Wort, Und dann im Frieden fahren 
fort, Bon binnen aus dem Jam⸗ 
merthal pn dir in beinen Him—⸗ 
melsfaal ! 
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2. Deine Feinde wüthen zwar: 
Zittre nicht, du kleine Schaar! 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Gränzen weit. 

3. Nimmt der Völker Toben zu: 
Laß fie wüthen; Teide du, Leide 
mit Geduld und Muth! Blute! 
fruchtbar ift dein Blut. 

4. Deinen Feinden eilt er nad, 

Giegt und rächet feine Schmad ; 
Und allmächtig beugt der Held In 
fein fanftes Joch die Welt. 

5. Blüh', o Kirde, Lehrerin | 
Zeuch in neue Welten hin! Lehre! 


Bon dem 





Der im Him=mel fhü-get dich. 
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denn fie follen dein, Alle follen 
Chriſti feyn! 

6. Wer nicht glaubt und boshaft 
irrt, Dich verwirft, dich fehmäht, 
der wird, Schredlich wird ereinft ver- 
geh’n, Nicht das Antli Gottes feh’n. 

7. 


Rühm' es! ſinge: „Jeſus 
lebt! Jeſus, der mein Haupt erhebt; 
Der, wie fehr die Höll' auch tobt, 
Mich befhügt, fey hochgelobt I“ | 

8. Er fey angebetet, Er, Unfer 
König, der umher Ruhe fchafft, 
und, wenn eg ftürmt, Märhtig feine 
Kirche ſchirmt. | 


Sonntage. 
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2. Ja, mit den heiligen Gemei- 
nen, Die heut vor deinem Antli 
ſtehn, Soll meine Seele ſich ver- 
einen, Herr, deine Liebe zu erhöhn! 
Wo fih die Heiligen verfammeln, 
Wil ich dein Lob mit Ehrfurcht 
ftammeln. Dort fing ih in ber 
Engel Chor Ein beff'res Lied zu 
Dir empor, 

3. An dieſem Gott gemeihten 
Orte Erſchallt der Gnade Stimme 
mir; Ich höre, Jeſu, deine Worte, 
Und ſtille ſeufzt mein Herz zu dir. 
Da wirft du Lehrer mir und Trö— 
ſter, Da fann ih mich, ich, dein 
Erlöster, Weltheiland, deiner Liebe 
freun; Da lern’ ich bir ergebner 


epn. 

4, Die Schriften Gottes fill zu 
lefen, Sf beut’ mein Glüd und 
meine Pflicht. Wie blind wär’ ich, 
allweifes Wefen, Verwärf' ich dei— 
nen Unterricht ! non nein, mit 


Erforfch’ 


einfaltvoller Seele 
Bater, die Befehle, Die lauter Licht 


ich, 
und Leben fi find, Mit Dank und 
Demuth als ein Kind. 

5. Und fammeln folft du in der 
Stille, Mein Geift, vor deinem 
Schöpfer dich! Da fragedih: was 
fucht mein Wille? Was quält und 
was erfreuet mih? Da, da er- 
— dein Beſtreben! Wäg' alle 

eden! prüf' dein Leben! Da, 
Seele, wenn du redlich biſt, Ver— 
gleiche dich mit Jeſu Chriſt! 

6. Da, da vergiß nicht, beine 
Sünden, Die du vielleicht noch nie 
bereut, Mit tiefer Reue zu empfin=- 
den, Bis Gott dein fi ſchmachtend 
gen erfreut! Da, da erwäg' des 

aterd Güte, Da danf’ mit Freu 


den, mein Gemüthe, Dem Vater 
ber "Barmherzigkeit ; Ja, tief im 
Staube dan? ihm peut! 


Don dem 


7. Und ferne foll von meinem 
Munde Heut’ jede eitle Rede feyn! 
Nein, keine Gott beftimmte Stunde 
Will ih dem Tand ber Erde weihn. 
Sch will, o Leidender, heut’ eilen, 
Um deinen Schmerz mit dir zu 
— ; Denn Sabbathfei'r id, 

utes thun, Und von der Lafl des 
Eiteln ruhn. 
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8. O Tag bes Herrn, bu Tag 
der Wonne, Du Tag dee — 
für mein Herz! Beſtrahle mid, 

. 2ebensfonne, So hebt mein ei 
fich himmelwärts! Gott, fegne meine 
Andachtsſtille; Erfüll' mit deines 
Geiftes Fülle, Mit deines Angefich- 
te8 Glanz Mich heut’, 5 Bernd 
Chriſtus, ganz ! 
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2. Auf, laß die Welt aus deinem 
Sinne, Dein irdiſch Werk muß 
ferne ſtehn! Du ſollſt zu höherem 
Gewinne In deines Gottes Tem— 
pel gehn, Ihm zu bezahlen beine 

flihten, Froh zu vermehren feinen 

uhm, In tiefer Andacht zu ver- 
richten Dein geiſtlich Werk und 
Prieſterthum. 

3. Mein Gott, ich bin vor dir 
erſchienen, Und gebe auf dein Win— 
ken Acht; Wie kann ich dir gefäl— 
lig dienen, Wenn mich dein Geiſt 
nicht tüchtig macht? Wie ſoll ich 
freudig vor dich treten, Wenn er 
nicht tilgt der Sünden Schmerz? 
Und wie erhörlich zu bir beten, 
Wenn du nicht lockſt das blöde Herz ? 
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4. Erkauft hat Zefus mich fo 
theuer, Zu feinem Tempel mich ge 
weiht; Bier fey dein Heerd, bier 
fey bein Feuer, Die Fülle deiner 
Herrlichkeit! Laß mid auch felbft 
dein Opfer werden; Wend' her zu 
mir dein Angeficht, Und zeuch mein 
Herz vom Staub. der Erden In 
deines Sabbaths Freudenlict. 

5. Wenn fich des Lebens Werktag’ 
enden, Sp rub’, von allem Froßn« 
dienft los, Mein Geift in deinen 
Daterhänden, Dein Leib in deiner 
Erde Schooß, Bis zu dem vollen 
Himmelsfrieven Dein Kind durch 
Chriftum auferfteht, Und in dem 
Reich, das du befchieden, Ein Lob 
dir fingt, das nie vergeht | 
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Gottes Gna-den- rath vollbracht, Und 
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2. Du konnteſt nicht, o Held, im 
Grabe bleiben; Der Tod war todt, 
Drum flandft du wieder auf. Nun 
fiebet man der Gnadenfonne Lauf 
Die Finfterniß des großen aa 
vertreiben. Das ift dein eg Bi 
Auferſtandner du! O großer Sieg! 
o Duelle füßer Ruh’! 

3. Gott fchuf die Relt; er Sup 
un ſechs Tagen; Ein aöttli ch Wohl 
nahm alle Weſen ein. Der Sabbath 
Ir ein fietes Denkmal feyn; Doc 





nahm ber Fall dieß füße Wohlbe⸗ 
hagen, Und ſchloß die Thür” des 
Paradiefes zu, Bis du erfchienft, 
o —— ſüßer Ruh'! 

. Es warb durch dich der Him— 
a aufgefchloffen, Und Be efiel 
der neuen Schöpfung W Dein 
Meifterftüd, der — Augen- 
merkt! D großes Heil, das ſich auf 
uns ergofien! Der Glaube ſchließt 
befhämt die Augen zu, faßt 
er dich, o Quelle * Ruh'! 
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5. Herr, lehr' mich deinen Sab⸗ desnacht Noch einmal wirſt zur 
bath liebend feiern, Den großen ew'gen Ruh’ erneuern; Dann wend’ 
Tag, der uns zur Ruh’ gebracht, ich ewig dir mein Antlig zu, Er⸗ 
Bis du mich einit nach meiner To- ſtandner Deld, du Quelle füßer Ruh’ ! 


Don dem Gortesdienfte. 
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3, AUnſer Wiffen und Verſtand 3. O du Glanz der Herrlicht 
Sf mit Finfternig umhüllet, Wo Licht vom Licht, au Öoh — 


nicht deines Geiſtes Hand Uns mit Mach' uns alleſammt bereit, Oeffne 
heliem Licht erfüllet; Gutes wollen, Serien, Mund und Ohren, Unſer 
tbun und_benfen, Mus ung beine Bitten, Flehn und Singen Laß, Herr 
Gnade ſchenken. Jecſu, wohl gelingen! 
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2. Herr, ich bin zu dir gekon- 5. Siärk in mir er ſchwachen 
men; Komme du nun auch zu mir! Glauben, Laß dein theures Kleinod 
Wo du Wohnung haft genommen, mir Nimmer aus dem Herzen raus 
Iſt der Himmel Bet vor mir. Zeuch ben, Halte mir bein Wort ftets für; 
in meinem Herzen ein, Laß es beis Ja, das fey mein Morgenftern, 
— Himmel ſeyn! Der mich führet zu dem Herrn! 
Laß in Furt mich vor dich 6, Rede, Herr, fo will ich hören, 
— Beige mir Leib und Geift, Und dein Wille werd’ erfüllt! Laß 
Daß mein Singen und mein Beten nichts meine Andacht flören, Wann 
Dir ein lieblich Opfer_beißt. Hei- der Brunn bes Lebens quillt. Speife 
fige mir Mund und Ohr, Zeuch ei mit Himmeld - Brod, Tröfte 
das Herz zu dir empor! in aller Noth! 

4. Mache mich zum guten Lande, 7 Deffne mir die Lebensauen, 
Wenn dein Saatlorn auf mid Daß mein Geift fih weiden fann; 
fällt; Gib mir Licht in dem ya Laß mir Heil vom Himmel thauen, 
ftande, Und was mir wird vor Zeigemir die rechte Bahn Hier aus 
ſtellt Präge du dem Herzen * dieſem — — Zu dem ew'gen 
Laß es mir zur ur gedeihn. Ehren⸗ Saal. 
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2. Er ſegne nun fein Wort Durch 3. Gib, treuer Gott, daß wir 
feines Geiftes Stärfe, Um Jeſu Di kindlich fürchten mögen, Da- 
willen ſtets Zu Früchten guter heim und vor der Welt Auf allen 
Werke; Daß unfer Glaube ihm unfern Wegen; Dein Segen fey 
Bis in den Tod getreu, Und mit uns, Den und dein Wort ver- 
immer thätiger Durch wahre Liebe heißt, Dein Fried' in Ewigteit, 
fey. Ä O Vater, Sohn und Geift! 
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2. Thu’ auf den Mund zum Lobe 
de'n, Bereit’ das Herz zur Andacht 
fein; Den Glauben mehr’, ftärf 
den Berftand, Daß uns dein Nam’ 

erd' wohl befannt. 

3. Bis wir fingen mit Gottes 
Heer: „Beilig, heilig it Gott der 


Herr!“ Und ſchauen dich von Ane 
gefiht In ew’ger Freud und fel’, 
gem Ficht. 

4. Ehr’ fey den Vater und dem 
Sohn, Dem heil’gen Geift in Einem 
Thron; Der heiligen Dreieinigfeit 
Sey Lob und Preis in Emigfeit. 


Kirchweihlieder. 
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Slehn und Dan-kes- lie = » der Huld« 





2. Dieß Haus, o Herr, ift dei— 
nem Dienft geweibet; Hier ſchme— 
‚ den deine Öläub’gen bocherfreuet 
Das Dlut, den Yeib, den du zu 
unjrem Leben Dahingegeben. 

3. Hier wird in deinem heil’gen 
Waflerbade Die Schuld getilgt, 
geheilt der Seelenfchade ; Hier wei— 
ben wir, o Todesüberwinder, Dir 
- unfre Kinder. 

4. Bier finden Kranke Heilung, 
Kraft die Müden, Die Blinden 
Lit, die Sünder Seelenfrievden; 
Hier athmen freier bei des Lebens 
a Die wunden Herzen, 

9. Des Ew'gen Borbof ift an 
diefem Orte, Das Heiligthbum des 
Herrn, des Himmels Pforte, Stets 
offen Allen, die dem ew’gen Leben 
Entgegenftreben, 


Wie mir vor 






Drei = ein’ = ger, beil'=ger 
dir, Derr 
r! 


6. Mag bei der Stürme Rüthen 
Alles zittern : Die Kirche ftebt, ein 
Feld in Ungewittern, Und bieibet 
bei der Hölle wild’ftem Truße In 
Chriſti Schuße. 

T. Drum freu’n wir ung der heil’ =® 
en Tempelmweibe, Und bitten: Herr, 
(gütiger, verleihe, Daß ung ges 

leite dein mildreicher Segen Auf 
allen Wegen! 

8. Nichts raube und des Herzens 
fromme Freude; Oft kehre dieſer 
Tag zurück; oft weide Dein Volk, 
o Herr, ſich an den Himmelsgaben, 
Die hier uns laben! 

9. Lob und Anbetung töne dir, 
o Vater! Dir, Gottes Sohn, dir, 
Tröſter und Berather! Lehr' uns, 
dein Volk, durch alle Ewigkeiten 
Dein Lob ausbreiten! 





gro = fer Gott, Sieh 
3e = ba = oth, Pier 
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bie = fer heil’-gen Stät = = te. 


2. Die Räter weihten dieſes 
Haus, D Höchſter, deinem Namen ; 
Schmüd’ es mit deinem Segen aus, 
Für ung und unfern Samen; Laß 
uns bein theures Gnadenwort An 
biefem dir geweihten Ort Allzeit in 
Frieden hören. 

3. Nimm an die Kinder, die wir 
bier Dir in ber Taufe ſchenken; 
Laß reine Lehr’ fih für und für 
In ihre Herzen fenken, Und hilf fie 
in der rechten Zucht Zu wahrer 
Glaubeng- Kraft und Frucht Als 
Himmelspflanzen ziehen. 

4. Hier beichten wir, Herr, unfre 
Sind’; O daß in wahrer Reue 
Ein jeglicher fich dazu find’! Damit 
bu ung aufs neue Vergeben fannft 
bie ſchwere Schuld, Und fchenfen 
beine Gnad' und Huld In Chriſti 
Dlut und Wunden. f 


5. Hier ftellft du dich, o Heiland, 
dar, Und reichft ung beine Gaben, 
Wenn firh beim heiligen Altar Die 
müden , Seelen laben. Ach gib, daß 
wir dein Leib und Blut Doch nim— 
mermehr mit frehem Muth Ing 
zum Gericht empfangen | 

6, Hier fegnen ivir den Eh’ftand 
ein, Und bitten für die Kranten ; 
O laß bir — ſeyn All 
unſer Flehn und Danken! Erhöre, 
wenn wir jeden Stand, Den Kö— 
nig, Kirche, Schul' und Land Dir, 
Gott, bier anbefehlen. 

T. 3a, fegne ferner dieſes Haug, 
Das wir nach dir, Herr, nennen; 
Treib’ Alles von den Herzen aus, 
Mas uns von dir will trennen; 
Tilg' Alles, was uns flören will, 
Damit wir ftets in heil’ger Stil? 
Hier als dein Volk dich Toben. 


304 Kirchweihlieder. 
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Neformationslieder, 


2. Sohn Gottes, Herr der Herr- 
Kichkeit! Dieb Gotteshaus ift Dir 
eweiht; O laß dir's mwohlgefallen ! 
ier ſchalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort ünd fort 
In dieſen Friedenshallen! Einheit, 
Reinheit Gib den Oerzen; Angſt 
und Schmerzen Tilg' in Gnaden; 
Heil’ ung ganz vom Sündenſchaden. 

3. Gott, heil’ger Geift, du wer— 
thes Licht, Wend' her dein göttlich 
Angefiht, Daß wir erleuchtet wer- 
den! Geuß über ung und dieſes 
Haus Did mit allmächt'gen Flam— 
men aus, Mach’ himmliſch ung auf 
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ter; Früher, fpäter Geht's zum 
Sterben; Hilf ung Jeſu Reich er- 
erben! 

4, Dreiein’ger Gott! Lob, Dank 
und Preis Sey bir vom Kinde big 
er reis Für dieß dein Haus ge= 
ungen! Du baft’8 gefchentt und 
auferbaut, Dir iſt's gebeiligt und 
vertraut Mit Herzen, Händen, Zun: 
en. Ach, bier Sind wir Noch in 
Sütten: Herr, mir bitten: Stell’ 
ung droben In den Tempel, dich 
zu loben! ; 


(Drgelmeihe.) 
Nach derfelben Melodie. 


250. Wie tönſt du ſchön, erhab— 
nes- Spiel! Mein ganzer Geiſt, 
mein ganz Gefühl Wird himmelan 

ezogen! Du flöteit, wie ein Früh— 
ingewald, So fanft und füß, und 
braufeft bald Wie ftolge Meeres- 
wogen. Höher, Näher An die Kniee 
Gottes ziehe Jetzt und trage Mich 
an jedem Sabbathtage | 

2. Verwandle ſtets in meiner 
Bruſt Die fündige Begier und Luft 
In reines Himmelsfehnen! Stärf 
meinen ſchwachen Glaubensmuth, 
Ind meine bittre Thränenfluth Ver— 
ehr’ in Hoffnungstbränen. Töne, 
Schöne Stimme, fliege, Und ver- 
ſüße Meine Leiden, Und verfläre 
meine Freuden | 


3. O heil'ger Geift! möcht’ auch 
fo rein Mein Odem, wie der Luft» 
bauch feyn, Der diefes Spiel er» 
reget, Den nichts bewegt, als 
Gottes Ruhm! O komme in bein 
Heiligthum, Geift, der die Welt 
beweget! Gehe, Wehe, Gott zu Ehe 
ren, Durch die Röhren einer 
Lunge, Und bewege Herz und Zunge! 

4. Komm, beil’ger Geift, zu ung 
berein, Und laß mich deinen Tem 
pel feyn, Big über meiner Leiche 
Die Orgel einft das Amen fingt, 
Und fi die freie Seele ſchwingt 
Empor zu deinem Reiche. Fröhlich, 
Selig, Auf den fhönen Wehmuth: 
tönen Laß fie fleigen Zu dem fel’» 
gen Engelreigen | 


Reformationslieder. 
Nach derfelben Melodie, 


251. Komm, komm, du Licht in 
Gottespracht, Den Tag, den ung 
der Herr gemacht, Dit deinem Glanz 
zu weihen! Wed’ auf, was fchläft 
in bunkler Haft! Zünd’ an der rech— 
ten Andacht Kraft, Uns heil’gen 
Schmud zu leihen! Frühe Ziehe ung 
nah oben, Den zu loben, Der all- 
mächtig Sonnen lenket, groß und 


| prächtig! 


2. O feht! in hellem Glanze 
fteht Die Kirche Eprifti Hoch erhöht; 
Ihr Hoffen ift geſchehen. Biel Kö: 
nige, Propheten viel Sahn harrend 
auf nad folchem Ziel. Und haben’s 
nicht nefeben. Selig , Zeus: Die 
da fehen Auf den Höhen Und im 
Thale. Lebensliht von Gottes 
Strahle! 


20 


\ 


3. Berbunfelt fland des Herrn 
Altar, In Menfchentrug — 
war Das Wort aus Gottes Munde 
Wo bleibſt du, Licht vom Anbeginn? 
Ach, Hüter! iſt die Nacht bald hin? 
Sk nah des Anfangs Stunde? 
Singet, Bringet Morgenlieder Un- 
ſermHüter! Er fhläft nimmer; Herr— 
lich kam je Aufgangs Schimmer. 

4. Zu Gottes Helden drang ber 
Schein: „Steht auf! ihr follt mein 
Rüſtzeug ſeyn; Euch ruft des Rei— 
ches König !" Da ſchallt's: „Die 
Wahrheit macht euch frei! Die Nacht 
ft hin, der Tag berbeil“ Und Zus 
bei hallt vieltönig. Herr, Herr! 
Emw’ger! Treu im Halten, Und im 
Matten Neberfhwänglid ! Gott, 
bein Xicht it unvergänglich ! 


— 
Fee 


252. 
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Als einft der Fürft der Belt 


Reformationslicder. 


5. Es firitt mit Macht die Fin⸗ 
fierniß; Die Erde bebt’, der Vor— 
bang riß, Da fiegt’ das Licht vom 
Morgen. Zahrhunderte- find hin 
geflohn, Manch Reich geflürzt ind 
mander Thron: Die Kirche ſteht 

eborgen. Jeſus Chriftus, Geftern, 
eute, Und in weite Ewigkeiten! 
Eilt, fein Lob heut’ auszubreiten ! 

6. Tag, den ung Gott erfcheinen 
läßt! Di grüßt, in Lieb' und 
Glauben feit, Die heilige Gemeine, 
Die Fämpfend noch bienieden gebt, 
Die triumppirend droben ftebt ; E8 
ift ja doh nur Eine! Ein Wort, 
Ein Hort; Jauchzt, Berklärte ! 
Jauchz', o Erde, Seinen Namen! 
Bei geitig, Heilig! Amen | 
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Reformationslieder. 


2. Blutig warb drob getämpft, 
Doch nicht der Feind gedämpft; 
Start war fein Haus, Nun man 
—— war, Macht’ fih Gott of⸗ 

enbar, Scidte zum großen Sieg 
utherum, aug, 

3. „Sünd' ift die ſchwerſte Rh 
Sünde aa nur Gott Durch Zefu 
Tod!“ — Als er die Red’ getban, 
Kam fie ein Schreden an, Schlu— 
gen an ihre Bruft, Preifeten Gott. 


4. Was da in Gottes Wort, Als 
im verbot’nen Ort, Ungebraudt 
fund, Macht’ er zur deutſchen 
Sad’, Und thät’s in deutſcher 
Syrah’, Daß man’s zur Waffe 
hätt’, Männiglich fund. 


bat be = trof = fen! 
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5. Wie ed der Herr gebot, Stellt’ 
er den Kelh zum Brod Auf den 
Altar. Und daß es fo geicheh’, 
Scheut er kein irdifh Weh, Denn 
ber Herr war mit ibm Sn ber 
Gefahr. 

6. Daß er nun überwand, Weit 
in dem beutfchen Land, Weit in der 
Fern’: Daß das Wort wiedertam 
Bon’ dem gebuld’gen Lamm, Das 
der Welt Sünde trug, Dankt heut’ 
dem Herrn! 

7. Thut's fund dur froh Ges 
läut', Wandelt im Feierkleiv, Dans 
fet und flebt; Fleht auch, daß. 


Chriſti Sach’ Gott euch zur eignen 
mad’, Daß ihr einft im Gericht 
Bor ipm befteht ! 
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2, Mit unfrer Macht ift nichts 
getban, Wir find gar bald verlo- 
ren; Es ftreit't für ung der rechte 
Mann, Den Gott felbft hat erforen. 
Fragſt du, wer der ift? Er heißt 
Jeſus Chrift, Der Herr Zebaotbh, 
Und ift fein andrer ‚Gott; Das 
Feld muß er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll Teu= ' 


fel wär’, Und wollt'n ung gar ver« 
ſchlingen, So fürchten wir ung nicht 
fo fehr, Es fol uns doch gelingen. 


| 
| Er = halt’ ung dei= ne 
254. Er = halt! dein Reich und 
| 7 
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leß=ten Zeit: 
{ Ehrisften = heit; Er 
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rar | 
Der Fürft diefer Welt, Wie ſau'r 
er fich ftellt, Thut er ung Pod 





‚nichts, Das macht, er ift gericht'tz 


Ein Wörtlein kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laſſen 
ftabn, Und fein'n Danf dazu ha= . 
ben ! Er ift bei ung wohl auf dem 

lan Mit feinem Geift und Gaben. 

ehmen fie den Leib, Gut, Ehr', 
Kind und Weib: Laß fahren dahin! 
Sie haben’s fein’n Gewinn ; Das 
Reich muß und doch bleiben! 


?eh = re, Herr, 
meb= re Stets Dei= ne 
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2. Erhalt' dein' Ehr', und wehre 
Dem, was dir widerſpricht! Er— 
feuchte und bekehre, Allwiſſend ew'⸗ 

es Licht, Was dich noch nicht er— 
ennet! Entdecke doch der Welt, 
Der du dein Licht gegönnet, Was 
einzig dir gefällt! 

3. Erhalt', was du gebauet Und 
durch dein Blut gekauft; Was du 
dir ſelbſt vertrauet, Und was auf 
dich getauft. So viele Feinde ſtür— 
men Zu deiner Kirche Aal; Du 
aber woll’it fie firmen Als Hort 
und Felfenwall. 

4, Erhalte deine Schafe, Wenn 
ihnen Wölfe nahn; Wed’ Schläfer 
aus dem Schlafe Und Träumer 
aus dem Wahn. Du fenneft das 
Berirrte Und al fein Mißgefchid ; 
D Herr, bu —* Hirte, Führ' es 
zu dir zurüd 





3. Erhalt’ ung, Herr, bein Erbe, 
Dein werthes Heiligtum! Zerbrich, 
zerwirf, verderbe, Was wider dei— 
nen Ruhm! Laß dein Gefeß ung 
fübren, Gönn' ung dein Himmel« 
brod ; Laß Heiligkeit ung zieren, 
Und treu jepn bis zum Top! 

6. Erhalt’ und laß ung hören 
Dein Wort, das felig madt, Das 
Zeugniß deiner Ehren, Das Licht 
in finft'rer Nacht; Laß diefen Born 
ung tränfen Im dürren Thal der 
Welt; Laß diefe Stimm’ ung len— 
fen Dinauf zum ew'gen Zelt. 

7. Erhalt’ in Sturm und Wel— 
len Der Kirche heilig Schiff, Und 
laß eg nicht zerfchellen An Sand 
und Felſenriff; Daß wir nad deie 
nen Regeln Durchſchiffen diefe Zeit, 
Und einft mit froben Segeln Eins 
ziehn zur Ewigkeit. 


Don der Ausbreitung der Kirche Ehrifti auf Erden. 


259. Der du zum Heil erfchienen 
Der allerärmften Welt, Und von 
den Cherubinen Zu Sündern dic 
efellt ; Den fie mit frechem Stolze 

erhöhnt für feine Huld, Als du 
am bdürren Holze Berföhnteft ihre 
Schul! Ä 

2. Damit wir Kinder würden, 
Bingft du vom Vater aus, Nahmfl 
auf dich unfre Bürden, Und bauteft 
uns ein Haus. Bon Weften und 
von Süden, Vom Morgen, ohne 
Zahl Sind Gäfte nun befchieden 
Zu deinem Abendmahl. 


Nach derfelben Melodie. 


3. Im ſchönen Hochzeitkleide, 
Bon allen Fleden rein, Führſt du 
zu deiner Freude Die Völkerſchaa— 
ren ein; Und welchen nichts ver« 
fündigt, Kein Heil verheißen war, 
Die bringen nun entfündigt Dir 
Preis und Ehre dar. 

4. Du haft dem ärmften Scla«- 
ven, Wo heiß die Sonne glüht, 
Wie deinen andern Schafen, Zu 
Liebe dich gemüht; Und felbft den 
öden Norden, Den ew'ges Eis be— 
drüdt, Zu deines Himmels Pforten 
Erbarmend bingerüdt, 
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5. Drum kann nicht Ruhe wer- 
den, Bis deine Liebe fiegt, Big die— 
fer Kreis der Erden Zu deinen Fü— 
gen liegt ; Bis du im neuen Leben 
Die ausgefühnte Welt Dem, der 
fie dir gegeben, Vor's Angeficht 
geftellt. 


6. Und fiehe, taufend Fürften Mit 


Voͤltern ohne Licht, Steh’n in der 
Naht, und dürften Nach beinem 
Angefiht! Auch fie haft du gegra= 
ben In deinen Priefterfchild, Am 
Brunnquell fie J laben, Der dir 
vom Herzen quillt. 


7. So ſprich dein göttlich „Wer⸗ 
de!“ Laß deinen Odem wehn, Daß 
auf der finſtern Erde Die Todten 
auferſtehn; Daß, wo man Götzen 
fröhnet, Und vor den Teufeln kniet, 
Ein willig Volk, verſöhnet, Zu 
deinem Tempel zieht. 

8. Wir rufen, du willſt hören; 
Wir faſſen, was du ſprichſt; Dein 
Wort muß ſich bewähren, Womtt 
du Feſſeln brichſt. Wie viele ſind 
zerbrochen! Wie viele find's noch 
nicht! O du, der's uns verſprochen, 
Werd' aller Heiden Licht! 


Melodie Nr. 155. 


256. Wir find vereint, Herr Jeſu 
Ehrift, In deinem heil’gen Namen ; 
Der Menfchenfohn allein du bift, 
Der füet guten Samen. Der Ader 
iſt die ganze Welt! O pflanze felbft 
im wüſten Feld Dir deines Reiches 
Kinder | | 

2. Ya, Erfigeborner, ew'ger Fürft 
Der Könige auf Erden! Von allen 
Heiden folft und wirft Du ange- 
betet werden! Das glauben und 
drum hoffen wir, Die du zum 
Werke ruft, von bir Auch unfrer 
Saat Gedeihen, 

3. Schon fproßt manch Sämlein, 
gert und ftill, Berfpricht einft vollen 
Meizen. Wir danfen, und fold 
Danten will Alsdann zum Bitten 


reizen :- Klein ift dein Garten noch 
zur Zeit, Die Wildniß rinas fo 
dd’ und weit; O Heiland, hilf ung 
weiter ! 

4. Gib und durch deines Geiftes 
Kraft, Herr Jeſu, heiße Liebe, Die 
Eintracht, Muth und Eifer fchafft, 
Daß fih ein jeder übe, Für fich 
und Andre ftets zugleich Nach dem 
verheißnen Gottesreih Vor allem 
Ding zu traten. 

5. Was wird's doch einft für 
Freude feyn, Mann deine Schnitter 
ernten, Und alle dann fih emwi 
freu'n, Die dein zu harren lernten 
Wir harren deiner; fliege du Im 
deinen Gliedern, bis die Ruh’ Fir 


‚Gottes Bolt erfcheinet! 
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2. Hüter | ift der Tag nod fern? 
— Schon ergrünt ed auf den Wei- 
den, Ind die Herrlichkeit des Herrn 
Nabet dämmernd fich den Heiden. 
Blinde Pilger flehn um Licht. Je— 
fus hält, was Er verfpricht. 

3. Komm, o fomm, getreuer Hirt, 
Daß die Naht zum Tage werde! 
Ah, wie mandes Schäflein irrt 
Fern don dir und beiner Heerbe! 
Kleine Heerde, zage nicht: Jeſus 
hält, was Er verfpricht! 

4. Sieh’, das Heer der Nebel 
fliebt Bor des Morgenrothes Selle, 
Und der Sohn der Wüfte knie't 


Dürftend an der Yebend - Duelle; 
Ihn umleuchtet re Jeſus 
hält, was Er verſpricht! 

5. Gräber ſtehen aufgethan; 

Rauſcht, verdorrete Gebeine! Macht 
dem Bundes-Engel Bahn! Großer 
Tag des Herrn, erſcheine! Jeſus 
ruft: es werde Licht! Jeſus hält, 
was Er verſpricht! 

6. O des Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus Chriſtus, du die Sonne, Und 
auf Erden weit und breit Licht und 
Wahrheit, Fried’ und Wonne! Macy’ 
dich auf, es werde Licht! Jeſus 
hält, was Er verfpricht! 


Melodie Nr. W. N, 


258. Macht weit die Pforten in 
der Welt! Ein’ iſt's, der 
Einzug hält, Umglänzt von Gnad' 
En Wahrheit! Wer von der Sünde 

Re Wer auf dem Todeg- 

e — Der Ag feine Klar⸗ 
hei Seht ihn Weit hin Herrlich 
reiten, Licht verbreiten; Nacht 
nt er, Leben, Fried, und 

onne beut er. 

2. Es jauchzt um ihn die große 
Schaar, Die lang in ſchweren Fef- 
feln war; Er get fie frei gegeben; 
Blind waren fie ‚ und fehen nun, 


Lahm waren fie, und geben nun, 
Todt waren fie, und leben ! Köftlich 
Tröſtlich Allen Kranken, Ohne 
Wanken, Ohne Schranken, Balten 
me Heilsgedanten. 
3. Noch liegt vor ihm fo tief und 
ſchwer Der Sünden ungeheures 
Heer, Das tauſend Völker drücket; 
Um Rache ſchreit es auf zu Gott, 
Doch lebet Er, und hat die Noth 
Der Sünder angeblicket; —— 
Rettet, Heilt und ſegnet, Und be⸗ 
—5 Seinen Armen Als ein Hei⸗ 
nd voll Erbarmen. 
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4. Längſt ift in feinem ew'gen 
Rath Für fie zu feinem Reich der 
Er Gezeichnet und gebahnet; 

hnmächtig droht ber Feinde Hohn, 
Schnell ſteht in Herrlichkeit fein 
Thron, Wo niemand es geahnet. 
Selig, Selig, wer da trauet, Bis 
er ſchauet; Wer ſich mühet, Bis 
fein Gott vorüberziehet! 

5. Die ihr von Chrifti Haufe 
feyd, Kommt, fchließet nun mit 
Freudigfeit Den Bund in feinem 
Namen! Laßt ung auf feine Hände 
fhau’n, An feinem Reiche muthig 
bau’n ! Sein Wort ift ja und Amen. 
‚Slehet, Gehet, Himmelserben Ans 
zuwerben! Harret, ringet! Jeſus 
ift ed, der euch dinget! 


Gottes Win⸗de 


Wolsten zieh'n und fer = = 


6. DO du, den unfre Sünde fohlug, 
Wann wird doch deines Lob's genug 
Auf diefer Welt erfchallen? Wann 
wird der Völfer volle Zahl Im uns 
aetrübten Sonnenftrahl Zu deinem 
Zempel wallen? Wo did Freudig 
Alle kennen, Sefug nennen, Dir 
geboren, Dir auf ewig zugeſchworen! 

7. Wir harren dein, du wirft eg 
tbun, Dein Herz voll Liebe kann 
nicht ruhn, Bis Alles ift vollendetz 
Die Wüfte wird zum Paradies, 
Und bittre Quellen firömen füß, 
Wenn du dein Wort gefendet, Zu 
dem Sturme Sprit du: Schwei— 
ge! Meer, verfeige, Flammen, züns 
bet! Tempel Öottes, fey gegründet | 
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2. Durch der Erde Weiten Muß 
es fich verbreiten Segnend, als ein 
Licht, Bis des Herrn Erfenntniß, 
Geines Heils Berftändnig Dur 
die Seelen bridt. Tief und hehr 
Iſt's Weltenmeer; Voller foll die 
Gnade quillen, Alle Welt erfüllen. 

3. Siehft du fündetrunten Und 
im Tod verfun en Völker ohne Zahl ; 
Sieht du auf den Höhen Gößen- 
bilver ftehen, Gräuel in dem Thal: 
Dermaleins Wird, hellen Scheing, 
Jeſu Heil die Berge krönen, Und 
das Thal verföhnen. 

4. Siehft du auf die Heinen Ein- 
elnen Gemeinen Fern im Dften 

in, ®o — sen: DE: Für den 
Sünbdentilger Still ein Boll er- 


Pen: Groß wird feyn, Was nun 
o Hein; Aus dem Bölklein  follen 
werden Mächt'ge Bölkerheerden. 

5. Hörft du noch die Rotten Blin⸗ 
der Sünder fpotten Ueber Chrifti 
Blut; Siebft du feine Zeugen Leis 
den, fterben, ſchweigen: Endlich 
wird's doch gut ! Bald vergeht, Was 
Sefum ſchmäht; Die ihm glauben, 
dulden, dienen, Werden eiwig grünen. 

6. Laßt ung nicht ermatten Uns 
ter feinem Schatten, Unter feinem 
Thron ! Wirket, weil ihr Ichet, Bes 
tet, belft und gebet Für den Men- 
fhenfohn ! Jeſus lebt! Das Haupt 
erhebt, Brüder, die ihr ihn erfen= 
net, Seinen Namen nennet | 
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2. Sind u gleich noch Hwache 
Kinder: Deine Gnade macht ung 
Muth; Jeſu, du nimmft an die 
Sünder, Die da glauben an bein 
Blut, Die — dem Throne na= 
ben, Um Bergebung gu empfahen. 

3. Nicht nur für ung felbft zu 
beten, Liegen wir vor deinem Thron ; 
Biele gibt es noch zu retten , Lie— 
bevoller Menſchenſohn! Biele, die 
in Satansbanden Schmadten noch 
in allen Landen. 

4. „Groß“ — du ſprachſt ed — 
„iſt die Erndte! Serr, 
Schnitter aus! Sammle, was ber 


o fende | 


NY 
Feind entfernte, Sefu, wieder in 
dein Haus, Daß do bald die ganze 
Erde Deines Lichtes Tempel werbe! 

5. In den Pänbern, wo dein Name 
Eine Wohnung fih geweibt, Keimt 
noch vieler Unkrautsſame, Bon dem 
Feind umbergeftreut. Neue Kraft gib 
deinen Kindern, Seinen Einfluß zu 
verhindern. 

6. Nüfte deines Reiches 3 
Herr, mit neuen Gnaben aus] te 
bensträfte gib den Todten, Weih 
von neuem ein dein Haus. Laß 
ung deinen Geift vertreten, Dich 
in Wahrheit anzubeten ! 
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2. Einer treuen Mutter gleich 
Es geführt, an Milde rei, Start 
befhirmt ‚vor Feihdes Spott, Du, 
fein treuer Bundes-Gott ! 

3. Ach, dein Iſrael ift blind, 
Flieht wie ein entartet Kind, Scheut 
dein Liebes Angefiht, Kennt dich, 
feinen Retter, nicht ! 

. Serr, ab Herr, wie lange 
ſchon Saft es deinen hoben Sohn, 
Der, ein Morgenttern voll Pracht, 
Leuchten wollt’ in feine Nacht | 

5. Gnädiger, Erbarmender! Da- 
vids Sprößling, Davids Herr! 


du das Volk re =» gie = 


uns wie Lämmer füh = ref, O 





Mache deinem Iſrael Seine trüben 
Blicke heil! 

6. Daß fie dein durchſtoch'nes 
Herz Sehn voll tiefer Reue Schmerz, 
Meinend, betend dir fi nahn Ind 
Derföhnung dann empfahn. 

7. Sende deinen heil’gen Geiſt, 
Der ihr Herz zum Kreuze meist, 
Dran bu, Er in Zodesmüh’ 
Hingft, ein Fluch für ung und fiel 

8. Sammle liebend, guter Hirt, . 
Deine Schafe, weit verirrt; Nimm 
dich felbft der Heerbe an, Die fein 
Fremder weiden kann! 


reft, Das dein im Glauben | 
Hir-te, Ye fu 
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2. Laß deinen Fittig weben Auf 
biefer finftern Welt, Und geuß des 


Geiſtes Leben Ins große Todten- 
feld. Halt! Abraham die Treue, 
Mach’ die Gefang’nen frei, Daß 
ae fih freue, Und Jacob felig 


e 

3 Was hat mein Herz verdie— 
net, Daß heut es dir gehört? Haft 
du es nicht verföhnet, Nachdem ed 
fih empört? Sind wir doch auch 
nur Sünder, Die du dem Tod _ge- 
raubt! Sie find des Bundes Kin 
der, Du bift des Bundes Haupt. 

4. Sie haben dich verfchmähet, 
Sie haben Zorn um Zorn Auf ih— 
ren Pfad gefärt, a, in des Wor- 
tes Born. Doch unfer Thun, war's 
beſſer? Wir fohentten auch ung ein 
Bergifteteds Gewäſſer Für deiner 
Wahrheit Wein. 

5. Sie haben dich mit Plagen 
Für Wohlthat überhäuft, Dich an 
das Kreuz gefhlagen, In Todes⸗ 
noth erfäuft. Wie f konnt’ auf Ziong 


S — Sp 
Welt ge - barfi! 
er 


Bon der Gemeinfchaft der Heiligen. 







öhen, Wo du das Reich erwarbfi, 

er Liebe Rath gefchehen, Wenn, 
Mittler, du nicht ſtarbſt? 

6. Es hat dein großes Dulden 
Erkämpft des Vaters Hu; Du 
baft der Menfhen Schulden Ge— 
tilgt durch ihre Schuld. Den tief» 
ſten Gräu'l der Hölle, Der Menfch 
mußt’ ihn begehn, Daß böchite Lieb’ 
entquelle Und wir vergöttlicht ftehn. 

7. Dein Jfrael erwede, Du, nun 
der Heiden Licht! Und firahle fonder 
Dede Ihm Har ind Angefiht. Was 
fie fih aufgeladen, Und du erfüllt 
nah Recht: Dein Blut fomm’ jegt 
in Gnaden Auf bein erwählt Ge= 
ſchlecht! 

8. So ſinken alle Mauern, Und 
Brüder ſind vertraut; So wird 
ein Salem dauern, Aus allem Volk 
erbaut; So wird ein Leib nur le— 
ben, In ſeines Hauptes Schein, 
Ein Tempel ſich erheben, Und du 
ſein Eckſtein ſeyn. 


Von der Gemeinſchaft der Heiligen. 


Melodie Nr, 115, 


263. de und Der vereint zu⸗ 
fammen,, Sudt in Gottes Herzen 
Ruh’; Laffet eure Liebesflammen 
Lodern auf dem Heiland zul Er 
das Haupt, wir feine Glieder; Er 
das Licht, und wir der Schein; Er 
ber Meifter, wir die Brüder; Er 
iſt unfer, wir find Sein. 


2. Kommt, ach, fommt, ihr Gna= 
dentinder, And erneuert euern 
Bund! Schwöret unferm Ueberwin⸗ 
der Lieb’ und Treu’ von Herzens— 
arund ! Und wenn eurer Liebeskette 
Seftigkeit und Stärke fehlt, O fo 
flehet um die Wette, Bis fie Jeſus 
wieder ſtaͤhlt! 
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3. zuant es unter euch, ihr Glie⸗ 
der, Auf ſo treues Lieben an, Daß 
ein Jeder für die Brüder Auch das 
Leben laffen fann! So hat Jefus 
uns geliebet, Als er für ung gab 
fein Blut. Denkt doch, wie es ihn 
betrübet, Wenn ipr felbft euch Ein- 
trag thut! 

4. Einer reize doch den Andern, 
Kindlich, leidſam und gering Un- 
ferm Heiland nachzumandern, Der 
für ung am Kreuze hing! Einer 
fol den Andern weden, Alle Kräfte 
Zag für Tag Ohne Sträuben dar- 
auftreden, Daß er ipm gefallen mag. 

5. Hallelujah! melde Höhen, 
Welche Tiefen ew’ger Huld, Wenn 
wir dem in's Herze fehen, Der ver⸗ 
fühnet unfre Schuld, Daß der Kö- 
nig aller Geifter Uns nunmehr ein 
Bater ift, Daß du, unfichtbarer 
‘ Meifter, uns fo fühlbar nahe biſt! 

6. Ach, du holder Freund, vereine 
Deine dir gemweihte Schaar, Daß 
fie e8 fo herzlich meine, Wie’s dein 
letzter Wille war! Ja, verbinde in 
der Wahrheit, Die du felbft im We- 
fen bift, Alles, was von beiner 


Klarheit In der That erleuchtet ift! 
7. So wird dein Gebet erfüllet, 
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Daß der Vater alle die, Deren 
Herzen du geftillet, Auch in feine 
Liebe zieh’ ; Ind daß, wie du Eins 
mit ihnen, Alfo fie auch Eines ſey'n, 
Sich in wahrer Liebe dienen, Und 
einander gern erfreu’n. 

8. Friedefürſt, ‘laß deinen Fries 
den Stets in unfrer Mitte ruhn! 
Liebe, laß ung nie ermüden, Dei— 
nen fel’gen Dienft zu thun! Denn 
wie kann die Laft auf Erden Ind 
des Glaubens Nitterfchaft Beſſer 
uns verfüßet werden, Als durch 
deiner Liebe Kraft? 

9. Liebe, haft du es geboten, 
Das man Liebe üben fol: O fo 
made doch die tobten, Trägen Geis 
fter Iebensvoll ! Zünde an die Lie— 
besflamme, Daß ein Jeder fehen 
fann:; Wir, als die von Einem 
Stamme, Stehen auch für Einen 
Manıt! 

10. Laß ung fo vereinigt werden, 
Wie du mit dem Vater bit, Bis 
fhon hier auf Ddiefer Erden Kein 

etrenntes Glied mehr ift; Und als 
ein von deinem Brennen Nehme 
unfer Licht den Schein ; Alfo wird 
die Welt ertennen, Daß wir beine 
Jünger fey'n. 
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2. Sobald wir von:oben aufs - 


neue geboren, So find wir von 
Ehrifto zu Brüdern erforen ; Ein 
Bater, Ein Glaub’, Ein" Taufe, 
Ein Geift, Ein Ringen, das treu 
fi als himmliſch beweist: Das ift 
es, was Herzen fann felig verbin= 
den, Daß Argwohn und. Eiferfucht 
müſſen verfhwinden; Dann ift nur 
Gemeinfchaft und Freude zu finden. 
3. Die himmlifhe Heimath, die 
hält ung zufammen, Und fehict 
ung bernieder die heiligen $lammen ; 
Da findet fein. weltlicher Unterfchied 
ftatt, Weil Demuth die Herzen ver- 
einiget bat. Wo Eigenheit, Hader 
noch können regieren, Da fann man 
den Funken der Liebe nicht fpüren; 
Der Haß kann die Throne des 
* Himmels nidt zieren ! 
4. Dem Seikhe nach kennt nicht 
der Chriſt die Verwandten; Die 
Brüder, die find ihm bie Liebften 
Bekannten. Wer noch ift bezaubert 
von Liebe zur Welt, Und fih in 
der Falfchheit zum Bruder verftellt, 
Den können wir nımmer zum Bru— 
der annehmen, Er muß fi erſt 
feiner Berirrungen fhämen, Und 
kindlich vor Jeſu zur Buße be— 


quemen. 

5. Seht aber, wie ſelig wir's 
haben erwählet, Die wir ſind zum 
Bunde der Brüder gezählet! Wir 
ſind die erkaufte, begnadigte Schaar; 
Ah, bringet dem Vater Lobprei— 
ſungen dar! Singt ihm mit ver— 
einigtem Herzen und Munde! Wir 
ſtehen auf Einem lebendigen Grun- 
de, Wir halten am Einen, am ewi⸗ 
gen Bunde! 
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6. Wir find nun deffelbigen Rei» 
ches Genoſſen; Daffelbige Blut if 
für Alle gefloffen ; D’rum Jeder mit 
Allen zum Baterland dringt, Für 
welches die Kirche ftets fümpfet und 
ringt. in Glied fühlt und leidet 
des andern Verderben, Hilft gerne 
dem Bruder die Krone erwerben; 
Und hält fich bereit, für die -Brü- 


. ber zu fterben, | 


7. Ach, laßt und einander erine 
nern und führen, Daß wir nicht 
die Krone des Lebens verlieren ! 
Wenn Andre nur jagen nad. irdie 
fhen Gut, So ftehn wir vereinigt 
dem Herrn auf der Hut, Das Fle— 
ben der Seinen wird endlich erhö— 
ret, Durch Eintradt wird Irrthum 
und Sünde zerftöret ; Wer iſt's, der 
verbundenen Geiltern was wehret ? 

8. Drum laffet uns freudig ung 
lieben von Herzen! Berfüßet eine 
ander die zeitlichen Schmerzen ! 
Dringt Fräftig, ihr Seelen, auf Ei» 
nes binein! Bermehret einander 
den himmlifchen Schein! Das wird 
auch den ewigen Bater erfreuen, 
Er wird euch erquiden, erleuchten, 
erneuen, Und was ihr beginnet, 
wird lieblich gedeihen ! 

9. Im Himmel, da wird es noch 
herrlicher geben, Da wird vor dem 
Herrn die Familie flehen, Die hier 
fich in Jeſu, dem himmlifchen Freund, 
Zu einem unfterbliden Bunde ver— 
eint. Ach, gebet einander die Her— 
en und Händel Ach, flehet, daß 

efus den Segen uns fende, So 
— die Liebe nicht Wechſel noch 

nde ! 


Melodie Nr. 124, 


269. Jeſu, Seelenfreund der Dei- 
nen, Sonne aller Herrlichkeit, Wan— 
delnd unter den Gemeinen, Die du 
fetbft dir zubereit’t! Komm zu uns! 
wir find beifammen; Gieße deine 
kin Flammen, Gieße Geift und 

eben aus Ueber das Gemeinfcafts- 
haus !- 


2. Komm, belebe alle Glieder— 
Dberberrlich, heilig Haupt! Treibe 
aus, was dir zumider Und was 
dir den Einfluß raubt! Komm, ent- 
dei’ nnd in ber Klarheit Gottes 
Herz voll Gnad’ und Wahrheit; 
Laß ung deine Gegenwart Al’ em- 
pfinden rein und zart! 


320 


3. Laß fih die Gemüther ehren 
Zu dir, Glanz der Ewigkeit! Laß 
ung. alle nur begebren Dih und 
deine Herrlichkeit! Laß viel Licht 
und Leben fließen, In die Herzen 
fich ergießen; Spiegle dich in jedem 
Grund, Der mit dir im Gnaden— 
bund. 

4. Höre der Gemeine Bitte, Hoch⸗ 


erhabner Zefu Chriſt! Wandle aud . 


in unfrer Mitte; Weil es fonft ver- 
eblich if, Daß wir hier zufammen 
ommen; Was nicht wird von dir 
genommen, Zaugt, und wär’ es 
noch fo ſchön, Nicht in deinen Him— 
melshöhn. 

5. Komme, Herr, in jede Seele, 
Laß fie deine Wohnung feyn; Salbe 
fie mit deinem Oele, Waſche fie 
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Bon der Gemeinfchaft der Heiligen. 
von Sünden rein. Faß uns deines 


Geiftes Gaben Reichlich mit ein- 
ander haben, Dffenbare heiliglich, 
Haupt, in allen Gliedern dich | 

6. Komm, genieße ſelbſt der 
Früchte, Die bein Bater dir ge= 
pflanzt, Die da taugen in bem 
Lichte, Die mit Wahrheit find um— 
fhanzt! Komm, genieße ſelbſt der 
Gaben, Die wir Alle von- dir ha= 
ben; Sind fie doch aus dir, dem 
Herrn! Drum genießeft du fie gern. 

7. Was von dir und zugefloflen, 
Fliege wieder in dih ein; Was 
die Seele hat genoffen, Müf ihr 
ew’ge Nahrung feyn, Komm, o Je= 
fu, ung zu fegnen, Jedem gnädig 
zu begegiten, Daß ein Jedes, rein 
und treu, Emwig dir verbunden ſey! 
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2. Kommt, Chriſten, und lernet 
bie Brüder zu lieben Denn wer 
da liebt, der ift von Gott; Die 
aber im Haß und im Grolle fi 
üben, Sind Gott verhaßt und gehn 
am Tod. Ach, wollt ihr dem Va⸗ 
er der Liebe gefallen, So müffet 
ihr Liebe beweifen an Allen ! 

3. Bedenket, wie herzlich der ewige 
Bater Euh hat in feinem Sohn 
geliebt, Wie Jeſus, der Heiland 
und Lebenderftatter, Aus Liebe in 
ben Tod fih gibt! Freund! du und 
ich hatten die Hölle verdienet! Er 
I uns aus Liebe dem Vater ver- 
ühnet. 

4. Sind Chriften die Feinde zu 
lieben verbunden, So Iteb’ o Chriſt, 
auch deinen Freund, Der Ehriftum 
mit dir hat im Glauben gefunden, 


Und der mit Gott es treulich meint : 
3a, Lieb’ ihn mit brünftigen Wor— 
ten und Werfen, Und laſſe, daß 
Gott in dir, fichtbarlich merken! 

. Bir find ja auf einerlei 
Hoffnung berufen, Zu Einem gro= 
Ben Abendmahl; Wir wandeln zu—⸗ 
fammen auf beiligen Stufen Auf 
fhmalem Weg zum Himmeldfaal; 
Drum will und einträchtige Liebe 
geziemen: Ohn' diefe mag Niemand 
des Glaubens fi rühmen. 

6. Wir wohnen zufammen ale 

eiftige Brüder, In eines ein’gen 

aters Haus; Es machen auch alle 
verbundenen Glieder Nur Einen Leib 
in Chrifto aus; Wie follten nun 
Brüder und Glieder fih haffen ? 
Eins foll für das andre das Leben 
ja laſſen! 
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7. Bir flammen auch AM’ aus 8. Ach zünde, o Seful die Hers 
dem nämlichen Staube, Und haben zen und Seelen Mit deinen Liebes. 
vor Gott einen Ruhm; In Ehri- Flammen an! Hilf, daß wir, o Yiebe, 
flo, dem Heiland, gitt einzig der bein Fieben erwählen, Weil du fo 
Glaube: Wer glaubt, der it fein viel an und gethan ! Ja, laß ung 
—— Doch wollen wir Chri- mit treuem und thätigem Willen 

en von Chriſto uns heißen, So Die Liebe an Freunden und Fein— 

Laßt uns den Glauben durch Liebe den erfüllen! 
beweifen | 
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2. Es kann und nie gereuen, Sinn, Und Jeder fein Gefichte Mit 
Sey noch fo rauh der Pfad; Wir ganzer Wendung richte Zur Stadt, 
- Tonnen ia den Treuen, Der uns bie droben, hin. 
gerufen hat, Geiroſt ſey Derz und 


Bon der Buße und Selbfterfenntniß, 


.3. Daß wir der Welt nicht die- 
nen, Def wollen wir ung freu'n; 
Es iſt noch nicht erfchienen, Was 
wir einft werden ſeyn! Ihr Lieben, 
ſeyd nicht bang! Verachtet taufend 

elten, Ihr Yoden und ihr Schel— 
ten, Und gebt nur euren Gang! 
4. Geht's der Natur entgegen, 

Sp geht's, wie Gott es will; Die 
Fleiſch und Sinnen pflegen, Die 
ommen nicht zum Ziel! Berlaßt 
die Ereatur, Und was euch fonft 
will binden, Sa, laßt euch felbft da=- 
hinten; Es geht durch's Sterben nur. 

5. Sf unfer Weg gleich enge, 

Führt über fteile Höhn, Wo Difteln 
gar in Menge Und dichte Dornen 
ftehn: Es ift doch nur Ein Weg: 
Drum weiter, immer weiter! Wir 
folgen unferm Leiter, Und brechen 
durchs Geheg’: 

6. Sa, laßt getroft und gehen! 
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Der Heiland gehet mit; Er felbft 


‘will bei ung ftehen, Bei jedem ſau⸗ 


ren Tritt; Er will ung. maden 
Muth, Mit füßen Gnapenbliden 
Uns foden und erquiden: Ach ia, 
wir haben’s aut! 

7. Und ſollt' ein Schwacher fal- 
len, So greif der Stärk're zu; 
Man trag’, man helfe Allen, Man 
ſchaffe Troft und Ruh! Kommt, 
fchließt euch fefter an; Ein Feder 
fey der Kleinfte, Wenn gleih au 
gern der Neinfte, Auf unfrer Lies 
besbahn | | 

8. Es wird nicht lang mehr wäh: 
ren, Drum haltet * aus; Es 
wird nicht lang mehr waͤhren, So 
kommen wir nad Haus: Da wird 
man ewig ruhn, Wenn wir mit 
allen Frommen Daheim zum Vater 
fommen. Wie wohl, wie wohl - 
wird's thun! 


Don der Buße und Selbſterkenntniß. 
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2. D Zefu, voller Gnad'! Auf 
dein Gebot und Rath Kommt mein 
betrübt Gemuüthe Zu deiner großen 
Güte; Yaß du auf mein Gemiffen 
Gin Gnadentröpflein fließen! 

3. Sch, dein betrübtes Kind, 
Werf' alle meine Sünd’, So viel 
aud in mir fteden, Und mid fo 
heftig ſchrecken, In deine tiefen Wun- 
den, Wo ich flets Heil gefunden. 

4. Durd dein unfhuldig Blut, 
Die theure Gnadenfluth, Walch’ ab 
all’ meine Sünde; Mit Troft mein 
Herz verbinde , Und ihr nicht mehr 
gedente, Ind Meer fie tief verſenke. 

5, Du bift es, der mich tröft't, 
Weil du mid haft erlöst. Was id) 
gefündigt habe, Haft du verſcharrt 
im Grabe; Da wollteſt du's ver- 
fchließen, Da wird's auch bleiben 
müffen. 

6. Iſt meine Schuld auch groß, 
So werd’ ich ihr do los, Wenn 
ih dein Blut auffafle, Und mid 
darauf verlaſſe. Wer fih zu bir 
nur findet, AU’ Angft ihm bald 
verfchwindet. 


Bon der Buße und Selbſterkenntniß. 





7. Mir mangelt zwar ſehr viel; 
Doch was ich haben will, Iſt alles 


mir zu gute Grlangt mit deinem 
Blute, Damit ich überwinde Tod, 
Teufel, Hol’ und Sünde. 

8. Und wenn des Gatand Heer 
Mir ganz entgegen wär’, Darf ich 
doch nicht verzagen; Mit dir fann 
ich fie ſchlagen. Dein Blut darf 
ich nur zeigen, So muß ihr Troß 
bald fohweigen. 

9. Darum allein auf did, Herr 
Chriſt, verlaft' ich mid. Jetzt kann 
ih nit verderben, Dein Reid 
muß ich ererben ; Denn du haft mir's 
erworben, Da bu für mich geftorben. 

10. Ach, führ' mein Herz und 
Cinn Durd deinen Geift dahin, 
Daß ich mög’ Alles meiden, 8 
mich und dich Tann fheiden, Damit 
an deinem Yeibe Ein Glied ich 
ewig bleibe. 

11. Amen! zu aller Stund’ 
Sprech’ ih aus Herzensgrund! Du 
wolleft mich doch leiten, Herr Ehrift, 
S allen Zeiten, Auf daß ich deinen 

amen Ewig Iobpreife, Amen ! 


Melodie Nr. 214. 


259. Strafe nicht, o Heiligſter, 


Mich in deinem Grimme! Höre, 


Stimme! Sende du Troſt mir zu! 


Rette vom Verderben, Rette mich 


Herzenskündiger, Meines Flehens vom Sterben! 


Bon der Buße und Selbfterfenntnig, 


2. Wird mein Herz im Grabe 
fihb Deiner Güte freuen? Gott des 
Lebens! todt kann ih Dir fein 
Danklied weihen. Rette mid, Daß 
ih dich, Weil ich bier noch lebe, 
Dantbar froh erhebe! 

3. Meine Seele fehnet fih Nun 
umfonft nah Frieden. 
gebeugt bin ih? Soll ih ganz er— 
müden? Ab, wie lang’ Sol id 
bang’, Heiland ſchwacher Seelen, 
Trauerfiunden zählen ? 

4. Komm, o fomm mid zu er- 
freun, Troſt mir zu gewähren | 


Täglich, Helfer, harr’ ich dein, Und 
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ih hab’ in Zähren Mande Nacht 
Durhgewadt. Eile, Mittler, eile 
Deinem Knecht zum Heile! 

5. Nichts, als deine VBaterhuld, 
Kann mid felig machen. Ad, ge- 
denf’ nicht meiner Schuld, Stärfe 
du mih Schwachen! Zeige dich! 
Führe mid, O du Gott der Gnade, 
Auf dem ebnen Pfade | 

. Nun, o Seele, zage nicht! 
Gott verwirft ja feinen, Der fi 
naht mit Zuverfiht; Er vernimmt 
dein Weinen. Nie vergißt Jeſus 
Ehrift Seiner Theu’rerlöstenz; Jes 
ſus wird mid tröften. 
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2. Fiöh' ich glei weit Boll Ban— 
aigkeit Bisan der Erde Enden, Bon 
Angft und Pein Befreit zu fen: 
Würd’ ich fie doch nicht wenden. 

3. Zu bir flieh' ich; Verſtoß' nicht 
mich, Obgleich ich's wohl verdie— 


net! Ach, gehe nicht, Gott, ins 
Gericht! Dein Sohn hat mic) ver- 
fühnet, 


u —— 
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4. Soll's ja fo feyn, Daß Straf’ 
und Pein Auf Sünden folgen müf- 
fen: So fahr’ hier fort, Nur fhone 
dort, Muß ich auch hier wohl büßen! 

5. Verfahr' mit mir, Wie's düns 
fet dir! Du ſtärkſt mich, es zu lei— 
den Nur wollit du mich, Nicht ewig 
lih Bon deiner Gnade fcheiden! 

— 
— 


6. Wie Vögel fliehn Zur Felg- 
Huft hin Bor des Gemitters Stür- 
men, Und williglih Darinnen ſich 
= Blitz und Regen frhirmen: 

7. Alfo, Herr Ehrift, Mein’ Zu— 
flucht iſt Dein Kreuz, daran du 
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Von der Buße und Selbſterkenntniß. 


ſtarbeſt, Und mir gu gut Mit dei- 
nem Blut Die Seligfeit erwarbeft. 

8. Hier, hier ich bleib’! Und ob 
mein Leib Ind Seele fih auch ſchei— 
den: So werd’ ich dort Bei dir, mein 
Hort, Sepn in den ew’gen Freuden. 
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2. Aus dem Tode konnten Unſre 
eig’nen Wert Nimmer ung erretten, 
Sünde war zu ftarf. Daß wir wär’n 
erföfet, Konnt es nicht anders feyn, 
Gottes Sohn mußt leiden Des To— 
des bittre Pein. Kyrie ꝛc. 


3. So nicht wäre kommen Chri- 
ftus in die Welt, Und an fich ge- 
nommen Unſre arm’ Geftalt, Ind 
für unfre Sünde Geftorben willig- 
ld, Alsdann wir hätten müſſen 
Verdammt ſeyn ewiglich. Kyrie sc. 
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4. Sold ein großes Zeichen Bä- 
terlicher Gunft, Hat ung Gott er: 
zeiget Gnädig und umfonft, Durch 
den Eingebornen, Der fich hat ges 

eben In den Tod des Kreuzes, 
au unfrer Seligfeit. Kyrie ꝛc. 

5. Deß foll’n wir ung tröften 
Gegen Sünd’ und Tod; Und ja 
nicht verzagen Bor der Höllen 
Glut; Denn wir find errettet Aus 
aller Fährlichkeit Durch Ehrift une 
fern Herren, Gelobt in Ewigkeit. 
Kyrie ꝛc. 
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2. Meines Flehens Stimm’, Mein 
Geſchrei vernimm, Das nach deiner 
Hülfe ringet Und durch trübe Wol- 
fen dringet! Ad) ja, Herr, vernimm 
Meines Flebens Stimm’! 

3. Herr, fein einz’ger Knecht Iſt 
vor dir gerecht; Willſt du unfre 
Sünd' anfehen, Ad, wer wird vor 
dir befieben? Nein, fein einz’ger 
Knecht Iſt vor dir gerecht! 

4. Denn allein bei dir Iſt Ver— 
gebung bier, Daß du willft gefürdh- 
tet werden Von den Menfchen auf 
der Erden. Ja, Vergebung bier Iſt 
allein bei dir. 


Bon der Buße und Selbfierfenntniß. 


5. Herr, allein auf dich Hoff’ 
und barre ih; Sehnend wartet 
meine Seele Nur auf deines Wortg 
Befehle; Auf dich hoffe ih; Herr, 
o tröfte mid) ! 

6. Wie ift mir fo bang! Ad, 
Herr, wie fo lang! Soll vom Abend 
bis zum Morgen Meine Seele flehn 


und forgen? Ad, Herr, wie fo 


lang Iſt nach dir mir us 

7. Sfrael, o fhau’! Auf den 
Höchſten trau’! Denn bei ihm ift 
Gnad’ zu finden, Und Erlöfung von 
den Sünden ; Komm, auf Gott nur 
trau’! Komm, auf Jeſum fchau’ ! 
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Bon der Buße und Selbſterkenntniß. 


2. Gott rufet noch; ſollt' ich nicht 
endlich kommen ? Ich hab’ fo Ian 
die treue Stimm’ vernommen | 3 
wußt’ ed wohl, ich war nicht, wie 
ih folt’; Er winkte mir, ich habe 
nicht gewollt. 

3. Sott rufet noch; ad, daß ich 

mich nicht gebel Ich fürcht' fein 
Joch, und doch in Banden lebe; 
Ih halte Gott und meine Seele 
auf; Er ziehet mich; mein armes 
Herze, lauf! 
4. Gott rufet noch, ob ich mein 
Ohr verftopfet; Er fiehet noch an 
meiner Thür’ und Hopfet; Er ift 
bereit, daß er mich noch empfang’; 
Er wartet noch auf mich, wer weiß, 
wie lang’! 

5. Gib dich, mein Herz, gib ein« 
mal dich gefangen! Wo willft du 
Troſt, wo will du Ruh’ erlan- 
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en? Laß Ios, laß Ios! brich alle 
and’ entzweil Dein Geiſt wird 


fonft in Ewigkeit nicht frei. 

6. Gott locket mich; nun länger 
nicht verweilet! Gott will mid 
any; nun länger nicht getheilet! 
leifh, Welt, Vernunft, fag’ im- 
mer, was du will! Mir Gottes 
Stimme mehr, als deine, gilt. 

7. Ich folge Gott! ih will ihn . 
an; vergnügen, Die Gnade foll 
m Herzen endlich fiegen; Ich gebe 
mich ; Gott fol hinfort allein Und 
nn mein Herr und Meifter 
eyn. 

8. Ach, nimm mich hin, du Lang⸗ 
muth ohne Maaße! Ergreif' mich 
wohl, daß ich.dich nie verlaſſe! 
Herr, rede nur, ich geb’ begierig 
Acht; Führe’, wie du willſt; ich bin 
in deiner Madt. 
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2. Wie ift mir doch fo angft und 


bange Von wegen meiner großen. 


Sünd'! Hilf, daß ich wieder Gnad' 
erlange, Ich armeg und verlorneg 
Kind! Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mic! 

3. Ad, böre doch mein fehnlich 
Schreien, Du allerliebftes Bater- 
herz ! Ei’, alle Schuld mir zu ver- 
eihen, Und lindre meiner Seele 

chmerz! Erbarme dich, erbarme 
dbih, Gott, mein Erbarmer, über 
mich! 

4. Ach, laß mich nicht vergeblich 
Hagen! Hörft du denn meine Stimme 
nibt? Wie fannft mein Fleben bu 
verfagen? Bernimm, was ein 
Verlorner fpricht: Erbarme dic, 
erbarme ıc. 

5. Wahr ifi eg: übel fteht- der 
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Schade, Den Niemand heilt, als du 
allein; Doch, o mein Vater, Gna: 
de! Gnade! Ad, lab mich nicht 
verloren ſeyn! Erborme dich, ꝛc. 
‚6. Nicht, wie ich's hab’ verfhul- 
det, lohne, Und handle nicht nad 
meiner Sünd'! O treuer Pater, 
fhune, ſchone, Erkenn' mich wieder 
für dein Kind! Erbarme Did, ꝛc. 
7. Sprih nur ein Wort, fo 
werd’ ich leben! Zum armen Sün— 
der ſprich, Herr: „Geh' bin, die 
Sünd' ift dir vergeben, Nur fün- 
dige hinfort nicht mehr |“ Erbarme 
dich, ꝛc. | 
8. Ja, ja, mein Gott! ic bin 
erhöret; Bon bangen Zweifeln bin 
ih frei, Weil fih der Troſt im 
Herzen mehret, So will ich enden 
mein Gefchrei: Erbarme dich, x. 
AN 2 * fe 
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tra⸗gen mit Ge-duld Mit-ten in ber Sünd' und Schuld. 


2. Ad, ich lebte in den Yüften, 
Und hielt mid für einen Chriften ; 
Skhattenbilver, Schein und Meinen, 
Judaskuß und Heucheliveinen, Tod— 
tes Werk, hiftorifch Weſen, Ift es 
ohne Gott gewefen; Brauchte Kir’, 
Altar dabei, Und es war nur Heu— 
chelei. 

3. Lange hab’ ich drinn geitedet, 
Bis du mid haft aufgeweder. Ad, 
daß ich es recht bedächte, Wie du 
Heiland, der Gerechte, Willit, daß 
ich die Welt verachte, Chriſti Schmach 
viel höher achte, Als der Sünder 
Luftgewinn! Reinige, Herr, Herz 
und Sinn! 

4. Tödt' des alten Menfchen 
Ölieder, Lebe du im Herzen wieder! 
Laß das Fleiſch in mir verderben, 
Und in deinem Tode fterben! Wenn 
am Eiteln Anpre kleben, Zwifchen 
Luſt und Furcht noch ſchweben, 
Oder blind zur Hölle gehn, Laß 
mich, Herr, auf dich nur ſehn! 





5. Laß mich meines Geiſtes Flü— 
gel Schwingen zu dem Öternen- 
bügel; Laß mich beten, wachen, käm⸗ 
pfen, Sünde, Tod und Hölle däm— 
pfen; Sollte mich mein Borfaß 
reuen, Mich im Geifte zu erneuen, 
Und mein Herz zurüde fehn: Laß 
mich kräftig widerftehn ! 

6. Wird mir Kraft und Muth 
benommen, Wenn e8 fol zum Kam— 
pfe fommen: Gib mir Wollen und 
Vollbringen, Alle Feinde zu bezwin- 
gen! Will die Eigenbeit mich fällen, 
Oder fohlagen Trübfalswellen Auf 
mein armes Scifflein zu: Bring 
e3 du in Port und Ruh'! 

7. Iefu, was du angefangen, 
Das erwart ich mit Verlangen. Laß 
mich noch auf diefer Erden Stark 
am innern Menfchen werden! Herr, 
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2. Gib mir, mein Kind, dein 
Ber fprihft du; O welch ein heil- 
am Wort! Es zeigt den Weg zur 
wahren Ruh, Zum. Frieden bier 
und dort. 

3. Nun, o mein Vater, nimm 
es an, Mein Herz, veracht' es nicht! 
Ich geb’s, fo gut ich's geben kann; 
Kehr' zu mir dein Geficht ! 

4. Zwar ift es voller Sünden⸗ 
luft Und voller Eitelkeit, Des Gu— 
ten aber unbewußt Und wahrer 
Srömmigfeit. 

5. Doch fteht ed nun in Leid und 

Neu’, Fühlt feinen Mebelftand, Und 
trägt jeßt vor den Dingen Scheu, 
Daran es Freude fand. 
6. Zermalme meine Härtigfeit, 
Mach’ mürbe meinen Sinn, Und 
ziehe mich in Reu’ und Leid Zu 
deinem Herzen bin! 

7. Sodann nimm mid, Herr 
Jeſu Chriſt, Tau’ mich tief in 
dein Blut!‘ Ih glaub’, daß du 
gekreuzigt bift, Der Welt und mir 
zu gut. 

8 Stärf’ meine ſchwache Glau— 

benshand, Zu faflen auf dein Blut, 
Als der Vergebung Ilnterpfand, 
Das Alles machet gut. 
9. Schenk' mir, nad deiner Je- 
fus-Huld, Gerechtigkeit und Heil ; 
Du trugft ja meine Sündenfchuld 
Und meiner Strafe Theil. 

10. In dich wollt du mich Hei» 
ben ein, Dein’ Unfchuld ziehn mir 
an, Daß ic, von allen Sünden rein, 
Bor Gott beftehen kann. 


| * 
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11. Gott, heil’ger Geift, nimm 


du auch mich In die Gemeinfchaft 


ein! Ergieß, um Jeſu willen, dich 
Tief in mein Herz hinein | 

12. Dein göttlich Licht gieß' in 
mid) aus, Und reichlich Gottes Lieb’; 
Löſch' Finſterniß, Haß, Falſchheit 
aus, Schenk' mir ſtets deinen Trieb! 

13. Hilf, daß ich ſey im Glau- 
ben treu An Sefum, Gottes 
Sohn, Und ihn befenne fonder 
Scheu Bor aller Feinde Hohn. 

14. Hilf, daß ich fey im Hoffen 
fett, Bol Demuth und Geduld, 
Daß, wenn auch Alles mich verläßt, 
Mich tröfte deine Hulp. 

15. Hilf, daß ich fey von Herzen 
rein In Lieb' und Freundlichkeit, 
Daß ich nichts thu' zum Augenfchein, 
Nein, wie’d dein Herz erfreut. 

16. Hilf, daß ich fey von Herzen 
ſchlicht, Aufrichtig und doch Hugz 
Mein Wort, mein Wert und Ans 
geficht Sey ohne Fift und Trug! 

17. Nimm dir, o Gott, zum Tem⸗ 
pel ein Mein Herz hier in der Zeit, 
Und laß es deine Wohnung feyn 
In alle Emigfeit | 

18. Dir geb’ ich's ganz zu eigen 
hin, Braud’s, wie es dir gefällt! 
Ich weiß es, daß ich deine bin, 
Sa, bein, und nicht der Welt. 

19. Weg Welt! weg Sünd’! dir 

eb’ ich nicht Mein Herz; nur, es 
u, bir. Iſt dieß Geſchenke zugericht't; 


Behalt es für und für! 
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2. Doch mie könnt’ ich Bir ent⸗ 
fliehen? Du wirſt allenthalben 
ſeyn; Wollt' ich über Meere ziehen, 
Stieg’ ich in die Gruft hinein, Hätt’ 
ich Flügel gleich den Winden: Den- 
noch würdeſt bu mich finden. 

3. Drum muß ich es nur befen- 
nen: Herr, ich habe mißgethan, 
Darf mih nicht dein Kind mehr 
nennen! Ah, nimm mich zu Gnas 
den an! Richte nicht der Sünden 
Herr, nach des Geſetzes 


de wie mein Auge thrä= 
— Ueber meine Sündenſchuld! 
Siehe, wie mein Herz ſich ſehnet, 
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Gott, nach deiner Vaterhuld! Willſt 
du nicht mein Flehn erhören,, Und 
Mir Gnad und Troft gewähren ? 

5. Ja, ich hoffe; hingegeben Hat 
fi Griſtus in den Tod, Mir zur 
Rettung und zum Leben, Hat mich 
dir verſöhnt, o Gott! Seines Heils 
darf ich mich tröſten Mit den Schaa— 
ren der Erlösten. 

6. Laß nun deinen Geift mich 
leiten, Stets I thun, was dir ge- 
fällt; Laß mich unermübet ftreiten 
Mit der Sünde, mit der Welt; 
Laß mid) nimmer ‚wieder wanfen, 
So will = dir ewig danken. 
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2. Erbarm’ dich mein in folder 
Noth, Nimm fie von meinem Her- 
gen! Du haft fie ja durch deinen 

od Gebüßt mit bittern Schmerzen. 
Huf, daß ich nicht vor Angft und 
. Beh’ In meinen Sünden untergeh’, 
Und ewiglich verzage ! 

3. Fürwahr, gleich einem ſchwe— 
ren Stein Drüdt mith die Laft der 
Sünden ; Wer rettet mich aus die— 
fer Pein? Wo foll ich Ruhe finden ? 
Ich fehe keine Kraft in mir; Ver— 
loren wär’ ich dort und hier, Wenn 
ich dein Wort nicht hätte, 

4. Doch durch dieß theure Wort 
erwacht Mein Herz zu neuem Leben; 
Sch darf in meiner Sündennadt 
Richt blind und troſtlos beben. 
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Denn Gnad' und Seligkeit verheißt 
Dein Wort, wenn mit zerknirſchtem 
Geiſt Ich, Herr, zu dir mich 
wende. 

5. So komm ich denn auf dein 
Gebot, Verſöhner meiner Sünden! 
Ach, laß in meiner Seelennoth Auch 
mich Erquickung finden! Erbarme, 
Herr, dich über mich! Vergib mir, 
was ich wider dich Von Jugend 
auf begangen. 

6. O komm, Herr Jeſu, komm, 
mein Leid Im Seelengrund zu ftile 
Ien! Erneure mich in dieſer Zeit 
Um deines Namens willen, Damit 
ih, alles Jammers frei, Mit Gott 


verföhnt und felig fep, Und dir zu 


Ehren Icbe. 


Don der Buße und Selbfterfenntnif.. 


7. Stärf mid) mit deinem Freu— 
bengeift, Heil’ mich durch beine 
Wunden; Steh’ gnädig bei mir als 
lermeift In meinen legten Stun- 
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ben, Und nimm mic einft, wann 
dir's gefällt, Im rechten Glauben 
aus ber Welt Zu deinen Auser— 
wählten, 
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2. Dieß Wort bedenk', o Mens 
fchenfind! Verzweifle nicht in deiner 
Sind’! Hier find'ſt du Troft und 
Heil und Gnad’, Die Gott dir zu- 
gefaget bat Durch einen heil’gen, 
theuren Eid; D felig, wem die 
Sind’ ift leid! 

3. Doch hüte dich vor Sicherheit! 
Den? nicht: noch hab’ ich lange 
Zeitz Sch will mich erft des Pebeng 


freun, Und werd’ ich beffen mitde 


l 
feyn, Alsdann will ich befehren 
mich, Gott wird wohl mein erbar- 
men fich. 

4. Wahr ift ed, aus Barmher- 
zigkeit Iſt Gott zur Hülfe ftets ber 
reit; Doc) wer auf Gnade fündigt 
bin, Und bleibt bei feinem böfen 
Sinn, Wer feiner Seele felbft nicht 
ſchont, Dem wird einft nach Ver— 
dienft gelohnt, 
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5. Gnad’ hat dir gingefaget Gott 
Durch Jeſu Ehrifti Blut und Tod; 
Doch fagen hat er nicht gewollt, 
Db du bis morgen leben follt; 
Daß du mußt fterben, ift dir fund, 
Berborgen ift die Todesftund’. 

6. Heut’ lebſt du, heut befehre 
dich; Eh’ morgen kommt, Fann’s 
ändern fih; Wer, heut’ ift frifch, 
gefund und roth, Iſt morgen krank, 
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Bon der Buße und Selbſterkenntniß. 


vielleicht auch tobt! Stirbft du nun 
ohne Neu’ und Leid, So brenneft 
du in Ewigkeit. 

7. Hilf, o Herr Jeſu, hilf du 
mir, Daß ich noch heute komm!’ zu 
dir, Und mic befehre unverweilt, 
Eh’ mich mein Ende übereilt, Auf 
daß ich heut’ und jederzeit Zu mei» 
ner Heimfahrt fey bereit! 
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Bon der Buße und Selbfterkenntniß. 


2. Bad gern die Welt nur 
Schwachheit heißt, Iſt ihrer Bos- 
beit Stärke; Dadurd vermehrt der 
böfe Geift Gar ih: feine Werte. 
Auf, Seele, auf! Lenk' deinen Lauf 
Zur Allmacht, die dich rettet! Des 
Heilande Hand Zerreißt das Band, 
Womit du angefettet. 

3. Der erfle Schritt im Chriften- 
thum Heißt :von der Sünde ſcheiden; 
Denn bei dem wahren Glaubeng= 
ruhm Muß man die Weltluft mei» 
den. Wenn Chrifti Geift Die Seele 
reißt Aus ihren Todesbanden, So 
fpürt fie Kraft, . Die Jeſus ſchafft, 
Mit dem fie auferflanden. 

4 Mein Zefu, ſteh mir mächtig 
bei, Laß mich befräftigt werden! 
Gereihtigfeit und Stärke fey Im dir 
mein Theil auf Erden! Ung, dein 
Geſchlecht, Machſt du gerecht, Und 


281. Sch will von meiner Miffe- 
that Dich zu dem Herrn befehren ; 
Du wolleſt ſelbſt mir Hülf und 
Rath, O treuer Gott, befcheeren, 
Und deines guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in uns fehafft, 
Aus Gnaden mir gewähren ! 

2. Der Menſch kann von Natur 
ja nicht Sein Elend felbit empfin- 
ben; Bleibt ohne deines. Geifted 
Licht Blind, fühllog, todt in Sün- 
ben; Berfehrt ift Wille, Sinn und 
Thun; Drum, Herr, wie kann ich 
Sünder nun Den Weg des Lebens 
finden ? 

3. Gib, Selbfterkenntniß, aeige 
mir Das Elend meiner Seele; Gib 
daß ich keine Schuld vor bir, Noch 
vor mir felbft verhehle; Gib mir 
der Reuethränen viel, Damit ich 
deiner Gnade Ziel Durch Heucheln 
nicht verfehle. 

4. Wie haft du doch auf mid 

ewandt Den Reichthum deiner 
Önaden! Du haft den rechten Arzt 
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wii die Schwachen ftärten, Daß 
fie in dir Des Glaubens Bier, Die 
Macht der Gnade merken, 

5. Brich dur, o ſtarker Gottes—⸗ 
ſohn, Und laß auch ung durchbre—⸗ 
chen, Uns freudig nahn dem Gotteg- 
ihron, Nicht mehr von Schwachheit 
fprechen! Denn deine Hand Will 
ja das Pfand Des Geiftes gern 
ung geben, Damit wir frei Bon 
—— Im Streit ſtets fiegreich 
eben. 

6. Gib Kraft, wo feine Kraft 
mehr it; Gib Kraft, das Fleiſch 
zu dämpfen! Gib Kraft, wenn Sa— 
tans Macht und Lift Ing ſchwächen 
will im Kämpfen. Wenn diefe Welt 
Und Netze ſtellt, Gib Kraft, fie zu 
vernichten, So wird in Noth, da 
felbft im Tod, Uns deine Kraft 
aufrichten ! 


Melodie Nr. 199. 


—— Für meiner Seele Schaden; 
u haſt in dieſer Gnadenzeit Mich 
bald dur Freude, bald durch Leid 
Zu feinem Heil geladen. 

5. Du haft mir’s nicht an Un— 
terricht Und Warnung mangeln Iafe 
fen; Wie ofterwedteft du mich nicht 
Den Sündenweg zu haften! Sch 
aber habe nicht gewollt, So oft ich 
folgen auch gefolt, Und ſchändlich 
dich verlaflen. 

6. Ich ſprach in meiner Sicher— 
heit: Ich will noch Länger ſchlafen; 
Ich ſprach: es hat noch gute Zeit, 
Gott wird fo fehnell nicht firafen. 
So that ich Arges mehr und mehr, 
Ob deine Pfeile gleich umher So 
viele Sünder trafen. 

7. Nun bin ih aus dem Schlaf 
erwacht; Das Herz will mir zer» 
fpringen! Ich fühle des Gefeges 
Macht Wie Feuer auf mich dringen. 
Es regt ſich wider mich zugleich 
Des Todes und der Hölle Reich, 
Die wollen mich verfchlingen. 


22 


8. O Hättefk du nicht Vaterfinn, 
Richt muͤtterlich Erbarmen : Wo 
Alöh? in meiner- Roth ich hin ? Wer 
hälfe dann mir Armen? Herr, ‚Herr, 
u dir nur flieh’ ich bin, Denn bu 

fi mehr als Baterfinn, Als müt- 
ierlich Erbarmen! 


9, Nimm dich, o Jeſu, meiner 


an, Und heile meine Wunden; 
Denn was kein Sünder dulden 
tann, Haft du für mich empfunden. 


Bon der Buße und Selbfterkenntniß. 


Wer feine Schulden wohl bereut, 
Dem gibſt du Troft und Sicherheit 
In deinen heil’'gen Wunden, 

10. Hier ift mein De! o mach’ 
e8 rein Bon allem Gräu'l ber 
Sünden ; Laß dir e8 nun geheiligt - 
feyn Und beine Lieb’ empfinden ! 
O ſchaffe mich im Grunde nen, Daß 
ih , im Slaubenstampfe treu, Die 
Welt mög’ überwinden ! 


Melodie Nr. 119. 


282. Mein Herz, ach den® an 
deine Buße, Da noch die Önaden- 
zeit dich Lot! Ach falle Gott no 
heut zu Fuße! Denn bleibft du 
ernerhin verfiodt, So wird gewiß 
dir Straf’ und Pein In Ewigkeit 
befchieden fe 


n | 
2: Gott Tät es nicht am Rufen 


fehlen; Drum, Sünder, auf und 
bei’re did! Noch kannſt du Fluch 
und Segen wählen; Gott felbft 
or ja väterlih: Ihn jamm’re 
deine große Noth, Er wolle nicht 
des Sünderd Tod. 
3. Wirft du den Reichtum nun 
verachten, Den dir noch Gottes 
Gnade reicht, So wirft du einft 
ewiß verſchmachten, Wann diefe 
Onade son dir weicht, Ind wann 
kein Brunn des Troſt's mehr quillt, 
Der deine dürre Seele ſtillt. 

4. Drum trau doch auf die letz⸗ 
ten Stunden Und auf bie fpäte 
Buße nicht: Hat gleich der Schächer 
Gnad gefunden, Bei faſt erlofch’- 
nem’ Lebensliht : So fahren doch 
viel Taufend hin, Und bleiben in 
verftocdtem Sinn. 


.gewichen ! 


5. Wir können uns nicht ſelbſt 
befehren, Wir find dazu gar unge- 
ſchickt. Gott felber muß die Kraft 
gewähren, Die und aus dem Ber: 
— — ie fuche * und 

alt' ihn feſt, So lang er ſich no 
finden läßt! * > 

6. Die bier ihr Ohr und in 
verftopfen Und Gottes Gnadenrü 

erſchmähn, Die werden einft ver- 
gebens Hopfen , Gott läßt fie um- 
geböret ſtehn; Weil fie fein Klopfen 
erft veracht't, Wird ihnen auch nicht 
aufgemacht. Ä 

7. D weh! wenn Gott yon uns 
Wie ſchrecklich Muß es 
um ung flehn! Wann einft bie 
Gnadenzeit verfirihen, Wer kann 
dann noch zurüde gehn ? Der Sün- 
der wird zuleßt verſtockt, Daß er 
nicht hört, wann Jeſus lockt. 

8. Mein, Herz, drum folge Got 
tes Stimme! Tritt eilends in den 
Gnadenbund, Eh’ dich der Herr in 
feinem Grimme, Weil du das an- 
vertraute Pfund So ſchnöder Weife 
durchgebracht, Zum Zorngefäß auf 
ewig macht! / 


Melodie Nr. 104. 


- 283. DO König, beffen Majeftät 
Weit über Alles ſteiget! Dem Erd’ 
und Meer zu Dienite fteht, or 
dem bie Welt fig neiget! Der Him⸗ 
mel ift dein helles Kleid, Du biſt 


voll Macht und Herrlichkeit, Sehr 
roß und wunderthätig, Ich Armer 
ann in meiner Pein Nichts Tagen, 
als nur dieß allein: Gott, ſey mir 
Sünder gnädig! 


Bon der Buße und Selbſterkenntniß. 


2. Hier ſteh' ich, wie der Zöllner 
that, Beſchämet und von ferne; Ich 
fuche deine Hülf’ und Gnad’, DO 
Herr, von Herzen gerne! Doch weil 
ich voller Fehler bin, Und Sünde 
meinen ganzen Sinn Zum Guten 
macht unthätig: So ſchlag' ich nie- 
der mein Gefiht Vor dir, du rei- 
ned Himmelslicht ; Gott, fey mir 
Sünder gnädig ! 

3. Die Miffethat, die mir be- 
mußt, Durhängftet mein Gewiffen ; 
Drum ſchlag' ic reuig an die Bruft, 
Bon Scham und Schmerz zerriſſen. 
Ich bin, o Vater, ja nicht werth, 
Daß ich noch wandle auf der Erd’ 
Bin alles Ruhmes ledig! Doch fleh’ 
ich mit zerfnirfchtem Geift, Der den- 
noch dich noch Vater heißt: Gott, 
fey mir Sünder gnädig! 

. Mein Bater, nur in deinem 
Sohn Will ih um Hülfe fleben ; 
Sein Blut nur läßt zu deinem 
Thron Getroft und frei mich gehen. 
Er hat getragen meine Schuld; Ich 
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ſenke mich in feine Hulp, Die groß 
und iunberthätig. Ihn faſſ' ich 
glaubig in mein Eu Und ruf auf 
feinen Zodesfihmerz: Gott, fey mir 
Sünder gnädig ! 

9. Regiere doch mein Herz und 
Sinn In diefem ganzen Leben ; Du 
bift mein Gott, ‚und was ich bin, 
Sey ewig bir ergeben ! Ach, heilige 
mid ganz und gar, Laß meinen 
Glauben immerbar Seyn dur die 
tiebe tätig! Und kann ich nicht fo, 
wie ih foll, So ruf’ ich täglich 
reuevoll: Gott, fey mir Sünder 
gnädig ! 

6. Mein Leben und mein Ster- 
ben ruht Allein auf deiner Gnade. 
Geh es mir übel oder gut, Gib 
nur, daß mir nichts ſchade. Kommt 
dann die legte Stund’ heran, So 
fey mir auf der Todesbahn, Mein 
Jeſu, nah’ und gnädig; Und wenn 
ich nicht mehr fprechen fann, So 
nimm ben letzten Seufzer an: Gott, 
fey mir Sünder gnadig ! 


Melodie Nr. 225. 


284. 9 Bater der Barmherzig⸗ 
keit, Ich falle dir zu Fuße! Verſoß' 
nicht den, der zu bir fihreit, Ind 
thut noch endlich Buße! Was ich be- 
gangen wider dich, Verzeih' mir alles 
gnädiglich Durch deine große Güte | 

2. Durch deiner Allmacht Wun— 
derthat Nimm von mir, was mid 

uälet; Durch deine Weisheit fchaffe 

ath, Zeig’ an, worin mir's fehlet. 
- Gib Willen, Mittel, Kräft' und 
Stärf, Daß ich mit dir all’ meine 
Wert’ Anfange und vollende. 

3, O Jeſu Chriſte! der du haft 
Am Kreuze für mich Armen Getra- 
gen aller Sünden Laft, Du woll'ſt 
Did mein erbarmen! DO wahrer 
Gott! o Davids Sohn! Blick' auf 
mid. nieder von dem Thron, Ber- 
nimm des Armen Seufzen ! 

4. Laß deiner Wunden theures 


Blut, Dein’ Todespein und Ster⸗ 
ben Mir kommen kräftiglich zu gut; 
Ach, laß mich nicht verderben | Bitt 
du den Bater, daß er mir Im Zorn 
nicht Iohne nach Gebühr, Wie ich 
es wohl verſchuldet. 

5. O heil'ger Geiſt, du wahres 
Licht, Regierer der Gedanken ! Menn 
mid die Sünden-Fuft anfiht, Laß 
nich von bir nicht wanfen; Ber- 
leih’, daß nun und nimmermehr 
Begier nah Wolluft, Geld und Ehr’ 
In meinem Herzen berrfche ! 

>. Und wenn mein Stündlein 
fommen ift, So Hilf mir treulich 
kämpfen, Daß ich des Satans Trug 
und Liſt Durch Chrifi Sieg mag 
dämpfen; Auf daß mir Krankheit, 
RR 
etzte Feind, der Tod, Nur e 
Ei zum Leben ! R 
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Zu Niemand, Herr, ald nur zu 
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2. Herr, meine Sünden ängſten 
mich; Der Todesleib mich — 
O Lebensfuͤrſt, erbarme dich, Ver⸗ 
gib mir, was mich naget! Du weißt 


es wohl, was mir gebricht: Ich 
bin entfernt von deinem Licht; Hilf, 
Jeſu, dem Betrübten! 

3. Du ſprichſt, ih ſoll mic fürch⸗ 
tem nicht; Du rufſt: „Ich bin bas 
Leben!” Drum ift mein Troft auf 


dich gericht’t, Du kannſt mir Alles. 


ben. Im Tode fannft bu bei mir 
Hehn, Im Kampf ald Sieger vor 
mir gehn; Hilf, Sefu, dem Zer- 
knirſchten! 
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Don der Buße und Selbfterfenntniß. 


fol ih Hin? Wer hil-fet mir? Wer füh-ret 


dir, Will ih mich 
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Jeſu, dem E = Ien »„den! 






4. Bift bu der Hr der Kranke 
trägt ? Auf dich will ich mich legen; 
Bf bu der Pirt, ber Schwache 
pflegt? Erquide mich mit Segen | 
Ich bin gefährlich Frank und ſchwach, 
Heil und verbind’! hör’ an meiu 
Ah! Hilf, Jeſu, dem Zerfchlagnen | 
3. Sch thue nicht, Herr, mag i 
fol; Wie kann ich doch beftehen 
Es drüdet mich, das weißt du wohl; 
Wie wird es endlich — O Jeſu 
komm', erlöſe doch Mich Yon des 
Todesleibes Joch! Das will ich 
ewig preiſen. 


Bon der Buße und Selbſterkenntniß. 
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Melodie Nr, 185. 


286. Wendet euch zum Herrn, ihr 
Sünder! Offen- fiebt der Himmel 
euch! Kommt, ihr abgefall’nen Kin- 
der, Kommt zum Heiland allzu- 
gleih! Sagt, ach! wollet ihr ver- 
derben, Und in euren Sünden 
fterben? Machet euch nicht felber 
Pein! Ihr könnt Alle felig feyn! 


2. Kommt zu ihm, ihr alten Grei- 
fen! Euer Elend jammert ihn. Laßt 
euch ſpät noch unterweifen, Fallt 
vor feine Füße hin! Habt ihr eg 
gleich wollen fparen Bis zu euren 
en Jahren: Kommt nur nod 
mit Ernft heran! Er nimmt eu 
zu Gnaden an. 


3. Kommt zu ihm vom mittlern 
Alter, Sparet eure Buße nidt, 
Denn das Herz wird immer Falter ! 
Folget nundem Gnadenlicht; Laßt's 
euch nicht vergeblich ſcheinen! Fangt 
an, über euch zu weinen. Kommt, 
ſo gut ihr könnt, heran! Alle nimmt 
noch Jeſus an. 


4. Kommet auch zu ihm, ihr Klei— 
nen, Er iſt euer beſter Freund! 
Wer kanm's treuer mit euch meinen, 
Als es euer Heiland meint? Laufet 
ja nicht ins Berderben Mit dem 
Haufen, um zu fterben, Suchet früh 
die ſchmale Bahn! Jeſus nimmt 
euch freudig an. 


5. Kommt zu ihm, ihr Wilden, 
Rohen, Die ihr tief verfunfen in ! 
Achtet ihr nicht Jeſu Droben, Ach! 
fo folgt der Mildigkeit! Höret doch 


fein treues Loden; Laßt euch Tänger 
nicht verftoden, Kommt, verlaßt die 
breite Bahn! Er nimmt euch. nor 
gnädig an. 


6. Kommet au, ihr armen Sees 
len, Die ihr Selbfigerechte ſeyd! 
Wollt ihr euch denn länger quälen 
Mit der Selbfigerechtigkeit? Seyd 
ihr denn nicht g’nug befledet, Und 
mit Sünden überdbedet? Kommt, 
verwerfet euren Wahn! Jeſus nimmt 
die Sünder an. 


7. Kommt auch, ihr betrognen 
erzen, Die ihr eure Liebe theilt! 
at er nicht mit taufend TREE 
Unfern Schaden ganz geheilt? 
Laßt das Herz nicht Länger theilen, 
Laßt e8 ganz und Fräftig heilen ! 
> der Halbheit Fluch und Bann! 
ann nimmt euch der Heiland an. 


8. Kommet auch, ihr blöden Gets 
fier, Die ihr arm und elend Ei 
Kommt mit Thränen zu dem Mei» 
fter, Fleht ihn an mit Kindlichkeit: 
Sefu, fiehe meinen Schaden! Nimm 
mich Armen an zu Gnaden! Sehet 
doc die offne Bahn! Jeſus nimmt 
die Blöden an! 


9, Kommet auch, die ihr ihn ken⸗ 
net, Freunde, längft mit ihm ver— 
traut, Die ihr liebend für ihn bren« 
net, Ind ing Herz der Liebe ſchaut! 
Täglich follt ihre näher kommen, 
Mehr von ihm dahingenommten, 
Bis ihr endet euren Lauf! Dann 
nimmt er euch felig auf. 
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2. Aus Gnaden! hier gilt kein 
Verdienen, Die eignen Werke fallen 
hin; Der Mittler, der im Fleiſch 
erſchienen, Hat dieſe Ehre zum Ge— 
winn, Daß uns ſein Tod das Heil 

ebracht, Und uns aus Gnaden 
Poli macht. 

3. Aus Gnaden! merk dieß Wort, 
aus Gnaden! So oft dich beine 
Sünde plagt, So oft will dir der 
Satan fhaden, Sp oft dich dein 
Gewiſſen nagt; Was die Vernunft 
nicht fallen fann, Das beut bir 
Gott aus Gnaden an. 

4. Aus Gnaden fam fein Sohn 
auf Erden, Und übernahm die Sün— 
denlaſt; Was nöthigt' ihn, bein 
Freund zu werden? Sprich, weß 
du dich zu rühmen haft? Gab er 
fih nicht zum Opfer dar, Alg jeder 
Gottes Feind noch war? 


dich 
| 


Je! 
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5. Aus Gnaden! diefer Grund 
wird bleiben, So lange Gott wahr» 
haftig heißt. Was alle Knechte Jeſu 
fhreiben, Was Gott in feinem 
Wort anpreiftt, Worauf all’ unfer 
Slaube ruht, Iſt Gnade durch des 
Sohnes Blut. 

6. Aug Gnaden ! doch, du fih’rer 
Sünder, Denk' nicht: wohlan! ich 
reif’ auch zul Wahr iſt's, Gott 
ruft verlorne Kinder Aus Gnaden 
zur verheiß'nen Ruh’; Doch den 
gebt feine Huld nicht an, Der no 
auf Gnade fünd’gen fann, 

7. Aus Gnaden + Wer dieß Wort 
geböret, Tret' ab von aller Heu» 
chelei! Nur wenn der Sünder ſich 
befehret, Dann lernt er erft, was 
Gnade fey. Beim Sünd’gen ſcheint 
die Gnad' gering; Dem Glauben 
ift’8 ein Wunderding, 


Bı- 


8. Aus Gnaden wird dem blöden 
Herzen Das Herz bes Baters aufr 
ethan, Wenn's nnter Angſt und 
Deiben Schmerzen Nichts fieht, und 
nichts mehr hoffen fann. Wo nähm’ 
o oftmals Stärkung her, Wenn 

nade nicht mein Anker wär’? 
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. 9. Aus Gnaden! hierauf will ic 
fterben; Ich glaube, darum iſt mir 
wohl, Ich kenn’ mein fündliches 
Derverben, Doh Den au, ber 
mich heilen fol. Mein Geift ift 


froh, die Seele lacht, Weil Gnabe 
nur mid felig macht | 


288. Chriſti Blut und Gerechtig— 
feit, Das ift mein Schmud und 
Ehrenkleid; Darin will ich vor 
Gott beftehn, Wann ich zum Him⸗ 
mel werd’ eingehn. 

2. Ich geuv an Jefum, welcher 
ſpricht: er glaubt, der kommt 
nicht ins Gericht. Gott Lob, daß 
ich es glauben kann! Auch meine 
Schuld iſt abgethan. 

3. Daß heilige, unſchuld'ge Lamm, 
Das an dem ſchweren Kreuzes ſtamm 
a. meine Schuld geftorben ift, Er- 
enn’ ich für den Herrn und Ehrifl. 

4. Und würde nun dur feine 
Kraft In mir fo vieles Gut's ge- 
ſchafft, Daf ich käm' allem Böfen 
ab, Und fündigte nicht bis ing Grab: 

5. So will ich, wann ich zu ihm 
komm', — denken nicht an gut 
“und fromm, Sondern: „Hier kommt 
ein Sünder her, Der gern aus 
Gnaden felig wär j" 

6. Weil ich nun weiß, daß Chriſti 


Blut Mein Herz enthält, die Sünd 
abthut: Laß ich mir’ eine Freube 
feyn, In Sünde nicht zu willigen ein. 

7. Und kommt dann eine böfe 
Luft, Sp dank’ ich Gott, daß ih 
nicht mußt’: Ich fprech’ Zur Luft, 
zum Stolz, zum Geiz: Dafür hing 
unfer Herr am Kreuz! 

8. Ich laſſe mich damit nicht ein, 
Und danfe Gott, erlöst zu feyn; 
Ih Hag’ es meinem Heiland bloß, 
Da werd’ ich wieder frei und los. 

9. So lang' ih nod — 
bin, So iſt und bleibet dieß mein 


Sinn: Ich will die Gnad' in Chriſti 


Blut Bezeugen mit getroſtem Muth. 
10. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, 
Daß du vom Himmel kommen biſt, 
Und haft für mich und alle Welt 
Bezahlt ein ew'ges Löfegeld!_  . 
11. Du Ehrenkönig, defu Chriſt, 
Des Vaters ein'ger Sohn du biſt! 
Erbarme dich der ganzen Welt, 
Und fegne, was zu dir fi hält! 


Melodie Nr. 61. 


289. Herr, ftärfe mir den Glau— 
ben! Er ift ein Werk von dir; So 
kann fein Feine mir rauben, Was 
du ſelbſt ſchaffſt in mir. Bis an die 
Todespforte Halt’ ich dir deine 
Worte, Die theuren Worte, für. 
2. Wenn ich bei meinen Fehlen 
Mich faft zu glauben fcheu’, Mach’ 
mir in meiner Seelen Die Glau— 
bensgründe neu: Des Geiftes Gna- 
entriebe, Des Sohnes Blut und 
iebe, Des Vaters ew’ge Treu’. 
3. Im Beten lehr' mich trauen, 
Dad du mir gnädig bit; Im Wan- 
del lab mir grauer Bor dem, was 


eitel ift. Und fell’ mich dar im Käm⸗ 
pfen, - Des Satans Pfeil zu däm⸗ 
fen, Mit Glauben ausgerüft't. 

4, Wenn ich auch oft nichts fühle 
Bon froher Zuverficht, Entzieh’ nur 
bis zum Ziele Mir deine Gnade 
nicht! Gib mir nurein Verlangen: 
An dem doc fet zu bangen, as 
mir dein Wort verfpricht! 

5. Gib, daß auch in dem Gter- 
ben Mein Glaube Kräfte hat; Alg- 
dann mach” mich zum Erben In 
deiner Gottesftadt | Higr müffen wir 
noch dürften; Bei dir, dem Lebens⸗ 
fürften, Wird man im Schauen fatt, 
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2, Was das Gefet geboten hat, es nur ein Spiegel zart, Der und 
Da man's nicht konnt' erfüllen, zeigt an die fünd’ge Art, In unferm 
Erhub ſich Zorn und große Noth, —**— verborgen. 

Die Niemand konnte ftillen. Vom 4. Nicht möglich war's, diefelb’ 
Fleiſch wollt’ nicht heraus der Geift, Unart Aug eigner Kraft zu laſſen, 
D’rauf das Gefeg dringt allermeiſt; Wiewohl es oft verſuchet ward; 
Es war mit ung verloren, Doch mehrt’ fich Sünd' on Ma- 

3. 68 war ein falfcher Wahn Ken, Denn fie nahm Urſach am 
dabei, Gott hab's darum gegeben, Gebot; Das dräute mir den ew’gen 
Als 0b wir könnten felber frei Tod Weil ich den Sünden diente. 
Darnach volltommen leben; So ift 
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5. Doch mußt's Geſetz erfüllet 
ſeyn, Sonft wär'n wir Al’ verbor- 
ben; Drum fhidt Gott feinen Sohn 
herein, Der für ung ift geftorben, 
Das ganz’ Geſetz hat er erfüllt, 
Damit den großen Zorn geftillt, 
Der über ung ging Alle, 

6. Und weil ed nun erfüllet ift 
Durch den, den Gott erlefen, So 
ferne jegt ein frommer Chrift Des 
Glaubens rechtes Wefen; Der 
fpricht: Du Lieber Herre mein, Dein 
Tod foll mir das Leben feyn; Du 
haft für mic bezaplet! 

7. Daran ich) feinen Zweifel trag’, 
Dein Wort kann nicht betrügen ; 
Nun fagft du, daß Fein Menſch 
verzag’, Deß wirft bu nimmer lü⸗ 
gen: Wer glaubt an mid, und wird 
getauft, Dem ift der Himmel fchon 
erfauft, Daß er nicht werd’ verloren. 

8. Gerecht vor Gott find die al» 
lein, Die diefes Glaubens leben; 
Doch wird des Glaubens heller 
Schein Durch Werke fund ſich ge: 
ben. Der Glaub’ ift wohl mit Gott 
daran, Und an der Liebe fiehet man, 
Daß du. aus Gott geboren, 

9. Die Sünde, .. Geſetz er 
fannt, Schlägt das Gewiſſen nies 
der; Das Evangelium kömmt zur 
Hand, Und ftärft den Sünder wie- 
der. Er ſpricht: Ei’ nur zum Kreu 
herzu! Du findeft doch nicht Ra 
100 Ruh’ In des Geſetzes Werfen. 

10. Die Wer gewißlich kommen 
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ber Aus einem rechten. Glauben ; 
Denn das fein rechter Glaube wär’, 
Dem man die Wert’ wollt’ rauben, 
Doch macht allein der Glaub’ gerecht! 
Die Werke find des Nächften Knecht’, 
Dran wir den Glauben merfen. 
‚. 1. Die Hoffnung harrt der rech⸗ 
ten Zeit, Was Gottes Wort ger 
ge Wann das gefchehen fol zur 
reud’, Setzt Gott fein Ziel, noch 
Zage; Er weiß wohl, wann’s am 
beften iſt, Und braudt an uns 
nicht arge Lift; Dep foll’n wir ihm 
vertrauen. . 

12. Ob ſich's anließ', als wollt 
er nicht, Sp laß dich's nicht erfihre» 
den, Denn wo er ift am Beften mit, 
Da will er’s nicht entdecken. Sein 
Wort laß dir gewiſſer ſeyn, Ind 
ob dein Herz fpräch’ Tauter Nein, 
So laß dir doch nicht grauen ! 

13. Sey Lob und Ehr’ mit ho— 
bem Preis, Um diefer Woplthat 
willen, Gott Bater, Sohn und heil’- 
gem Geiftl Der wol’ mit Gnad’ 
erfüllen, Was Er in ung begonnen 
bat Durch feine füße Wunderthat; 
Geheiligt fey fein Name | 

14, Sein Reich zukomm', fein 
Will' auf Erd’ Be wie am 
Himmelsthrone 5; Das täglich Brod 
ung heute werd’, Und unfrer Schuld 
verfhone, Wie wir auch unfern: 
Schuldnern thun; Laß uns nicht 
in Berfuchung nun, Löſ' uns vom 
Nebel, Amen! 


Nach derfelben Melodie, 


291. 9 Gottes Sohn, Herr Zefu- 


eo, Du meiner Seele Leben! 
as mir zum Glauben nöthig if, 
Kann ich mir felbft nicht geben, 
Drum hilf du mir von, oben ber, 
Den wahren Glauben mir gewähr), 
Und daß ich drinn beharre. 
2. Komm, Herr, und unterweife 
mih, Daß ih den Bater kenne, 
Daß ich mit Freuden, Jeſu, dich 
Den Sohn des. Höcften nenne; 


Und ben, der und zum Himmel 
weist, Des Vaters und bes Soh— 
— Mit gleicher Ehrfurcht 
preife, 

3. Laß von dem großen Gnaben- 
eil Den rechten Sinn mich finden, 

jeder nur an bir habe Teil, 
Dem bu vergidft die Sünden! Hilf, 
daß ich geh den rigen Steg! 
Du feldfi, Herr Jeſu, bift ver Weg, 
bie Wahrheit und bag Leben! 
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4. O gib, daß ich dein theures 
Wort Recht tief zu Herzen fafle; 
Daß ih mid glaubig immerfort 
Auf dein Verdienſt verlaffe; Und 
wenn mich gleih mein Herz ver- 
Hagt, Sch dennoch auf dich unver- 
zagt, Als meinen Mittler, hoffe. 

5. Laß meinen Glauben tröften 
fih Des Bluts, das du vergoffen, 
Und halt’ in freier Gnade mid 
Beftändig eingefchloflen ; Gib, daß 
im Glauben id) der Welt, Und was 
dem eiteln Sinn gefällt, Mich ftetd 
gefreuzigt arte. 

6. Wär’ auch mein Glaube noch 
fo Hein, Ein Senfkorn, kaum zu 
merken, Woll'ſt du Doc in mir kräf— 
tig feyn , Und ihn im Wachsthum 
ftärfen. Das ſchwache Rohr zerbrichit 
du nicht, Berlöfcheft nicht ein glim— 
mend Licht, Biſt mächtig in dem 
Schwachen. 


Vom Glauben und der Rechtfertigung. 


7. Hilf, daß ich ſtets ſorgfältig 
ſey, Den Glauben zu bewahren, 
Und im Gewiſſen auch babei Dein 
Zeugniß zu erfahren. Mit Früchten 
ver Gerechtigkeit Erfüllet, laß mich 
allezeit Des Glaubens Kraft be» 
nen! 

8. Herr, durch den Glauben wohn’ 
in mir, Daß er zu deinem Preife 
In guten Werfen für und für Sid 
fruchtbar dir erweife; Daß er obn’ 
Trug und Heuchelei Durd reine 
Liebe thätig fey, Dem Nächſten treu 
zu dienen! 

9, Herr, gürte mich mit deiner 
Kraft, Daß ich bis an mein Ende 
Stets übe gute Nitterfihaft, Und 
frob den Lauf vollende! Was du 
begonnen haft, vollführ’, Auf daß 
mein Glaube bort bei dir Sn 
Schauen fih verwandle. 


Melodie Nr. 17. 


292. 3% glaub’ (o Herr, hilf 


meinem Glauben!) Daß du ber. 


große Jeſus bift, Der unfrem Feind 
den Raub zu rauben, Vom boden 
Himmel kommen if. D mad’ in 
diefem Glauben ſtark Mein Herz 
und all mein Lebensmarf! 

2. Der Glaube madet arme Sün⸗ 
der In Freuden groß, und dennoch 
Hein. Sie tollen Gottes liebe Kin 
der, Geſchwiſter feines Sohnes feyn. 
Herr, ſchenke ſolchen Glauben mir! 
Um ſolches Glück ruf’ ich zu bir. 

3. Der Glaub’ ift thätig durch 
die Liebe, Wer glaubt, der Tiebet 
auch gewiß. Die Liebe gibt ihm 
Lichtestriebe, Er lebt nicht mehr in 
Finfternig. Er hat und Tiebt des 
Geiftes Zucht, Herr, hilf zur Wurzel 
und zur Frucht! 

4. Der Glaube flieht das, Welt- 

etümmel, Das eitle Wefen diefer 

et, Indem er fih zum eiw'gen 
Himmel, Ws wenn er ihn ſchon 


fähe, hält. Er ziehet an den neuen 
Sinn. Herr, diefer Sinn ſey mein 
Gewinn ! 

5. Der Glaube ſtärkt in Noth 
und Schmerzen, Und zeuget einen 
Heldenmuth.. Durch ihn wohnt Chri⸗ 
ftus in dem Herzen; Man fühlt die 
Kraft von feinem Blut, Und ſpricht: 
das Himmelreich ift mein! Herr, 
laß mich immer gläubig feyn! 

6. Der Glaube machet Luft zum 
Sterben Berfüßt des Todes Angft 
und Pein; Er machet ung zu Chrifti 
Erben, Und fohläfert ung im Frie- 
den ein; Die Seele fährt in ihre 
Ruh'; Herr Jeſu, Hilf mir auf 


dazu | 
r Der Glaube hat ein edles En» 


de, Das if der Seelen Seligfeit. 


Man drüdt den Freunden noch die 
Hände, Und fpricht: nun ſeyd au 
ihr bereit! Ich gehe vor, folgt mun- 
ter nah! Herr, gib mir dieſe 
Glaubensſprach'! 
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8. Der Glaub’ ift noth; es ift 
unmöglid, Daß man fonft Gott 
Ä ern fann. Doc ift fein Vater- 

z beweglib; Er gibt, klopft 
man nur herzlich an, Den Glau— 
ben gern’ in reihem Maaß. Herr, 
gib Y ich bitt' ohn' Unterlaß. 
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9. Ich glaube, Herr! Hilf mir 
zum Glauben, O mad’ ihn von 
ber beften Art, Daß mir fein Feind 
ihn könne rauben, Und daß ich bleib 
darinn bewahrt, Bis ich nad aller‘ 
Glaubenszeit Dich fihauen darf in 
Ewigfeit! 
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2. Ich weiß von feinem andern 
Troſt, Ich müßt’ in Sünden fterben. 
Der Feind ift wider mich erbost; 
Die Welt will mic) verderben; Mein 
Herz ift unrein, blind und tobt; 
D tiefes Elend, große Noth! 

3. Die eigene Gerenhtigfeit, Das 
Thun der eignen Kräfte Macht mir 
nur Schand’ und Herzeleid, Ver- 
zehrt die Lebengfäfte. O nein, es 
ft Fein andrer Rath, Als ver, den 
bein Erbarmen hat! 


Dein Blut, wie es am 





Heil be =goßl 





4. Wie wohl, o Gott, wie wohl 
ift mir, Wenn ich darein verfinfe, 
O Lebensquell, wenn ic aug dir 
Troſt und Erquickung trinke, Wenn 
bein Erbarmen mid) bededt, Und 
wenn mein Herz Vergebun ſchmeckt! 

5. Da lebt mein Geiſt, iſt froh 
und ſatt, Hat Alles, was ihm feh— 
let. Bald aber wird er kalt und 
matt, Wenn er ſich ſelber quälet, 
Wenn dein Erbarmen ihm entgeht, 


Und er auf fremdem Grunde ſteht. 
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6. Drum bleibe du mein Ele: 
ment, Du felbft, und dein Erbar- 
men! Und wie mein Glaube dich 
erfennt, Sp fenne du mich Armen! 
Sch Ieb’ in deiner Gnad allein; 
Ich will in dir erfunden feyn. 

7. Das Element der armen Welt, 
Stolz, Geig und Fleiſcheslüſte, Und 
mas fie fonft für wichtig hält, Das 
iſt mir dürr und wuͤſte, Das ift 
mir Galle, Gift und Pein: Dein 
Heil ift ewig füß und rein | 
8 Mein erfter Athem, ben ic 

zieh’, Wann ich vom Schlaf er- 
wache, Sf dein Erbarmen, und die 
Müh’, Die ich dir täglich mache, 
Und die du fihon auf mic gewandt, 
Seit deine Lieb’ am Kreuz gebrannt. 

9. Wann ich von meinem Bett 
auffteh’, So tret’ ich ing Erbarmen; 
Und wenn ih bald gen Himmel 
feh’, Mein Himmel it Erbarmen | 
Und warn ich Eniee, fällt mein Sinn, 
O Gott, in dein Erbarmen hin.l 

10. Ich waſche mid, Immanuel, 


In Gnade und Erbarmen; In dir 


erfchein’ ich rein und hell; Mein 
Kleid ift dein Erbarmen. Ich eff 
und trinfe deine Koſt; Erbarmen 
ift mein Brod und Moft. 

11. Ich fiß’ und geh’, und was 


Vom Glauben und ber Rechtfertigung. 


ich thu', & thu' ich's im Erbar- 
men; Mein Fels, mein Grund und 
meine Ruh’, Mein Ziel if bein 
Erbarmen! Es ift mir Führer, Licht 
und Kraft, Mein Wohnhaus in ber 
Pilgerſchaft. 

12, vn ich des Abends mich zur 
Ruh’, Mein Bett ift dein Erbar- 
men; Das reicht -auf allen Seiten 
zul Es wärmt mid dein Erbarmen. 
In diefe Dede hüll' ih mich; Wie 
fanft, wie füße fchläft es fid | 

13. Erwach' ih in der ftillen 
Naht, So lieg' ih im Erbarmen. 
Dann mid, die Unruh' ſchlaflos 
madt, So wiegt mid dein Erbar- 
men. Erfihredt mid Traum und 
Finfterniß: Erbarmen Teuchtet mir 
gewiß! | 

14. Sa, bis ins Grab und vor’s 
Gericht Begleitet mich Erbarmen; 
Don Tod und Hölle weiß ih nicht; 
Mein ?eben Heißt Erbarmen! Hierin 
befchließ’ ih auch den Lauf, Und 
fahre fterbend zu bir auf. 

15. Und wann ich vor dem Throne 
bin, Dein Anfıhau’n p genießen, 
So reißt mich dein Erbarmen hin, 
Im Loben zu zerfließen. Du biſt's, 
für den mein Herz entbrennt, Du 
bleibſt mein ew'ges Element! 


Nach derſelben Melodie. 


294. O welchen Reichthum, Herr, 
hat dir Für ung, der Vater ge— 
ben! Aus deiner Fülle nehmen wir 
Die Kraft zum wahren Leben. Aus 
beiner ew’gen Duelle fließt Das 
Heil, das ſich auf ung ergießt. 
2. Mein Jeſus ift mir Schirm 
und Schild; Er hat mit feinem 
Blute Den Fluch getilgt, den Zorn 
eftillt, Der auf mir Sünder ruhte. 
enn das Gefeß mir Strafe droht, 
Dann tröftet mich. fein Kreuzestod. 
3, Durch Jeſum überwind’ ich 


weit, Wenn mein Bergehn mid 
reuet; Sein Tod ſchenkt mir Ges 
rechtigkeit, Die mich vom Fluch ber 
freiet, Und mir die Liebe wieder 
ibt, Womit der Herr die Men» 
chen Tiebt. 

4. Durch Yefum bin ich unver: 
zagt, Und darf zu Gott mich wa⸗ 
gen. Die Handſchrift, welche mich 
verklagt, Hat er and Kreuz gefchla- 

en. Durch feinen Tod ift, was mi 
änkt, Auf ewig iu fein Gra 
verfenkt, Ä 


IN 
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5. Durch Jeſum hab ich Freubig- 
keit Zu Gott, den er verföhnet; 
Er ſchenket mir Gelaffenheit, Wenn 
mich die Welt verböhnet. Wenn mich 
das Leiden nieberbrüdt, Flieh' ich 


. zu ihm, und werd’ erquidt. 


6. Durch Jeſum find’ ich wahren 
Ruhm, Weiß, was ich bin und 
werde, Und fuche nicht mein Eigen=- 
thum In Gütern diefer Erde. Durch 
ihn wird Gottes Friede mein, Den 
die Vernunft nicht kann verleihn. 


7. Dei Jefu find’ ih Kraft und fi 


Melodie 


295. Die Gnabe iſt geſchäftig, 
Gott ruft, und ruft uns kräftig Zu 
ſeiner Herrlichkeit; Wer folgt, folgt 
nicht vergebens; Die Hoffnung je= 
nes Lebens 9 ſchon zuvor von 
Gott bereit't. 

2. Laß meine Herzens-Augen, 
Mein Gott, zu ſehen taugen, Wie 
groß die Hoffnung fey, Wie freudig 
man kann fierben, Wie reichlich 
man darf erben, Wie der Berufer 
fo getreu ! 

3. Ah, laß von deinem Fichte 
Dem Glauben fein Gefichte Beftän- 


dig heiter feyn, Daß Satan nicht 
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Muth, Das Gute zu vollbringen ; 
Dur feinen Geift, ber auf mir 
ruht, Muß mir der Kampf gelin- 
en. Der madt mir meine Walls 
ahrt leicht, Weicht nicht von mir, 
wenn Alles weit. 

8. Durch Jeſum find’ ich ew’ge 
Ruh’, Und feh’ den Himmel offen ; 
Dort, Herr, mein Gott, verwan- 
delſt du Ins Schau’n mein gläub’ges 
Hoffen. Dort wirft du ung erft recht 
erfreun, Und ewig unfer Alles 
eyn! 


Nr. AR. F 

behende Mit einem Dunft mid 
biende, Noch auch die Welt mit ei» 
nem Schein! - 

4. Wenn fich die Augen feuchten, 
So laß dein helles Leuchten Mich 
auch durch Thränen fehn, Damit 
ich ficher wife, Daß deine Gnaden- 
fohlüffe In ewige Erfüllung gehn. 

9. Berufſt du mic zum Leben, 
Sp wirft du folches geben; Ber» 
fprichft du Seligkeit, Sp wirft du 
dieß auch halten. Ich hoff’ auch im 
Erkalten Auf dich, bis mich das 
Schau'n erfreut. 


Melodie Nr, 60. 


296. Ich weiß, an wen ich glau- 
be, Ich weiß was feft befteht, Wann 
Alles bier im Staube Wie Rau 
und Staub verweht ; Ich weiß, was 
eivig bleibet, Wo Ales wanit und 
fällt, Wo Wahn die Weifen treibet, 
Und Trug die Klugen hält. 

2. Das if das Licht der Höhe, 
Das ift mein Jeſus Chrift, Der 


Fels, auf dem ich ftehe, Der dia- 
. manten iftz Der nimmermehr kann 


wanken, Der Heiland und ber Hort; 
Die Leuchte der Gedanken, Die 
leuchtet Hier und dort. 


3. Er, den man blutbebedet Am 
Abend einft — Er, der von 
Gott erwecket, Sich aus dem Staub 
erhub; Der meine Schuld verfühs 
net, Der feinen Geift mir fehentt, 
Der mich mit Gnade frönet, Und 
eiwig mein gebenft. | 

4. Drum weiß ich, was ich glaube, 
Sch weiß, was feſtbeſteht, Und in 
dem Erbenftaube Nicht mit zu Staub 
verweht. Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt; Es ſchmückt 
auf Himmelsauen Mit Kronen einft 
mein Haupt. 


— 


350 Vom Glauben und der Rechtfertigung. 
—— zn 1 — —— —— 
aan zn nam ame" — — — = = 
| —— — 
u) de er 


— bie » jer Friſt Mich 








> EEE: 
it, er -bör mein Sle = ben! Den rech=ten Glau = ben, 


| 
ei riis* 


bei= ne Hülsfe je = = ben! 








er A| | | | 





| 

> a fi E f s ben, Dem Nãch⸗ ſten nütz' zu | 

—— — — — Be ’ 

—— — — — — —— Sn — 

— —— — — — 

=== S>: Per een? = —— 

en en — — — 

— — IC { 


r PALRPERER 





Bon der Wiedergeburt und Belehrung. 


2. Ich bitt’ noch mehr, o Herr, 
mein Gott! Du kannſt es mir wohl 
geben: Daß ich nicht fey ber Böfen 
Spott, Die Chriſto widerftreben. 
Und wenn f ſcheiden fol, mich 
ſtärk', Daß ich auf dich * bauen, 
Und nicht trauen Auf mein Verdienſt 
und Werk, Sonſt werd' ich dich 
nicht ſchauen. 

3. Verleih, daß ich von Herzens⸗ 

und Den Feinden on vergeben; 

erzeih’ * auch zu dieſer Stund', 
Schaff' mir ein neues Leben! Dein 
Wort laß meine Speiſe ſeyn, Die 
Seel' damit zu nähren, Mich au 
lehren, Wie ich in Freud’ und Pe 
Dich kindlich foll verehren. 
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‚ 4 Laß weder Luft noch Furcht 
mich bier Bon deiner Liebe wenden; 
Ausharren bis and End’ hilf mir; 
Du haſt's allein in Händen. Aus 
freier Gnade fegneft du; Es mag 
Niemand ererben, Noch erwerben 
Durch Werke wahre Ruf’, Und Se— 
Basen im Gterben. 

3. Ich lieg’ im Streit und wider⸗ 
fireb’: N, o Herr Chrift, mir 
Schwachen! In deiner Gnad’ a 
ich Ieb’; Du kannſt mid Rärfer 
machen. Kommt nun Anfechtung, 
Angſt und Weh, So wollt du be- 
ftermaßen Mich umfaffen, Damit 
ih wohl beſteh'; Ich weiß, du 


wirſt's nicht laſſen! 


| 208. 
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2. G©erechter Gott, wie hat die 
Sinde Mir doch das Ziel fo fehr 
verrüdt, Daß ich in weiter Welt 


nichts finde, Was meine Seele recht: 


erquidt! In dir allein ift wahre 
Ruh’; Bring’, Herr, mein armes 
Herz dazu! 

3. Ah mache von den Eitelfeiten 
Der Welt, o Herr, mich ganz be— 
freit, Und ziehe mich von allen 
Seiten Zurüd, von ber Vergäng- 
Tichkeit, Damit ich durch fol Stil- 
leſeyn Zur wahren Ruhe fehre ein! 

4. Zeuch mid, o Vater! zu dem 
Sohne; Sonft bin ich ein verloren 
Kind: Daß er durch Glauben in 
mir wohne, Und ich in ihm bie 
Ruhe find’ ; Denn durch den Glau— 
ben wird er mein, Und durch den 
Glauben werd’ ich fein. | 

5. AU Andres ift für nichts zu 


fhäßen, Es mag auch heißen, wie 


es will: Pracht, Reichthum kann 
mich nicht ergötzen, Noch meine 
Seele machen ſtill; Was Kinder 
dieſer Welt erfreut, Bringt Gottes 
Kindern Traurigkeit. 


Bon der Wiedergeburt und Belehrung. 


6. Geehrt fich fehn in Menfchen» 
augen, Und ihrer Gunft verſichert 
feyn, Kann nichts an meinem Ende 
taugen, Im Leben iſt's ein bloßer 

ein; Drum laß mich, Jeſu, dieſe 
Zeit Anmwenden für die Ewigfeit. 


7. Laß mi nur nad der Ehre. 
trachten, Daß ich dir wohlgefällig 
fey, Und lerne dieſe Welt verachten, 
Die nichts ja hat, ala Täufcherei 5 
Wer aber dir, o Gott, gerälk, De 
Ruhm ift ewig feftgeftellt. 


8 Wie wird mich aller Reich— 
thum tröften, Wann ich die Welt 
verlaffen fol? Und hätte ich des 
Allerbeften Gleich alle meine Habe 
voll: So tft doch das nur mein 
ee Wenn ich in deiner Liebe 
in. 


9, Drum laß mich dich allein be» 
halten, O Herr, mein allerhöchftes 
But! O Jeſu, wann ich fol erfals 
ten, So ftärfe meinen blöden Mutp, 
Und rede meiner Seele zu: Komm, 
gehe ein in beine Ruh'! 


Melodie Nr. 165. 


299. Auf, auf, mein Herz, und 
du, mein ganzer Sinn, Gib, was 
du haft, dem Geber wieder hin! 
Willſt du dein Erb’ im Himmelreich 
erlangen, Sp opfre Gott, was bu 
von ihm empfangen! 

2. Gott Vater! nimm dein Kind 
in Gnaden anl Betrachte nicht, 
mas Böfes ich En Ich bin 
nicht werth, a ch dich Vater 
nenne; Erbarme dich, weil ich die 
Schuld bekenne! 

3. Erlöſer, nimm, was bu et- 
faufet haft! Nimm weg von mir 
bie fchwere Sündenlafll Du, Got- 
tes Lamm, haft fie ja felbft getra- 
gen; Ich weiß, du wirft die Bitte 
nicht verfagen ! 


4. Du werther Geift, nimm mic 
zum Pflegling auf, Und führe fort 
den angefangnen Lauf! Du woll’ft 
mein Ser und al fein Wollen, 
Denten Bon diefer Welt zu bem, 
was droben, lenken! 

5. Ih will nun nimmermehr 
mein eigen ſeyn; Dreiein’ger Gott, 
bein bin ich ganz allein! Sch Iebe 
war, als Pilger, noch auf Erben, 

och möcht’ ich bald ein Himmeld- 
bürger werben. 

6. Auf, auf, mein Herz, und bu, 
mein ganzer Sinn, Schwing’ ei» 
Iend dich zu deinem MEIFERDG bin! 
So du hier den Himmel 
ſchon erlangen, Dann wirſt du dort 
im Himmel ewig pranger ! 





J 


Von der Wiedergeburt und Bekehrung. 
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2. Ihr Berg’ und Thäler, helft 
mir fingen, Befingen meines Jeſu 


Preis, Der unter jo geringen Din 

gen Mich doch fo lang zu ſchützen 

weiß! Habt gute Nacht! Ich hab's 

bedacht: Es ift nun endlich hohe 

— Zu fliehen die Vergänglich— 
t [2 


— 
= bracht! Ich fang’ 


ein 


3. Ihr feyd ja wohl, ihr grünen 
Auen, Im Sommer lieblih anzu— 
ſehn; Doch wird man auch an eu‘ 
bald fchauen, Wie alle Schönheit 
muß vergehn. Drum gute Nat! 
Nimm dieß in Acht, Mein Herz, du 
liebeſt von Natur, Ach, allzuviel 
die Creatur! 


23 


34 


4. Haft du bisher noch was ge— 
- Jiebet, Das Kräfte dir und Zeit 
verzehrt, So fey denn au nicht 
mehr betrübet, Wenn fein Genuß 
dir wird verwehrt. Gib gute Nacht! 
Dein Heiland wart, und will, daß 
fein Erkaufter bleib’ Ihm treu, 
‚und feufh an Seel’ und Leib. 


5. Hiniveg, dur ſchnöde Eigeniiebe ! 
Laß künftig meine Seele leer! Ich 
folge Eprifti Liebestriebe ; Nur ihm 
gebühret Ruhm uud Chr. Nun 

ute Nacht, Du Stolz unp Pradt! 
uch ftoß” ich aus dem Herzen aus, 
Sonft wird es nimmer Seht Haus, 


6. Herr, mach mic) los von allen 
Banden, Reif’ auch das feinfte Ne 
entzwei; Mach aller Feinde Kat 
zu Schanten, Daß ich bein treuer 


Bon der Wiedergeburt und Belehrung. 
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Jünger ſey! Hab’ gute Nacht, Du 
J und — — en 5 oft 
etrogen ba ieh’ riſti 
— ee * a ö — 

ie ſüß iſt doch ein freier 
Wandel, In reiner Abgeſchiedenheit, 
Wenn nun des Weltgeift’8 irrer 
Handel Uns feine Plage mehr bes 
reit’t! Ja, gute Nacht, Du finftre 
Macht! Mein Jefus nimmt nun 
Herz und Sinn Auf ewig fih zu 
eigen hin! 

8. Verbirg mich, gib mir deinen 
Frieden, Und halte mich in deinem 
Schooß. Daß id, von Allem abges 
ſchieden, In dir, Herr, Lebe kum⸗ 
merlos! Welt, gute Naht! Die 
Liebe macht, Daß ich mich felbft ver- 
geſſen Tann, Und fehne mich nur 
himmelan. 
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2. Man muß hier flets auf Schlan= 
gen gehn, Die leicht ihr Gift in 
unfre Ferien bringen; Da: foftet’g 
. Müh’, auf feiner Hut zu ftehn, 
Daß nicht das Gift kann in bie 


Geele dringen. Wenn man’s ver- 
fucht, fo fpürt man mit ber Zeit 
Die Wichtigkeit. Ä 

3: ift es wohl der Mühe 
werth, Wenn man mit Ernft, die 
Herrlichkeit erwäget, Die ewiglich 
ein folder Menfch erfährt, Der ſich 
hier ſtets aufs Himmlifche geleget. 
Es koſtet Müh’, die Gnade aber 
fhafft Uns Muth und Kraft. 

4. Du folft ein Kind des Höchften 
feyn, Ein reiner Ölanz, ein Licht 
im großen Lichte! Wie wirft du da 
fo ftari, fo hell und rein, So herr- 
lich ſeyn, verklärt im — 
Dieweil dich da die we 
Pracht So herrlich macht! 

5. Da wird das Kind den Vater 
ſehn, Im Schauen wird es ihn 
mit Luſt empfinden; Der lautre 
Strom wird uns da ganz durchgehn, 


entliche 


Und uns mit Gott zu einem Geiſt 
verbinden. Wer weiß, was da im 
Geiſte wird geſchehn? Wer mag's 
verftehn ?, 

6. Da gibt fih ihm die Weisheit 

anz, Die es hier ſtets ald Mutter 
Bat gefpüret; Sie krönet es mit 
ihrem Perlenfranz, Und wirb als 
Braut der Seele zugeführet. Die 
Herrlichkeit wird da ganz offenbar, 
Die in ihm war. 

7. Was Gott genicht, wird ung 
erfreun, Was Gott bereitet, wird 
und da gegeben; Des Himmels 
Schätze werden unfer ſeyn; Wie 
lieblich werben wir mit Jefu leben | 
Nichts * wird an Kraft und 
Würde ſeyn; Nur Gott allein. 

8. Auf, auf, mein Geiſt, ermüde 
nicht, Der Macht der Finſterniß 


ja zu entreißen! Was forgeft bu, 


daß dir's an Kraft gebriht? Be— 
denfe, was für Kraft und Gott 
verheißen! Wie gut wird ſich's Do 
nad der Arbeit ruh'n! Wie wohl 
wird's thun! 





Don der Miedergeburt und Belehrung. 
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2. Ich lebt' in ihrer Ruh', Ind 
wußt’ von feinen Sorgen Bor bie» 
fen; aber nun Hat Sammer mid 
umfaßt, Daß ich mir felbft zur Laſt; 
Was vormals meine Freud’, Macht 
mir nun Herzeleib. 

3. Kein zeitlicher Berluft Erreget 
biefe Schmerzen, So viel mir ift 
bewußt ; Ri mifle keinen Freund, 
Auch drüdet mich fein Feind, Mein 
Leib hat, was „er will, Gefundpeit, 
Dil’ und Zul. 


N. T — 


fol, 


4, — * iſt Seelen-Pein! Es 
kommt mir aus dem Herzen, Und 
bringt durch Mark und Bein; Dieß 
Eine liegt mir an, Daß ich nicht 
fpüren fann, Ob ih ein wahrer 

hrift, Und du mein Heiland bift? 

3. Es ift nicht fo gemein, Ein 
Ehrift zu feyn, als heißen; Ich 
weiß, daß Der allein Des Namens 
würdig tft, Der feine Tiebfte Luft 
Durch Ehrifti Kraft zerbricht, Und 
lebt fich felber nit, 


Von der Wiedergeburt und Belehrung: 


6. Bier, forg’ ich, fehlt es mir: 
Die Lieb’ ift noch nicht richtig Zu 
bir, Herr Jeſu Chrift, Drum geh’ 
ih im Gewirr, Noch traurig, blöd’ 
und irr’, Und fuche Weltgunft mehr, 
Als dich nnd deine Ehr’, 

7. Mein Herz, entfchließ’ dich nun, 
Sch muß es endlich wagen! Ich 
fomm?’ nicht eh’ zur Ruh’. Sagft 
du biemit der Welt, Ind was dem 
Fleiſch gefällt, Nein ab und Ehrifto 
an, So ift die Sach’ gethan. 

8. Dur Aermfter ! follteft du Dem 
König dich verfagen, Dem Alles 
ſtehet zu, Der Dich erfauft mit 
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Blut, Und dir nur Gutes thut? 
Ah, wer ihn einmal tennt, Dep 
—*— nimmt fein End’! 

9. Das ift des Glaubens Wort 
Und dürftendes Verlangen: Herr 
Sefu, fey mein Hort, Berföhner, 
Herr und Schild, Und führ' mid, 
wie du willt! Dein bim ich, wie ich 
bin; Nimm mich zu eigen hin! 

10. Thu', was du willft, mit mir! 
Werd’ ich nur augerüiptet Zu deiner 
Ehr’ und Zier, Bon deinem Geift 
geweiht, Mit deinem Heil bekleid't, 

ebeiligt um und an,: Wohl mir, 


fo iſt's getben | 


Nach derfelben Melodie. 


303. Schau' meine Armuth an, 
O Herr, nad deiner Treue! Sey 
du mein Helfersmann; Ich weiß 
ſonſt ſolchen nicht! Du ſiehſt, was 
mir gebricht, Und kannſt in einem 
Nu Mir ſchaffen Hülf' und Ruh'! 

2. Ich habe feine Kraft, Zu wir- 
fen deine Werfe. Des Geiftes Le— 
bensfaft, Den ih fo oft verfpürt, 
Der meinen Geift berührt, Iſt ſchier 
vertrodnet gar; Ah, Herr, nimm 
meiner wahr | 

3. Du bift der Gnadenquell, Zu 
dem mein Inn'res eilet; Ergieß’ 
dich mild und hell’, Erquide den, 
der matt, Erfreu’ und mache fatt 
Den, ber zwar deß nicht werth, 
Doc ſehnlich es begehrt! 

4. Ad, räume — weg, Was 
mich in Unruh' ſetzet, Was mich, 
den Friedensſteg Zu wandeln, hin⸗ 


dern will. Was mir verrückt mein 
Ziel, Das breche deine Treu' Mit 
Gotteskraft entzwei! 

5. Ja, eile her zu mir Mit gött- 
lichem Erbarmen! Ich ſchenk' aufs 
neu' mich dir, Und warte deiner 
Huld; Vergiß du meiner Schuld! 
Solch' Lieb'- und Glaubensband 
Soll trennen keine Hand! 

6. Muß ich denn gleich noch oft 
Mein Sündenelend fühlen, So 
fommt wohl unverhofft Ein Blid 
der Freundlichkeit, Der Gnad’. und 
Geligfeit Bon deinem Angeficht ; 
Der madet Alles Licht! 

7. Ah ja, dieß ift der Bund, In 
welchem fich verfentet Mein Geift 
zu aller Stund', Daß mir nidt 
frhaden fann Mein Elend um und 
anz Herr, dir fey Dank dafür In 
Emigfeit und hier! 


Melodie Nr. 60. 


304. Ich fol zum Leben bringen, 
Das ift hier mein Beruf, Soll nad 
dem Himmel ringen, Für welchen 
Gott mich fhuf. In diefer Welt 
voll Sünden Soll ich nur ihm mich 
weihn, Im Glauben überwinden, 
Und dann erft felig feyn. 


2. Das hat in frühen Jahren 
Mich Gottes Wort gelehrt, Und-bald 
hab’ ich’s erfahren, Nur das fey 
meiner werth. Ich fah’ im herbften 
Leide Bewährtder Gläub’gen Muth, 
Sah, welche reine Freude Auf dem 
Gehorfam ruht. 
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3. Ih ſah die Streiter Gottes, 
Die fih der Luft entfagt, Troß 
allen frechen Spottes In Kämpfen 
unverzagt; Ich fah, wie jener Krone 
Schon hier ihr Herz ſich freut, Ber: 
trauend reihem Lohne Nach treu 
vollbrachter Zeit. 

4. O Gott, auch mid — 
In deinem Reich zu feyn;z 
meine Seele hanget Noch nicht “ 
dir allein. Ich weiß, ich werde 
ſterben, Und liebe doc die Welt; 
D Gott, welch ein Berderben, Das 
mich gefangen hält! 


Vergebung der Sünden und Friede Gottes. 


5. Ich wandf auf deinem Wege, 
Doc unftät ift mein Sinn; Bald 
werd’ ih matt und träge, Und 
gehe muthlos bin, Ih laſſe nad 
mit Ringen, und doch iſt's mein 
Beruf: Ich ſoll zum Leben dringen, 
Für welches Gott mich ſchuf! 

6. Dir ſeufz' ich anzuhan Pr 
Erbarmer, dir allein. Du ba | 
angefangen, Das gute Wer ift * 
Vollende, Herr, vollende, Was mir 
dein Wort verheißt! In deine treuen 
Hände Befehl’ ich meinen Geift ! 


Vergebung der Sünden und Friede Gottes. 
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2. Gib mir auch einen neuen 
Geift, Der, wie du, fey gefinnet; 
Der dir anhänget allermeift, Und, 
was du willft, beginnet. Gib, daf 
ich haſſe Fleifh und Blut, Den 
Glauben üb’ in ſanftem Muth, 
Zudt, Demuth, Hoffnung, Liebe. 

3. Verwirf von deinem Angeficht, 
Db ich es gleich verdienet, Mich, 
o getreuer Bater, nicht, Weil Jefus 
mich verfühnet! Laß nimmer, nim— 
mer, nimmermehr Mich fallen, als 
dein Kind, fo ſehr, Daß du es von 
dir märfeft ! | 
4. Den heil’gen Geift nimm nicht 
von mir; den böfen Geift vertreibe, 
Daß ih, als nie entführt von bir, 
Stets deine fey und bleibe. Be— 


herriche du- Herz, Sinn und Muth 


Durch deinen Geift, fo gebt es. gut 
Im Yeben und im Sterben! 

5. Mit deiner Hülfe tröfte mich, 
Hilf, und vergib die Sünden; Und 
fucht dann meine Seele dich, So 
laß dich von ihr finden, Und bein 
Berdienft, Herr Jefu Chriſt, Darine 
nen Troſt und Leben ifl, Zroß 
Sünde, Tod und Teufel! 

6. Dein beil’ger Geift erauide 
mihb Mit feinem Freuden : Dele, 
Damit Verzweiflung ewiglich Fern 
fey von meiner Seele; Sep du 
mein Freund, o Herr, allein! Ach, 
laß mich ganz bein eigen feyn, Und 
führe mich zum Himmel! 


Nach derfelben Melodie. 


306. In Gottes Reich geht Nie— 
mand ein, Er ſey denn neu gebo— 
ren, Sonſt iſt auch er, beim beſten 
Schein, Mit Seel' und Leib verlo— 
ren. Was fleiſchliche Geburt ver- 
derbt, In der man nichts als Sünde 
erbt, Das muß Gott neu erfchaffen. 

2. Sollſt vu mit Gott, dem höch— 
fien Gut, In der Gemeinfchaft 
leben, Muß Er dir neuen Geift und 
Muth, Und neue Kräfte geben; 
Denn nur Sein ‚göttlich Ebenbild 
Iſt's, was vor Ihm alleine gilt, 
Und dieß muß Er erneuern. 

3. Ach, Vater der — 
Was Jeſus uns erworben, Da Er 
zu unfrer Seligkeit Am Kreuz für 
ung geftorben, Und wieder aufer- 
ftanden ift, Sp daß du nun ver- 
föhnet bit, Das laß ung auch ge 


nießen! | 


4. Dein guter Geift gebär' uns 
neu, Er ändre die Gemüther, Mach’ 
ung vom Sündendienfte frei, SchenP 
ung des Himmels Güter! Zwar in 
ber Taufe iſt's geſchehn; Doch haben 
wir’s nachher verfehn, und dieſen 
Bund gebrocen. 

5. Drum wollt du durch dein 
kräftig Wort Uns abermal erneuern; 
Wir wollen dir, o treuer Hort, 
Mit Herz und Mund betheuern, 
Bon nun an nicht in Sicherheit, 
Vielmehr mit Treu’ und Wachſam—⸗ 
feit Bor deinem Aug’ zu wandeln. 

6. Nimm und, o Bater, wieder 
an, Obgleich wir fchnöde Sünder 
Nicht das, was bu befiehlft, getban; 
Sp werden wir doch Kinder, Wenn 
ung dein Geift von Neuem zeugt, 
Und unfer Herz zum Guten neigt 
Sm Glauben und in Liebel 


359 * 


— 


# 


360 Vergebung der Sünden und Friede Gottes. 


7. Bir wollen dann, was du 8. DO Herr, laß deine Vaterhuld 
ung gibft, Mit fefter Treue faſſen; Uns jederzeit beveden ; Dann fann 
Wir wollen dich, der du ung liebſt, ung weder Sündenfchulp, Noch Zorn 
Nicht aus dem Herzen laſſen; Daß und Strafe ſchrecken. Mach’ ung 
beine göttliche Natur In und, der der Kindſchaft bier gewiß, Und 
neuen Greatur, Beftändig fey und ſchenk' und dort das Paradies, Das 
bleibe ! Erbe deiner Kinder! h 
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haſt dir zur 





2. 


Weil's aber dein Liebesrath 
alſo beſchloſſen, Der frei und un— 
verdienet liebt, So werde mit ewi⸗ 


em Danke genoſſen, Was deine 
uld ung Sündern gibt! Wir ge— 
ben die Seelen Dir willig hin; 
Die wol’ du vermählen Mit dei— 
nem Sinn; 9a, mad’ fie, du ewi- 
ge, herrliche Liebe, Zur Werkſtatt 
der geiftlichen, göttlichen Triebe | 
. Du König der Herrlichkeit, 
unfer Berlangen ®ebt nie fo weit, 
als deine Huld! Wir haben nur 
Wohlthat und Segen empfangen, 
Da wir nur Straf’ und Zorn ver- 
fhuld’t. Drum Tehr” ung vertrauen 
Dem Baterfinn, Und fehnfuhtsvoll 
fhauen Zum Sohne hin. Dein 
Geiſt unterricht” und in —— en 
Tagen, Dir lauter erhörliche Bit: 
ten zu ſagen. 

4. Es werben boch alle die mäch— 
tigen Segen, Die ſich den Deinigen 
zum Heil Bon dir, als dem Haupt, 
u ben Gliedern bewegen, Dent 

off der Gläubigen zu Theil! Sie 
beißen Erkaufte, Von bir geweiht; 
Sie heißen Getaufte, Bon dir er— 
neut; Sie wandeln mit dir durch 
Verläugnung und Leiden Empor zu 
dem himmlischen Saale der Freuden: 


3. Es bitten, es fleben, es fehüt- 
ten ihr Sehnen Vor deinem treuen 
Herzen aus Wir, die du gewürdigt 
an dich zu gewöhnen, Lebend'ge 
Stein’ an deinem Haus, Zufaitte 
men erbauet Auf Jefum Ehrift, Der 
felbt unfer Grundftein Und Alles 
it, So laß denn dem Sohne zur 
Liebe gefchehen, Was du dir, o Va⸗ 
ter, an Sündern erfehen ! 

6. Wie Herrlihes haft du der 
Kirche bewiefen, Seitdem fie in die 
Welt geftellt ! Sp werdeſt du täg- 
lich doch treuer gepriefen Im Hers 
ia und vor der Welt! Dein 
euriges Leben Errege fih, Uns 
Kräfte zu geben, Um ritterlih Die 
Sünde, die Welt und die Trägheit 
im Kämpfen Mit göttlichen, fiegen« 
dem Ernfte zu dämpfen! 

7. Du freundliches Wefen, du 
Duelle der Wonne! Erwede unfer 
Aller Geiſt, Damit wir in deinem 
Licht, ewige Sonne, Empfinden, 
‚wie fo gut du ſeyſt! Wie Teichtlich 
zu tragen Dein fanft Joch fey, Und 
wie es von Plagen Ing mache frei! 
Dieß Alles, Herr, woll’ft du ung 
innerlich lehren, So werden bie 
Werke den Meifter verflären! 
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Nach derfelben Melobie. 


308. Erhebe den Herren, ver Al- 
les in Allen, O meine Seele und 
mein Geift! Laß herrlich, mit freus 
bigem Rühmen erfihallen, Die Wohl» 
that, die er dir beweist. Die heil- 
fame Güte Läßt ihren Schein In 
meinem Gemüthe Gar helle feyn, 
Weil Jeſus, die Sonne der Gna— 
den, aufgehet, Und Gottes Erkennt» 
niß im Herzen beftehet. 


2. Ich Tief in der Blindheit und 
ärmlichen Wüften, Berfinftert war 
Sinn und Verſtand; In fündlichem 
MWefen und weltlichen Lüften War 
mein verborbner Will’ entbrannt. 
Nun aber mich Armen, Der fih 
verirrt, Gefucht voll Erbarmen Der 
treue Hirt, Sind meine verbüfterten 
Sinnen erleuchtet, Mein Auge von 
Thränen ber Tiebe befeuchtet. 


3. Mein Heiland ertödtet die 
fündlichen Glieder; Der alte Menſch 
wird abgelegt ; Die wüthenden Wel- 
Ien, die finfen darnieder, Wenn mid) 
fein Geifteshauch bewegt. Er wohnt 
mir im Herzen, Und ftedt drinn auf 
Helleuchtende Kerzen Zum Glaubens⸗ 
lauf, Durch feufches, gerechtes und 
heiliges Leben Die Proben des gött⸗ 
lichen Lichtes zu geben. 


4. Bollführe, o Jeſu, mit fletiger 
Güte, Was du in mir —— 
haft! Verkläre dich herrlich in mei- 
nem Gemüthe, Und gib der Seele 
Ruh’ und Raſt: So will ich im 
Himmel, Wann ic die Erb’ Ind 
all ihr Getümmel Verlaſſen werd’, 
Dem heiligen, heiligen, heiligen 
Namen Lobfingen und danken in 
Ewigkeit! Amen. 


Nach derfelben Melodie. 


309, Sey froöͤhlich im Herrn, o du 
heilige Seele, Du herrliche im Eh— 
renkleid! Dein Heiland, er zieht dich 
aus finfterer Höhle, Und ſchmückt 
dich mit —— Er tilget die 
Sünden mit feinem Blut, Daß 
feine zu finden, Die Schaden thut; 
Die Runzeln, die Mafeln, und was 
ba befledet, Das hat er mit köſt— 
licher Seide bevedet. 


2. O himmlifche Zierde, die Sonne 
der Gnaden Geht über dir verkläret 
auf! Die Bürde der Sünden, wo— 
mit du beladen, Die dich gehemmt 
im Glaubenslauf, Die ift nun ver⸗ 
fhwunden, Weil Zefus fih Mit 
heiligen Wunden Hingab für did. 

in Lichtes und Teichtes Herz haft 
du befommen, Seitdem du das 
fanfte Zoch auf dich genommen. 


3. Es freue ſich Alled von außen 
und innen, Daß’ du mit Gott ver- 
fühnet bift! Ach, liebe und Iobe 
mit Herzen und Sinnen Den treuen 
Heiland Zefum Chrift! Er hat did 
erwählet Zum Eigenthum, Mit di 
fih vermählet Zu feinem Ruhm. 
Trog Sünden und Teufel und höl« 
Lifchen Pforten Bift du nun ein 
feliges Gottestind worden ! 


4. O herrliche Schäte, o ewige 
Güter, Die dir dein Heiland hat 
befcheert! Was vormals verloren, 
das hat er dir wieder Durch feinen 
Geift im Wort — Ergreif’ 
es im Glauben, Es ift ja dein, Und 
laß dir’s nicht rauben, Noch fremde 


ſeyn! Es iſt dir ja ficher und theuer 


erworben, Da Jeſus für did an 
dem Kreuze geftorben! 
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2. Des Chriften Pflicht, fo ſchwer 
fie ſcheint, Kann Jeder mit des 
Geiftes Beiftand üben; O blöder 
Geift, ſchau doch, wie gut er's meint! 
Das Heinfte Kind kann ja die Mut- 
ter lieben; Drum fürchte dich nur 
ferner nicht ſo ſehr; Es iſt nicht 


wer! 

3. Dein Vater fordert nur das 
Herz, Daß er es ſelbſt mit reiner 
Gnade fülle; Der fromme Gott 
macht dir ja feinen Schmerz; Die 
Unluſt fhafft in dir bein eigner 
Wille: Drum übergib ihn willig 
in den Tod, So hat's nicht Noth! 

4. Wirf nur getroft den Kummer 
hin, Der nur dein Herz vergeblich 
ſchwächt und plaget; Erwede nur 
um Glauben deinen Sinn, Wenn 

urht und Weh dein ſchwaches 
Herze naget; Sprid: ,‚Bater, 
fhau mein Elend gnädig an!’ So 
wird's gethan! 

5. Faſſ' nur die Seele in Geduld, 
: Wenn bu nicht gleich des Vaters 
Hülfe merkeſt! Verſiehſt du's oft, 
und fehlft aus eigner Schuld, So 
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ſieh, daß du dich durch bie Gnade 
ſtärkeſt, So gilt dein Fehl und find« 
liches Verſehn Als nicht gefchehn! 

6. Laß nur dein Herz im Glauben 
ruhn, Wenn dih will Nacht und 
Finfterniß beveden; Dein - Bater 
wird nichts Schlimmeg ' mit dir 
thun, Bor feinem Sturm und Wind 


darfſt du erfihreden; Ja, fiehft du 


— ferner keine Spur, So glaube 
nur! 

7. So wird dein Licht aufs neu 
entſtehn, Du wirſt dein Heil mit 
großer Klarheit ſchauen; Was du 
eglaubt, wirſt du dann vor dir 
ehnz Drum darfſt du nur dem 
ftommen Pater trauen. D Seele, 
ſieh doch, wie ein wahrer Chriſt 
So felig it! | 

- 8. Auf, auf, mein Geiſt! was 
fäumeft du, Dich deinem Gott ganz 
findlich zu ergeben? Geh’ ein, mein 
Herz, geneuß’ die füße Ruh’, In 
Frieden folft du vor dem Bater 
leben! Die Sorg' und Laſt wirf 


nur getroft und kühn Allein auf 
ihn! | 
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2. Sein mehr als mütterliches 
Herz Trieb ihn von feinem Thron 
auf Erden, Ihn drang der Sünder 
Weh und Schmerz, An ihrer Statt 
ein Fluch zu werben; Er fenkte fich 
in ihre Noth, Und fihmedte den ver- 
dienten Tod; Nun, da er denn fein 
eigen Leben Zur theuren Zahlung 
. bingegeben, Und feinem Bater gnug 
ethan, So heißt's: Er nimmt die 
ünder an. 


3. Nun ift fein aufgethaner Schooß 
Ein fihres Schloß gejagter Seelen; 
Er fpricht fie von dem Urtheil log, 
Und tilget bald ihr ängſtlich Duä- 
len; Es wird ihr ganzes Sünden- 

eer Ind unergründli tiefe Meer 

on feinem reinen- Blut verfenfet; 
Der Geift, der ihnen wird gefchen: 
tet, Schwingt über fie die Önaden- 
fahn’. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. 
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4. So bringt er fie dem Bater 
in In feinen blutbefloßnen Armen; 
as neiget dann den Vaterfinn Zu 
lauter ewigem Erbarmen; Er nimmt 
fie an an Kindes Statt, Ja Alles, 
was er ift und hat, Wird ihnen 
eigen übergeben, Und felbft die Thür 
— ew'gen Leben Wird ihnen fröh— 
ich aufgethan. Mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 


5. Ol ſollteſt vu fein 2er fehn, 
Wie fih’8 nah armen- Sündern 
fehnet, Sowohl wenn fie noch irre 
gehn, Als wenn ihr Auge vor ihm 
thränet! Wie ftredt er fih nad 
Zöllnern aus, Wie eilt er in Zachäi 
Haus! Wie fanft ftillt er der Mag- 
dalenen Den milden Fluß erpreßter 
Thränen, Und’ denkt nicht, was fie 
fonft getban! Mein Heiland nimmt 
die Sünder an, 


6. Wie freundlich blickt er Petrum 
an, Ob er gleich noch fo tief gefal- 
len! Nun dieß bat er nicht nur 
getban, Da er auf Erden mußte 
wallen, Nein, er ift immer einerlei, 
Gerecht und fromm und ewig treu, 
Und wie er unter Schmach und 
Leiden, So ift er auf dem Thron 
der Freuden Den Sündern Tiebreich 
zugethan. Mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 


7. Sp komme denn, wer Sünder 
heißt, Und wen fein Sündengräul 
Ei eh ’ ES gr ; — — —* 

weist, Der ebeugt zu ihm 
begiebet. Wie, —*— du dir im 
Lichte ſtehn, Und ohne Noth verlo— 
ren gehn? Willſt du der Sünde 
länger dienen, Da dich zu retten 
er erſchienen? O nein! verlaß die 
Sündenbahn: Mein Heiland nimmt 
die Sünder an, 
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8. Komm nur mübhfelig und. ge= 
büdt, Komm nur, fo gut du weißt 
zu kommen; Wenn gleich. die Laſt 
dich niederdrüdt, Du wirft au 
friechend angenommen; Sieh, wie 
fein Herz dir offen ftebt, Und wie 
er dir entgegen geht; Wielang hat 
er mit vielem Flehen Sich brünftig 
nach dir umgefehen! So fomm denn, 
armer Wurm, heran, Mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 


9, Sprich nicht: ich habs zu grob 
gemacht, Ich hab die Güter feiner 
(Snaden So lang und fehändlich 
umgebradt, Er hat mich oft um— 
fonft geladen. Wofern du's nur 
jetzt redlich meinft, Und deinen Fall 
mit Ernft beweinft, So foll ihm 
nichts die Hände binden, Und du 
folft feine Gnade finden ; Er hilft, 
wenn fonft nichts helfen fann, Mein 
Heiland nimmt die Sinder an. 


10. Doch fprih auch nit: es 
ift noch Zeit, Sch muß erft diefe 
Luft genießen, Gott wird ja eben 
nicht gleich heut Die offne Gnaden⸗ 
pforte ſchließen. Nein, weil erruft, 
fo höre du, Und greif mit beiden 
Händen zu. Wer feiner Seelen 
Heil verträumet, Der bat die Gna— 
denzeit verfäumet, Ihm wird bers 
nah nicht aufgetban; Heut komm, 
heut nimmt dich Jeſus an. 


11. Sa zeuch uns felbften vecht 
zu dir, Holdfelig füßer Freund ber 
Sünder ! Erfüll mit fehnender Be» 

ier Auch ung und alle Adams» 
inder. Zeig ung bei unferm Seelen« 
ſchmerz Dein ——— Liebes⸗ 
ei Und wenn wir unfer- Elend 
eben, So laß uns ja nicht ftille 
ſtehen, Bis daß ein Jeder fagen 
fann: Gott Lob! auch mich nimmt 
Jeſus an. 
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2 Richte deßwegen, friedliebende | 3. Nahm doch der Mittler des 


Seele, Dein Herz mit Begierde zu Friedens viel Schmerzen, Die Sün- 


Sefu hinanz Was da ift droben 
bei Chriſto, erwähle, Berläugne 
dich felbft und den irbifchen Wahn. 
Nimm auf dich das fanfte Joch 
Chriſti hienieden, Sp findeft du 
Ruhe und göttlichen Frieden. 


der mit Gott zu verſöhnen, auffich! 
Nimm dieß, o Seele, doch dankbar 
u Herzen, Und fiehe, wie forget dein 
Befus für dich! Er bringet mit fei« 
nem Blut Frieden zumege, Will hel⸗ 
fen, daß alle Verſtörung ſich lege. 


ſchließt dich in 
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4. Nun, dafür bift du ihm ewi 
verbunden, Du follft dafür gänzli 
fein Eigentum ſeyn; Er hat die 
ew’ge Erlöfun erfunden , Und 

Fefigen Sriedensbund 
ein. Drum fiehe, daß du dich ihm 
—5 ergebeſt, Und ihm in der 

iebe von Herzensgrund lebeſt. 

5. Wen er berufet zum Frie— 
densgenoſſen, Von ſolchem begehret 
er liebende Treu’; Darum mit Tas 
pferfeit foUR du verftoßen, Was er 
Dir zeiget, daß wider ihn fey. Welt, 
Teufel und: Sünde, die mußt du 
befämpfen, Ind felbft das geheimfte 
Gefallen dran dämpfen. 

6. Weislich und fleißig mußt bu 
dich entfchlagen Der böfen Ge- 
ſellſchaft voll Yeichtfinn und Spott, 
Welche. den weltlichen Lüften nach— 
jagen, Nicht fürchten noch Lieben 
den heiligen Gott; Denn die fich 
zu folden Genoſſen gefellen, Die 
fahren mit ihnen hinunter zur 
Höllen.. 


| 
Mein Glaub’ 
| u 
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leer . 
ſt mei= nes Le = bens Ruh', Und 
Ah, gib mir, Herr, De = flän= big = keit, Daß 





7. Gleichwie die Henne die Küch- 
lein befchirmet, Wenn oben der Ha= 
bicht umſchwebet und droht, Sp will 
dich Jeſus, wenn’s Iodet und für» 
met, Beihüßen vor Sünde, vor Teus 
fel und Tod; Nurbleibe dem himmli⸗ 
ſchen Hirten zur Seite, Denn wer ihn 
verläßt, wird den Feinden zur Beute. 

8. Liebe und übe, was Jeſus dich 
lehret, Und was er bir faget, dafs 
ſelbige thu'; Haſſe und Laffe, was 
fein Wort verwehret, So findeſt 
du Frieden und ewige Ruh’; Fa, 
[eig — alſo en ergeben, 

n ubig und heilig nach feinem 
Wort Teben] a 

9. Jeſu, du Herzog der Friedens⸗ 
Heerfhaaren, Du König von Sa 
lem, ac) zeuch ung nach dir! Daß 
wir ben Friedensbund treulich be= 
wahren, Im Wege des Friedens 
bir folgen allhier; Ah, laß uns 
doch deinen Geift fräftig regieren, 
Uns dir nah im Frieden zum Va— 
ter zu führen! 
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2. Du haſt dem ſterblichen Ge— 
ſchlecht Zu deiner Ewigkeit ein Recht 
Durch deinen Tod erworben. Nun 
bin ich nicht mehr Aſch' und Staub, 
Nicht mehr des Todes ew'ger Raub, 
Du biſt für mich geſtorben! Mir, 
der ich dein Erlöster bin, Iſt die— 
fes Leibes Tod Gewinn. 

3. Ich bin erlöst, und bin ein 
Chriſt! Dein Herz ift ruhig, und 
vergißt die Schmerzen dieſes Le⸗ 
bens. Ich dulde, was ich dulden 
ſoll, Und bin des hohen Troſtes 
voll: „Ich leide nicht vergebens!“ 
Gott ſelber mißt mein Loos mir 
zu, Hier kurzen Schmerz, dort 
ew'ge Ruh’! — 

4. Was ſepyd ihr, Leiden dieſer 
Zeit, Mir, der ich jener Herrliche 
teit Mit Ruh’ entgegen fehaue ? 


Bald ruft mich Gott, und ewiglich 


Belohnet und erquicter mid, Weil 
ich ihm hier vertraue. Bald, bald 
verſchwindet aller Schmerz, Und 
Himmelsfreuden ſchmeckt mein Herz ! 

5. Bin ich gleich ſchwach, fo trag 
ich doch Nic mehr der Sünde 
ſchändlich Joh In meinem Lauf 
auf Erden. Ich übe kindlich meine 
Pflicht; Do fühl ich es, ich bin 


I I 6 
u En 


noch nicht, Was ich dereinft fol 
werden. Mein Troft ift dieß: „Gott 
hat Geduld, und ftraft mich nicht. 
nach meiner Schuld !“ 

6. Der du den Tod für mich be— 
zwangft, Du haft mich, Mittler, 
aus der Angft, In der ich lag, ge— 
riffen ! Dir, dir verdankt ich meine 
Ruh', Du beileft meine Wunden 
= Und flilleft mein Gewiffen, Und 
al’ ich noch in meinem Lauf, So 
richteft du mich wieder auf. . 

7. Gelobt fey Gott! ich bin ein 
Ehrift! Ind feine Gnad’ und Wahre 
eit ift An mir auch nicht verge— 
ens, Sein Wort hilft mir zur 
Heiligung; Die Gnade wirkt Er- 
neuerung Des Herzens und des 
Lebens. Sch fühle, daß bes Geiftes 
Kraft Den neuen Menfchen in mir 
Schaft; 

8. Dank fey dir, Bater, Dank 
und Ruhm, Daß mid) dein Evan- 
elium Lehrt glauben, hoffen, Tie- 
en! Wie follt’ ich, was in dieſer 
Zeit Den Borfhmad gibt der Se— 
ligfeit, Nicht fuchen, faffen, üben ? 
räg' es meinem Herzen ein, 
Welch Heil es ift, ein Chrift zu 
feyn! o2 
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| 
fill = = len Bei 


2. Mein König! laß mich nichts 
vertreiben Aus diefer Burg, die 
„Friede“ heißt! O laß mir’s ewig 
theuer bleiben, Daß du ftets bei 
den Deinen feyft ! Kein Heil ift hie= 
mit zu vergleichen; Vernunft, die 
fann es nicht erreichen, Weil’s über 
‚alles Denken if. Nur durch des 
Geiftes fanftes Wehen Kann ic 
etwas davon verfteben, Daß bu 
mein ew’ger Friede bift! 

3. In dieſer Faſſung laß mich 
bleiben, So lang mein Blut in 
Adern ſchlägt! Dieß laß mich den> 
fen, lieben, treiben, So lang’ mic) 
deine Gnade trägt. Bewahre du 
felbft Herz und Sinnen; Laß al 


Melodie 


315. Ich Habe nun den Grund 
gefunden, Der meinen Anker ewig 
Bätt, Wo anders, alsin Jeſu Wun« 
den ? 
Welt, Der Grund, der unbeweglic) 
fteht, Wann Erd’ und Himmel uns 
tergeht. 

2. Es ift das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfteigt; Es 
find die offnen Liebesarmen De, 
der fih zu den Sündern neigt, 
Dem ſtets das Herz vor Mitleid 
— Wir kommen, oder kommen 
nicht. 

3. Wir ſollen nicht verloren wer— 
den, Gott will, uns foll geholfen 
feyn. Deßwegen kam fein Sohn zur 
Erden, Und nahm für ung den 
Himmel ein; Deßwegen Hlopft er 
für und für So ftarf an unfre 
Herzensthür. 





bei= ned Kreuszjeg 





Da lag er vor der Zeit der. 






leich=ter Laſt! 


mein Denken und Beginnen Gin 
Zeugniß Deines Friedeng feyn ; 
Komm, al dein Wefen in mich 
lege, Komm, für die Ewigfeiten 
praße Mir deines Lebens Bildniß 
ein 

4. Hallelujah! es ſey gewaget, 
Durch Noth und Tod dir nachzu⸗ 
gehn! ch folge, Herr, dir unver— 
zaget, Mit unabläffig heißem Flehn; 
Ich nehme deine Kreuzesbürde Ind 
die damit verbundne Würde, Ind . 
lehne mich auf dich, mein Freund ! 
sh weiß, du trägft mic durchs 
Gedränge Mit aller meiner Paften 
Menge, Bis mir dein Antlitz ewig 
ſcheint! 


Nr, 17. 


4. O Abgrund, welcher alle Sün- 
den Durch Chriſti Tod verſchlungen 
bat! Das Heißt die Wunden recht 
verbinden, Hier findet Fein Ber- 
dammen flatt, Weil Chrifti Blut 
beftändig frhreit: Barmherzigkeit ! 
Barmherzigkeit! 

5. An dieſen Ruf will ich ge— 


denken, Will ihm getroſt und gläu- 


big trau'n, Und wenn mich meine 
Sünden kränken, Nah Gottes 
DBaterherzen ſchau'n; Da finde ich 
zu aller Zeit Unendiiche Barmper- 
en alles X | 

.Wird alles Anbre weggeriffen 
Was Leib und Seel’ erqulden 
fann, Muß ich der Erde Freuden 
miffen, Nimmt auch kein Freund 
fi meiner an: Ich habe, was mich 
mehr erfreut, Bergebung und 
Barmherzigkeit! 


397% Vergebung der Shnden und Friede Gottes. 


7. Beginnt der Erde Laft zu drü- 
den, Und häuft fih Kummer und 
Berdruß, Daf y] mich in fo vie- 
fen Stüden Um Eitles flet3 bemü- 
hen muß, Werd’ ich beängftigt und 

erfireut: So hoff’ ih auf Barın- 
erzigfeit. 

8 Muß ih in meinen beften 
Werten, Womit ich hier befchäftigt 
bin, Biel Schwachheit und Befle- 
fung merken, So fällt zwar alles 
Rühmen Hin, Doch iſt mir nod 
ein Troft bereit; Ich hoffe- auf 
Barmherzigkeit. 


9, Es gehe mir nach deſſen Wil- 
Ien, Bei dem fo viel Erbarmen 
ift} Er wolle felbft mein Herz mir 
ſtillen, Damit es das nur nicht 
vergißt; Dann hoffe ich in Freud’ 
und Leid Auf Gnade und Barm- 
berzigfeit. — 

10. Bei dieſem Grunde will ich 
bleiben, So lange mich die Erde 
trägt; Das will ich denken, thun 
und treiben, So lange fih ein 
Glied bewegt, So fing’ ich ewig 
hocherfreut: D Abgrund der Barm⸗ 
berzigfeit! | 


Nach derfelben Melodie, 


316. Mir if Erbarmung wider⸗ 
fahren, Erbarmung, deren ic nicht 
werth; Das zähl’ich zu dem Wun⸗ 
derbaren, Mein ——— hat's 
nie begehrt. Nun weiß ich das, und 
bin erfreut, Und rühme die Barm⸗ 


herzigkeit. 

2. Ich hatte nichts, als Zorn 
verdienet, Und ſoll bei Gott in 
Gnaden feyn; Gott hat mich mit 
ſich ſelbſt verſühnet, Und macht 
durchs Blut des Sohns mich rein, 
Wo kam dieß her? warum ges 
ſchieht's? Erbarmung iſt's, und 
weiter nichts! 

3. Das muß ich dir, mein Gott, 
befennen, Das rühm’ ich, wenn ein 


Menſch mich fragt; Ih Tann es 





= _| | 
Er 


|, 
Mein Friede⸗fürſt! dein freundliches 
J = 


nur Erbarmung nennen, So tft 
mein ganzes Herz gefagt; Ich beuge 
mich, und bin erfreut, Und rühme 
bie Barmherzigkeit. | 

4. Dieß la ich fein Geſchöpf 
mir rauben, Dieß foll mein ** 
Rühmen ·ſeyn; Auf dieß Erbarmen 
will ich glauben; Auf dieſes bet’ ich 
auch allein; Auf diefes duld' ich in 
ber Noth; Auf biefes hoff’ ich noch 
im Tod! | 

9. Gott, der du reich bift an Er- 
barmen, Nimm bein Erbarmen 
nicht von mir, Und führe durch den 
Tod mich Armen Durch meines 


Heilands Tod zu dir; Da bin ich 
ewig hoch erfreut, Und rühme bie 
Barmherzigkeit! 
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2, Gewiß, mein Freund gibt 
folche edle Gaben, Die alle Welt 
mir nicht gewähren fann. Schau’ 
an die Welt, fihau’ ihren Reichthum 
an! Sie fann ja nicht die müden 
Seelen laben! Mein Jeſus fann’s; 
er thut’s im Ueberfluß, Wenn alle 
Welt zurüdeftehen muß! 

3. O Seelenfreund ! wie wohl 
ift vem Gemüthe, Das im Gefeße 
fih ermüdet hat, Wenn es zu dir, 
ber Lebensquelle, naht, Und ſchmeckt 
in dir des Vaters ew’ge Güte, Die 
alle Angft und alle Noth verichlingt, 
Und unfern Geift zur fanften Ruhe 
bringt! 

4. Und nun, je mehr es fich zum 
Bater kehret: Je mehr es Kraft 
und Seligfeit genießt, Daß es der 
fehnöden Eitelkeit vergißt, Die fonft 
den Geift gedämpfet und beſchwe— 
ret. Je mehr das Herz des Vaters 
Liebe ſchmeckt, Je mehr wird es zur 
Heiligung erwedt ! 

5. Wenn fo in mir fi deine 
Klarheit fpiegelt Und deines Anges 
fichtes milder Schein, Dann wird 
das neue Leben recht gedeihn; Der 
Weisheit Tiefen werden mir ent— 
fiegelt; Ich fühle mich dur dich 
“mit Gott verwandt, Ind einft er— 
kenn' ich, wie ich bin erkannt. 
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6. Was dem Gefeb unmöglich 
war, zu geben, Das bringt nun 
deine Gnade feibft. berfür: Sie wir- 
fet Luft zur Heiligkeit in mir, Und 
ändert nach und nach mein ganzes , 
Leben, Indem fie mich aus Kraft 
in Kräfte führt, Und mit Geduld 
und Langmuth mich regiert. 

7. Es müffe doch mein Herz nur 
Chriſtum fihauen! Beſuche mid, du 
Aufgang aus der Höh', Daß ich 
das Licht in deinem Lichte feh’, Und 
fönne ganz auf deine Gnade bauen! 
Kein Fehler fey fo groß und fchwer 
in mir, Der mir den Zugang ftörte, 
Herr, in dir! 

8. enn meine Schuld Yor bir 
mich niederfchläget, Und deinen Geift 
der Kindfehaft in mir dämpft; Wenn 
das Gefeg mit meinem Glauben 
kämpft, Und lauter Angſt und blöde 
Furcht erreget, So laß mich doch 
dein treues Herz noch fehn, Und 
neue Kraft und Zuverſicht erflehn. 


9, Sp ruf’ ih nun, mein Heil, 
in deinen Armen! Du felbit ſollſt 
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— 
Au = gen fchwe-ben, 


2. Königskronen find zu bleich 


Bor der Gottverlobten Würde, Eine 


Hürde Wird zum bimmlifchen Pal- 
laft, Und die Laſt, D’runter ftarfe 
Helden Hagen, Wird den Kindern 
leicht zu tragen, Die die Kreuzed- 
kraft gefaßt. 

3. Ehe Jeſus unfer wird, Ehe 


wir ung felbft vergeffen, Und ges, 


feffen Zu den Füßen unfers Herrn, 
Sind wir fern Pon der ew’gen 
Bundesgnade, Bon dem fchmalen 
Lebenspfade, Bon dem hellen Mor⸗ 


ee imfchaft Ewigkeit 
grimſchaft zur Ewigkei 
Bleibet immerdar beſchwerlich, Ja, 
gefährlich, Bis man ringt und 
dringt zu dir, Ein'ge Thür, Ein'ge 


Urſach' der Vergebung, Gluth der. 


—— Belebung, Jeſu, unſer 
ieb'spanier! 





5. Zeuch mich hin, erhöhter 
Freund, Zeuch mich an dein Herz 
der Liebe! Deine Triebe Führen 
mich, bu Siegesheld, Durch bie 
Welt, Daß. ih dein Erwählter 
bleibe, Und fo lange an dich Bu: 
Bis ich Lieb’ im innern Zelt. 

6. Da ift meine Hand, mein 
Herz! Du daft deine Seel’ gewa- 
get Unverzaget, Und das Alles bloß 
allein, Daß ich dein Und daß mein 
du heißen könnteſt; Wenn du nicht 
vor Liebe brennteft, Hätte das nicht 
fönnen ſeyn. 

7. Nun fo fahre Alles hin! 
Fahre hin, erlaubte Freude! Meine 
Weide Sey des Herren ei Mapı 
Bor der Qual; Meine Ehre Seine 
Schande, Meine Freiheit feine 
Bande, Und mein Ziel fein Hime 
melsfaal. _ 
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5 Be wohl if mir, 


ee 


ruh'! Da muß bie Nacht des 
Ar-men zu. 
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den ich erwähle; Du bleibſt mein 
Freund, wenn Freundfchaft weicht; 
Auh in den flärkiten Trübſals— 
wellen Kann deine Treu’ mid 


ficher ſtellen, Die mir den feften 


Anfer reicht. 
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3. Will mich die Laſt der Sün- 
den drüden, Blist auf mid des 
Geſetzes Wehr: So eil’ ih, Herr, 
auf dich zn biiden, Und fteige 
läubig in die Höh'. Ich fliehe, 
err, zu deinen Wunden; Da hab’ 
ih fchon den Drt gefunden, Wo 


mich fein Fluchſtrahl treffen fann. 
Tritt Alles wider mich zufammen: 


Du bift mein Heil, wer will ver- 
dbammen ? Die. Liebe nimmt fich 
meiner an. 

4. Lenkſt du durch Wüften meine 
Reife: Ich folg’, und lehne mid 
auf dich; Du gibft mir aus den 
Wolken Speife, Und tränfeft aus 
den Felfen mid. Sch traue deinen 
Wunderwegen, Sie enden fih in 
Lieb’ und Segen. Genug, wenn 
ich dich bei mir hab’! Sch weiß, 
wer du willft herrlich zieren, Und 
über Sonn’ und Sterne führen, 
Den führeft du zuvor hinab. 
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5. Der Tod mag Andern büfter 
fcheinen: Ich feh! ihn an mit fro— 
hem Muth; Denn du, mein Leben, 
bafieft feinen, Deß Herz und Leben 
in dir ruht. Wie fann des Weges 
Ziel mid fhreden, Da aus der 
Nacht, die mich wird dveden, Sch 
eingeh’ in die Sicherheit? Mein 
Licht, fo will ich denn mit Freuden 
Aus diefer finftern Wildniß ſchei— 
den Zur Ruhe deiner Ewigfeit | 

6. Wie ift mir dann, o Freund 
der Seelen, So wohl, wenn ich 
mich lehn auf dich! Mich fann 
Welt, Noth und Tod nicht quälen, 
Weil du, mein Gott, vergnügeft 
mich. Laß folhe Ruh in dem Ge 
müthe, Nach deiner unumfchränften 
Güte, Des Himmels füßen Vor— 
fhmad feyn. Weg, Welt, mit allen 
Schmeicheleien! Nichts fann, als 
Jeſus, mich erfreuen. O reicher 
Troft: Mein Freund ift mein! 


Melodie Nr. 72, 


320, Chriften erwarten in allerlei 
Fällen Jeſum mit feiner allmächti— 


gen Hand; Mitten in Stürmen 


und tobenden Wellen Sind fie ge- 
bauet auf felfiges Land. Wenn fie 
bie Nächte der Trübfal bededen, 
Kann doch ihr Grauen fie wenig 
erſchrecken. 

2. Jauchzen die Feinde zur Rech- 
ten und ?infen, Drohet und hauet 
ihr blinkendes Schwert, Laſſen doch 

hriften die Häupter nicht finfen, 
Denen fih Jeſus im Herzen ver- 
Härt. Wüthen die Feinde mit Schnau= 
ben und Toben, Schauen fie den— 


noch voll Troftes nach oben. 


3, Geben die Felder den Samen 
nicht wieder, Bringen die Gärten 
und Fluren nichts ein; Schlagen 
die Schloffen die Früchte darnieder, 
Brennen die Berge vom bißigen 
Schein: Kann doch ihr Herze den 
Frieden erhalten. Weil es ven 
Schöpfer in Allem läßt walten. 


4. Biele verzehren in ängftlichen 
Sorgen Kräfte, Gefundheit und 
Kürze der Zeit, Da doch im Rathe 
des Höchſten verborgen, Wann und 
wo Jedem ſein Ende bereit. Sind 
es nicht alles vergeblide Schmer- 
zen, Die ihr euch machet, ihr thö— 
richten Herzen ? 

5. Zweifel und Sorgen verber: 
ben die Frommen; Glauben und 
Hoffen bringt Ehre bei Gott. Seele, 
verlangft du zur Ruhe zu kommen; 
Hoffe, dem höllifchen Feinde zum 
Spott l' Db. au die göttliche Hülfe 
verborgen : Traue dem Hörhften, 
und meide die Sorgen! 

. Gutes und alle, erbetenen Ga— 
ben Folgen dir, bis man dich Teget 
ins Grab; Ja, du wirft felber den 
Himmel’ noch haben; Ei, warum 
fagft du den Sorgen nidt ab ? 
Werde Doch in dir recht ruhig und 
file! Das ift des Vaters, des 
Ewigen Wille. 
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7. Freue dih, wenn bu, ftatt 
freundlichen Bliden, Mancherlei 
Sammmer erbuldeft und Noth! 
Wiffe, was Gott will erhöhn und 
erquiden, Muß erft mit Jefu durch 
Trübfalund Tod. Willft du mitleben, 
fo mußt du mitfterben; Anders kann 
Keiner den Himmel ererben. 

8 Böllige Wonne, verflärete 
Freude, Himmlifche Güter, undenf- 
liches Heil Werden dir dort auf 
der ewigen Weide Unter den En— 


— —— 
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Mein Ber = zend=e = fu, 
Du 


321. 


See = lenfreund, an 
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geln und Menſchen zu Theil, Wenn 
Chriſtus prächtig am Ende wird 
kommen, Um ſich zu ſammeln die 
Heerde der Frommen. 

9. Seine allmächtige Stärke be— 
weiſet In den Ohnmächtigen mäch— 
tige Kraft; Dann wird alleine 
ſeine Name gepreiſet, Wenn er den 
Zagenden Freudigkeit ſchafft Darum, 
0 Sefu! gib, daß ich dir traue, 
Wenn ich die Hülfe nicht fichtbar- 
lich fchaue ! 
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2, Mein ganzes Herz ift gegen 
dich Mit heißer Lieb’ act: 
Es fingt, es dankt, es freuet fich, 
So oft ed Dich empfindet, Und ganz 
von dir durchſtrahlet it, Der du 
dem Herzen Alles bift, Das dich 
im Glauben findet. 

3. Du_bift ein wunderbares 
Licht,. Darin ich Gott erblide 
Mit aufgededtem Angefiht, Daran 
ich mich erquide. Nimm hin mein 

erz, 'erfüll' e8 ganz, D wahres 

it, mit deinem Glanz, Und 
weiche nie zurüdel 

4. Du bift mein fihrer Him- 
melsweg! Durch dich fteht Alles 
offen. Wer dich umfaßt, der hat den 
Steg Zur Seligfeit getroffen. Ach 
laß, du theures Heil, hinfür Mich 
doch den Himmel außer dir Auf 
feinem Wege hoffen 
5. Du bift die Wahrheit! did 
allein Dab’ ih mir auserlefen ; 
Was außer dir, ift Trug und Schein; 
In dir iſt Kraft und Wefen. Ad, 
mad’ mein Herz doch völlig frei, 
Daß es nur bir ergeben fey, Durch 
den es kann genefen ! 

6. Du bift mein Yeben! deine 
Kraft Sol mid allein regieren ; 
Dein Geift, der Alles in mir ſchafft, 
Kann Leib und Seele rühren, Daß 
ich voll Geift und Leben bin; Mein 

efu, laß mich nun forthin Das 

eben nicht verlieren | 
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7. Du bift das rechte Lebens— 
brod, Des Vaters böchſte Gabe, 
Womit ich mich in jeder Noth Zum 
neuen Wandel labe. O Brod, dag 
ew'ges Leben gibt, Gib, daß ich, 
was der Welt beliebt, Niemals 
zur Nahrung habe! 

8. Du bit mein treuer Seelen= 
birt, Führft mich auf grüner Wei- 
de; Du haft mich, da ich war ver— 
irrt, Geführt aus ſchwerem Leibe, 
Mein Hirte, nimm mich nun in Acht, 
Damit mich weder Lift noh Macht 
Bon deiner Heerde ſcheide! 

Du bift mein ausermwählter 


Freund, Der mir das Herz beive- 


get, Mein Meifter, der es treulich 
meint, Mein Heiland, der mich pfle> 
get ; Mein Arzt, wenn ich verwundet 
in, Mein Retter, der mich immer⸗ 
hin Bei aller Schwachheit träget. 
10. Du bift mein ftarfer Held im 
Streit, Der treulich für mich käm— 
pfet, Mein Tröfter in der Traus 
rigkeit, Der alle Sorgen dämpfet; 
Mein Unter in des Sturmes Noth, 
Mein Licht und Leben in dem Tod, 
Mein Himmel, meine Kronel 
11. Wie follt id, o mein Hei>- _ 
land, dich Nah Würden loben kön 
nen ! Ich will dich jetzt und ewiglich 
Mein Eins und Alles nennen; 
Denn. was ih will, das bift bu 
mir, Ach laß meine Herze für und 
für In deiner Liebe brennen | 


Nach derfelben Melobie, 


322, Der Herr ift mein getreuer 
irt, Mir wird kein Gutes fehlen; 
er Hüter, der nicht fchläft noch 

irrt, Kann mir nur Heil erwählen. 

Er weidet mich aufgrüner Au, Die 

Speife gibt vom Lebensthau Des 

Geiſtes feiner Gnade. 

2. Er führet mich zum reinen 
Duell, Der mein Gemüth beglüdet, 
Zum Waffer, welches friſch und 
bel Den ſchwachen Muth erquidet. 


Er Teitet mich auf rechter Bahn, 
Er nimmt ſich meines Ganges an, 
Um feines Namens willen. 

3. Und ob ih wall’ im finftern 
Thal, Fürcht' ich doch feinen Scha= 
den; Sein Auge wachet überall, 
Ich bin der Sorg' entladen. Sein 
Stab und Steden tröften mid, 


Auf feine Treu’ und Madt kann 


ih Gar ruhig mich verlafien. 





380 Glücfeligkeit der Kinder Gottes. 


4. Du machſt mir einen Tifh ber 5. Ja, Gutes und Barmherzig- 
zeit Im Auge meiner Feinde, Ber- keit Wird lebenslang mir. werben ; 
ſcheucheſt Angft und Traurigkeit, Ich bleib’ im Haus bes Herrn die 
Sprichft freundlich zu dem Freunde, Zeit, Die ich noch Ieb’ auf Erden; 
Du falbft mein Haupt mit Del, du Und ift des Lebens Wallfahrt aus, 
ſchenkſt Mir voll den Becher ein, Dann trägt mich in fein Vater— 
Ei lenkſt Zum Himmel hin, mein Haus Der Flügel treuer Liebe. 
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| 
fie zu ber 


2. Sonft find fie noch Adams 
natürliche Kinder, So tragen das 
Bild fie des Irdifchen auch; Sie 
-Jeiden am Fleifche, wie andere Sün— 
der, Sie effen und trinfen nach nö— 
thigem Brauch. In leiblichen Sadıen, 
Im Schlafen und Wachen, Sieht 
man fie vor Andern nichts Sonder⸗ 
lich's machen, Nur, daß ſie die 
Thorheit der Weltluſt verlachen. 

3. Doch innerlich find fie von 
ann Stamme, Geboren aus 

ott durch fein märhtiges Wort; 
Es Iodert in ihnen die himmliſche 
Flamme, Entzündet von oben, ge= 
näbret von dort. Die Engel, als 
Brüder, Erfreun fi der Lieder, 
Die bier von den Lippen der Hei« 
ligen klingen, Und bis in das in- 
nerfte Heiligthum bringen. 


4. Sie wandeln auf Erben, und 


leben im Himmel, Sie bleiben ohn- 
mächtig und ſchützen die Welt. Sie 
ſchmecken den Frieden bei allem Ge- 
tümmel, Sie kriegen, die Aermften, 
was ihnen gefällt; Sie ftehen in 
Leiden, Und bleiben in Freuden; 
Sie fiheinen ertödtet den Äußeren 
Sinnen, Und führen das Leben bes 
Glaubens von innen. 


fchwebet ! 


en « hen Würde ge =» füh« rei. 





5. Bann Chriſtus, ihr Leben, wird 
offenbar werden, Bann er fich einft 
dar in der Herrlichkeit ftellt, Dann 


' werben fie mit ihm, als Fürften der 


Erden, Auch berrlich erfcheinen zum, 
Wunder der Welt, Mit ihm triume 
phiren, Und ewig regieren, As - 
leuchtende Sterne des Himmels dort 
prangen; Denn dann ift die Welt 
und das Alte vergangen. _ 

6. Frohlode, du Erde, und jauch— 
zet ihr Hügel, Diemweil ihr fol 
göttlichen Samen geneußt! Denn 
das ift des Ewigen göttliche Sie— 
gel, Zum Zeugniß, daß Er euch 
noch Segen verheißt. Ihr follt noch 
mit ihnen Aufs prächtigfte grünen, 
Wann einft ihr verborgenes Leben 
erfcheinet, Wornach fich eu’r Seuf- 
zen mit ihnen vereinet. 

7. O Jeſu, verborgenes Leben 
der Seelen, Du heimliche Sonne 
der inneren Welt! Laß deinen ver» 
borgenen Beg ung erwählen, Wenn 
gleih und die Hülle des Kreuzes 


entſtellt! Hier wenig gefennet, Und 


übel genennet; Hier heimlich mit 
Chriſſo im Bater gelebet. Dort 
offenbar mit ihm im Himmel ge- 


2 


Nach derfelben Melobie, 


324. Grmuntert vie Herzen, ers 
weckt die Gemüther, Ihr, die ihr ale 
Glieder am Oberhaupt hängt! Er— 
wäget den Reichthum ber herrlichen 
Güter, Den Jeſus dem Glauben 


zur Nahrung gefchentt! Seht, fterb- 
liche Sünder; Die werden ihm Kin— 
der, Als Töchter und Söhne von 


‚neuem geboren! Das hat der all» 


mächtige König beſchworen. 
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2. O Vater! es hat ung bein ewi⸗ 
ges Lieben In Chriſto vor Gründun 
der Welt fohon erwählt; Du ha 
unfre Namen im Himmel gefchrie: 
ben, Und ung mit dem Sohne der 
Liebe vermählt. O Gott aller Gna= 
den, Du heilft unfern Schaden ! Wir 

eben ung dankend ben treueften 
änden Zum Gründen, zum Stärs 
fen, zum Kräft’gen, Bollenden. 

3. Sf ung nun der König des 
Lebens gewogen, So dient ung ber 
Himmel, die Erde, bag Meer; Die 
Engel, fie fommen mit Freuden ge= 
zogen, Und lagern fih flammend 
un Schuß um ung her. Sie lieben 

ie Kinder, Uns Alte nicht minder; 
Sie dienen und wachen in Nächten 
und Tagen, Big daß fie ung jaud: 
zend nen Himmel getragen. 

4. O Liebe, wie haft du die Dei- 
nen erhoben, Da du dich ung felber 
und Alles ergibſt! O Bater, das 
Köftlichfte hier und dort oben Sf, 
daß du in Chrifto ung väterlich 
liebſt! O Tiefel o Weite! O Höhe 
o Breite! O feliger Abgrund uns 
endlicher Freube | 
Seelen volltommene Weide | 

5. Dein Vaterherz dringt dich, 
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für Alles zu ſorgen; Du kenneſt 
den Mangel, und weißeſt auch 
Rath. Du forgeft für heute, du 
walteft für morgen, Iren herrlich 
für Seel’ und für Leib mit ber 
That. Ja, Vater, wir fpüren Dein 
Segensregieren! Du frönft ung 
mit Gnaden im Leben und Gter- 
ben, Und läſſeſt ung endlich dein 
Himmelreich erben. 
6. Ihr feligen Armen! feht, Al» 
les ift euer! Ihr lebet in Chris 
ftug, und Chriſtus in euch; Er ach» 
tet euch, feine Begnadigten, theuer, 
Und madt euh an Herrlichkeit 
felber fich gleih. Genießt nun als 
Freie, Was Jeſus, der Treue, Als 
Segen in ird’fchen und himmlifchen 
Dingen Euch wollte Durch blutiges 
Sterben erringen! | 
7. D möchten wir gänzlich der 
Liebe gewohnen, Die hier ung im 
Sohne fo gnädig umarmt! Wie 
väterlih weiß fie nicht unfer zu 
fihonen, Gleichwie ſich ein Bater 
der Kinder erbarmt! Es gehn ihr 
zu Herzen Al’ unfere Schmerzen: 
Sie heilt, fie verbindet, fie hebet 
und träget, Bis fie ung dort ewig 
als Liebe verpfleget. 
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2. Du fprihft: wer begehret zu 
fchmeden fchon hier, Was a 
nähret, der fomme zu mir! Gebt, 
himmlifche Gaben, Die kräftiglich 
laben! O tretet im Glauben zur 
Duelle heran! Hier if, was euch 
ewig befeligen Tann. 

3. Mein Hirt und mein Hüter, 
ih komme zu dir, Gemähre die 
Güter des Heiles auch mir! Du 
kannſt dein Berfprechen Mir Armen 
nicht brechen; Du fieheft, wie elend 
und bürftig ich bin, Drum gib deine 
Gaben aus Gnaben mir hin! 

4. O Brunnquell, Du labeft Geift, 
Seele und Muth, Und wen du be= 
gr. der hat himmlifches Gut ! 

ieß recht zu genießen, Kann Alles 
verfüßen; Es finget, es jauchzet dag 
fröhliche Herz, es weiß nichts von 
Kummer und nagendem Schmerz. 
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5. Drum wolleft bu geben dem 
fehnenden Geift, Was dienet zum 
Leben, was du nur verleiht. Gib 

eilige Zriebe, Ins Meer deiner 

iebe Zu fenten die Seele mit gläu= 
bigem Sinn; Ad, ziehe mich gänz- 
lich zum Himmlifchen hin! 

6. Und trifft mich auch Leiden, 
Berfolgung und Pein, Sp laß mid 
mit Freuden gehorfam. dir feyn! 
Denn Alle die, welche Mittrinten 
vom Kelche, Den du haft getrunfen 
im Leiden allpier, Die werben bort 
ewig fich freuen mit bir. 

7. laß mic) au droben einſt 
werden erquidt, Wo feine Be- 
ſchwerde die Deinen mehr brüdt, 
Wo Freude die Fülle, Wo Liebliche 
Stille, Ro feliger Friede, wo Derr- 
lichkeit wohnt, Wo heiliges Leben 
wird ewig belohnt! 


fu = de 
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2. Ruhe fuchet Jedermann, Allers 
meiſt ein Chriſt; Denk' auch du, 
mein Herz, daran, Wo du immer 
biſt! O ſuche Ruh’! In dir felber 
wohnt fie nicht; Sud’ mit Fleiß, 
was dir gebricht; Gott ift die Ruh'! 


3. Ruhe gibt dir nicht die Welt, 
Ihre Freud’ und Pracht; Nicht gibt 
Ruhe Gut und Geld, Luft, Ehr’, 
Gunft und Madt. Drum fiehe zu! 
Wer da lebt in Jeſu Ehrift, Su— 
het das, was droben iftz Gott ift 
die Ruh’! 

4. Ruhe geben kann allein Jefug, 
Gottes Sohn, Der ung Alle ladet 
ein Zu des Himmels Thron, Zur 
wahren Ruh. Wer den Ruf ver- 
nommen bat, Dringe ein zur Got» 
tesftadt ! Gott ift die Ruh’! 

5. Rube beut er williglih Den 
Müpfel'gen an, Und erquiden wird 
er dich, Wie es Niemand kann. 
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Drum komm’ gern! Trägft du au 
des Leidens viel: Jeſus feßt ber 

Noth ein Ziel! Gott ift die Ruh’! 

6. Ruhe kommt aus Glauben 
ber, Der nur Jeſum hält; Jeſus 
machet Teicht, was ſchwer, Richtet 
auf, was fällt; Sein Geiſt bringt 
Ruh. Gib im Glauben Herz und 
Sinn Seinem Geift zu eigen hin! 
Gott if die Ruh’! 

. 7. Ruhe zeigt fich allermeif, Wo 
Gehorfam blüht; Ein in Gott ver 
fentter Geift Macht ein ftill Ge 
müth, Wirkt Seelenruh’. Selig ift, 
wer fih ergibt, Daß er Gottes 
Willen übt! Gott ift die Ruf’ 

8. Ruhe wächſet aus Geduld 
Und Gelaffenheit, Die fich lehnt auf 
Gottes Huld In der böfen Zeit. 
Die fuhe du! Je gebuldiger du 
bit, Defto kürz're Yeidengfrift! 
Gott iſt die Ruf’! . 


— 


9. Ruhe hat, wer willig trägt 
Chriſti fanftes Joh; Alle Laft, die 
er auflegt, Iſt ja Tieblich vo, Und 
fchaffet Ruh’. Folge deinem Heiland 
‘gern, Dann ift nie dein Friede 
ern! Gott ift die Ruh’! . 

10. Rube Den erft recht ergößt, 
Der ein Schüler ift, Und fih zu 
den Füßen fegt Seines Jeſu Chriſt; 
Da bleibe du! Aus der eignen 
‚Weisheit fproßt Nirgends Friede, 
Ruh’ und Troft; Gott ift die Ruh’! 

11. Ruhe nirgends lieber bleibt, 
Als wo Demuth blüht; Wag zur 
Niedrigfeit dich treibt, Und herunter 
zieht, Gibt wahre Ruh’. Allen Stols 
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zen bleibt des Herrn Süßer Got- 
tesfriede fern. Gott ift die Ruh’! 

12. Ruh’ entipringet aus dem 
Duell, Wo die Liebe fleußt; Wo 
das Herz nur Far und hell, Sanft 
und ftill der Geift, Da firömt die 
we — er Pr 
gehrit, Bis du feliglich erfährft: 
Gott ift die Ruh’! | 

13. Nun, fo fuhe Ruh’, mein 
Herz! Ruh’ fey dein Gewinn! Auf, 
und fteige himmelwärts Grad’ zu 
Jeſu bin! Er if die Ruf’! In 
der Welt ift feine Ruh’; Wende 
— Ew'gen zu! Gott iſt die 

uh'! 


Melodie Nr. 126. 


327. Die Befhwerden Diefer Er- 
den Häufen fih_ noch immerzu, Und 
im Streiten Diefer Zeiten Hat 
man nirgends wahre Ruh’; Wo 
ift Friede Für ung Müde? Du 
bift’g, treuer Jeſu, du! 
Sünden ſchmerzen Oft im Her- 
en, Und fein Fried’ ift im Gebein’ ; 
nverbunden Sind die Wunden; 
Sefu, dein Blut heilt allein; Dein 
Berfühnen Macht ung grünen, Du 
mußt unfer Friede feyn | 

3. In der Eile Führen Pfeile 
Bon dem Satan auf ung dar; Yes 
fus fohüßet, Glaube nüget Als ein 


Schild ung in Gefahr; So wird 
Frieden Uns befchieden, Weil der 
Heiland Sieger war. 

4. Und befriegen Mord und fügen 
Zwar von außen in der Belt; Doch 
von innen Kann’s gewinnen, Wer 
Geduld und Glauben hält; Nichts 
it Schade, Wenn nur Gnade 
Unfer De zufrieden ftellt. 

5. O Erlöfer, Noch viel größer 
Iſt der Friede jener Stadt! Da find 
Palmen, Da find Palmen, Die ein 
Ueberwinder hat! Nimm mich Mü- 
den Hin im Frieden; Dort wird 
Niemand lebensfatt ! 


Melodie Nr, 187, 


328. Ein Chriſt fcheint ein ver- 
ächtlich Licht, Und ift der Stolzen 
Spott; Gott aber fhämt fi ihrer 
nicht, Und heißt fih ihren Gott. 

Sie wallen bier als Pilgrime, 
Und werben lebensfatt; Gott aber, 
der Lebendige, Baut ihnen eine 
Stadt. 

3. Ihr Glaube wird durch's Wort 
ergögt, Und eilt dem Himmel zu; 
Da wird der Hohn mit Ruhm er— 
fegt, Die Wallfahrt mit der Ruh”. 


4. O Gott, ſchäm' dich auch mei- 
ner nicht, Sey du in Chriſto mein; 
So ſchaͤm' ich mich in deinem Licht 
Auch nicht, ein Chriſt zu feyn! 

5. Wie ift die Ehre doch fo groß, 
Daß Gott und Sünder liebt! Wie 
ift es doch ein herrlih Loos, Das 
Gott im Himmel gibt! 

6. Führ’ nur mich auf dem Le— 
benspfad Durch dein Verheißungs— 
wort, Sp gebt mein Glaube ganz 
gerad’ Zum Vaterlande fort. 
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7. Loß mir ein Kind's⸗ und Bür- ftändig neue Glaubenstraft, Bis 
ger An bir und deiner Stadt; an die Deimath hin. 

o irrt mi nicht das Spottge— 9. Zieh’ mir au einft mein Pil- 
fchlecht, Das feinen Glauben hat. erkfeid Im wahren Glauben aus, 

8. Gib mir in meiner Pilgrim- Und fey mein Gott in Ewigkeit, 
schaft, So oft ich müde bin, Be» Und bau’ mir bort ein Hausl 
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2. Gönne von ferne nur einige 
Dlide Mir, der im Glauben mit 
bir fich vertraut, Bis ich die Seele 
* Himmel dir ſchicke, Wo ſie von 

ntliß zu — ſchaut! Wo 
mir dein Lieben Nichts kann betrü— 
ben, Wo mit verſühntem und rei— 
nem Gewiſſen Ich deiner Ruhe 
kann ewig genießen! 

3. Leb’ ich im Finſtern, fo macht 
dein Erbarmen GSelbft mir dag 
Todesthal wieder zum Licht; Sink' 
ich in Ohnmacht und Tieg’ ich in 
Armen Schwerer Berzweiflung, fo 
af du mich nicht. Endlich im 
Sterben Muß ich ererben Dur 
dich und in dir ein ewiges Yeben, 
Das nur das feligfte Wefen kann 


eben, 

4. Schüttert die Erde und bon- 
nert der Himmel, Zürnet und tobet 
die feindlihe Welt: Bleibet doch 
mitten in foldem Getümmel Mir 
meine Seligteit ficher geftellt ; Wenn 


Melodie 


330. Wie oß ift deine Herrlich- 

keit Schon hier, o Chriſt, in diefer 
Zeit, Und noch vielmehr dort oben ! 
Bon Allem, was die Welt dir reicht, 
Iſt nichts, das diefer Würde gleicht, 
Zu der du bift erhoben! Chriftug 
Sefus Salbt die Seelen, Die ihn 
wählen, Und ihn haben, Mit bes 
Geiftes hohen Gaben. | 

2. Theilhaftig göttlichen Ge- 
fchlechts, Genießeſt du des hohen 
Rechts, Dich Gottes Kind zu nen— 
nen. Sieh’, welche Ehre, welchen 
Ruhm Gibt dir der Herr zum Eis 
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mich, den Armen, Hält dein Em 
barmen, Steh’ ih auf ewigen Feb 
fen erhöbet, Der nicht im Sturm 
und im Wetter vergehet. 

5. Freut fi) mein gläubiges Herz 
in dem Lichte, Dank’ ich es, ewige 
Sonne, nur dir! Wenn ich mein 
Seufzen zum Himmel bin richte, 
Trittft du gar bald, o mein Trö— 
fter, zu mir; Zeigeſt im Hoffen 
Glänzend mir offen, Was mic foll 
ewig und herrlich ergößen, Wann 
du mich wirft in bein Königreich 


fegen. 

6. Herr, bin ich felig, fo laß es 
mich wiffen, Schreib’ es lebendi 
mir tief in den Sinn! Lehre mi 
willig die Eitelkeit miffen! : Glau« 
bensgehorfam nur fey mein Ge- 
winn, Daß ich nach Klagen Freubig 
mag fagen, „Seht, aus der Schaar 
der verlorenen Sünder Schafft der 
Allfelige felige Kinder!“ 


Nr. 9. 


genthum! Mag's auch die Welt 
verkennen! Mag ſie Auch hie Stolz 
fih bläben, Dich verſchmähen, Ja, 
dich haſſen: Deinen Ruhm muß ſie 
dir laſſen. 

3. Du biſt ein Prieſter und Pro— 
— Der vor des Höchſten Throne 
eht, Und wirſt von Gott gelehret! 
Du wirſt begabt mit Königs-Macht, 
Daß herrlich werde hier vollbracht, 
Was Gottes Ruhm vermehret. 
Wahrheit, Klarheit Wird gegeben 
Deinem Leben Durch den Glauben; 
Diefen kann kein Feind dir rauben. 
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4. Du bift mit Jeſu feſt vereint; 
Dein Heiland ift dein treu’fter 
Freund, Deß Liebe dich erquidet. 
Er hat dir feines Geiſtes Pfand 
Bon feinem Thron berabgefandt, 
Und dir ing Herz gebrüdet. Stünd- 
lich, Gründlich Ihm von Herzen, 
Auch bei Schmerzen, — 
Dieſes nur ſey dein Verlangen! 

5. Durch ihn ſtehſt du mit Gott 
im Bund; Sein Thron iſt deines 
Herzens Grund, Darin er Wohnung 
machet. Er macht aus dir ſich ei— 
nen Ruhm, Du biſt ſein liebſtes 
Eigenthum, Darob er zärtlich wa— 
chet. Gott AL Gott trägt Voll 
Erbarmen In den Armen Di 
Geringen, Daß fein Leid dich kann 
bezwingen. 
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6. Nie machet eines Menfchen 
Mund Die hohe Würd’ und —F 
kund, Die dich ſchon ziert auf Er— 
den; Und iſt's auch jetzt nicht of- 
fenbar, Sp wird's doch in der Zu— 
funft Harz; Du wirft Gott ähnlich 
werben. Selig, Glänzend Werden 
taugen Deine Augen, Gott zu fehen, 
Wann du wirft verflärt aufftehen. 

7. O Chrift, in welden hohen 
Stand Sept dich des Höchften Gna— 
dvenhand | Bedenfe deine Würde! 
Fühl' deine Hoheit jeder Zeit, In 
aller deiner Niedrigkeit, Und trag’ 
auch ihre Bürdel Lebe, Strebe, 


Daß dein Adel Ohne Tadel Im— 
hoff" 


mer bleibe; Darum liebe, 


und gläube ! 
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2. Wer Jeſum bei ſich hat, Der 


hat den Himmel, Und ihn vergnü— 


get nicht das Weltgetümmel; Er 
nimmt geduldig an, Was Gott be- 
ſchieden, Und ſchmeckt auch in der 
Noth den ew’gen Frieden. 

3. Wer Jefum bei fich hat Und 
feine Gaben, Der mag mit ihrer 


Luft die Welt nicht haben. Wer 


reih in Chriſto ift, Hat g’nug auf 
Erden, Und fann in Ewigkeit nicht 
reicher werben, 

4. Wer Jerum bei fich hat, Kann 
fiher_ reifen, Er wird ihm fchon 
den Weg zum Simmel weifen. Wer 


| 
Er ftillt die 


Schmerzen, 
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ihm getreulich folgt, Wird niemals 
gleiten, Denn ihm ftebt immerdar 
der Herr zur Seiten. 

5. Wer Jeſum bei fih bat, Darf 
nicht erfchreden, Wenn ihm ver 


Sünden Schuld will Angft erwecken. 
Wer Yefum bei fich hat, Iſt wohl 
befgüget, Wenn’s donnert über ihm 
und ſchrecklich pet 

6. Wer Jeſum 
nicht verzagen, 
Zeufelsti 


ei fih bat, Darf 
Kann Welt und 
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2. Wenn ich die Gabe Des Him- 
mels habe, Did, o Herr Jeſu, feit 
in meiner Seel’, Dann mögen Pla- 
gen Mich niederfchlagen: Du falbeft 
doch mein Haupt mit Freudenöl. 

3. Wenn's flürmt und Wittert, 
Die Erde zittert, So deckt mic dei— 
ner Gnade Flügel zu. Mein Haus 
mag fallen, Der Donner hallen: 
Ich Tieg’ und fehlafe doch in füßer 
Ruh'. 
Die matten Glieder Erquidit 
du wieder, Die Sünd’ und Kranf- 
heit oft zu Boden ſchlägt; Du färkit 
mih Kranken, var mich nicht 
wanfen; Du biſt's, der mich in 
treuen Armen trägt. 


ee 
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3. Du meine Freude, Des Her- 
zens Weide, Mein Heil, mein Licht, 
mein Leben, meine Zier! Dir will 
ich .Ieben, Dir Ehre geben; Du 
au, un Ziel, ich frage nur nad 

ir! 

6. Und warn ich fterbe, Bin ich 
ein Erbe Der Schäße, die durch 
dich erworben find; Da will ich dros 
ben Den Bater loben, Der mid 
erwählet hat zu feinem Kind. 

7T. Ad, daß die Stunden Sich 
eingefunden! Laß, Laß erfcheinen 
bald die fihöne Zeit, Da ich mit 
—— Dir Freudenpſalmen, Herr 
eſu, ſinge nach vollbrachtem 
Streit! | 
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Leh⸗re mich er⸗ 
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2. Seele, willſt du diefes finden, 
Such's bei feiner Kreatur; Laß, 
was irdiſch ift, dahinten, Schwing 
dich über die Natur, Wo Gott und 
die Menſchheit in Einem vereinet, 
Wo alle volikommene Fülle erſcheinet, 
Da, da ift ‚das befte, nothwendigfte 
Theil, Mein Ein und mein Alles, 
mein feligftes Heil. 

3. Seele dir ift auch befchieden, 
Was Maria fih erlas, Als fie dort 
in füßem Frieden Still zu Jeſu 
Süßen faß; Ihr Herze entbrannte, 
dieß einzig zu hören, Was Jeſus, 
ihr Heiland, fie wollte belehren ; 
Ihr Alles war gänzlich in Sefum 
verfenkt, Und wurde ihr Alles in 
Einem gefchenft: 

4. Alſo fteht auch mein Verlangen, 
Liebfter Jefu, nur nad dir; Ya 
‚mich treulich an dir hangen, Schenke 
dich zu eigen mir. So Diele dich 
auch mit der Menge verlafien; 


Sp will ich voll Liebe dich dennoch 
umfaſſen; Denn dein Wort, o Jeſu, 
ift Leben und Geift, Was ift wohl, 
das man nicht in Jeſu geneußt? 


9. Aller Weisheit höchſte Fülle 
In bir ja verborgen liegt. Gib nur, 
daß fih auch mein Wille Fein in 
folde Schranfen fügt, Worinnen bie 
Demuth und Einfalt regieret, Und 
mich zu ber Weisheit, die himmliſch 
it, führet, Ach, wenn ich nur Jeſum 
recht kenne und weiß, So hab’ ic) 
der Weisheit vollfommenen Preis. 


6. Nichts kann ich vor Gott ja 
bringen, Als nur dich, mein höch— 
fies Out. Jeſu, es muß mir geline 
gen Durch dein theured Opferblut! 
Die hörhfte Gerechtigkeit ift mir er— 
worben, Da bu bift am Stamme des 
Kreuzes geflorben, Da hab’ ich die 
Kleider des Heiles erlangt, Worinnen 
mein Glaude in Ewigkeit prangt, 
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7. Nun fo gieb, daß meine Seele 
Auch nah deinem Bild erwacht, Du 
bift ja, den ich erwähle, Mir zur 
Heiligung gemadt. Was dienet zum 
göttlichen Wandel und Leben, Iſt 
in dir, mein Heiland, mir alles ge— 
geben ; Entreiße mich aller ver- 

änglichen Luft, Dein Leben fey; 
efu, mir einzig bewußt. 

8. Ya, was foll ich mehr verlan= 
gen ? Mich beftrömt die Onadenfluth ; 

u bift einmal eingegangen In dag 
Heil’ge durch dein Blut; Da haft 
du die ew’ge Erlöfung erfunden, 
Daß ich nun der höllifchen Herrfchaft 
entbunden. Dein Eingang die völlige 
went mir bringt, Im findlichen 

eifte das Abba nun Klingt. 
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9, Bolles G’nügen, Fried und 
Freude Jetzo meine Seel’ ergößt, 
Weil auf eine frifhe Weide Mein _ 
Hirt, Jeſus, mich geſetzt. Nichts 
Süß’res kann alfo mein Herze erlas 
ben, Als wenn ich nur, Jeſu, dich 
immer foll haben; Nichts, nichts ift, 
das alfo mich innig erquidt, Als wenn 
ich dich, Jeſu, im Glauben erblidt. 

10. Drum aud, Jeſu, du alleine 
Sollſt mein Ein und Alles feyn. 
Prüf, erfahre, wie ichs meine, Tilge 
allen Heuchelſchein, Sieb, ob ic 
auf böfem, betrüglichem Stege, 
Und leite mich, Höchfter! auf ewi-- 
gem Wege. Gieb, daß ich hier alles 
nur achte für Koth, Ind Jeſum 
gewinne: dies Eine ift noth ! 


Nach derfelben Melodie, 


334. Herzog unfrer Seligfeiten, 
Führ' uns. in dein Heiligthum | 
Huf, daß wir ung recht bereiten, 
Zu verkünden deinen Ruhm! Laß 
unfere Bitte dein Herze jeßt rüh— 
ren: Du haft uns erfaufet, du 
wirft ung auch führen; Wir mwol- 
len dem Bater. zum Opfer baftehn, 
Und mit dir durch Leiden zur Herr= 
lichkeit — 

2. Er hat uns zu dir gezogen, 
Und du zogſt zu ihm uns hin; So 
hat Liebe überwogen Unſers Her— 
zens ſtarren Sinn. Drum wollen 
wir freudig in dir auch abſterben 
Dem ganzen natürlichen Sünden— 
verderben. Ach, laß in dein Sterben 
gepflanzet uns ſeyn, Sonſt dringen 
wir ewig zum Leben nicht ein! 

3. Aber hier erdenkt die Schlange 
So viel Ausflucht überall; Bald 
macht fie dem Willen bange, Bald 
bringt ung die Luft zu Fall. Es blei- 
bet das Herz oft am Kleinften noch 
leben, Und will fich nicht völlig zum 
Sterben ergeben; Es wendet Ent- 
fhuldigung überall vor, und bauet 
fih Bollwerk und Höhen empor. 

. Drum, du Todesübermwinder, 
Führ’ dein Todesurtheil aus! Greife 
tief in’8 Herz der Sünder, Wirf 
das Schlangengift hinaus! O, laß 


” 


fih dein neues, erflandenes Leben 
An unfern erftorbenen Herzen erhe— 
ben; Berklär’ did, o König des 
Lebens, noch hier, Und bring’ ung 
als neue Gefchöpfe herfür ! 

"5. Führe die zerftreuten Sinnen, 
Jeſu, gänzlich in dich ein, Daß fie 
wieder Raum gewinnen, Nur von 
dir erfüllt zu ſeyn! Ach, lege bie 
Mächte der Finfterniß nieder, Er- 
neure bie Kräfte des Geifted ung 
wieder, Daß er, aus der Fülle der 
Gnaden genährt, Ein Kämpfer fey, 
der fih des Argen ermwehrt! 

6. Lebensfürſt, fo lieb’ und labe 
Die genefene Natur; Wirke fort 
mit deiner Gabe In der neuen 
Greatur!. Dein Even erbluh’ in 
den Seelen der Deinen! Laß bald 
uns die felige Stunde erfceinen, 
Da du dich in allen Erlösten ver» 
Härft, Und ihnen auch bier frhon 
das Leben gewährft! 

7. Gönne ung noch Frift auf Er: 
den, Zeugen deiner Kraft zu feyn, 
Deinem Bilde gleich — werden, 
Ohne Trug und Heuchelſchein. Ber 
leih’ ung, als deinem erlösten Ge— 
fhlechte, Des Lebens volltommene 
Freiheit und Rechte! Derlinglaub’, ° 
er denfe, wir bitten zu viel, So thuft 
bu doch über der DBittenden Ziell 
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Nach derfelben Melodie, 


333. Herr, wie manderlei Ge- 
brechen Mußt du fletd an mir noch 
fehn ! Täglich hörft du mein Ber- 
Ne Täglich ſiehſt du mein 

ergehn. Ach, daß ich doch einmal 
recht unbewegt fände, Und nicht fo 
viel Straucheln und Fallen em— 
— Ach, würd' ich im Glau— 
en ein freudiger Held, Ein Sieger 
im Kampf mit dem Fleiſch und 
der Welt! 

2. Noch will Feind, mit Feind 
verbunden, Meiner Seele Sieger 
ſeyn; Iſt ein Anfall überwunden, 
Slellt ſich bald ein and'rer ein! 
Stets wiſſen ſie dahin die Waffen 
zu kehren, Wo ich noch am ſchwäch— 
den bin, ihnen zu wehren; Und 
meint’ ich, ich wäre dem Einen 
eniflobpn, So war ich verwundet 
vom Anderen ſchon. 

3. Dann pflegt fih mein Der 
zu foheuen, Zu dem Gnadenſtuh 
au gehn; Des Gewiſſens hartes 

räuen Rast mich nicht mehr kind» 
lich flehn. Ich fchäme mich, weine 
- und bin mir unleidlich, Und venfe: 
dein Rüdfall ift fhon unvermeib- 
lich! Du kommſt nicht zum Giege, 
der Kampf ift zu hart, Dein We- 
fen ift fhon zu verborbener Art! 

4. Doch zur Welt kann ich nicht 
treten, Denn fie gibt mir feine 
Ruh; Darum fag’ ih dir mit 
Beten Neue Lieb’ und Treue zu! 
Ich fpüre auch deine verborgenen 


matt: So laß mich dein De nur 
ch Kr 


Triebe, Es Iodet mich heimlich die 
ewige Liebel Ih wag' «8 von 
neuem, zum Vater zu gehn, Und 
wieder um Gnad' und Bergebung 
zu flehn ! 

d. Nun, mein Vater, dein zu 
bleiben, Iſt mein Wunſch in bier 
Welt. Laß mich deinen Geift nur 
treiben Zu dem, was bir mwohlge- 
fällt! Nichts will ih auf eigene 
Kräfte mehr wagen, Will immer 
am eignen Vermögen berjagen; 
Gib du mir aus göttlicher Fülle 
die Kraft, Dann wird mir bie 
Krone des Sieges verichafft! 

6. Will mein Fuß aufs neue 
gleiten, Regt fih Furcht und Luft 
in mir: Ad, fo warne mich bei 
Zeiten, Und zeuch mid fein bald 
zu bir! Laß fo, wie ich bin, mich‘ 
nur ohne Bedenken Mich ftets in 
das Meer der Erbarmung verfen- 
fen: So werd’ ich, allftündlich ge- 
beiligt und rein, Im Blute des 
Sohnes dir angenehm ſeyn! 

7. Will im Kampf die Kraft ver- 
fhwinden, Werden meine Hände 


finden, Das für mich no 
hat! Ah, gründe, befeftige, flärfe, 
volende Mih unter dem Kampf 
bis zum feligen Ende, So will ip 
erhöhen die göttlihe Macht, Die 
mich durch den Tod in das Leben 
gebracht! 


äfte 


Melodie Nr. 310, 


336. Es muß hindurchgedrungen 
ſeyn, Hindurch, hindurch zu einem 
neuen Leben! Aus unſerm Tod in 
Chriſti Tod hinein! Wir müſſen 
Gott uns nackt und bloß ergeben. 
Wer hiezu ſich entſchließet, der ge⸗ 
winnt, Wird Gottes Kind! 


2. Es muß gebrochen werden hier 
Mit aller Eigenheit, mit allem Bö⸗— 
fen, Verachtet alles Hochmuths 
eigne Zier, Sonft kann ung Chriſtus 
nit vom Tod erlöfen. Das greift 
erft recht das Leben an, Und bricht 
ung Bahn! 
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3. Heraus muß unfer böfes Herz, 

eraus das Heinfte Brandmahl im 

ewiſſen; And foftet dieſes auch 
viel bitt'ren Schmerz, Wird doch 
das falſche Tugendkleid zerriffen; 
Das ift befledt vor Gottes Ange— 
ſicht, Und tauget nicht! 

4. Nur Chris ift das Ehrenkleid, 


Darin ein Sünder freudevoll darf 


prangen; Trotz aller Welt, und 
Satans bitterm Neid KannJeder hier 
ſchon zu dem Kleid gelangen, Wenn 
er von Herzen ſich dem Herrn er— 
gibt, Und Chriſtum liebt! 

5. Hindurch zur Neugeburt aus 
Gott! Aus unferm Tod ing neue 
Geifteswefen ! Sonft treiben wir mit 
Chriſti Tod nur Spott, Und fünnen 
nicht vom ſchweren Fluch genefen, 
Den Chriſtus doch für ung erbuldet 
hat Nach Gottes Rath. 

6. Aus unfrer Finfterniß heraus, 
zn ins helle Sonnenlicht der 
naden! Hinzu zum Gnadenthron 
im Baterbaus, Wohin fo ernft und 
fanft wir eingeladen! O felig, wer, 
entfernt von diefer Welt, Dahin 
ſtellt! 
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7. Hinein, hinein ing Heiligtum 
Wo Gottes Sohn, der A 
wohnet! Wir ſind verwandt mit 
ihm, ſein Eigenthum, Darüber er 
in On billig thronet! Wir 
find mit feinem eignen Blut ers 
kauft, Auf ihn getauft | | 

8. Im Ernfte muß es ſeyn ges 
kämpft, Mit Glaubensmacht hindurch 
zum reinen Lichte! Er iſt es ſelbſt, 
ber unſre Feinde dämpft, Und Sa— 
tans Lift macht wider ung zu nichte! 
Nur fih verfenft in Jeſu Süh— 
nungstod : So hat's nicht Noth | 

9. Mit unferm treuen Jeſus 
Chriſt Kann auch der Acrmfte bald 
die Welt De man; Verlachen darf 
er aller Feinde kit, Und fann vom 
Sieg in Zriedenshütten fingen, Wenn 
er von Herzen fih dem Deren ver- 
en AN bei Yin bleibt ! 

0. Das zeuget ung der heil'ge 
Geiſt; Wo_wahre Ueberanhe aut 
gefchehen, Wird fehnell Immanuel, 
der Jeſus heißt, Ein armes Herz 
zur Wohnung fih erfeben; Dann 
wirkt er fort, und endlich tönt’g 
mit Macht: Es ift vollbracht! 


en 
| 3— Oz 
PT 
mid, Dein Kind nad 
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2, Mein Licht, erleuchte mic! 

Laß deiner Gnade Strahlen Mir 
dringen in das Herz; Vertreib’ die 
Sinfterniß! Ich fall’ und irre fonft 
Zu allzuvielen Malen; Wirſt du, 
Herr, nicht a Licht, So fterb’ 
ih ganz gewiß! 
* Mein Weg zum Vaterland, 
Ach öffne mir die Pforte, Die mic 
ind Baters Neich Im Glauben über» 
bringt) Du weißt ja, daß bein 
Knebt An einem wüſten Drte 
Schon lang genug gewohnt, Und 
nun nach Freiheit ringe. 

4. DO Wahrheit, heil'ge mid 
In aller deiner Wahrheit, Und 
bringe meinen Sinn Zur rechten 
Yauterfeit! Vertreib' den —— 
Durch deines Wortes Klarheit, Und 


mache mich recht feft In allem Kampf 


und Streit! 
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5. Mein Leben, Ieb’ in mir, 
Und Taf’ in dir mich leben! Ich 
bin ja ohne dich Zum Guten gänz« 
lich todt; Du bift das Lebensbrop, 
Das einzig Nahrung geben Kann 
meinem matten Geift In feiner Huns 
gersnoth | 

6. Mein Heiland, ſtill und 
fromm, Nein, heilig iind unschuldig, 
Ad, wirfe doch in mir Den fanften 
Sefusfinn! So werd’ ich auch, wie 
du, Im Leiden recht geduldig, Ind 
laffe mich zum Kreuz Gar willig 
führen Bin! 

7. Mein Hirte, weide mich Auf 
deiner grünen Aue, Und führe mic 
im Durfi Zum frifhen Waſſer hin! 
Leit? meine Seel’ zu dir; Wenn id 
aufs Eitle fhaue, Eo bringe bald 
zurecht Den ausgefchweiften Sinn! 

8, Mein Ein und Alles! laß 
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Mit dir mich eins hier werben, So 
wird mir Alles nichts, Du aber 
Alles feyn! Und nimmt mich beine 


Melodie 


338. Das, was Hriffih iſt, zu 
üben, Nimmft du, Menfchenfind, zu 
leiht; Iſt dir nichts zurüdgeblie- 
ben? Haft du ſchon dag Ziel er- 
reiht? Traue nicht dem falfchen 
Schein, Willſt du nicht betrogen 
feyn ! Haft du Alles wohl erwogen, 
Und auf Gottes Wort bezogen? 

2. Ehrbar ſeyn, bie ie flie= 
ben, Davor auch ein Heid’ erfchridt ; 
Für den Näcften fi bemühen, 
Wenn daraus ein Nußen blidt; 
Freundlih gegen Freunde feyn, 
Arme gern mit Hülf' erfreu’n, 
Kann noch nicht vor Gottes Augen 
Als die wahre Heil’gung taugen. 

3. Fleißig Iefen, beten, fingen, 
Gern zum Haufe Gottes gehn, Fleiß 
im Amt und andern Dingen, Nie— 
mand brüden ober ſchmähn, Reblich 
feyn von Angefiht, Streng bem 
Böfen nad der Pflicht: Kann doch 
oft, obſchon wir's preifen, Nicht 
das —— beweiſen. 

4. Wenn man ſtill und mäßig le— 
bet, Wenn das Aug’ nichts fchelten 
fann, Wenn der Sinn nad Tugend 
firebet, Feindet grobe Lafter an, 
Lobt die Frommen, rühmt, was gut, 
Hat im Feid getroften Muth: Sollte 
zu ber Zahl der Frommen Nidt 
mit Recht ein folder kommen? 

5. Nein! es ift ein göttlich We— 
fen, Eine geifterfüllte Kraft, Bon 
der Welt ſeyn auserlefen, Tragen 
Chriſti Züngerfhaft, Ohne Schat- 
ten, Schaum und Spreu Zeigen, 
daß man himmlifch fey! Wer aus 
Gott ift neugeboren, If in dieſe 
Zahl erkoren. 

6. Seele, will du recht erlangen, 
Was dich Chrifto Ähnlich mad: 
Bleibe nicht am Aeußern bangen, 
Flieh' der Worte Schein und Pracht! 


Güt' Am Ende von der Erden, So 
geh’ ich friedensvoll In beine Freus 
den ein! 


Nr, 174. 


Auf das Inn’re wend' bein Aug’, 
— ob es etwas taug'; Durch 

— mußt du geben, Willſt 
du Gottes Reichthum fehen. 

7. Gottes Sinn und Willen wiſ⸗ 
fen, Folgen feines Geiſtes Zucht, 
Sefum finden und genießen, Brin— 
gen edle Liebesfrucht, Die der Glaube 
frei gebiet: Das iſt's, was den 
Chriften ziert! Buß’ thun, glauben, 
heilig Ieben, Iſt's, wornad bie 
Chriſten ftreben. 

8. Glaube heißt die Wunder- 
‚quelle, Draus das neue Leben quilt, 

o das Herz gar fanft und helle 
Sich in Ehrifti Gnade ftillt; Glaube 
heist die Ritterfchaft, Da die Seel’ 
in Ehrifti Kraft Furcht und Zagheit 
überwindet, Und ven Geiſt ber 
—— findet. 

9. Wer mit Jeſu feſt verbunden, 
Lebt im ſanften, ſtillen Geiſt, Mei- 
det ſtreng zu allen Stunden, Was 
da Geiz und Ruhmſucht heißt; 
Trägt vor Heinfter Sünde Scheu, 
Brennt von Liebe, —— treu, 
Steht vor Gott ganz aufgedecket, 
Wenn ein Heuchler ſich verſtecket. 

10. Haft du dieß noch nicht ge= 
funden, Gehft du noch im alten 
Sinn, Eitel, mit Gewiffenswunden, 
Aeußerlich gefhmüdt dahin, Fühlſt 
du noch, o lieber Chriſt, Daß du 
fern von Jeſu bift, Lüſtern, geiftlog, 
ungenefen: O fo rühme nicht dein 
Wefen | 

11. Ach, Herr Jefu, laß ung 
wiffen, Wie man dir gefallen foll! 
Mach’ uns.Gut’s zu thun befliffen, 
Und des wahren Lebens voll! Dei» 
ner Gnade Licht und Zug Ded’ 
ung auf den Selbfibetrug, Da viel 
Tauſend fich bethören, Meinend, 
daß fie dein gehören. | 
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12. Geuß den Geift in unfre 
Seelen Durch das Wort, das feu- 
rig iſt; Faß uns nimmer ung ver- 
behlen Die im Fleiſch verborgne 
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Liz; Prüf’ und fiehe, wie es fleh’, 
Daß dir Niemand untergeh’ ! Laß 
das Urtheil einft erſchallen: Daß 
wir ganz dir wohlgefallen | 


Melodie Nr. 104. 


339, Du Wort des Vaters! rede 
du, Ind ftille meine Sinnen! Sag’ 
an, ich höre willig zu, Sa, lehre 
frei von innen; So fohweigt Ber- 
nunft mit ibrem Tand, Und du be— 
fommft die Oberhand Nach deinem 
Rath und Willen. Dir geb’ ich all 
mein Innres ein, Das wolleft du, 
ja du allein, Mit deinem Geift 
erfüllen. 

2. Um Eins, mein Jefu, bitt’ ich 
dich, Um das laß dich erbitten: 
Dein Herz, dein Herz, das gib in 
mid, Ein Herz von guten Sitten ; 
Ein Herz, das wie ein Fleines Kind, 
Keuſch, niedrig, gütig, rein, gelind, 
Einfältig und bedächtig; Ein Herz, 
das heimlich Leide trägt, Und fi 
in Staub und Aſche legt, Ein Herz, 
in- Liebe mächtig. 

3. Ein Herz, das Gott in Lau— 
terfeit, Und Gotted Kinder Tiebe; 
Ein Herz, das fanfte Folafamfeit 
Und wahre Demuth übe; Ein Herz, 
das mäßig, wachſam, ug , Das 
ohne Murren, ohn’ Betrug, Mit 
dem wohl auszufommen; Ein Herz, 
das allenthalben frei, Und ganz 
von nichts gefangen fey, Die Liebe 
ausgenommen. 

4. Nur dieß bitt’ ih, o Herr, 
von dir, Allein um Deinetiwegen ; 
Ach, fiehe, diefe Bitt’ ift mir Vor 
Allem angelegen. Du bift mein 
Schöpfer, ſteh' mir bei; Du bift 
mein Heiland, voller Treu', Auf 
dich bin ich getanfet. Du haft mic 
bir, o höchſter Ruhm, Zu deinem 
Erb’ und Eigenthum Mit eignem 
Blut erfaufet | 


5. Du bift mein Bürg’ und Bräu- 
tigam! Zu deinen Mitgenofien Bin 
ih gezählt; aus deinem Stamm, 
Aus dir bin ich entfproffen. Sch bin 
zu deinem Bild gemadt, Und als 
ein Kind bei dir geadt’t, Ein Werk, 
das ewig bleibet, An dem bu Wohl⸗ 

efallen trägt, Zu dem du zarte 
eigung begft, Das ſich vom Him- 
mel fchreibet. 

6. Du bift, mein Jefu, mir zu 
gut Bom Vater ausaegangen, Und, 
wie man fonft den Mördern thut, 
Für mid am Kreuz gebangen. Nun 
denn, fo überwind’ in mir Peg 
Satans ?ift, der Welt Begier Und 
meines Fleiſches Pochen; Bring’ 
mich zur Ruhe nah dem Krieg, 
Führe’ dein Geriht hinaus zum 
Sieg! Du haft mir's ja verfprocden. 

7. D Leben, Arbeit, Feiden, Notb 
Des Heilands meiner Seelen! O 
meines Jeſu Anaft und Tod! Euch 
will ich mich befehlen. Geht in mic 
ein, und laßt mich fehn Das Leben 
aus dem Tod erfiehn In allen mei- 
nen Kräften. Hilf mir, o du ge- 
fchlachtet famm, An deines heil’gen 
Kreuzes Stamm Den Yeib des To- 
des heften! 

8. Ach, präge deinen Tod in mich, 
Der all mein böfes Wefen In mir 
ertödte kraͤftiglich, So werd’ ich recht 
genefen. Gieß' aus dir felber in 
mich ein Dein Leben, das fo hei— 
lig, rein, Holpfelig, ohne Tadel; 
Mad’ mich von aller Heuchelei, 
Sa, allen Miffethaten frei, Und 
ſchenk' mir deinen Adel, 
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9, Alsdann wird deine Majeftät 
Mich ir zum Tempel haben, 
Darin fie ihren Ruhm erböht Durch 
ihre hoben Gaben. Es wird an fol- 
chem ſtillen Ort Die Weisheit ihr 
geheimes Wort Nach ihrem Willen 
führen, Und ihren Sitz je mehr 
und mehr Mit ihren Wundern, 
Pracht und Ehr’, Und großen Tha= 
ten zieren, 
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10. Wohlan, fo lebe Gott in mir! 
Sn ihm ich Ieb’ und webe, Damit 
mein Herz ihn für und für Nach 
Würden boch erhebe, And meine 
Liebe ganz allein In Lieb’ und 
Leid, in Luft und Pein An feiner 
Liebe hange; Bis ih nach ausge— 
ftandner Prob’ In vollem Licht, 
au Gottes Lob, Sein Anſchau'n 

ort erlange | 
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winn. Dir will ich mich ergeben, 
Und dir zur Ehre leben, - Weil id 
erlöfet bin. h 
4, Beförbre dein Erfenntniß In 
mir, mein Seelenhort! Und öffne 
mein Verſtändniß Durch dein heils 
fames Wort, Daß 2 ‚bir glaub’ 
und traue, In Wahrheit mich er- 
baue, Und wachſe fort und fort. 


2.. Dergib mir meine Sünden, 
Und wirf fie hinter dich; Laß allen 
Zorn verſchwinden, Und hilf mir 
gnäbiglih ; Laß deine Friedens— 
— Mein armes Herze laben! 

ch Herr, erhöre mich! 

3. Vertreib' aus meiner Seele 
Den alten, böſen Sinn, Daß ich 
nur dich erwähle Zum ſeligen Ge— 
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5. Mit deiner Fülle tränfe, O 
Berl mein armes Herz, Damit es 

ch nicht lenke, Zu Welt und eitelm 
Scherz; Daß ich vor Sünd’ erröthe, 
Den alten Menfchen tödte, Sey’s 
auch mit bittrem Schmerz. 

6. we zünde deine Liebe In 
meiner Seele an, Daß ih aus 
inn’rem Triebe Dich ewig Lieben 
fann, Und dir zum Wohlgefallen 
Beftändig möge wallen Auf rechter 
Lebensbahn | 
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7. Nun, Herr, verleih’ mir Stärke, 
Berleih’ mir Kraft und Muth! Denn 
das find Gnadenwerfe, Die dein 
Geift in mir thut: Hingegen mein 
Beginnen, Mein Denken und mein, 
Sinnen, Iſt fündig, und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Bater aller Treu’, Wend’ allen 
Seelenſchaden, Und mach’ mid täg— 
lich neu; Gib, daß ich deinen 
Willen, Beftändig mög’ erfüllen, 
Und ſteh' mir kräftig bei! 


. Melodie Nr 159 


341. Herr, laß mid deine Heifi- 
gung Durch deinen Geift erlangen ! 

u haft die Sinnesänderung Selbſt 
in mir angefangen! Dein Geift 
wirkt Heiligung allein; Dein Blut 
allein macht Herzen rein, Seit du 
gu Gott gegangen. 

2. Ich kann mich felber vor der 
Welt Nicht unbefledt bewahren. Ich 
fann nicht thun, was dir gefällt ; 
Das hab’ ich oft erfahren. Sch will 
mich übergeben dir; Mach’, was 
du willſt, o Herr, aus mir Sn 
meinen Önabenjahren | 

Sch ſtehe immer in Gefabr, 
Das Kleinod zu verlieren; Der 
Feind berfucht mich immerbar, Und 
will mich dir entführen. Herr Sefu, 
nimm dich meiner an! Erhalt’ mich 
auf ver Lebensbahn! Nur du wolift 
mich regieren ! 

‚4. Laß ſtets mir im Gedächtniß 
dich, O Jeſu, ſeyn und bleiben! 
Denk' bei dem Vater ſtets an mich; 
Dir will ich mich verſchreiben. Er— 
bitte mir zu aller Zeit Die Gaben 
wahrer Heiligkeit Laß deinen 
Geiſt mich treiben. 

9. Die Kraft von deinem theuren 
Blut Laß innig mich — 
Dein Leben, vo du ide ut, 
Mir in das Herz zu bringen, Das» 
mit bein Geift, der ewigfrei, Allein 
mein inn'res Leben ſey; Dann 
wird e8 mir gelingen. 


6. Die Heiligkeit, die bu nicht 
ſchaffft, Kann nicht vor Gott bes 
ſtehen; Wenn bu dag eigne Fromm⸗ 
feyn Ärafft, So muß ich ſchnell 
vergeben. ch finde viel Unlauter— 
feit Und felbfterzwungne Heiligkeit, 
Wenn ich mich will befehen. 

7. In folder Armuth ftärfe mich, 
Herr ; wenn ich zu bir flebel Ich 
boffe ganz allein aufdich; Gib, daß 
ich nicht vergehe! Verherrliche dich 
ſelbſt an mir, Hilf mir den Sieg 
erlangen bier Durch Kraft aus 
beiner Höhe! 

8. Faß mich in deiner Lieb' al- 
lein Stets Lebensnahrung finden ; 
Bertreib’ aus mir den Fügenfchein 
Der alten Sleifchedfünden. Die 
tichtgemeinfchaft laß allein Zur 
Luft mir und zur Ehre feyn, Dann 
fannft du mich entbinden. 

9, Löfch’ alles fremde Feuer aus, 
Das in mir möchte brennen! Mach’ 
mich zu deinem reinen Haus; Laß 
dich im Geift erfennen! Berbinde 
dich im Geift mit mir, Damit id, 
neugemacht in dir, Nach dir mich 
bürfe nennen. 

10. Laß, mich in deiner Gegen» 
wart Mit fanften Geifte bleiben ; 
Mach’ das Gefühl mir keuſch und 
art, Das Böfe_ fern zu treiben. 

aß mich in dir ftets en ftehn, 
So reif’ich für des Himmels Höhn, 
Mag auch mein Leib zerftäuben | 
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2. Ich bin erkauft, ein Knecht 
des Herrn zu ſeyn, Bor welchem 
fih der Erde Fürften neigen; Er 
ift mein Friedefürft, mein Herr al- 
lein; Ich bin-ein Chrift, Bor ihm 
will ich mich beugen. 

3. Stolz um mid ber erhebet 
fih der Thor, Ich foll mit ihm der 
ne Luft genießen! Er lodt und 
droht; ich chen?’ ihm nicht mein 
Ohr, Ih bin ein Chriſt; ich fig’ 
zu Jeſu Füßen. 


| Tel = ten! 
| 
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4. Ihr rührt mich nicht, wenn 
eure Hand mir winkt, Daß ich 
mein Herz an dieſer Welt de 
Die ihre den Tod in eure Adern 
trintt, Ich bin ein Chrift: mich 
reizen ew’ge Schäße. 

9. Zwar thränenvoll ift meines 
Laufes Bahn, Und reih an Pein 
und arm an Erdenfreuden; Ich feh’ 
auf ihn, mein Mittler geht voran ! 
Ich bin ein Chrift, ih will mit 
Ghrifto Teiden. 
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6. Und fommt er dann nad 
Ianggefämpftem Streit, Der Todes⸗ 
tag, mich zu dem Deren —— 
So ſterb' ich auch mit Muth und 
Heiterkeit; Ich bin ein Chriſt, ich 
kann den Tod bezwingen. | 
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T. Und wann ber Tag, ber große 
Tag, erwadht, Wann um mic ber 
viel’ Auferftandne beben: So tret’ 
ih frod aus meines Grabes Nadt! 
36 bin ein Chrift, ich werde ewig 
eben ! 


Melodie Nr. 1236. 


343. 93% will lieben, Und mic 
üben, Meinem König werth zu feyn ; 
Ihm vor Allen Zu gefallen, Der 
mein Herz nicht ließ allein; Der 
fein Leben Hingegeben Für mid in 
des Todes Pein. 

2. Ich willlieben, Und mich üben 
2 Gebet bei Tag und Nadt, 

aß, was fündlih Und unkindlich, 
In mir werd’ zu Grab gebradt, 
Und dagegen Durh den Gegen 
Alles werde neu gemadht. 

3. Sch will lieben, Und mid 
üben, Daß ich heilig werd’ und 
frei, Alfo firebe, Leb' und webe, 


Daß es Gott zur Ehre fey; Daß 
man ſehe, Jeſu Nähe Made mich 
durch Liebe treu. 

4. Ich will Lieben und mich üben 
Für des Nächften Gut und Ehr'; 
Seine Freuden Ohne Neiden Fröh- 
lich fördern mehr und mehr, Und 
zu tragen Seine Plagen, Wenn 
ihm Herz und Leben ſchwer. 

5. Ich will Lieben, und mich üben 
Meine ganze Lebenszeit, Mich zu 
ſchicken Und zu fhmüden Mit des 
Glaubens Ehrenkleid, Zu - erfchei- 
nen Mit den Reinen Froh vor Jefu 
Herrlichkeit. 


Melodie Nr, 297. 


344. Mein treuer Gott, dein gutes 
Wert, Das in mir angefangen, 
Muß ganz allein durch deine Stärk' 
Zu feinem. Ziel gelangen. Soll 
ih bis in den Tod getreu Mich 
dir zum Dienft verıchreiben, Und 
feit bleiben, Sp ſtehe du mir bei, 
Im Glauben Frucht zu treiben! 

2. Es fehlet mir an Feinden nicht, 
Die täglich mich befämpfen; Der 
Satan fuht das Heine Licht Des 
Glaubens oft zu dämpfen. Die 
Welt ift auch auf ihrer Huth, Mic 
mit geheimen Tüden Zu beftriden ; 
Mein eigen Fleifh und Blut Sudt 
ſtets mich zu berüden, 

3. — Vater, deine Treu' und 
Macht, Doch, Mittler, dein Ver— 
treten, Doch, Geiſt der Gnaden, 
deine Wacht, Dein Trieb zum Kampf 
und Beten Wird Alles, was mir 
Schaden bringt, Ja, ſelbſt den wei⸗ 


ten Rachen Jenes Drachen, Der 
ſonſt ſo viel verſchlingt, An mir zu 
Schanden machen! 


4. Die in der Liebe redlich find, 
Läßt fih der Herr nicht nehmen; 
Mein Bater wird fein armes Kind 
Im Hoffen nicht befhämen. Mein 
Hirt läßt auch das Heinfte Lamm 
Nicht in der Noth verſchmachten; 
Drum wird en Auf mich mein 
Bräutigam, Und mir zu helfen 
trachten. 


5. Den Glauben, den er mir ge— 
ſchenkt, Den wird er mädtig ſtaͤr⸗ 
fen; Die Kraft, die er in mich ge- 
fentt, Wird keinen Abgang merken. 
Er wird durch feines Geilted Trieb 
Mich Schwachen vollbereiten, Grün- 
den, leiten; Er bat mich zärtlich 
lieb, Drum wird mein Fuß nicht 
gleiten ! 
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6. Führt er mich felbft in Kampf 
und Streit, So wird er mich aud 
fhügen, Wenn nur Gebet und Wach— 
famfeit Die Kräfte unterftüßen, 
Fall’ ich, fo wird er mid, fein 
Kind, Nicht hülflos Liegen laſſen, 
Noch mich haſſen; ‘Ach nein, er 
kommt gefhwind, Mich bei ber 
Hand zu faffen! 
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7. Er bfeibet mir, ich ihm getreu; 
Kein Tod, fein Spott, Fein Leiden, 
Richt Furcht, nicht Luft, noch Schmei⸗ 
chelei Sol ung Berbundne ſchei— 
den! Was Er zufammen hat ges 


fügt, Wird fein Gefchöpfe können 
Semals trennen; Sein Lieben übers 
wiegt! Sein Licht muß ewig bren- 
nen! 
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2, Gib, daß ich thu' mit Fleiß, 
Was mir zu thun gebühret, Wozu 
mich dein Befehl In meinem Stande 
führet; Gib, daß ich's thue bald, 
Zu der Zeit, ba ich fol, Und wenn 
ae gm fo gib, Daß es gerathe 
wo 


3. Hilf, daß ich rede ſtets, Wo— 
mit ich kann beſtehen; Laß fein un— 
nüßes Wort Aus meinem Munde 
gehen; Und wenn in meinem Amt 


en 
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Sch reden foll und muß, Go gib 
den Worten Kraft Und Nachdruck 
ohn' Berbruß | 

4, Findt fich Gefährlichkeit, So 
laß mich nicht verzagen; Gib einen 
Heldenmuth, Das Kreuz hilf felber 
tragen; Gib, daß id; meinen Feind 
Mit Sanftmuth überwind’ |! Gib 
Freunde, die mit Rath Und That 
mir nüglich find ! 
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5. Laß mich mit Jedermann In 
Fried’ und Freundfchaft leben, So 
weit es chriftlich ift! Willſt du mir 
etwas geben An Reichthum, Hab’ 
und Gut, So gib auch dieß dabei, 
Daß ungerechtes Gut Nicht unter- 
menget ſeyl 

6. Soll ich aufdiefer Welt Mein 
Leben höher bringen, Durch man- 
hen fauern Tritt Hindurch ing 
Alter dringen, So gib mir, Herr, 
Geduld, Bor Sünd’ und Schand’ 
bewahr’, Auf daß ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 
7. Laß mich auf Chrifti Tod Einft 
froh von hinnen fcheiden ; Die Seele 
nimm zu dir Hinauf in beine Freu— 
den! Dem Leib ein Räumlein 
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önn’, Bei frommer EChriften Grab, 
uf daß er feine Ruh’ An ihrer 
Seite = ! 

8, ann du die Todten wirft 
An jenem Tag erweden, Wolf, du _ 
auch deine Hand Zu meinem Grab 
ausfireefen! Durd deiner Allmadht 
Wort Nuf meinen Leib hervor, 
Und führ' ihn ſchön vertlärt Zu 
deiner Engel Chor | 

9, Gott Vater, dir fey Preis 
Hier und im Himmel oben! Gott 
Sohn, Herr Jefu Chrifl, Did will 
ich allzeit loben | Gott heil’ger Geift, 
dein Rubm Erfchalle mehr und 
mehr! O Herr, dreiein’ger Gott, 
Dir ſey Lob, Preis und Ehr'! 


Melodie Nr. 53. 


346. Seele, was. ermüd'ſt du Dich 
In den Dingen diefer Erden, Die 
doch bald verzehren fih, Und zu 
Staub und Ale werden ? Suse 
Zefum und fein Licht, Alles andre 
hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerfireuten Sinn, 
Laß ihn fih zu Gott auffchwingen ; 
Nicht’ ihn Het zum Himmel hin, 
Laß ihn in die Gnad’ eindringen ! 
Suche Jeſum und fein Licht, Alles 
andre hilft dir nicht. ‘ 

3. Du verlangit oft füße Ruf’, 
Dein betrübtes Herz zu laben: Eil 
ber Febengquelle zu, Da kannſt du 


fie — haben! Suche Jeſum 
und ſein Licht, Alles andre hilft 
dir nicht. 


4. Fliehe die unſel'ge Pein, So 
das finſtre Reich gebieret; Laß nur 
Das dein Labſal ſeyn, Was zur 
Glaubensfreude führet. Suche Je— 
ſum und ſein Licht, Alles andre 
bilft.dir nicht. 

5. Ach, e8 wäre nungenug, Daß 
bu fo viel Zeit verborben, Daß dein 
Herz in Selbftbetrug Und in Lüften 
faft erftorben! Sude Jefum und 
— — Licht, Alles andre hilft dir 
nicht. 


6. Weißt du nicht, daß dieſe Welt 
Ein ganz ander Weſen heget, Als 
dem Höchſten wohlgefällt, Und dein 
Urſprung in ſich träget? Suche Je— 
ſum und ſein Licht, Alles andre 
hilft dir nicht. 

7. Du biſt ja ein Hauch aus 
Gott, Und aus feinem Geiſt gebo— 
ren, Bift erlöst dur Chriſti Tod, 
Und zu feinem Reich erforen. Suche 


Jeſum und fein Licht, Alles andre 


hilft dir nicht. 

8. Nahe dich dem lautern Strom, 
Der vom Thron des Lammes flie= 
fet, Und auf die, fo keuſch und 
fromm, Sic in reihem Maaß er- 
gießet. Suche Jefum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 

9. Laß dir feine Majeftät Im» 


merbar vor Augen fehweben ; Laß 


mit brünftigem* Gebet Sich bein 
Herz zu ihm erheben: Suche Jefum 
und fein Licht, Alles andre hilft 
dir nicht. 

10. Geh’ in Einfalt nur dahin, 
Du wirft fhon das Ziel erbliden ; 
Glaube, Gottes PBaterfinn Wird 
dich ewig dort erquiden. Sud’ nur 
Sefum und fein Licht! Alles andre 
hilft dir nicht. 
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2. Selig find, die Leide tragen 
Ueber ihren alten Sinn! Ihr aus 
Gott entfprung’nes Klagen Bringet 
eiwigen Gewinn, 

3. Selig find die fanften Seelen ; 
Sie befigen einft die Erd’; Denn 
durh Sanftmuth wird das Duälen 
Aller Welt in Ruh’ verfehrt. 

4. Selig, wen redhtfchaffnes We: 
fen Hunger, Durft und Flehn er— 
wedt! D wie wird fein Geift ge— 
neſen, Wenn er Jefu Fülle ſchmeckt! 
9. Selig, wer ein Herze träget, 
Das da voll Erbarmens it! Wenn 
einft Gott die Böfen ſchläget, Redet 
für ihn Jeſus Chriſt. 
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6. Selig find die reinen Geifter, 
Denn fie werden Jefum fehn! O, 
wie wird ihr Herr und Meifter 
Sie zur Freude dort erhöhn! 

T. Selig find, die Frieden ftiften, 
Weil fie Gottes Kinder find; Zorn 
fann nur ein Herz vergiften, Friede 
bleibet Gottes Kind! 

8. Gelig, die verfolget werden, 
Weil fie ftehn in Jeſu Sinn! Denn 
bienieden fhon, auf Erden, Iſt der 
Himmel ihr Gewinn. 

9, König aller Seligteiten, Ziebe 
mich doch ganz zu dir! Leben will 
du ung bereiten: Hilf zu deinem 
Leben mir! 


Melodie Nr. 195, 


348. Sey Gott getreu, halt fei= 
nen Bund, O Menſch, in deinem 
Leben ! Leg’ diefen Stein um er= 
ſten Grund, Bleib ihm allein erge- 


ben; Denf’ an ben Kauf In beiner 
Zauf, Da Er fich dir verfchrieben 
Bei feinem Eid, In Ewigkeit Als 
Bater dich zu ‚lieben. 
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2. Sey Gott getreu von Jugend 
auf; Laß Feine Luft noch Leiden 
Sn deinem ganzen Lebenslauf Bon 
feiner Huld dich fiheiden! Sein’ 
alte Treu’ Wird täglich neu; Sein 
Wort ſteht nicht auf Schrauben ; 
Was Er verfpridt, Das bricht Er 
nit, Das ſollſt du Fühnlich glauben. 

3. ge 2 Gott getreu in deinem 
Stand, Darein Er dich gefeßet; 
Wenn Er dih fhügt mit feiner 
Hand, Wer ift, der dich verleget? 
Wer feine Gnad’ ‚ur Bruftwehr 
bat, Dem kann kein Zeufel fehaden ; 
Wo diefe Wehr! Steht um did 
ber, Da ift dir wohl gerathen. 

4. Sey Gott getreu, fein Liebes 
Wort Standhaftig zu befennen ; 
Steh’ feſt darauf an allem Ort, Laß 
dich davon nicht trennen! Was diefe 
Welt Am höchſten hält, Muß alles 
doch vergehen ; Sein theures Wort 
Bleibt immerfort, Ohn' alles Wan- 
fen, ſtehen. 
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5. Sey Gott getreu; denn Gott 
läßt fih Stets treu und gnädig 
finden; Streit’ unter ihm nur rit- 
terlih, Laß über dich den Sünden 
Den Zügel nit; Denf’ deiner 
Pflicht; Und wär’ ein Fall gefche- 
ben, So fey bereit, Nur ja bei Zeit 
In Buße aufzuftehen. 

6. Sey Gott getreu bis in den 
Tod, Und laß dich nichts abwen- 
den; Er fann und will in aller 
Noth Dir treuen Beiftand fenvden ; 
Und käm' auch aleih Der Hölle 
Reich. Mit aller Macht gebrungen : 
So glaube du, Gott läßt's nicht 
zul Du bfeibft doch unbezwungen. 

7. Wirft du Gott alfo bleiben 
treu, So wird er fih erweifen, 
Daß er dein lieber Vater fey, Wie 
er dir hat verbeißen; Ind eine 
Kron’ Als Gnadenlohn, Wird Er 
dir dort auffegen; Da wirft du 
did Dann ewiglich An feiner Treu’ 
ergötzen. 


Melodie Nr. 155. 


349. Wer wird in deiner Hütte 
dort, Jehovah, ewig wohnen? Wen 
wirſt du einſt, o Lebenshort, Aus 
Gnaden ſo belohnen, Daß er, auf 
deinen Berg erhöht, Im Beilig— 
thume Zion fteht, Als Gottes Kind 
und Erbe? 

2. Wer reiner Lehre fich befleißt 
Mit deinen treuen Knechten, Nicht 
-fremde Güter an fich reißt Mit ei- 
nem Schein des Rechten, Wer Lift 
nicht hegt in feinem Mund, Die 
Wahrheit fpricht von Herzendgrund, 
Und haffet alle Fügen. . 

3. Wer_feinen Nächſten nicht ver- 
ſchmäht, Noch in Erbittrung fchän- 
det, Kein Unglüd mit der Zunge 
ſä't, Nein, gut das Böfe wendet, 
Mit Sündern nicht Gemeinſchaft hält, 
Vielmehr ſich gi den Frommen ftellt, 
Und Gottes Kinder ehret. 


4. Wer fein Berfprechen treulich 
bält, Nicht Hinterliftig ſchwöret, 
Nicht Wucher treibt mit Korn und 
Geld, Noch Wittwenbrod verzehret, 
Wer nicht Gefchent nimmt lüftern 
an, Zu ſchwächen den gerechten 
Mann In feiner guten Sache. 

5. Wer das thut, ift ein wahrer 
Chriſt, Und wird vor Chrifto blei- 
ben, E8 wird ihm feine Macht noch 
ti Den feſten Muth vertreiben , 
Er wird, befhüst durch Gottes 
Hand, Behalten feinen Eprenftand 
Bis an fein felig Ende, 

6. Gott Bater, hilf mir kräftig- 
lih Die Bospeit überwinden ! 5 
Sefu Ehrift, befreie mich Von Mif- 
fethpat und Sünden! O heil’ger 
Geiſt, durch deine Lehr! Ermuntre 
mich, je mehr und mehr Nach Hei— 
ligkeit zu fireben! 
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Steil und dornicht 


| 
en=-bung lei— tet! 


See: fu ſtrei == tet! 


2. Ueberfhwänglich ift der Lohn 
Der big in den Tod Getreuen, 
. Die der Luft der Welt entflohn, 
Ihrem Heiland ganz fi weihen, 
Deren Hoffnung unverrüdt Nach der 
Siegeskrone blidt. 

3. Den am Kreuz wir bfuten fehn, 
Der bat ung den Lohn errungen, 
Und zu feines Himmels Höhn Sic 
vom Staub empor gefrhwungen. 
Siegend in des Todes Nacht, Sprach 
er felbft: es ift vollbracht ! 

4. Zeuch, o Herr, uns hin zu dir! 
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Zeuch ung nach, die Schaar der 
Streiter! Sturm und Naht ums 
fängt ung hier, Droben ift es fill 
und heiter; Senfeits, hinter Grab 
und Tod, Strahlt des Lebens Mor 
genroth. 

5. Auf denn, —— EL 
Muthig durch die kurze Wüſte! 
Seht auf Jeſum! wacht und fleht 
Das Gott felbft zum Kampf eu 
rüftel Der in Schwachen mächtig 
it, Gibt und Gieg durch Jeſum 
Chriſt. 


Melodie Nr, 276. 


351. Wie gut iſt's, von der Sünde 
frei! Wie felig, Ehrifti Kneht! Im 
Sündendienft ift Sklaverei, Bei 
Ehrifto Kindesreht. 

2. Im Sündendienft ift Finfter« 
niß, Den ag! erkennt man nicht; 
Bei Chriſto ift der . gewiß, 
Man wandelt in dem Licht, 


3. Im Sündendienft tft Haß und 
Leid, Man plagt, und wird bes 
trübt; In ChHrifti Reich ift 
digkeit, Man liebt, und wird geliebt, 

4. Die Sünde gibt den Tod zum 
Lohn, Das heißt ja fchlimm ges 
bient; Das Leben aber ift im Sohn, 
Der uns mit Gott verfühnt. 


Gottfeligkeit und Heiligung im Allgemeinen. 


5. DO Heiland, dir nur dien’ ich 
ern, Denn du haft mich erfauft ; 
ch weiß und mill fonft feinen 

Herrn; Auf dich bin ich getauft. 

6. Wen du frei madhft, der tft 

recht frei, Du ſchenkſt ibm alle 
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Schuld; Und darum dan ich bei- 
ner Treu’, Und rühme deine Huld. 

7. Sch bete an, Herr Jeſu Chriſt, 
Und fage: ich bin dein; Nimm mic 
zu dir, denn wo bu bift, Soll auch 
dein Diener feyn! 


| Melodie Nr. 185, 
352, Jeſu ‚, ber bu meine Seele 6. Will mid dann, bie Sünde 


Haft durch deinen bittern Tod Aus 

bes Satans finft’rer Höhle Und der 

fhweren Sündennoth Kräftiglich 

herausgeriffen, Und mic gnädig 

laſſen wiffen, Daß ich vor dir Ie= 

a fol: Mache mic doch glaubens- 
d [2 


2. Ach, ich bin ein Kind der Sün- 
ben, Ad, ich irre weit und breit; 
Es ift nichts an mir zu finden, Als 
nur Ungerechtigkeit] AU mein Dich- 
ten, all mein Tradten Hieß nur. 
meinen Gott verachten; Böglich 
lebt' ich ganz und gar, Gottentfrem- 
det immerdar! Ä 

3. Herr, ich muß es dir befennen, 
Daß nichts Gutes wohnt in mir! 
Ich will mich nach Chriſto nennen, 
Dennoch weich’ ich ab vondir! Ya, 
mein Fleifch und Blut zu zwingen, 
Und das Gute zu vollbringen, 01: 
get gar nicht, wie es foll; Was ich 
nicht will, thu' ich wohl! 

4, Gott, mein Herr, ich kann nicht 
wiffen, Wie viel meiner Fehler fey'n, 
Denn mein Herz ift ganz zerriffen 
Durch der Sünde Angft und Pein! 
Matt ift es vor bangen Sorgen; 
Ah, vergib mir, was verborgen ; 
Denke nicht der Miffethat, Die dich, 
Herr, erzürnet hat! 

5. Jeſu, du haft weggenommen 
Meine Schulden durch dein Blut; 
Laß es, o Erlöfer, kommen Mir 
er Seligfeit zu gut!. Und bieweil 

u bift zerfihlagen, Haft die Sünd’ 

am Kreuz getragen, D fo ſprich 
mid endlich frei, Daß ich ganz 
bein eigen ſey! 


- Neue 


Angft mir zu eriweden, 
zu lähmen in bem Streit ; 
ich fürchten zu erliegen: Ad, fo 
hilf, Herr Jefu, ſiegen; Laß, o meine 
Zuverfiht, Mich im Kampf verza- 


ſchrecken Mit Gericht und —— 
Dis 


„gen nicht ! 


7. Wenn ih vor’s Gericht fol 
treten, Wo man nicht‘ entfliehen 
fann, Ah, fo wolle du mich ret: 
ten, Und dich meiner nehmen an! 
Du allein, du Fannft ed wehren, 
Daß ich nicht den Fluch darf hören: 
„Ihr zu meiner Linken Hand Seyd 
von mir noch nie erkannt!“ 

8. Du ergründeft meine Schmer- 
en, Herr, du fenneft meine Pein ! 

8 ift nichts in meinem Herzen, 
ALS dein herber Tod allein! Dieß 
mein Herz; vom Leid gedränget 
Und mit deinem Blut bef re58 
Das am Kreuz vergoſſen if ‚ Geb 
ich dir, Herr Jeſu Chriſt! | 

9, Nun, ich weiß, du wirft mir 
ſtillen Mein Gewiſſen, das mid 
plagt; Deine Treue wirb erfüllen, 
Was du felber zugefagt: „Daß auf 
diefer weiten Erden Keiner fol 
verloren werden, Sondern Geber 
leben foll, Deffen Herz ift glau- 
bensvoll !“ 

10. Herr, ich glaube, hilf mis 
Schwadhen, Laß mich ja een 
nicht! Du, du kannſt mich ftärfer 
maden, Wenn mid Sünb’ und 
Tod anfiht! Deiner Güte will id 
trauen, Bis ich fröhlich werbe 
fhauen Dich, Herr Jefu, nach dem 
Streit In der füßen Ewigfeit ! 
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2. Ad, wie viel’ und große Gna— 3. D wie manden edeln Funken 
den Haft du fhon mir zugedacht! Hat dein Geift in mir erregt, Den 
Doch mir felbft zu Schand'. und mein Herz, in Luft verfunfen, Wie— 
Schaden, Nehm' ich fie nicht treu der zu erfliden pflegt! Was ih 
in Adht! Deine Wahrheit halt! ih nicht will, thu’ ich dann, Fange 
auf, Laſſ' ver Sünde freien Lauf; wieder vornen an, Und eh’ ich recht 
Ich erweck nicht meine Gaben, Und angefangen, Iſt der Vorſatz ſchon 
hab' oft mein Pfund vergraben. vergangen. 
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4. Reg’ zum Böfen, träg’ zum 
Guten Zeigt fi) mein verborbner 
Sinn; Will mir Satan was zu— 
muthen, Reißt er mich gar leicht 
bahin. D mein Kampf ift fchlecht 
beftellt! Und daß er mit Fleifch und 
Welt Defto eher mich verlege, Flecht’ 
ich ihnen oft die Netze! 

5. Meine angewohnten Sünden 
ordern einen harten’ Streit, Und 
ch kann fie nicht ergründen, Meine 
Grundverborbenbeit, Die fih in 
dem Herzen regt, Wo ein Zunder 
ift gelegt, Der, mit Lüften unters 
- menget, Leicht und fohredlich Feuer 
fänget. 

6. Eigenliebe, Zorn und Zweifel, 
Hoffart, Geiz und Sorgen viel, 
Geben, ach, fo oft dem Teufel Bei 
mir ein gewonnen Spiel. Alles, 
was ich hab’ und bin, Sollt’ ich, 
Herr, dir geben hin, Und ich kann 
oft dir zu Ehren, Kaum ein Wört- 
lein überhören | 

7. Jeſu, werde doch nicht müde, 
Sude mid noch, wie bisher! Ind 

dein fanfter Gottesfriede Ruf’ und 
locke mich noch mehr! Ach, beftraf’ 
auch durch den Geift, Wag du an 
mir Sünblih’8 weißt, Daß id 
ſtets an diefem Werte Deinen Gna— 


Denzug noch merke. 
- Ta 


il ich fündigen und fallen, 
Werd’ ich da und dort verfucht, 
So laß gleich in mir erfchallen : 
„er Diet thut, der ift verflucht }“ 
Lehre mich doch wohl verftehn, Wie 
es würde mir ergebn, Wenn id 
jest in meinen Sünden Einen 
fchnellen Tod ſollt' finden! 
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9. Gib mir fleißig zu betrachten 
Meines Lebens Flüchtigkeit! Lehre 
mid, es wichtig achten, Täglich 
ſeyn zum Zod bereit. Ach, mein 
Ziel ber —— Iſt vielleicht 
ſchon nimmer weit, Und ih hab’ 
der Feind’ und Sünden Noch fo 
viel zu überwinden ! 

10. Laß mich nicht fo Tange har⸗ 
ren, Bis die Sünde mich verläßt, 
Und der Zod exit, wie bei Narren, 
Eine Reue aus mir preßt; Lehr 
mich, weil ich fünd’gen kann, Ernfte 
Buße fangen an! Buß’ foll mich 
zum Tod bereiten, Nicht der Tod 
zur Buße leiten | 

11. Stel’ die Welt und ihre 
Lüfte Mir in ihrer Blöße vor, Dat 
ih mich in diefe Wüfte Nicht ver- 

affe als ein Thor, Der dag We- 
en haben fann, Und nimmt bafür 
Schatten an, Den du rufft zum 
ew'gen Ziele, Und er zankt um 
Kinderfpiele. 

12. Treuer Jeſu, miß dem Wil: 
len Auch Bollbringungsträfte zu! 
Hilf den Vorſatz treu erfüllen, 
Meine Schwachheit ftärke bu | Meine 
Zrägheit muntre auf, Bis ich ſchließe 
meinen Lauf; Hilf mir regen, bes 
ten, kämpfen, Satan, Welt und 
Fleiſch zu dämpfen ! 

13, Heile mich durch deine Wun— 
den, Wafche mich mit deinem Blut, 
Daß ih in den lebten Stunden 
Freudig bleib’ in meinem Muth; 
Daß ich mit getroftem Sinn Ster- 
ben achte für Gewinn, Durch den 
Tod ing Leben dringe, Und fo Al- 
les wohl vollbringe ! 


Nach derfelben Melodie, 


354. Unverwandt auf Chriftum 
fehen, Bleibt der Weg zur Selig— 
keit; Allen, welche zu ihm fleben, 
Iſt gewiſſes Heil bereit. Siehet 
man im Herzen an, Was Er für 
die Welt — Und man glaubt 
daran mit Beugen: So bekommt 
man es zu eigen. 


2. Wenn doch alle Seelen wüß— 
ten, Wie es dem ſo wohl ergeht, 
Welcher in der Zahl der Chriſten, 
MWahrer Glieder Jeſu ſteht! Da 
gebt man in feinem Glüd Immer 
fort, und nie zurüd; Man ift auf 
dem Lebenspfade, Und nimmt im» 
mer Gnad’ um Gnade. 
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3. Aber freilich kann nichts tau— 
gen, Als nur das, was Chriflus 
thut ; Laffen wir ihn aus den Aus 

en, Finden wir was Fremdes qut: 

o erfahren wir gewiß, Unfer Licht 
fey Finfterniß, Unfer Helfen fey 
Berderben, Unſer Leben lauter 
. Sterben. 

4, Wären wir doch völlig Seine! 
Regte fih doch keine Kraft, Da der 
Heiland nicht alleine, Was fie 
wirkte, felbit geſchafft! Jeſu, richte 


. 


Tägliche Erneuerung des innern Menſchen. 


unfern Sinn Ungetheilt auf bi 
nur bin,’ Dann belebt ung beine 
Wahrheit, Und das Auge wird voll 
Klarheit. 

5. Bring’ ung * in die 
Schranken, Die dein Liebesrath 
geſetzt; Weder Worte, noch Ge 
danken Werden droben fonft ge» 
ſchätzt. Herr, nur wer auf biefer 
Spur, Geht ald neue Ereatur, 
Kann dich lieben und erhöhen, Und 
in deine Freud’ eingehen, 


Tägliche Erneuerung des Innern Menfchen. 
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Taͤgliche Erneuerung des, innern Menfchen: 


2. Dir ift mein Flehn, mein 
Seufzen nicht verborgen, Und meine 
Thränen find vor dir: Ach Gott, 
mein Gott, wie lange foll ich ſor— 
gen? Wie Yang entfernft du dich 
von mir? 

3.. Herr, handle nicht mit mir 
nach meinen Sünden, Vergilt mir 
nicht nah mein Schuß! Ich 
ſuche dich; laß mich dein Antlig 
finden, Du Gott der Langmuth und 
Geduld! i 
. 4, Früh wollt du mich mit beis 
ner Gnade füllen, Gott, Väter der 


356. Aus tiefer Noth Taßt ung zu 
Gott Von ganzem Herzen fohreien, 
Bitten, var er durch Feine Gnad’ 
Uns wol’ vom Uebel freien, Uns 
alle Sünd’ und Miffethat, Die un- 
fer Sleifh begangen hat, Als ein 
Bater verzeihen. 
Wir fprehen: Bater, fieh 
doch 7 Die Armen und Elenden, 
Die Uebels viel vor dir gethan 
Mit Herzen, Mund und Händen ! 
Verleih' ung, daß wir Buße thun, 
Und unfern Lauf in deinem Sohn 
Zur Geligfeit vollenden! 
- 3.. - Herr, unfre Schuld ift- über- 
fchwer, Muß unfre Herzen brechen! 
Doch dein’s Erbarmens tft viel mehr, 


Als ‚ein Menfch kann ausfprechen. - 


Das fuhen und begehren wir, In 
Hoffnung, daß du dort und hier 
Die Sünd nicht wolleſt rächen. 

4. Du willſt nicht, daß der Sün- 
der fterb’, Und zur Verbammniß 
fahre; Du, willft, daß er die Gnad' 
erwerb’”, Und fih darin bewahre. 
Sy Hilf ung nun, o Herre Gott! 
Damit ung nicht der ew’ge Tod 
In Sünden widerfahre. Ä 

5. Bergib, vergib, und hab’ Ge- 
duld Mit ung, dem Armen, Schwa- 

en!. Laß deinen Sohn von aller 

chuld Uns los und ledig machen! 


bilf ung wieder auf die 


der ew’gen Herrlich 
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Barmherzigkeit! Erfreue um 
beines Namens willen: Du biſt ein 
Gott, der gern erfreut!. 

5. Laß deinen Weg mich twieder 
uns wallen, Ind Tehre mich dein 
heilig Recht, Mich täglich thun nach 
deinem Wohlgefallen: Du bift mein 
Gott,-ich bin dein Knecht. 

6. Herr, eile, du mein Schuß, 
mir beizufteben, Und’ Ieite mid 
auf ebner Bahn! Er hört mein 
Schrein, der Herr erhört mein 

eben, Und nimmt fich . meiner 

eele an} 


Melodie Nr, 725. 


Nimm unfrer Seele treulich wahr, 
Daß ihr kein Schaden wiberfahr 
Dom Feind, dem alten Drachen. 
Wenn du nun ind Gerichte 
sehn, Und mit ung wollteft rechten, 
D Herr, wie würden wir beftehn, 
Und wer wird ung verfechten? O 
Herr, fieh ung — an, Und 
ahn, Zur 
Pforte der Gererhten | 

7. Wir opfern dir ung arm und 
bloß, Reumüthig und zerfchlagen, 
D,. nimm uns auf in. deinen 
Schooß, Und. laß uns nicht ver- 
aagen D hilf, daß wir getroft und 
rei, Ohn' alle Lift und Heuchelei, 
Dein Joch zum Ende tragen. 

8. Sprid und durch deine Boten 
zu, Ind heile die Gewiſſen; Stell’ 
unfer Herz durch fie zur Ruh', 
Thu’ ung dadurch zu willen, Wie 
Ehriftus vor dein'm Angefiht AU’ 
unfre Sachen hat geſchlicht't; Des 
Troſt's laß ung genießen ! 


9, Erhalt’ in unfres Herjend 


‚Grund Des neuen Lebens Samen, 


Und Hilf, daß wir, den neuen Bund 
Sn deines Sohnes Namen Bollen- 
den treulich in ber Se Und fo 

eit Berfichert 
werben. Amen, 





41% Tägliche Erneuerung des innern Menfchen. 







ott, ver du Arten gü re tig, DBarmsher« zi 
357. Sch au, wie ich E" J = de, J —— 


— — — 


| 
gnädig und ve « thig, Doll’ Treu’, Geduld und Liesbe 
gem Gemüth em = pfin = de, Die groß und vtel und gräulich 









rn 


| 
fcherzt Sun = ne Gna = = del So viel Ge - du, ©o 








Taͤgliche Erneuerung des innern Menfhen. 413 


9 aan mir mein Berbrechen ! 
Denn willſt du unfre Sünden rä= 
chen, Wer will vor deinem Zorn 
beſtehn? Du drobft, nach vielem 
Loden, Ein Herz in Blindheit zu 
verftoden, Das nicht auf deinen 
Wink will fehn! Berftode nur mid 
nicht! Mein Herze feufzt und fpricht: 
„Gnade, Gnade! Ad, laffe du Zu 
deiner Ruh’ Und deinem Abend— 
mahl mich zu I“ 


3. Ich bleibe flets im Dunkeln, 
Wo nicht der Gnade Strahlen fun- 
fein, Die meine Finfterniß vertreibt. 
Wirſt du mich nicht befehren, Wird 
nicht dein Geift mein Dee lehren, 
So weiß ih, daß es thöricht bleibt. 
Mein Bater, wo du mich Nicht lei⸗ 
teft, irre ich! Jeſus Gnade Und 
deren Schein Muß mir allein Zum 
Leitſtern, Licht und Weisheit feyn. 


4, Herr, ohne beine Gnade Bleib’ 
ich verirrt auf finfterm ‘Pfade, Bor 
bir verdammlih, o mein Gott! 
Wirſt du mir nidt das Leben, 
Geiſt, Seligfeit und Kräfte geben, 
So bleib’ ih böf’, in Sünden todt. 
Drum ruf ich, Herr, zudir: „Gib 
beine Gnade mir, Gott der Gna— 
ben! Denn deine Eur Berbefiert 
nur Die fo verborbene Natur!“ 


5. Laß alle meine Kräfte, Im 
Denken, Reden und Gefhäfte Nur 
Wirkung deiner Gnabe feyn! Laß 
meinen böfen Willen Nichts wollen, 
lieben und erfüllen; Was dieſer 
wirkt, kann nicht gedeihn. Iſt etwas 
recht vor dir, Zu ſolchem ſchenke 
mir Geiſt und Gnade; Denn was 
beruht Auf Fleiſch und Blut, Iſt, 
guter Gott, vor dir nicht gut 


6. Herr, es find Gnabenwerfe, 
Der Liebe Brunft, des Glaubens 
Stärke, Der Hoffnung Troft, bie 
fchenfe du! Mein einziges Bergnüs 
gen, Mein Lebensfunt’ in letzten 


. Hopf? i 


Zügen, Mein Ruhm, mein Segen, 
meine Ruh’, Mein Alles und mein 
Eins Sey, und fonft ewig fein’g, 
Deine Gnade! Es bleibt dabei, 
Daß ih aufs neu’ Das, was id 
bin, aus Gnaden ſey! 


7. Nur du, Gott aller Gnaben, 
Wirkſt alles Gut’s, heilt allen Scha- 
den; Nur, was die Gnade fchaftt, 
ift gut! Laß fie mir Demuth ge- 
ben, Geduld im Kreuze, Kraft zum 
Leben, Berfühnlichkeit und fanften 
Muth, Der Klugheit güldne Kunfl, 
Der Andacht reine Brunft! Ohne 
Gnade Zft alles Pein; Laß fie 
Fe Mein Leben, meinen Himmel 
eyn 


8. Ach, gib mir ein Verlangen, 
An deiner Gnade feſt zu hangen, 
Wie ſich ein Schiff am Anker hält! 
Ach, laß bei deinem Fügen An dei— 
ner Gnade mir genügen, In Schmach 
und Armuth diefer Welt! Was 
ſchwer und bitter ift, Erleichtert und 
verfüßt Chrifti Gnade; Der bat 
fhon fatt, Wer Gnade hat; Gie 
ift an alles Reichthums flatt | 


9, Lab in PVerfuhungsitunden 
Mir gegen die Gewiſſenswunden 
Die Gnade Del und Balfam feyn ! 
Laß, wenn ich werde flehen, Die 
Gnade mir entgegen gehen; Gie 
führ’ mich felbft zu dir hinein! Und 
an bei dir, O Gott, fo 
öffne mir Deine Gnabel Und bet 
ih dann Did, König, an, Gib, 
dag ih Gnade finden Fann! 


10. Ich gehe, wo ich gehe, Ih 
fite, Tiege oder ſtehe, 8 wade 
oder fchlafe ein, Sch lebe ober 
fterbe: Laß die Barmherzigkeit mein 
Erbe, Das Gute meine Folge ſeyn! 

ch will in dieſer Zeit Und in 
der Ewigkeit Nichts, als Gnade! 
Mein Herze fehließt In Jeſu Chrift, 
Der aller Gnaden Urquel ift! 
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358. Heißverlangend Und erban- 

end Sud’ ih, Herr, dein Anges 
—* Jeſu, eile, Tröſt' und heile 
Mich mit deinem Gnadenlicht! Laß 
Dich fehen Auf mein leben, Ind 
verbirg dich länger nicht! 

2. Ich empfinde Meine Sünde, 
Die an diefen Aengften fihuld. Herr, 
ich flehe Boller Wehe Um Verge— 
bung und Geduld! Du, mein Les 
ben, Kannft mir geben Neue Gnade, 
neue Huld! 

3. Ah, von Seren, Und mit 
Schmerzen Sud’ ich dich, mein Troft 
und Heil! Wie fo lange Iſt ſchon 
bange Meiner Seele! komm in Eil'! 
Las dich nieder! Komme wieder, 
Meines Herzens beftes Theil! 

Ih will künftig Mehr ver- 
nünftig, Treuer, ftiller, frömmer 
ſeyn; Mehr mich üben, Dich zu lies 
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ben, Und das Leben dir zu weihn. 
Herr, komm wieder!, Faß dich nie- 
der) Komm in meine Bruft hinein! 

5. Eigne Stärke, Eigne Werfe 
Führen nicht dem. Himmel zw. Du 
mußt geben, Tragen, ‘heben; Du 
biit meine Stärke, du! Wen bu 
führeft, Und regieret, Der nur 
kommt zur Seelenruh'. 

6. Jeſu, leite, Und bereite Mich 
nach deinem beil’gen Bild! Gib mir 
Klarheit, Geiſt und Wahrheit, 
Mach’ mid glaubig, fanft und mild; 
Daß man merke, Meine Stärfe 
Sey in dir, und du mein Schilp! 

7. Mach’ mich weife Auf der 
Reife, Bis das bobe Ziel, fich zeigt, 
Wo die Deinen Nicht mehr weinen, 
Und die Klageftimme fehweigt; Wo 
am Throne Mit der Krone Sich 
vor dir die Seele neigt! 


’ 
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360. 


‚2. Jeſu, ach, wo follich Hin, Daß 
ih nicht verloren bin? Sn bir, 


Jeſu, ganz allein, In dir kann ich 


felig feyn 

3. Wer dem Weinftod einverleibt, 
In demfelben Früchte treibt, Der 
iſt's, den der Vater pflegt, Daß er 


noch mehr Früchte trägt. 


4. Aus dir nimmt man Glau— 


benskraft, Sn dir hat man Lebens— 


faft, Mit dir wird man nach der 
Zeit Gott vereint in Ewigtfeit. 

5. Gott und Bater, hälte du Mich 
in Chriſto immerzu, Daß ich in 


— — 
hr der Les bensbahn! Und wir 


Je⸗ſu, 
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N 
ihm bleiben kann! Nimm dich mei» 
ner guädig an! 

6. Zefu, halt’ mich feſt an dich, 
Stärke und belebe mid, Daß nicht 
Hitze, Froſt und Wind Meinem 
Waͤchsthum ſchädlich find ! 

7. Keine Macht ift dann im Stand, 
Daß fie den aus Vaterd Hand, 
Noch von dir, dem Weinftod, reißt 
Den, der Eins mit dir im Geift. 

8. Wer uur in dir bleiben will, 
fhöpft die Kraft aus deiner Füll'; 
O fo zeuch mich für und für, Gi 
mir Kraft um Kraft aus bir! 
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2. Soll's und hart ergehn, Laß 
ung fefte ſtehn, Und auch in den 
fchwerften. Tagen Niemals über 


Laften Hagen; Denn durch Trübfal 


bier Geht der Weg zu bir. 
3, Rühret eigner Schmerz Ir—⸗ 
—* unſer Herz, Kümmert ung ein 
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zu beiden; Nichte unfern Sinn Auf 
das Ende hin! 

4, Ordne unfern Gang, Liebſter, 
Iebenslang! Führſt du und durch 
raue Wege, Gib und auch bie 
nöth’ge Pflege; Thu’ ung nach dem 


"Lauf Deine Thüre auf! 
embes Leiden, O fo gib Geduld | 


Nach verfelben Melodie, 


561, Sefu, du allein Sollſt mein 
übrer ſeyn! Zeige felbft mir deine 
ege, Deiner Wahrheit fchmale 
Stege; Deiner Wahrheit Grund 
Iſt dein Wort und Bund. 

2. Gründe Herr, dabei Stete 
Furcht und Scheu Bor dem Böfen 
in der Seele, Daß ich nicht den 
Weg verfehlel Deine Du t be⸗ 
wahr’ Mich vor der Gefahr 


362. 
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3. Weil du kommen biſt, Was 
verirret iſt Wiederum zurecht zu 
führen, Und fein Schäflein zu ver⸗ 
lieren, Darum fleh' ich dich: Jeſu, 
führe mid ! 

4, Guter, treuer Hirt! Ich bin 
ganz verirrt, Ein verloren Schaf 
auf Erden; Führe mich zu deinen 
Heerden, Führe mich dahin, Wo 
ich bei dir bin! 
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2. Goit warb ein Menſch, wie 
ih es bin; Er gab, für mich in 
Tod fih hin, Zerbrach das Jod, 
und trug die Schuld; Darum ver- 
giß nie feiner Huld! 

3. Sort, Sündenweg | dih mag 
ich nicht; Der Herr bleibt meine 
Zuverfiht! Für mic ftieg er vom 
Simmelsthron; Bergiß ihn nicht ! 
er ift dein Lohn. 

4, Der Wahrheit Bild, der Gnade 
Glanz Umftraplet ihn; dein ift er 


.- 
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ganz: Und du, der Sünde Thor, vers 
giff’ft Der Liebe, die unendlich ift? 

5. Ach nein, wenn felbfi mein 
Auge bricht, Entſchwind' er meinem 
Herzen nicht; Und wenn ich dann 
der Erd’ entflieh’, Sey's Sterbes 
wort: vergiß ihn niel 

6. Ach nie, wenn felbft durch 
Brand die Welt Und ihre Luft im 
Staub zerfällt! Und auf den 


Trümmern der Natur Erblide dei— 
nen Heiland nur] 
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die Welt, Folgt 
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2. 3a, Herr, bein Borbilp Teuchtet 
mir Zum heil’gen Tugenpleben. Wer 
zu bir fommt und folget dir, Darf 
nicht im Finſtern ſchweben. Du 
Itge den Weg zum wahren Wohl, 

nd wie ich richtig wandeln fol, 


3. Dein Herz, voll Gottergeben- 
beit, War auch voll Menfchenliebe, 
Bol Demuth, Sanftmuth, Freund 
lichkeit, Vol reiner Mitleidstriebe ; 
Selbſt deinen Feinden eilteft du 
Mit Wohlthun und mit Hülfe au. 
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4. Du Iehreft ung, was fchädlich 
it, Zu haffen und zu meiden, Wie 
ich das Herz von Trug und Lift Soll 
reinigen und fiheiden. Du bift der 
Seelen Fels und Hort, Ind führft 
ung zu der Himmelspfort’, 

5. Halt’d und zu ſchwer, du gebft 
voran, Stehft helfend ung zur Seite; 
Du Fämpfeft felbft und macheſt 
Bahn, Bift Alles in dem Streite. 
Ein Feiger nur mag ftille ſtehn, 
Sieht er voran den Feldherrn gehn. 

6. Wer hier fein Glück zu finden 
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meint, Wird's ohne dich verlieren; 
Wer's bei Dir zu verlieren ſcheint, 
Den wirſt du herrlich führen. Wer 
nicht fein Kreuz nimmt, dich Yer- 
ehrt, Und dir nicht folgt, ift dein 
nicht werth. 

7. So laßt uns denn dem Tieben 
Herrn Mit Leib und Seel’ nad: 
geben, Und wohlgemuth, getroft 
und gern Bei ihm im Leiden fies 
hen! Denn wer nicht kämpft, trägt 
auch die Kron’ Des ew’gen Lebens 
nicht davon. | 
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2. Ja, Herr Jeſu, dieß Begehren 
Soll ich willig dir gewähren, Denn 
der Weg zur Seelenruh', Und die 
Wahrheit ſelbſt bit vu! Niemals 
oll ein Chriſt fih ſchämen, Deine 

aft auf fich zu nehmen; Ach, ich 
. weiß, mein Heiland, wohl, Daß 
ih dir nachwandeln foll, 

3. Aber, Herr, wo find’ id 

Stärke, Zu vollbringen gute Werke, 
Dir mit Luft zu folgen nah? 
Willig bin ih, aber ſchwach! Tief 
‚in meinen Gliedern finde Ich die 
Zyrannei der Sünde, Die mid 
- Iodet und betrügt, Und oft über- 
ſtark beſiegt. 

4. Ach, wie werd' ich oft bethö— 
ret, Wenn ſich meine Luͤſt empöret, 
Wenn der Weltgeiſt tritt herfür, 
Freundlich rufend: folge mir! 
Ehr' und Pracht und andre Sachen 
Wollen ſich zu Herren machen, Geiz 
und erechtigkeit Miſchen auch 
fih in Streit. 

5. Ach, wie iſt's ein Yaufen, Rin— 
gr Nah den eiteln Erdendingen | 

iebet doch die blinde Welt Wolluft 
nur und Ruhm und Geld! Ind 
dem Heiland, der das Leben Nach 
dem Sterben ung willgeben, Folgt 
faum Einer mit der That, Ob 
man’s gleich verprochen hat. 


De = muth feyn! 
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6. Aber, Herr, ich will dich faf- 
fen, Will dich nimmermehr verlaf- 
fen! Hilf mir gnädig, ftärfe mich, 
Treu und feit'zu faflen dich! Gern 
la’ ih die Weltluft ſchwinden, 
Will in dir mein Heil nur finden; 
Was die Welt gibt, ift Betrug; 
Mer dich hat, der hat genug | 

T. Du bift vor ung hergegangen, 
Dhne ge und eitles Prangen, 
Neich für Sünder allezeit An Ge- 
duld unb Gütigfeit. Ja, dein über» 
fhwänglich Lieben Hat dich in ben 
Tod getrieben, Wo dein theureg 
Dpferbiut Ung erwarb das höchfte 


"Gut, 


8. Lehr’ ung auch in folcen 
Schranten Freudig laufen ohne 
Wanken, Daß ung Lieb’ und Freund⸗ 
lichkeit Feft verknüpf' in dieſer Zeit. 
Mache, Herr, den Gang gerade, 
Daß wir trauen deiner Gnade, Und 
nicht mehr zurüde gehn, Wenn wir 
deine Spuren fehn! 

9, Laß es, Herr, ung nicht ver« 
drießen, Wenn wir Schmach er: 
dulden müflen! Wer an deinen 
Worten hält, Den verachtet ja bie 
Welt. Gib, daß unfre Hoffnungs- 
augen Auf dag Ziel zu ſchauen 
taugen, Das nach tapfrem Glaus 
bengfireit Dort den Deinen tft bereit. 
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10. Führe” uns in Gebulb auf 
Erden | Laß das Herz nicht müde 
werden, Wenn dein mildes Gna= 
benlicht Ihm zu Zeiten ſcheinet 
nicht. Halten wir nur Recht und 
Treue, So erfcheinft du bald aufs 
neue; O fo laß durch Kreuz und 
Noth Uns dir folgen bis zum Tod! 
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11. Hilf uns, Herr, in allen Din⸗ 
en Unſre Wallfahrt ſo vollbringen, 


Daß in Demuth, Sanftmuth wir 


Gleichgebildet werden dir! Hilf, 
daß wir dir hier vertrauen, Und 
dich dort mit Freuden ſchauen! 
Jenes gib uns in der Zeit, Dieſes 
in der Ewigkeit! 
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2. Laſſet uns mit Sefu Teiben, 
Seinem Borbild werden gleich; 
Nah dem Leide folgen Freuden, 
Armuth bier macht dorten reich. 
Zhränenfaat bringt Heil und Wonne, 
Hoffnung ftärft ung in Gebuld, 
Denn es feheint durch Gottes Hulp 
Nah dem Regen bald die Sonne. 
Sefu, bier leid' ich mit dir, Dort 
gib deine Freude mir | 

3. Laſſet ung mit Jeſu fterben ! 
Sein Tod wehret unferm Tod, Ret⸗ 
tet ung von dem BVerderben, Bon 
ber ew’gen Dual und Noth. Laßt 


uns fterben, weil wir leben, Ster- 
ben unfern Lüſten ab: Dann wird 
er ung aus dem Grab Sn fein en 
melreich erheben. Jeſu, fterb’ ich, fterb’ 
ich dir, Daß ich Tebe für und für! 
4. Laffet uns mit Sefu Teben! 
Weil er auferfianden ift, Muß das 
Grab ung wiedergeben; Jefu, unfer 
Haupt du bit! Wir find deines 
teibes Glieder, Wo du Iebft, da 
leben wir. Ach, erfenn’ ung für und 
für, Seelenfreund, für deine Brü— 
ber ! Dir, o Jeſu, leb' ich Hier, 
Dort auch ewig einft bei dir! 


Himmlifcher Sinn. 
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Welt, Weltgut mit der Welt hin-fällt: Schwing dich zu Gottl 





= Auch im obern Reich des Lichts 


Iſt's nur Gott allein! Und auf 


Erden tauget nichts, Was ohn’ Gott 
will feyn. Es ift ein Spott; Welt 
ift Welt, und bleibet Welt, WVeltgut 
mit der Welt hinfällt; Schwing’ 
bich zu Gott! 

3. Seele, ſuch' das höchſte Gut, 
Deinen Gott und Herrn! Schwing 
zur Höhe deinen Muth, Bon ber 
Erde fern; Sud’ Morgenroth! 
Welt ift Welt, und bfeibet Welt; 
Weltgut mit der Welt hinfällt; 
Schwing’ did zu Gott! 

4. Hier an diefem fremden Ort 
Kannſt du bleiben nicht; Trachte 
nah dem ew’gen Sort, In dem 
Haren Licht; Halt fein Gebot! Welt 


Id 
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iſt Welt, und bleibet Welt; Welt— 
gut mit der Welt hinfällt; Schwing' 
dich zu Gott! | 


5. Wer auf Gott, den Herren, 
baut, Wird dort wohl beſtehn: Wer 
der Zeitlichkeit vertraut, Muß dort 
Sammer fehn; Er wird zu Spott; 
Heft ift Melt, und bfeibet Welt! 
Weltgut mit der Welt Binfällt; 
Schwing’ dich zu Gott! 


6. Seele, denke, daß bu bift Für 
des Höchſten Reich Theu'r erkauft 
durch Jeſum Chriſt! Fleuch den 
Satan, fleuch! Sey nicht fein 
Spott! Welt iſt Welt, und bleibet 
Welt, Weltgut mit der Welt hin» 
fällt, Schwing’ dich zu Gott! 
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2. Simmelan ſchwing' beinen 
Geift Jeden Morgen auf; Kurz, 
ach kurz ift, wie du weißt, Unfer 
Pilgerlauf! Fleh' täglich neu: Gott, 
der mich. zum Himmel ſchuf, Präg’ 
ins Herz mie den Beruf: Mad 
mid) getreu! 

3. Simmelan bat er dein Ziel 
Selbſt Hinaufgeftellt. Sorg’ nicht 
muthlos,; nicht zu -viel Um den 
Zand der Welt!- Flieh diefen Sinn! 
Nur, was du dem Himmel: Iebft, 
Dir von Schätzen dort erftrebit, 
Das it Gewinn, 

4. Simmelan erheb’ dich gleich, 
Wenn dih Kummer drückt, Weil 
bein Vater, treu und reich, Stünd: 
lich ‘auf dich blickt. Was quält dich 
ſo? Droben in dem Land des Lichts 

Weis man von den Sorgen nichts; 

er himmliſch froh! 

. Simmelan wallt neben dir 
Alles Volt des Herrn, Trägt im 
——— hier Seine La— 
en gern. O ſchließ' dich an! 
Kämpfe drauf, wie ſichs gebührt! 
Denke: auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn! 

6. Himmelan ging Jeſus Chriſt 
Mitten durch die Schmach. Folg', 
weil du ſein Jünger biſt, Seinem 
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Vorbild nach! Er litt und ſchwieg; 


Halt’ dich fek an Gott, wie er, 
Statt zu Hagen, bete mehr! Er» 
kämpf' den Sieg | 

7. Dimmelan führt feine Hand 
Durch die Wüfte dich; Ziehet dich 
im Prüfungsſtand Näher hin zu 
fih Im Himmelsfinn; Bon ber 
Weltluſt freier ſtets, Und. Mit 
ihm vertrauter, geht's Zum Him- 
mel Hin} 

8 Himmelan führt Dich zuletzt 
Selbft die Todesnacht; Sey’s, daß 
ſie dir, fterbend jegt, Kurze Schres 
cfen macht: Harr’ aus, harı’ aus! 
Auf die Nacht wird's ewig hell; 
Nah dem Tod erblickſt du ſchneli 
Des Vaters Haus! - 

9. Hallelujah! Himmelan Steig’ 
dein Dank ſchon hier! Einſt wirft 
du mit Schaaren nahn, Und Gott 
naht zu dir In Ewigkeit. Aller 
Sammer ift vorbei, Alles jauchzt, 
verklärt und neu, In Ewigkeit} 

10. „Hallelujah“ fingft auch du, 
Wenn bu Jeſum fiehft, Unter Ju» 
bel einft zur Ruh' In den Him— 
mel ziehſt. Gelobt fey Er! Der 
vom Kreuz zum Throne flieg, Hilft 
a auch zu dieſem Sieg! Gelobt 
ey er! 


Melodie Nr, 120.. | 3 | 


368. Himmelan geht unfre Bahn, 
Wir find Gäfte nur auf Erden, 
Bis wir dort zu SKanaan Durch 
die Wüfte kommen werden. Hier 
iſt unfer Pilgrimfland, Droben 
unfer Baterlanp! 


2. Simmelan Schwing’ dich, nein 
Geiſt! Denn du bift ein himmliſch 
Wefen, Und du fannft, was irdiſch 
beißt, Nicht zu deinem Zweck erle— 
fen. Ein von Gott erleucht'ter Sinn 
Kehrt zu feinem Urfprung hin, 
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3. „Himmelan!“ ruft er mir zu 
In des heiligen Wortes. Lehren ; 
Das weit mir den Ort der Ruf’, 
Dem ich einft fol angehören. Wähl' 
ich dieß zur Leuchte mir, Hab’ ic 
fhon den Himmel bier. 

4, Himmelan! Mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Loos. von ferne, 
Daß mein Herz fihon aufwärte 
fteigt Ueber Sonne, Mond und 
Sterne; Denn ihr Licht ift viel zu 
Hein Gegen jenen Ölanz und Sein! 


369. 
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5. Himmelan wird mich der Tod 
Sn die rechte Heimath führen, Da 
ich über alle Roth Ewig werbe 
triumphiren. Jeſus geht mir felbft 
voran, Daß ich freudig folgen 
fann | 

6. Himmelan, nur himmelan! 
Das fol meine Loſung bleiben! 
Sch will allen eiteln Wahn Dur 
die Himmelsluft vertreiben. Hims 
melan nur ſteh' mein Sinn, Bis 
ich in dem Himmel bin | 
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2. Gib, daß ich in Lieb' und 
Treu' Kindlich dir gehorſam ſey, 
Daß nein Sinn Lieb gewinn', Ein— 
zig dich, ſich dir allein I eben hin. 
3. Schenke mir ben nfien Geift, 
Der nur Lindigfeit beweist, Der 
in mir Gey die Zier Und der 
Schmud , der köftlich ift und werth 
bor dir. 


4. Gib, daß ich mit Tapferkeit 
Dich zu Tieben fey bereit: Wenn 
auch Wein Stürmt herein, Daß 
ih mög’ ein Lamm und Löwe vor 


dir feyn. 

» Saite mich dir unbefledt, Und 
beftändig — a 
Nachzufehn, Und wo du bingehfl, 
getroft dir nachzugehn. 


Himmlifcher Sinn. 


Lamm, das überwunden hat, 

Si mir Armen auch die Gnad”, 

Daß ich hier Für und für Dur 

— Blut geſtärket, ſiege ſtets in 
ir 

7. Führe mich, wann ich einmal 

Wandern muß durchs finſtre Thal, 
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Und im Tod, Ach mein Gott, D fo 
ftärf® und ſchütze du mich in der Noth! 

3 Bann du wirft auf Zion 
ſtehn, Müffe man mih um bi 
ſehn, Ohne Dein, Weiß und rein, 
Da du wirft, o Kamm, mein Licht 
und Zempel ſeyn! 
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2. Ach, bleib' mit deinen Worten 
Bei uns, Erlöſer werth, Auf daß 
uns hier und borten Sey Güt' und 
er en. 

Ach, bleib’ mit deiner Klarheit 


Bu und, bu werthes Licht; Um— 
gürt' ung mit der Wahrheit, Da— 
ar wir irren nicht. 

Ach, bleib’ mit deinem Segen 
—* uns, du reicher Herr, Dein' 


| 
Sein des Lift. 
u | 


Gnad' und all's Bermögen In ung 
reichlich vermehr’. 

5. Ach, bleib’ mit deinem Schuge 
Bei ung, du flarker Held, Daß 
ung der Feind nicht truße, Noch 
fäll die böſe Welt. 

6. Ach, bleib’ mit deiner Zreue 
Bei ung, du Herr und Gott! Bes 
ken verleihe, Hilf ung aus 
aller 


Nach derfelben Melodie, 


371. 39 blid' Wo⸗ 
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2. Die Welt, in ber ich Iebe, 
Gibt mir nur dürres Yaub; Und 


worauf ich ſtehe, Iſt nichts, ald mas ich ihr einft gebe, Mein Leib, 


meine Gruft. 


it auch nur Staub, 


u 
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3. Drum, Heiland, ach, ich bitte: 
Entreiße bald mich ihr! Mein 
Geiſt, von feiner Hütte Gebrüdt, 
mt no nad) bir 
4 Du bis, * den ich blicke, 
O du, mein ew'ges Licht! Der 
Erde Reiz verrücke Mir dieſe Aus— 
ſicht nicht! 

5. Nur du biſt meine Sonne, 
Die mir am Himmel ſcheint! Sud’ 
ih wo anders Wonne, Sp bin ic 
felbft mein Feind. 

6. Ad, wenn ich hängen bliebe 
An Freuden außer bir, Getrennt 
von deiner Liebe: Wie traurig 
ſtänds's mit mir! 

7. Genieß' ih auch bienieden 
Nicht viele Heiterkeit: Dein Troft, 
dein Heil und Frieden Bergüten 
alles Seid! 

8. Nur meine Seele retten, Nur 
bas fey mein Gefuh! Wenn Sün⸗ 
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«fe, daß ich bier 


Himmlifcher Sinn. 


2 Welten hätten, Was nützte das 


beim Fluch 
9. Will du, fo mag auf Erben 


Mein Weg wie deiner ſeyn, Boll 


Leiden und — 
wenn du biſt mein! 

10 Du bringſt mir im Gebränge, 
Zu tiefer Dunkelheit, Bei beiber 

Thränen — Kraft, Licht und 
— im Streit. 

Du bleibt mir ſiets zur 
Seiks, Befreift mich von der Welt; 
Du bleibft in jedem Streite Mein 
— der mich hält. 

In Allem überwinden, Iſt 
— Freunde Pflicht; Denn du, 
um uns zu finden, Step Kreuz 
und Marter nicht. 

13. So den? ich, Teb’ und glaube, 
Bis ich vollendet bin; Dann 
führt dur mich vom Staube Zu 
deiner Ruhe hin! 


Genug, 
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2. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Rufe, ſchreie, weine doch, * 
liebes Chriſtenherz, Ueber alles 
Weltgetümmel, Und beklage ſtets 


hränen Aller Sünde ſchweres 
Joch. 7 dich an des Himmels 
Thür'! Alles, was die Erde liebt, 
Tritt mit Füßen unter dir, 

3. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Reinige dich mehr und mehr, 
Schütte nur die Sünd heraus; 
Leg’ das eitle Weltgetümmel Uns 


. mit 


ter's Kreuz des Lieben Jeſu; Mach’ - 


Dich "ganz vom Eiteln leer, Lebe Jeſu 
nur,allein! Ach, dein treuer Seelen- 
freund Muß dein einzig Leben feyn. 


4. Unſer Wandel it im Himmel !- 
Schlafe 
nicht, O Himmelskind, Bis das Welt, 


Raſte weder Tag noch Nacht, 
blinde Weltgetümmel Unter Jeſu 


Nur ein frem⸗der 


BER EE 
— — 


| h 
Pil-grim bin, 





Kreuze Tieget. Faffe Gott mit aller | 
Macht; Laß ihm nicht, bis. fich dein 
Geift Aus dem Kerker, von der Taf, 
Bon dem Joch der Sünde reift. 
+5, Unfer Wandel iſt im Himmel! 
Reiß nur alle Mauern ein, Schwing’ 
dich "über Berg’ und. Thal, Ueber 
alles Weltgetümmel! Um ben Hims 
mel will das Leben, Leib und Kraft 
gewaget feyn. Lobe Gott, daß Jeſus 
Chriſt An dem Kreuze deine Luſt 
Und dein Reichtum worben ift. 
6. Unfer Wandel-ift im Himmel! 
Hebe auf dein Angefiht, Schau’ die 
Auderwählten an, Wie fie dieſes 
Beltgetümmel Unter Schmach und 


> Spott befieget! Hier iſt Chrifti Hims 


mel nit; Luſt und Schäße liebt die 
seit, Aber Wer. Gott angehört, 
Liebt und ſucht des Himmels Zelt. 
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7. Unfer Wandel it im Himmel! 
Weihe nicht, wenn Schmad- und 
Hohn, Kreuz und Marter auf Dich 
fällt. Du mußt in dem Weltgetüm- 
mel Inter lauter Dornen blühen ; 
Dort erſt kommt der Ehrenthron. 
Meine nur und Jeide mit, Aber 
benfe, wie dein Gott Tröftlich dir 
zur Seite tritt. 

8. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Rede dag zu aller Zeit, Sprich und 
denfe nur davon. Ach, mie mwird 
das Weltgetümmel Dft fih wider 


Vom Gebete. 


dich empören! Aber diefer Kampf 
und Streit Legt dir lauter Kronen 
bei. Ach, fo ringe, weil bu kannſt, 
Bis das Kleinod deine fey | 


9, Unfer Wandel ift im Himmel! 
Nichter, Herr der ganzen Welt, Süs 
Ser Jeſu, bring’ ung hin! Haft bu 
doch vom Weltgetümmmel Unſre 
Seele Iosgeriffen. D Herr Jeſu, 
ftarfer Held, Yaß ung Ueberwinder 
feyn! In dem Himmel throneft du: 
Fuͤhr' ung in den Himmel ein! | 





pe 1 ee 
— — 





| I 
Hei=Iand, Se 


treu = er 
wunsder = treu und 





— — 
| — ya 


auch zu bei = ner 





Heersde, 


— 


Du, gi «ter Hirt auf Zi=ond. Au⸗ en, Du J 
Der du - dir Kirch' und Haus zu 








bausen, © 





flei = Big. bift: Ach, trag ung 
S- 
ride & 3: 


Hauch uns dein gött⸗li 
BER 


Bom Gebete. 






— — 





* = 
Daß be 





wer=be, Still, glau⸗big, bei = ter, keuſch und rein! 


a "2 SE 
= —— — — —— —— — — 
——— — — — — 
—— — — 


2. Hier liegen wir, wie Todten⸗ 
beine, Nichts bilft ung, als bein 
Lebenshauch! Wir find ja nichts, 
als harte Steine, Rauh und un— 
tauglih zum Gebrauh, Bis daß 
uns deine Hand bebauet Ind Tie- 
bend in bie Arbeit nimmt, Und, 
wenn fie Gottes Tempel bauet, 
Auch ung den rechten Ort beftimmt. 

3. O Lebensfonn’, o Aug’ voll 
Gnaden, Wann ftrahlt ung ganz 
bein fel’ger Schein? Ach, führ' ung 
ſtets auf Gottes Pfaden, Und laß 
uns ihm verföhnet ſeyn! Dein 





Wort fey und im Herzen kräftig, 
Dein hoher Name fey uns füß; 
Mach’ ung in deinem Dienft ge- 
fhäftig, Und fteure aller Hinderniß! 

4. Du bift das Haupt, wir beine 
Glieder, Du König von dem Him— 
melsheer! Wir preifen did, wir 
fingen Lieder, O wenn's nur rei- 
ner, befier wär’! Laß felbft bein 
Rauchwerk aufwärts fleigen, Theil’ 
und des Geiftes Gaben aus; Lab 
fih den Himmel zu ung neigen, 
Und nimm und emft zu dir nad 
Haus! | 


Melodie Nr. 61, 


374. Ah, Bater von uns Allen, 
Der du im Himmel biſt! Hör’ dei— 
nes Kindes Fallen, Das noch auf 
Erden ift; Ich bei’ in Jeſu Namen ; 
Ah, gib dein Ja und Amen Bon 
beinem Thron herab! - 

2. Laß 
Bei ung ftets heilig feyn, Und ſtreu' 
des Wortes Samen In unfre Her=- 
en ein, Damit wir deinen Willen 

uf Erden fo erfüllen, Wie ihn 
der Himmel thut. 

3. Gib täglich Brod zu effen, So 
lang’ e8 heute heißt, Und laß ung 
nicht vergeffen, Wer ung fo reich« 


deinen theuern Namen 
allem Böfen Uns endlich wirft er- 


Tich fpeist. Vergib ung unfre Schul- 
den, Wie wir den Nächften dulden 
In Fried’ und Einigkeit. 

4. Wenn wir verfuchet werben, 
So fteh’ ung kräftig bei, Unb mad’ 
ung von Befchwerben Und Sünd' - 
und Schanden frei, Bid bu von 


löfen, Durch einen fanften Tod. 

5, Es fteht in deinen Händen, 
Dein ift Reih, Kraft und Ehr'; 
Drum wol’ bu zu und Wenden 
Dein gnädiges Gehör, Und auf des 
Herzens Flehen Mit Bateraugen 
eben; So beißt es Amen, Ja} 


430 


Vom Gebete, 


Melodie Nr, 214, 


37. Bet» Gemeine, heil’ge Dich, 
Mit dem beil’gen Dele! Jeſu Geift 
ergieße fib‘ Dir -in Herz und 
Seele! Laß den Mund, Alle Stund’ 
Dom Gebet und leben Heilig 
übergeben. 


2. Das Gebet der frommen 
Schaar, Was fie fleht und bittet, 
Das wird auf dem Raucaltar 
Vor Gott ausgefchüttet; Und da 
ift Jeſus Chrift Priefter und Ver— 
fühner Aller feiner Diener. 


3. Kann ein einzelnes Gebet Einer - 


oläub’gen Seelen, Wenn’s zum 
Herzen Gottes gebt, Seines Zwecks 
nicht. fehlen: Was wird's thun, 
Nenn fie nun Alle vor: ihn trete 
Und bereinigt beten? | 


4. Wenn bie Heil'gen bort und 
bier, Große mit den Kleinen, En» 
el, Menfhen mit Begier Alle 
ch vereinen, Und es geht Ein 
Gebet Aus von ihnen Allen: Wie 
muß das erfchallen | 


5. O der unerlannten Macht 

Bon der Heil’gen Beten ! Ohne das 
wird nichts vollbracht, So in Freud’ 
als Nöthen; Schritt vor Schritt 
Wirkt e8 mit: Wie zum Sieg ber 
Freunde, Sp zum Sturz ber Feinde. 
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wohn’ ung bei, Und laß 
Sün⸗den frei, Und hilf ung” 
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6. O fo betet Alle drauf! Betet 
immer-wieder| Heil'ge Hände bes 
bet auf, Heiligt eure Glieder] 
Bleibet ftät Im Gebet, Das zu 
Gott ſich ſchwinget, Durch die Wol⸗ 
ken dringet. 


7. Betet, daß die letzte Zeit 


Wohl vorübergehe, DaB man 
Chrifti Herrlichkeit Dffenbaret 
fehbe; Stimme ein, Insgemein 


Mit den Engeldören: Komm, bu 
Herr der Ehren] 


8. Aber bringt fein fremdes Feu’r 
Bor den Thron der Önaden! Heil'ge 
Gluth ift Chriſto theu’r, Fremde 
bringt nur Schaden. Schwärmerei, 
Deuchelei, Die ſich mifcht ins Beten, 
Stürzt in Schmadh und Röthen. _ 


9. Beten ift der Heil'gen Kunft, 
Und ein Licht des Lebens; Hei» 
cheinden Gebetes Dunft Steiget auf 
vergebend. Folget nur Ehrifti Spur! 
Gebet, two er gehet! Fleht, wie 
Er geflehet! 


10. Wird ein laut'rer Stun vom 
ber In der Seele BERNER, Dann 
macht aus den Bi er Donner, 


Blitz und Stimmen; Diefe gehn 
- In die Höhn, Daß die Feinde ber 
ben, Daß die Zobten Ieben. 





) 
uns 






Bom Gebete. 41 






Preise — 


H, . = | | — 

nicht ver »ber = = ben! Vor dem Teu⸗fel uns be-wahr’, Halt 

fe = lig ſter »- » benl Dir uns Iaf= fen ganz und gar, Mit 
| | 












em) E — 
ung bei fe = fm Glau = ben, Und auf dich laß uns 
al = len rech⸗ten Ghri =» fien, Ent = fliehn des Teu-fels 


—— — MEERE Bm" ——————— 
—— — —— — a ao a 
Be Pl | > 7 | 


bau: en, Aug Her » zendgrund ver = trau = en! Amen 
Fü » = fen, Mit Waf-fen Gott's uns rü = = ſten. ; 






| Bee 8 
A » men, das fey wahr, So fin = gen wir Hal-le 


= = Se] 
ee ——— 
| « lu » jah! 
— — 
Be ne 
| | * 


2. Jeſu Chriſt, du treuer Hort! ben. Du biſt unſer Himmelsbrod, 
Führ' uns auf rechter Straßen, Gerechtigkeit und Weisheit; Du 
Der du biſt des Vaters Wort, biſt das Haupt der Chriſtenheit, 
Darauf wir ung verlaffen, Du haft Der Fried’, der Weg, die Wahre 
ung durch deinen Tod Das A yet. Bon Maria geboren biftz 
Reich erworben; Du bift das Licht Gelobet feyft du, Sen EHifl 
und Leben, Bom Bater. ung gege- | 
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3. Heil'ger Geift, die dritt? Per- 
fon Der Gottheit, gleiher Ehren 
Mit dem Bater und bem Sohn, 
Wollſt ung den Glauben mehren! 
Dich uns Ehrift beim Bater bat 
Durch feinen Tod erworben. Er— 
fcheine ung mit Gnaden, So wird 
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das Wort gerathen! Hilf, daß fich zu 
Chrift dem Herrn, Die armen Leut’ 
‘ befehren! Du fannft von Chriſt 
recht lehren, Dem böfen Satan weh 
ren. Hallelujah fingen wir! Nun 
hilf ung, heil'ger Geiſt, zu dir! 


Melodie Nr. 8 


377. Komm, Seele, betend zu 
dem Herrn! Dein Heiland hört die 
Bitten gern; Er, der Befehl zum 
Flehen gab, Schlägt niemals, was 
du bitteft, ab. 

2. Zu einem König naheſt du, 
Bring’ große Bitten froh bern 
Sein herrlich Lieben hat fein Ziel; 
Du fannft nie bitten um zu viel. 

3. Mit meinen Bürben ich be— 
ainn’: Herr, nimm von mir bie 
Sünde hin, Und gib in beinem 
But mir Trof, Das für die Sün- 
ber du vergog'ft. 

4. Sch komme, Herr, zu bir um 
Ruf’; In meinem Herzen wohne bu, 


Regier' ohn' alle Schranken hier; 


| Du haft durch Blut ein Recht zu mir. 


5. Wie ein lebendig Angeficht Im 
Spiegel feinem Bild entfpricht, So 
leuchte bu im Herzen mein, Und 
drück' dein eignes Bild hinein.- 

‚6. So lang’ ich hier ein Pilger 
bin, Wed’ mir durch Liebe Geift 
und Sinn; Sey du mein Freund, 
der mich regiert, Und näher ſtets 
zum Ziele führt. 

7. Zeig’ ſtündlich, was ich folle 
thun; Laß ſtets in deiner Kraft 


mi rubn; Laß leben mih auf 
dein Gebot, Und fierben deines 
Volkes Tod. 





an 
| — — 
— 


ug em = por Zu 2 
| 





A | 
nen Ber=gen, Herr, Mit Seufzen 
— — 








u 






Dom Gebete. 






| 
= ben, 


| 
ih nicht darf be-trübt Bon deisnem Ant-litz ge = 


ıhla 





2. Mein Schuß und Hülfe fommt, 
O treuer Gott, von dir, Der du dag 
Sirmament Und Erdreich haft ge— 
gründet; Kein Menſch kann belfen 
mir; Bor deinem Gnadenthron Al- 
lein man Rettung findet. 

3. Du ſchaffeſt, daß mein Fuß 
Mir nicht entgleiten kann; Du lei— 
teft felber mich Auf allen meinen 
Megen, Und zeigeft mir die Bahn, 
Wenn mir die Welt, der Tod Ind 
Zeufel Stride legen. 

4. Du Hüter Iſraels, Du fchläfft 
und ſchlummerſt nicht; Dein’ Aus 
gen Tag und Naht Ob Dem ge- 


Sp neigft du 


Br ne 
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öffnet bleiben, Der ſich in deine 
Pflicht, Zum Kampfe durch dein 
Blut, O Herr, bat laſſen ſchreiben. 

5. Herr, ſegne meinen Tritt, Wo 
ich geh' aus und ein; Auch was 
ich red' und thu', Laß Alles wohl 
gelingen Und dir befohlen ſeyn: 
So kann ich meinen Lauf Hier 
ſeliglich vollbringen. 

6. Und wenn ich aus ber Welt 
Nach deinem Willen geh’, So hilf, 
daß ich in dir Fein fanft von hin— 
nen fcheide, Und fröhlich auferfteh’ ; 
Dann führe mich hinauf Zu deiner 
ew’gen Freude | 


Melodie Nr. 88, 


379. Gott, gib mir deinen Geift 

um Beten, Zum Beten ohne Un— 
erlaß! Getroft im Glauben hinzu- 
treten, Wenn_ich dein Wort mit 
Freuden fall ; Und auch im Glau— 
ben binzufnien, Wenn ih in 
Furcht und Jammer bin. 

. Im Schrecken über meine 
Sünde Sep dieß mein Ruf: er— 
barme dich! So oft ich mich ſo 
ſchwach empfinde, Sey dieß mein 
Seufzer: ſtärke mich! Sink' ich, 
ſo werde dieß mein Flehn: Herr, 
hilf, ſonſt muß ich untergehn! 


3. Fühlt Seel’ und Leib ein 
Wohlergehen, Sp treib’ eg mid 
zum Dank dafür; Läßſt du mid 
deine Werfe fehen, So fey mein 
Ruhm "auch fietd von dir. Und 
find’ ih in ber Welt nicht Ruh', 
Sp fteig’ mein Sehnen Himmel zu. 


4. Iſt der Verfucher in ber Nähe, 
So lehr' mich ihn im Deten fliehn; 
Wenn ich den Bruder leiden fehe, 
So lehr' mich bitten auch für ihn; 
Und in ber Arbeit meiner Pflicht 
Sey doch mein Herz zu dir gericht't. 
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5. Am Abend heiß’ mich mit bir 
reden, Am Morgen auch noch bei 
dir feyn; Und ſterb'ich, laß in letz⸗ 
ten Nöthen Doch deinen Geift noch 
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in mir ſchrei'n. Wedft du mic 
einft, fo bet’ ih dann Di ewig 
auch im Himmel an. 


Melodie Nr, 48, 


350. Herr, höre, Herr, erhörel 
Breit deines Namens Ehre An allen 
Drten aus! Behüte die drei Stände 
Durch deiner Allmacht Hände, Schüß’ 
Kirche, Obrigkeit und Haus! 

2. Ah laß dein Wort ung Allen 
Noch ferner rein erfchallen, Zu un« 
frer Seelen Nuß’! Bemwahr’ ung vor 
den Rotten, Die deiner Wahrheit 
Den; Biet’ allen deinen Feinden 


ruß. 

3. Gib, Herr, getreue Lehrer, 
Und unverdroff’ne Hörer, Die treue 
Thäter fey’n; Auf Pflanzen und 
Begießen Laß dein Gedeihen flie= 
Gen, Und fammle reiche Früchte ein. 

4. Gib unferm König Glücke; 
Laß beine Gnadenblide Auf den 
Sefalbten gehn; Sein Herz Taf 
dein fi freuen, Sein Land ftets 
im Gedeihen Und fegensvollen 
GElanze ftehn. 

5. Laß alle, bie regieren, Ihr 
Amt getreulih führen, Und fchaffe 
jedem Recht, Daß Fried’ und Treu’ 
fich küffen, Wir nichts als Gnade 
wiſſen; Segn’ und als bein er=- 
mäblt Geſchlecht! | | 

6. Ach wende, Herr, in Gnaden 
Krieg, Feuer, Wafler - Schaden, 
Sturm, Pet und Hagel ab; Be- 
wahr: ded Landes Früchte, Und 
mache nicht zunichte, Was uns 
dein milder Segen gab. 
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7. Berleih’ und Ruh’ und Friebe, 
Mach’ alle Feinde müde, Gib ung 


a Luft; Laß Noth und theure 


eiten Sich nie bei ung ausbreiten, 
Da nach dem Brod ber Hunger ruft. 


8. Die Hungrigen erquide, Und 
bringe die zurüde, Die fonft verir- 
ret ſeyn. Die Wittmen und bie 
Waiſen Wollſt du mit Trofte fpeifen, 
Wenn fie zu dir um Hülfe fohrei’n. 


9. Sey Pater aller Kinder, Der 
Schwangern ihr Entbinder, Gib 
Säugenden Gedeihn; Zieh’ unfre 
liebe Jugend Zur Frömmigkeit und 
a a Daß ſich die Eltern ihrer 
reu'n. 


10. Hilf, als ein Arzt, den Kran⸗ 
fen; Und die im Glauben wanken, 
Laß nicht zu Grunde gehn. Die Als 
ten beb’ und trage, Damit fie ihre 
Plage Und Noth geduldig überftehn. 

11. Bleib’ der Verfolgten Stübe, 
Die Reifenden beſchütze; Die Ster- 
benden begleit’ Mit deinen Engel- 
fihaaren, Laß fie im Frieden fahren 
Zur Ziond-Freud’ und Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, du wirft erfüls 
Ion, Was wir nach deinem Willen 
In Demuth jeßt begehrt; Wir fpres 
chen froh dag Amen In unfers 
Sefu Namen, So wird das Fleben 
ung gewährt 
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2. Geheiligt werd’ der Name 
dein; Dein Wort bei ung hilf hal- 
ten rein, Daß wir auch leben hei— 
Iiglih, Nah deinem Namen wür— 
diglich. Behüt' ung, Herr, vor 


falfcher Lehr’, Das arm verführte. 


Bolt bekehr'! 

3, Es komm' dein Reich zu diefer 
Zeit, Und dort hernadh in Ewig— 
keit! Der heil’ge Geift ung wohne 
bei Mit feinen Gaben mancherlei: 
Des Satans Zorn und. groß’ Ge— 
walt Zerbrih, vor ihm die Kirch’ 
erhalt’ | 

4. Dein. Will’ geſcheh', Herr 
Gott, zugleich Auf Erden, wie im 
Himmelreih!l Gib ung Geduld in 
Leidenszeit, Gehorfam ſeyn in Lieb’ 
und Leid; Und fteure allem Fleiſch 
und Blut, Das wider deinen Wil 
Ien thut! 


es geb’ von 


Her» zensgrund! 
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5. Gib ung heut’ unfer täglich 
Brod, Was man bedarf zur Tei- 
besnoth! Behüt' und, Herr, vor 
Krieg und Streit, Vor Seuden 
und vor theurer Zeit, Daß wir 
in gutem Frieden ſtehn, Den Sor⸗ 
gen und dem Geiz entgehn ! 

6. AM unfre Schuld vergib ung, 
Herr, Daß fie ung nicht betrübe 
mehr; Wie wir auch unfern 
Schuldigern Vergeben ihre Schul- 
ben gern; Zu dienen mad’ ung 
A bereit, In rechter Lieb’ und 
Einigfeit | 
7. Führ' ung, Herr, in Berfus 
bung nicht, Wenn uns ber böfe 
Geift anfiht; Zur Linfen und zur 


rechten Hand . Hilf ung thun ſtar⸗ 


fen Widerftand; Im Glauben feit 
und wohl gerüftt, And durch des 
heil'gen Geiſtes Troſt! 


J 
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8. Bon allem Uebel ung erlög; Es 
find die Zeit und Tage bös! Erlös 
und von dem ew'gen Tod, Und tröft’ 
ung in der letzten Noth! Befcheer’ 
ung, Herr, ein fel’ges End’, Nimm 
unfre Seel’ in deine Händ’ | 

9, D Bater, dein ift ja das Reich, 
Du bift allmäcdhtig auch zugleich ! 
Gib, daß wir dir gehorfam fey’n, 
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Und trau’n auf deine Macht alfein ! 
Gib, daß wir deine Herrlichkeit 
Jetzt preifen und in Ewigkeit! 

10. Amen, das iſt, e8 werde wahr! 
Stärf unfern Glauben immerdar, 
Auf daß wir ja nicht zweifeln dran, 
Es alſo die Bitt! gethan Auf 
dein Wort in dem Namen bein; 
Sp fprechen wir das Amen fein! 


| Melodie Nr, 132. 


382, So fang’ ich hier noch walle, 
Soll dieß mein Seufzer feyn: Ich 
fprech bei jedem Falle: „Herr, Hilf 
mir, ich bin dein |“ 

2. Wenn ih am Morgen wache, 
Und fchlafe Abends ein, Befehl’ ich 
Gott die Sache: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

3. Geh’ ih an die Gefchäfte, 
Bitt' ich, daß fie gedeihn, Ihn um 
Berftand und Kräfte: „Herr, hilf 
mir, ich bin dein!“ 

4. Will fih mein Fleiſch verge- 
ben, Betrogen von dem Schein, So 
halt’ ih an mit Flehen: „Herr, 
bilf mir, ich bin dein I“ | 

5. Wenn mich die Sünden frän- 
fen, So kann ich noch allein An 


ben VBerfühner denken: „Herr, hilf 


mir, ich bin dein !“ 
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6. Fühl' ich mich ſchwach im Be⸗ 
ten, Und iſt mein Glaube Hein, 
Sol mid mein Geift vertreten: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein |« 
7. Muß ich in Leidenstagen Ver- 
laſſen, einfam feyn, So will id 
findlich fagen: „Bert, Hilf mir, ich 
bin dein |“ 

8 Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Pein, 
ih getroft im Glauben: 
„Herr, bilf mir, ich bin bein!“ 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr iep nicht mehr 
mein, So feufz’ ich voll Vertrauen: 
„Herr, hilf mir, ich bin. dein 1# 

10. In meinen legten Stunden 
Schätz' ih mid heil und rein 
Durch meines Heilands Wunden; 
Er hilft mir, ich bin fein N 
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2. Von dir kommt lauter Kraft, 
Die Gutes wirft und fhafft; Denn 
du bift Gottes Spiegel, Sein heilig 
Bild und Siegel, Das er am höch— 
ften liebt, Durch das er Alles gibt, 

3. Hochheilig Lebensliht! Dein 
Gnadenangefiht Und majeftätifch 
Weſen Leucht' ung, daß wir genefen | 


Sp werden wir befreit Bon Angſt 


und Dunfelpeit. 
4. Gib did in unfern Sinn, 
Nimm unfre Herzen hin, Fül fie 


mit deiner Liebe Und deines Gei⸗ 


ſtes Triebe; Laß uns wahrhaftig 
dein, Der Weisdeit Kinder ſeyn. 

5. Erneure du uns ganz Durch 
deines Lichtes Glanz, Daß wir im 
Lichte wandeln, Und allzeit thun 
und handeln, Was Lichteskindern 
ziemt, Und deinen Namen rühmt. 

6. Pflanz' uns in deinen Tod, 
Löſ' ung von Sündennoth, Salb’ 
ung mit deinen Oele, Heil! ung 
an Leib und Seele; Bring’ ung 
ins Licht zur Ruh’, Du ew'ge 
Weisheit du] 


Melodie Nr, 219 


334. Wer ift wohl würdig, ſich 
nahen Zu Gottes hocherhabner 
ajeftät? Darf fih ein Sünder 

unterfahen, Den Emw’gen anzurufen 

im Gebet? Die Finfterniß erbebet 

vor dem Licht, Das Herz will be= 

ten, und vermag es nicht. 
2. Der Menfh, in Finfterniß 
gefallen, Tritt ſcheu ‚vor Gottes 
eiligfeit zurüd; Sein Geift kann 

. nicht zur Höhe wallen, Im Knechts⸗ 

geiſt Ichlägt er nieder feinen Blick; 

Er fühle, daß er Feiner Gabe 

werth; Nur Fluch und Armuth ift’g, 

was ihm gehört. 

3. Doch Chriftus hat ung aus: 

gefühnet, Als er für ung vergoß fein 

theures Dlut. Er hat ung Gottes 

Huld verdienet, Und ung gebahnt 

den Weg zum höchſten Gut. Das 

Heiligthum ift ung jegt aufgethan, 

an brifti Namen dürfen wir ung 

nahn. ’ 


4. Er felbft iſt ung borangegan- 
gen, DBertritt beim Bater feine 
Släub’gen nun; Seht, wie er bren= 


net vor Berlangen, Was fie in. 


feinem Namen flehn, zu tun! In 
reicher Fülle beut er ewig dar Des 
Heiles Güter, groß und wunderbar. 


5. Nun fann und darf ich nim= 
mer jagen, Mein Sündenelend 
macht mich nimmer ſcheu. Im Glau—⸗ 
ben will ich's fröhlich wagen; Zum 
Abba-Rufen fteht fein Geift mir bei. 
Und ruf ih: Abba! gläubig in 
dem Herfn, Sp höret und erböret 
Gott mich gern! 


6. Herr, Iehre du mich alfo beten, | 


Wie es dir lieb und wohlgefälli 
iftl Laß nie mich anders vor bi 
treten, Als daß ich hab’ im Herzen 
Jeſum Chriſt. Ach, made mich nur 
von mir felber frei, Daß Chriſtus 
Alles mir in Allem fey! 
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7. Sein Nam’ FA mir ind Herz 
gefchrieben, Mein Wert fey nichts, 
das feine nur fey groß! In Eprifti 
Schmuck mußt du mid lieben; 
Ohn' ihn steh’ ich vor dir befhämt 
und bloß. Mit ibm fteht offen dei 
nes Haufes Thür; Ohn' ihn ver- 
fchließt fte fih auf ewig mir! 


Dom Gebere. 


8, Nun, Bater, fülle meine Hände! 
Zu dir heb’ ich fie gläubig betend 
auf! Aus deines Sohnes Fülle fende, 
Was mächtig ift, zu fordern meinen 
Yauf! Hier ift mein Geift dir im 
Gebete nah, Einft fhaut mein Auge 
dich, Hallelujah! 


Melodie Nr, 126. 


385. Zu den Höhen Aufzufehen, 
Wo der Gott der Gnade thront, 
Und mit Beten Hinzutreten, Wo 
mein Doherpriefler wohnt; Weld 
ein feliges Geſchäfte, Das mit 
Heil und Wonne lohnt ! 

2. Herr, andädtig, Kindlich mäch⸗ 
tig Komme mein Gebet vor dic | 
(Sott der Götter, Mein Erretter, 
Nur zu Dir, zu dir fleb’ ich! Ach, 
um meines Mittlers willen Höre 
und errette mich! - 

3. Wie wohlthätig, Treu und 
nädig Iſt dein väterlih Gemüth! 
Deine Sonne Spendet Wonne Auch 
dem Sünder, der dich fließt. Laß 
auch mir bein Antlitz leuchten, 
Wenn mein Auge nad dir fieht! 

4. Laß dich fohauen, Mein Ber- 
trauen! Wenn mein Herz mit Nöthen 
zingt, Und mit Tyränen, Angft und 
Sehnen SeineSeufzer vor dich bringt: 
Dann vertritt mic, Geift der Gna— 
den, Daß mir mein Gebet gelingt | 

9. Laß erfcheinen Auf mein Wei— 
nen Strahlen deiner Freundlichkeit | 
ya, bu wendet, Und du enveft 
Deine Trübfal diefer Zeit. Dann 
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fey deinem großen Namen Preis 
und Ruhm von mir geweiht ! 

6. Schweigit du ſtille, Und die 
Fülle Deiner Hülf' und Huld_ver- 
zeucht: Ad, dann mad mic Stark 
und muthig, Daß mein Herz nicht 
von dir weicht! Laß mich, wie einft 
Jakob, ringen, Big mein Kampf 
den Sieg erreihtl 

7. Wie ich ftehe, Sig’ und gehe, 
Sey mein Herz zu dir geriet. 
Dich erkennen, Bater nennen, Sey 
mir ftets die liebſte Pflicht! Wenn 
ich Eindlich vor dir wandle, D wie 
glänzt mir dann dein Licht! 

8. Drum regiere, Derr, und 
führe Du mi felbit auf ebner 
Bahn! Wenn ih ſchmachte, Nichte 
mehr achte, Wenn ih nicht mehr 
beten fann: Dann erhöre meine 
Geufjer, Und nimm mid mit 
Ehren an! 

9, Amen, Amen! In dem Na— 
men Meines Jeſu hoffe ih: Du 
erhöreft Und gewähreft Meine Bitte 
gnadiglih! Amen! ja, es wird 
gefcheben ! Gott, mein Bater, hö- 
tet mich! 
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2. Nicht um Güter diefer Erde, 
Des erhab’nen Geifts Befchwerde, 
Um die Weltfuft komm’ ich nicht, 
— dein An IH ’ 

.Schätze, die mich Micht verlaf- 
fen, Wann ich flerbend werd’ er- 
blaffen, Tugenden, des Chriften 
wertb, Sind es, die mein Herz 
begehrt. 

4. Geber aller guten Gaben! 
deften Glauben möcht’ ich haben, 
Wie ein Meerfels unbewegt, Wenn 
an ihn die Woge fchlägt ; 

3. Lieb’, aus deinem Herzen 
ftammend, Immer rein und immer 
flammend; Liebe, die dem Feind 
verzeiht, Und dem Freund das Le- 
ben weibt; 

6. Hoffnung, die mit hohem 
Saupte, Wenn die Welt ihr Alles 
raubte, Hinblickt, wo fie wonnevolf 
Alles wieder finden fol; 

7. Starfen Muth im Kampf des 
Chriften Mit der Welt und ihren 


NY 
Lüſten; Sieg dem Geift, und, 
wenn er fiegt, Demuth, die im 
Staub fih ſchmiegt; 

5. Duldung, alle Lebensplagen 
Mit Gelaſſenheit zu tragen ; Stil- 
les Harren, big der Top Mic ers 
löst auf vein Gebot; 

9. Seelenruhe, Muth im Ster- 
ben, Wann die Lippen ſich entfär⸗ 
ben, Und der letzte Seufzer ſpricht: 
„O mein Jeſus, laß mich nicht!“ 

10. Willſt du, Herr von meinem 
Leben, Dieſe Seligkeit mir geben, 
So wird meiner Leiden Nacht Mir 
zum heitern Tag gemacht! 

11. Immer will ich beten, rin: 
gen, Stille harren, Dank dir brin- 
gen, Bis dein Ruf einft meinen 
Geiſt Zu dir, Vater, kommen heißt! 

12. Seele, gib dich nun zufries 
den! Jeſus koͤmmt, und flärkt 
die Müpen: Nur vergiß nie fein 
Gebot; „Sey getreu big in den 
Tod!“ 
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Don dem Lobe Gottes und Jeſu Chriſti. 
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an mir 


2. Denn er hat mich, den Ar— 
» 9 Erden nit 


heilig iſt, bat aus 
than, Die ih au 


men, angefehen, Und mein Gebet 
erhöret und mein Slehen ; Es nimmt 
ber Herr mich Armen wohl in Acht ; 
= a mit Gnad' und Hülfe mic 
eda 

- 3. Gott, deffen Macht nicht kann 
ergründet werden, Und deſſen Nam’ 
im Himmel und auf Erben Hod- 


ausrühmen kann. 


4. In keiner Noth hat er mid 
je verlaffen! Barmherzigkeit i 
ibm ohne Maßen; Sie währet 
Gefchlecht fort zu Geſchlecht, Wo 
Bad. in a. nur verehrt fein 


Von dem Lobe Gottes und Jeſu Chrifti. 


5. Er übt Gewalt mit feines 
Armes Stärke, Daß Jedermann 
muß ſpüren feine Werke. Die ftolz 


und borh in ihrem Herzen find, Zer⸗ 


fireuet er mit feinem Wetterwind;- 

6. Er ftößt, die mächtig wollen 
feyn vor Allen, Bom Stuhl herab, 
daß fie mit Schreden fallen; 
Die Niedrigen erhebet er dafür, 
Und ftellt fie hin in ſchöner Him— 
melgzier. 

7. Die Hungrigen , die ihn vor 
Augen haben, Erfüllet er mit Gü- 
tern und mit Gaben; Die Reichen 
läßt er leer im Ueberfluß, Daß 
. und Angſt darauf erfolgen 
muß. | 
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8. Er denket der Barmherzigkeit 
und Güte, Daß er fortan und vä— 
terlich behüte, Und feine Kirch’ auf 
weitem Erbenfreis Bertheidige zu 
feines Namens Preis, 

. Den Eid, ben er im neuen 
Bund und alten Gefchworen. bat, 
den wird er treulich halten. Der 
Herr verläßt ung, feine Kinder, 
nicht; Zu ihm, zu ihm ſteht unfre 
Zuverfict ! 

10. Gott Vater, Dir fey Danf 
gefagt und Ehre! Herr Jeſu Eprift, 
den Glauben ung vermehrel DO 
heil’ger Geift, erneur’ ung Herz 
und Mund, Breit’ Gottes Ehren 
über’d Erbenrund | 


Melodie Nr. 60, 


388. Du, meine Seele finge ! 
Wohlauf, ihn zu erhöhn, Den Herrn, 
dem alle Dinge Zu Dienft und 
Willen fiehn! Sch will den Herren 
droben Hier preifen auf der Erd’; 
Sch will ihn herzlich Toben, So 
lang mein eben währt. 

2. Ihr Menfchen, laßt euch leh— 
zen! Es wird euch heilfam ſeyn; 
Laßt euch doch nicht bethören Die 
Welt mit ihrem Schein! Berlaffe 
fih doch Keiner Auf Fürftenmacht 
und Gunft, Weil fie, wie unfer 
Einer, Nichts find als nur ein Dunſt. 

3. Was Menſch ift, muß er- 
blaffen, Und arm zu Grabe gehn. 
Muß al fein Gut verlaflen, Sey's 
noch fo viel und ſchön; Allda iſt's 
dann gefchehen Mit Lip und klu⸗ 

em Rath, Und ift ganz Har zu fehen, 
Die ſchwach des Menſchen That. 

4, Wohl dem, der einzig fchauet 
Nach Jakobs Gott und Heil! Wer 
ibm fih anvertrauet, Der hat das 
befie Theil, Der. hat den Schaß 
erlefen, Der fill im Ader ruht; 
Es Tebt fein Herz und Wefen In 
Gott, dem ew'gen Gut. 


5. Bei ihm. ift alle Stärfe Und 
unerfohöpfte Macht; Das prebigen 
bie Werfe, Die er hervorgebradt: 
Der Himmel und bie Erde Mit 
ihrem ganzen Heer, Und die un 


zähl'ge Heerde, Die ſchwimmt im 


weiten Meer. 

6. Hier iſt der treue Wille, Der 
nie mit Unrecht kränkt, Und jedem 
Guts erg Den er treu findet, 
ſchenkt. ott hält ſein Wort mit 
Freuden, Geſchehn muß, was er 
ſpricht; Und wer Gewalt muß lei— 
den, Den ſchützt er im Gericht. 

7. Er weiß viel taufend Waifen 
Zu reiten aus dem Tod; Er hilft 
und fpendet Speifen Zur Zeit der 
Hungersnot ; Gibt Frommen rothe 
Wangen Auch bei geringem Mahl; 
Und die da find gefangen, Die 
reißt er aus der Qual. 

8. Er ift das Ficht der Blinden, 
Thut auf der Tauben Ohr, Und 
bie fih Schwach befinden, Gehn ftarf 
dur ihn hervor, Er liebet alle 
Frommen, Und wenn ihre Auge 
weint, Sehn fie, fobald fie kommen, 
An ihm den beften Freund. 


v 
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9. Er if der Fremden Hütte, 


Die Kranfen nimmt er an, Erfüllt 


der Wittwen. Bitte, Schafft Hülfe 
Sedermann. Die aber, bie ihn haſ— 
fen, Bezahlt er mit der Zeit, Wenn 
fie den Gräu’f nicht laſſen, Mit 
ew'gem Weh’ und Leid. 


389. 
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Von dem Lobe Gottes und Sefu Ehrifti. 


10. Ad, ich bin viel & wenig, 

Zu preifen. feine Ehr'; ift der 

ew'ge König,. Ich bin von geftern 

ber. Jedoch weil ich gehöre Gen 

Zion in fein Zelt, Geziemts mir, 

a 9 mehre Sein Lob vor aller 
elt! 
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Her iſt Gott, der Ber if Gott! 





2. Lobfingt dem Herren, preifet 
feinen Namen, Ihr Fürften und 
Semwaltigen! Ed rühm’ ihn Abra- 
hams erwählter Samen Ym heil’- 
- gen Schmud, den Heiligen! 


3. Die Stimme Gotted auf den 
Waffern gehet, Der Gott.der Eh— 


ren bonnert weit! Des Herren 


Wind auf großen Waffern- mehet, 


Er braust daher in Herrlichkeit ! 


se 


Don dem Lobe Gottes und Jeſu Ehrifti. 


4. Der Donner Gottes geht am 
Himmel mädtig, Und ruft: Ich 
bin der Hort allein! Die Stimme 
Gottes gehet herrlich, prächtig, 
—— und ſcheidet Mark und 

ein. 

5. Wenn deine Feinde, Höchſter, 
ſind zerſtöret, So geht's auf Erden 
wieder gut: Dein Tempel wächst, 
und Jedermann dich ehret, Den 
Frommen wächſet dann ihr Muth, 

6. Der Herr fist, eine Sünd- 
fluth anzurichten; Bald richtet er 
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die ganze Welt; Er wirb die Sache 
feiner Knechte fchlichten, Und fi 
erzeigen als ein Helv. 

7. Er wird den Völkern feine 
Liebe geben, Kraft, Stärfe, Heil 
und Herrlichkeit; Sie werden vor 
ihm ‘ewig blühend Ieben, And Fries . 
den haben allezeit. 

8. So bringet her ven Herren 
Chr’ und Stärfe, Dem ftarfen 
König Zebaoth! Lobt ihn, Tobt ihn, 
ihr alle feine Werte! Der Herr ift 
Spott! Der Herr ift Gott! 


Melodie Nr. 17. 


390. Herr von unendlihem Ers 
barmen, Du unergründlich Tiebes- 
meer! Sch danke dir mit andern 
Armen, Mit einem ganzen Sünder- 
heer, Für deine Huld in Jeſu Chriſt, 
Die vor der Welt gewefen ift. 

2. Für dein fo allgemein Erlö- 
fen, Für die Bezahlung aller Schul, 
Für deinen Ruf an alle Böfen, 
Und für das Wort von deiner 
Huld; Ja, für die Kraft in deinem 
Wort, Dankt dir mein Herze hier 

und dort. 

3. Für deinen heil’gen Geift der 
Liebe, Der Glauben wirkt in un- 
ferm Geift, Weil doch des Glaubens 
Kraft und Triebe Ein Werk der 
Allmacht Gottes heißt; Für bie 
Befeftigung darin Dankt dir mein 
neu geichaffner Sinn. 

4. Für dein fo tröſtliches Ver⸗ 
fprehen, Daß deine Gnade ewig 
fey; Wann Berge berften, Hügel 
breden, So bleibt dein Bund und 
beine Treu’; Wann Erd’ und Him— 
mel weicht und fällt, So lebt doch 
Gott, der Glauben hält. F 

5. Für deine theuren Garra= 
mente, Die Siegel deiner wahren 
Schrift, Wo Gott, damit ih glau- 
ben könnte, Ein Denkmal feiner 
Wunder ftift’t; Für dieſe Gnaden 
in der Zeit Dankt dir mein Herz 
in Ewigfeit. 


% 


6. Ja, Mund und Herze foll dir 
danken; Doc bittet auch mein Herz 
und Mund: Yaß weder Mund no 
Herze wanken, And gründ’ mic 
feft auf diefen Grund; Erhalte nur 
durch deine Treu’ Auch bis and 
Ende mich dabei ! 

7. Und fechten Satan, Welt und 
Life Mid in dem böfen Stündlein 
an, Gib, daß ich mit dem Schild 
mich rüfte, Der - Satans Pfeile 
dämpfen kann. Doch, meil id 
ſchwach, fo laſſe du Nicht allzus 
fhwere Prüfung zu ! 

8. Laß mir dein allgemein Erbar- 
men, Das allgemeine Löfegeld, Den 
allgemeinen Ruf der Armen, Den 
allgemeinen Troſt der Welt, Die 
Mittel, welche allgemein, Den fe= 
fien Grund des Glaubens feyn! 

9, Du gabft ja mir auch folche 
Gnaden, Auch ich, ich habe Theil 
daran z Ich Tag ja mit in gleichem 
Schaden, Für mid ift ja genug 
gethan! An deinem Worte, Troſt 


-und Heil Gehört mir mein befpn- 


dres Theil. 

10. An diefem kann ich nun er» 
fennen, Daß ih dein Kind in 
Gnaden bin; Du willt mir felbft 
die Ehre gönnen, Du gabft den 
Sohn für mich dahin; Er war den 
Sündern zugezählt, In dem die 
Sünder auserwählt. _ 


2 
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leben, Anfträflih dir zum Lobe 
feyn; Verſichere mein dar⸗ 
neben, Es reiße keine Luſt noch 
Pein Mich von der Liebe Got- 


* hin, Weil ich in Chriſto Jeſu 
in. 
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Bon dem Lobe Gottes und Jeſu Chrifti. 
11. Laß mich in Liebe heilig 


12. Tod, Leben, Trübfal, Angſt 
und Leiden, Was Welt und Hölle - 
in ſich fchließt, Nichts fol mich von 
ie da in Chriſto 

Sa, Amen! Bater aller 
Zähl mich den Auserwähls- 


der Liebe ſcheiden, 
Jeſu if. 
Treu’, 

ten bei! 











fine gen! Denn 
bringen; Ad, 








Don dem Lobe Gottes und Jeſu Chrifti. 


2. Zieh’ mich, o Vater, zu dem 
Sohne, Damit dein Sohn mid 
wieder zieh’ zu bir! Dein Geift in 
meinem Herzen wohne, Hub Teuchte 
mir in allen Dingen für; So hebt 
er auch mein Herz zu dir empor, 
Daß ich dir Pfalmen fing’ im hö— 
bern Chor. 

3. Dein Geift fann mich bei bir 
vertreten Mit Seufzern, die ganz 
unausſprechlich find; Er lehret mic) 
im Glauben beten, Gibt — 
meinem Geiſt, daß ich dein Kind; 
Dann ruf' ich, als Miterbe deines 
Sohns, Das Abba! zu den Höhen 
deines Throns. 

4. Wenn dieß aus meinem Her 
zen fchallet Durch beines_ heil’gen 
Geiftes Kraft und Trieb, So bricht 
dein Baterherz, und wallet Ganz 
brünftig gegen mich vor heißer Lieb’, 
Daß mir’s die Bitte nicht ng 
kann, Wenn fie nad) deinem Wil- 
len ift gethan. 
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5. Was mich dein Geift felbft 
bitten lehret, Dem neiget fich dein 
Gotteswille zu, Das wird gewiß 
von dir erhöret, Weil ich's im 
Namen deines Sohnes thu’, Durch 
welchen ich dein Kind und Erbe 
bin; So nehm ih Gnad’ um 
Gnade von dir hin, 


6. Wohl mir, daß ich dieß Zeug- 
niß babe! Drum bin ich voller 
Troft und Freudigfeit, Und weiß 
es: alle gute Gabe, Die ih von 
dir verlanget jederzeit, Die gibft 
du, und thuft überfchwänglich mehr, 
Als ich verfiehe, bitte und begehr’. 


7. Wohl mir! ich bitt in Jeſu 
Namen, Der mich vertritt in beis 
ner Himmelshöh’! In vr ift Alles 
Ya und Amen,. Was ich von bir 
im Geift und Glauben fleh'. Wohl 
mir! Lob dir, jegt und in Ewig» 
keit, Daß du mir fchenkeft ſolche 
Geligfeit ! 


Melodie Nr, 159. 


392, Sch danke Gott in Emigfeit, 
Dem Bater aller Gnaden, Daß 
er mir hat zur rechten Zeit Ge— 
zeiget meinen Schaden; Daß er 
die Seele hat gerührt, Und fräf- 
tiglich heraus geführt Aus ihren 
todten Werten! _ 

2. Ich danke Gott in Ewigfeit, 
Denn er ift mir erfhienen; Sein 
liebes Wort hat auch fo weit Mir 
Sünder müffen dienen, Daß ic 
erfenne feinen Sinn, Und wie ich 
ewig fchuldig bin In feiner Furcht 
zu wandeln. 

3. Ich danke Gott in Ewigkeit; 
Und weil ich bin entronnen So 
mancher Angft und Herzeleid, So 
bleibt mein Herz gefonnen, Zu 
wandeln auf der ſchmalen Bahn, 
Auf der und Jeſus geht voran, 
Und führt und in den Himmel. 


4. Ich danke Gott in Ewigkeit; 
E83 gilt > Furcht und Zittern, 
Zu fohaften meine Seligfeit Bei 
fo viel Ungemwittern, Die Satan 
und die Welt erhebt, Darüber Fleifch 
und Blut erbebt; Doch Gott Hilft 
überwinden | | 

5. Ich danke Gott in Ewigkeit, 
Und feiner Güt’ und Treue, Die 
mein fih annimmt allezgeit, Daß 
fie mein Herz erneue. Hinweg mit 
Schein und Heuchelei, Und ſchöner 
Worte Täufchereil Nur Glaube 
macht mich felig! 

6. Ich danfe Gott in Ewigfeit, 
Deß Herz mir ewig offen. So 
bleibt mein Herz auch ihm bereit 
Zum Glauben, Lieben, Hoffen. 
Sein Wille fol mein Wille feyn, 
Sein Vaterherz mein Troft allein 
Im Leben und im Sterben! 
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2. Danket, ihr Augen, dem ewi— 

en Lichte, Daß ihr ſo offen und 
— ſteht! Danket ihm für 
das erlangte Geſichte, Das euch 
noch währet, und noch nicht ver— 
geht. Schauet mit Wonne Auf ihn, 
die Sonne, Bis euch ſein Arm zu 
den Sternen erhöbt! 

3. Danket, ihr Ohren, dem Worte 
des Lebens, Daß ihr vernehmen 
könnt, was er euch heißt! Oeffnet 
euch, daß es nicht rufe vergebens, 


* 


Laßt euch regieren den ewigen Geiſt, 
Daß ihr könnt hören, Wie man in 
Chören Droben ihn ewig erhebet 
und preisft! 

4. Danke, du Mund, für das 
Reden und Schmecken! Werde nicht 
ſtumm, zu erbeben die Macht, Die 
deinen Schall ſich läßt weiter erftre- 
den, Als es die Thiere des Feldes 

ebracht. Bleibe nicht läßig Aber 
ey mäßig! Iß, trinP und rede 
mit heil'gem Bedacht! 
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5. Danfet, ihr Glieder, dem Herrn 
für das Fühlen, Hände, für's Wir- 
fen, und Füße, für's Gehn! Laſſet 
mih nur auf den fihmalen Pfad 
zielen, Daß ihr dort ewig wohl 
möget beſtehn! Sliehet die Sünden, 
Daß ihr in Schlünden De nicht 
erfahret die höllifchen Wehn 

6. Danft, ihr Gedanken, Ber- 
fland, und du Wille; Danfe au 
du, mein Gedächtniß, dazu! Schwin— 

et die Flügel zur ewigen Fülle, 
—* und erwägt, was der Ewige 
thu’! Lobet und rühmet, Wie ſich's 
geziemet, Bis ihr gelanget zur 
diihen Ruh’! 


7. Wenn nun dag Innere Gott. 


fo gepriefen, Stimm auch das 
äußere Weſen mit an! Sa, o mein 
Bater , du haft mir erwiefen Tau- 
fendmahl mehr, als ich danken bir 
kann ! Nahrung und Hülle, Gutes 
die Fülle Sagt mir, du habeft mir 
Alles gethan. Ä 
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8. Nun denn, du Geber fo herrs 
licher Gaben! Weil du mir mehr 
gefchenkt, als ich begehrt, Laß mich 
ftetd Acht auf mein Innerſtes has 
ben, Nichts mein zu achten, als 
was bu befcheert. Mach’ mich geringe, 
Schöpfer der Dinge! Bis fich mein 
Hochmuth in Demuth verkehrt. 

9. Aber no ift ein Gefchenfe 
vorhanden, Welches viel höher, ald 
Himmel und Welt: Das ift dein 
Sohn, der ung rettet aus Schan> 
ben, Und fih für ung zum Bers 
fühner geftellt. Das ift mit Liedern 
Nicht zu eriwiedern, Bid du ung 
nimmft in das himmliſche Zelt! 

10. Herr, fo nimm an, was im 
Himmel erklinget, Reichthum und 
Ehre, Macht, Weisheit und Preis! 
Nimm, mas die Heerfchaar ber 
Seraphim finget Gott und dem 
Lamme mit ewigem Fleiß! Alles 
fpred ; Amen! Gott, nurdein Namen 

erde genennet von Kreife zu Kreis | 
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2. Gott ift gegenwärtig, Dem 
die Cherubinen Zag und Nacht 
gebeuget dienen, Heilig! Heilig | 
Heilig! Singen ihm zur Ehre Aller 
- Engel hohe Chöre. Herr, vernimm 
Unſre Stimm’, Da aud wir Ge— 
ringen Unfre Opfer bringen! 

3. Wir entfagen willig Allen 


Eitelfeiten, Aller Erdenluft und 
Freuden. Da liegt unfer Wille, 


Seele, Leib und Leben, Dir zum 
Eigenthum ergeben. Du allein 
Sollſt es feyn, Unſer Gott und 
Herre; Dir gebührt die Ehre, 

4. Majeftätifch Weſen! Laß ung 
recht dich preiſen, Und im Geiſt 
dir Dienſt erweiſen! Möchten wie 
die Engel Wir ſtets vor dir ſte— 
hen, Und dich gegenwärtig ſehen! 
Laß uns dir Für und für Trachten 
zu gefallen, Liebſter Gott in Allen. 

5. Luft, die Alles füllet! Drinn 
wir find und weben, Aller Dinge 
Grund und Leben! Meer, ohn’ 
Grund und Ende! Wunder aller 
Wunder! In dich fenf ich mid 


Gebt das Herz ihm 
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hinunter, Ich in dir, Du in mir, 
Laß mich ganz verſchwinden, Dich 
nur ſehn und finden | 

6. Du durchdringeſt Alles; Laß 
bein Licht ung fpüren, Innigſt unfer 
Herz berühren! Wie die zarten 
Blumen Billig fih entfalten, Ind 
der Sonne ftille Halten; Daß wir 
fo, Still und froh, Deine Strahlen 
faffen, Und dich wirken Taffen. 

7. Mad’ ung nur einfältig, In— 
nig, abgefchievden, Sanft in deinem 
ftillen Frieden; Mac’ ung reines 
Herzens, Daß wir beine Klarheit 
Mögen fihau’n in Geift und Wahr- 
heit; Laß das Herz Himmelwärts, 
Wie ein Adler, ſchweben, Und in 
bir nur leben! 

8. Herr, fomm in ung wohnen | 
Laß ſchon bier auf Erden Uns ein 
Heiligtbum dir werden. Komm, du 
nabes Wefen, Dich in ung vers 
Häre, Daß dich Alles Iieb’ und 
ehre! Wo wir gehn, Wo wir ftehn, 
Yaß ung dein gedenken, Uns in 
dich verſenken! 





Melodie Nr. 29 


395. Hallelujap! Lob, Preis und 
Ehr' Sey unferm Gott je mehr und 
mehr Für alle feine Werfe! BonEwig- 
keit zu Ewigkeit Sey von ung Allen 


ihn bereit Dank, Weisheit, Kraft 
und Stärke. Klinget, Singet: Herr- 
lich, gnädig, Heilig, heilig, Heilig ift 
Gott, Unſer Herr, der Herr Zebaotp! 
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J Hallelujah! Preis, Ehr’, und 

Macht Sey aud dem Gotteslamm 
ebracht, In dem wir find erwäh- 
[et; Das ung mit feinem Blut er- 
tauft, Damit befprenget und getauft, 
Und fih mit ung vermäbhlet. Hei— 
fig, Selig Iſt die Freundfchaft Und 
Gemeinfchaft, Die wir haben, Und 
darin wir ung erlaben. 

3. Hallelujap! Gott, heil’ger 
Geiſt, Sey erwiglich von ung gepreist, 

Dur den wir neugeboren! -Der 


uns mit Glauben ausgeziert, Dem 
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Bräutigam und zugeführt, Zur 
Herrlichkeit erforen. Seit ung! Heil 
uns ! Da ift Freude, Da ift Weide, Da 
ift Manna, Und ein ewig Hofianna ! 

4. SHallelujab! Lob Preis” und 
Ehr’ Sey unferm Gott je mehr und 
mehr, Und feinem großen Namen! 
Stimmt an mit aller Himmels⸗ 
ſchaar, Und finget nun und immers 
dar Mit Freuden: Amen! Amen ! 
Klinget, Singet: Herrlih, gnädig, 
Heilig, heilig, Heilig ift Gott, Un— 
fer Herr, der Herr Zebaoth ! 
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2. Als Schöpfer ſollſt du ſeyn 
Deren, Sp lange man ung Men- 
chen heißt; Du gibft das Leben, 
nährft ung treu, Und deine Güt’ 
ift täglich neu. 

3. Herr Jeſu, Heiland aller 
Welt," Sey horhgelobt, du großer 


Held ! Was fterbend du für ung 
getban, Iſt mehr, ald man verdan> 
ten fann. ‘ 

4. Dein Ruhm foll auch unend— 
lich feyn, O Geift, der bei ung keh— 
ret ein, Wie deine Treu’ und Güs 
tigkeit, Die jeden Morgen fich erneut ! 
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5. Nimm an das Rob in diefer 
Zeit, O heiligſte Dreifaltigkeit | 
Berfchmäh' das arme Opfer nicht, 
—3. ſchenk uns Segen, Heil und 
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6. Wann kommt die Zeit, wann 
kommt der Tag, Da man dich 
— mag, Dir taufend 
Hallelujah bringt, Und heilig, hei— 
lig, heilig fingt!? 


Nach derfelben Melodie, ' | 


39T. Herr, unfer Gott, dich Toben 

wir! D großer Gott, wir banken 

dir! Di Bater, Gott von Ewig—⸗ 

Der Weltkreis ehret weit und 
reit! 

2. AP Engel und bes Himmels- 
Heer, Und was da bienet deiner 
Ehr’, Die Cherubim und Seraphim 
Lobfingen flets mit froher Stimm’: 

3. Hochheilig ift der große Gott, 
Jehovah, der Herr Zebaoth! Ja 
beilig, heilig, heilig beißt Jehovah, 
Bater, Sohn und Geift! 

4. Dein göttlich Macht und Herr- 
lichkeit Geht über Erb’ und Him- 
mel weit. Der heiligen Apoftel 
Zahl, Und die lieben Propheten all’; 

5. Die theuren Märt’rer allzu— 
mal Dich Ioben ſtets mit großem 
Schall. Die ganze werthe Chriften- 
heit Rühmt dich auf Erden weit 
und breit. 

6. Dich, Vater, Gott, im höchften 
Thron, Und deinen eingebornen 
Sohn, Den heil’gen Geiſt und 
Tröfter werth, Mit gleichem Dienft 
fie lobt und ehrt. . 

7. Du höchſter König, Jefu Chrift, 
Des Baters ew’ger Sohn bu bift;z 


Du wardſt ein Menſch, der Herr 
ein Knecht, Zu retten das menfch- 
lich’ Geſchlecht. 

8 Du haft dem Tod zerfiört 
fein’ Macht, Zum Himmelreich die 
Chriften bradt. Du fiß’ft zur Rech⸗ 
ten Gottes aus Mit aller Ehr’ 
ins Baters Reich. 

9. Ein Richter du zukünftig bift, 
Allem, was todt und lebend if. 
Nun Hilf ung, Herr, venDienern dein, 
Die durch dein Blut erlöfet ſeyn! 

10. Faß uns im Himmel haben 
Theil Mit den Heil’gen, am ew’s 

en Heil! Hilf deinem Bolt, Herr 
Jeſu Ehrift, Ind fegne, wag dein 
Erbtheil iſt! 

11. Beſchirm' dein' Kirch' zu aller 
Zeit, Erheb' ſie hoch in Ewigkeit! 
Täglich, Herr Gott, wir Toben dich, 
Und danken dir, Herr, ſtetiglich! 

12. Behüt' uns Herr, o treuer 
Gott, Bor aller Sünd’ und Miſſe— 
that! Sey gnädig ung, o Herre Gott! 

ey gnädig ung in aller Noth! 

13. Zeig’ ung deine Barmherzigkeit, 
Dein guter Geift ung ſtets begleit'; 
Wir hoffen auf dich, Lieber Herr, 
In Schanden laß ung nimmermehr! 


Sach derfelben Melodie. 


398. Nun jauchz' dem Herren alle. 
Welt! Kommt her, zu feinem Dienft - 


euch ftellt! Kommt mit Frohloden, 
fäumet nicht, Kommt vor fein heil’s 


ges — 

2. Erkennt, daß Gott iſt unſer 
Herr, Der uns erſchaffen ihm zur 
Ehr’, Und nit wir ſelbſt; durch 
Gottes Gnad' Ein jeder Menſch 
ſein Leben hat. 


3. Er hat ung ferner wohl be— 
dacht, Und ung zu feinem Bolt 
gemadht, Zu Schafen, die er ift 
bereit Zu führen ſtets auf grüner 
Weid'. 

4. Ihr, die ihr bei ihm wollet 
ſeyn, Kommt, geht zu feinen Tho⸗ 
ren ein, Mit oben durch der Pfal- 
men Klang, Zu feinem Vorhof mit 
Geſang! 
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5. Dankt unferm Gott, Iobfinget Zeit; Sein’ Gnade währet dort und 
ihm, Lobfinget ihm mit hober bier, Und feine Wahrheit für und für. 
.. Stimm’, eobjing und danfet allee 7. Gott Bater in dem hörhften 
fammt! Gott Joben, das ift unfer Thron, Und Sefus Chriſt, fein 
Amt. ein’get Sohn, Sammt Gott, dem 
6. Er ift voll Güt’ und Freund» werthen heil’'gen Geiſt, Sey nun 
Lichkeit, Boll Treu’ und Lieb’ zu jeder und immerbar gepreist! 





| 
399 Nun Lob’ mein’ Seel’ den Her =» » ren, Was in mir 
ar Gna-den ſtets fih meh - = ren; Ver⸗giß r 







= men fein, * 
Her = ge mein! Dein’ Schuld hat er ver⸗ 





— * | ä | 
ge = — ben, Heilt dei = = ne — groß, Be⸗ 
— 


| I m | | 
— — Zum m — — — 
— — rn Beer Tyan om — 
— = 
— ee 


fohirmt dein ar = = mes 28, » ben, Nimmt dich in fei=nen 


| ri | Pia | | | 
— ———— ů—— O⏑ Hs __ 
[ee - — — —— * == 
— — =” > 2 Ser 











452 


ee 








a dem — Gottes und Jeſu Chriſti. 





, fait ⸗ 





— — 
— S 
— — 
— 
Ad-ler gleich, —*&—* treu — ⸗æhü⸗-⸗—⸗tet, J 
IA 5 
a | — 
ee — — — — 
ee — — — 
— — — — — 





— — = = FB 
= eG — — 


I. en in 


. Er hat ung wiffen laſſen Sein 
geilig Recht und fein Gericht; Sein 
Güt' ift ohne Maaßen, Bei ihm 
fehlt's an Erbarnung nidt. Den 
Zorn läßt er bald Khrinden, Straft 
nicht nach unfrer Schuld, Läßt De— 
mut) Gnade finden, Trägt Blöde 
mit Geduld, Sein Mitleid ift fo 
labend Für die, fo fürchten ihn; 
So fern der Oſt vom Abend, Wirft 
er die Sünde hin. 


3. Wie Väter fih erbarmen, 


— ihre ſchwachen Kinder ſchrei'n, 

So thut der Herr uns Armen, 
Wenn wir ihn fürchten kindlich rein. 
Gott kennt uns arme Knechte, Er 
weiß, wir find nur Staub, Ein 
nichtiges Gefchleshte, Wie Blum’ 
: und fallend Faub. Der Wind darüber 
wehet, So find fie nimmer ba; 
Alfo der Menſch vergehet, Sein 
End’ ift immer nah, 


fein’ m Reich. 








4. Nur Gottes Gnad’ alleine 
Steht feit und währt in Ewigfeit ; 
Sie bleibt bei der Gemeine Die 
EN zu feiner Furcht bereit. Sein 

Bund ift unveraltet ; Sein Licht 
wird nimmer bleich! Ihr ſtarken 
Engel, waltet Des Lobs in ſeinem 
Rei, Und dient dem Herrn zu 
Ehren Und treibt fein heilig Bort! 
Mein Herz fol auch vermehren 
Sein Lob an allem Ort. 

5. Sey Lob und Preis mit Eh— 
ren Gott Vater, Sohn und heil'gem 
Geift! Der wolf’ in ung vermehren, 
Was er aus Gnaden ung verheißt, 
Daß wir ihm fefl vertrauen, Uns 
gründen ganz auf ihn, Ind kindlich 
auf ihn bauen Mit Herzen, Muth 
und Sinn; Daß wir ihm treu ans 
bangen, Big zu der legten Stund. 
Das {af er uns erlangen! Amen, 
von Herzensgrund | 
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Nach derfelben Melodie, - 


400. Man lobt dich in der Stille, 
Du großer, bocerhabner Gott! 
Des Rübhmens ift die Fülle Bor 
deinem Thron, Herr Zebaoth ! Du 
bift doch hier auf Erden Der From- 


men Zuverfiht; In ZTrübfal und 


Beſchwerden Läſſ'ſt du die Deinen 
nit. Drum foll dich täglich ehren 
Mein Mund vor Sedermann , Und 
deinen Ruhm vermehren, So lang’ 
er lallen kann! 

2. Es müffe dein fich freuen, 
Wer deine Macht und Gnade fennt, 
Und ftetö dein Lob erneuen, Wer 
dich in Chriſto Vater nennt! Dein 
Name fey gepriefen, Der große 
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Wunder thut, Und der auch mir 
erwieſen, Was mir iſt nutz und 
ut! Nun, dieß iſt meine Freude, 

u hängen feſt an dir, Daß nichts 
von dir mich ſcheide, So lang' ich 
walle hier! 

3. Herr, du haſt deinen Namen 
Sehr herrlich in der Welt gemacht! 
Und eh’ wir flehend famen, Haft du 
fhon längft an ung gedadt. Du 
haft mir Gnad’ engeiget; Herr, wie 
vergelt’ ich's dir? ‚ bleibe mir 
geneiget, Dein Segen ruh' auf mir] 

en Kelch des Heils erheben Will 
ich denn allezeit, Und preifen Dich 
im Leben, Und dort in Ewigfeit! 
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2. Ermuntert euch, und ſingt mit 


Schall Gott, unſerm höchſten Gut, 
Der ſeine Wunder überall Und 
große Dinge thut! 





3. Der uns von Mutterleibe an 
Friſch und geſund erhält, Und, wo 
kein Menſch mehr helfen kann, 
Sich ſelbſt zum Helfer ſtellt. 
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4. Der, ob wir gleich ihn oft bes 
trübt, Doch gnädig gi bentt, 
Die Straf’ erläßt, die Schuld ver- 
gibt, Und ung nur Gutes fehenft. 

9. Er gebe ung ein fröhlich Herz, 
Erfrifhe Geift und Sinn, Und 
werf’ al’ Sorg’, Furcht, Angft und 
Schmerz Ind Meeres Tiefe hin! 

6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 
Auf unfrem Baterland; Er gebe 
Glück zu unferm Thun, Und Heil 
in jedem Stand, 


7. Er Iaffe feine Lieb’ und Güt' 
Um, bei und mit ung gehn; Was 
aber ängftet und bemüht, Gar ferne 
von ung ftehn. — 

8. So lange dieſes Leben währt, 
Sey er ſtets unſer Heil; Er bleib, 
auch wenn wir von der Erd’, Ab- 
fcheiden, unfer Theil. 

9. Er dDrüd’ und, wann das 
Herze bricht, Die Augen friedlich 
zu, Und zeig’ und drauf fein An= 
gefiht Dort in der ew’gen Ruf’! 


Nach derfelben Melodie, 


402, Ich finge dir mit Herz und 
Mund, Herr, meines Herzens Luft! 
Ich Ring ‚ und mad’ auf Erben 
fund, Was mir von dir bewußt. 
2. Ich weiß, daß du der Brunn 
der Gnad' Und ew’ge Quelle feyft, 


Daraus ung Allen früh und fpat - 


Nur Heil und Gutes fleußt! 

3. Was find wir doch? was ha=- 
ben wir Auf diefer ganzen Erd’, 
Das und, o Vater, nicht von dir 
Allein gegeben werd’? 

4. Wer hat das fihöne Himmels 
zeit Hoch über ung gefegt? Wer iſt 
es, der uns unfer Feld Mit Thau 
und Regen nept? 

5. Wer wärmet ung in Kält’ und 
Froſt? Wer fhüßt ung vor dem 
Wind? Wer maht e8, daß man Del 
und- Moft In feinen Zeiten find’t ? 

6. Wer gibt und eben, Kraft 
und Muth? Wer fohüst mit ſtarker 
Hand Des goldnen Friedens wer⸗ 
thes But In unferm Baterland ? 

7. Ach Herr, mein Gott, das 
fommt von dir, Du, du mußt Alles 
thun ! Du hält’ft die Wach’ an-unfrer 
Thür, Und Iäfft ung ficher ruhn. 

8. Du nähreft ung von Jahr zu 
Jahr, Dleibft immer fromm und 
treu, Beſchirmſt ung mächtig in Ge— 
fahr, und ftehft ung herzlich bei! 

9. Du trägt uns Sünder mit 
Geduld, Und fchlägft nicht allzu= 
fehr; Am Liebften nimmft du un« 
* Schuld, Und wirfſt ſie in das 

eer. 


10. Wenn unſer Herze ſeufzt und 
ſchreit, Wirſt du gar bald erweicht, 
Und gibſt ung, was uns hoch ers 
freut, Und dir zum Preis gereicht. 

11. Du zählft, wie oft ein Chrifte 

wein’ Und was fein Kummer fey; 
Kein ftilles Thränlein ift fo Hein, 
Du hebſt und legſt es bei. 
. 12. Du füllft des Lebens Mangel 
aus Mit dem, was ewig fteht,” Und 
führft ung in des Himmeld Haug, 
Wenn und die Erd’ entgeht, 

13. Drum auf, mein Herze, fing’ 
und fpring’, Und habe guten Muth ! 
Dein Gott, der Urfprung aller Ding’, 
Sit ſelbſt und bleibt dein Gut! 

14. Er ift dein Schaß, dein Erb’, 
dein Theil, Dein Glanz und Freus 
denliht, Dein Schirm und Schild, 
dein’ Hülf’ und Heil, Schafft Rath, 
und läßt dich nicht! 

15. Was kränkſt du dich in deinem 
Sinn, Und grämft dich Tag und 
Naht? Nimm deine Sorg’ und wirf 
fie bin Auf Den, der dich gemacht! 

16. Hat er dic) nicht von Drug 
auf Berforget und ernährt? Wie 
oft bat er des Unglüds Lauf Zum 
Segen dir gekehrt ! 

17. Er bat noch niemald was 
verfehn In feinem Regiment; Nein, 
was er thut und läßt gefchehn, Das 
nimmt ein fel’ges End’! 

18. Ei nun, fo Taf ihn ferner 
tbun, Und red’ * nicht darein, 
So wirſt du hier im Frieden ruhn, 
Und ewig fröhlich ſeyn! 
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2. Ehe noch ein Menſch geboren, 
Hat er ung zuvor erkannt, Ind in 
Chriſto auserkoren, Seine Huld 
uns zugewandt. Selbſt der Himmel 
und die Erden Müſſen uns zu 
Dienſte werden, Weil wir durch 
ſein liebſtes Kind Seine Kinder 
worden find. Ewig ſolche Gnade 
wäbhret, Die er uns in ihm beſchee⸗ 
ret. Emig wollen wir ung üben, 
Ueber Alles ihn zu Lieben. 

. ga, wir wollen nun mit Freu—⸗ 
den“ Zu dem lieben Vater gehn, 
Uns in feiner Liebe weiden, Wie 
bie thun, die vor ihm ſtehn: Heilig, 
heilig, beilig fingen; Hallelujah 
fol erklingen Unſerm Bater und 
bein Yamm, Das da flarb am Kreu⸗ 
esftamm; Laffet feinen Ruhm er- 
challen, ünd erzählt ſein Werk vor 
Allen, Daß er er: ung ermwählet, 
Und au feinem Bolt ezählet | 

Lernet euern Jeſus kennen, 
Der euch theu'r erfaufet hat; Ler— 
net ihn fein Tieblich nennen, Euern 
Bruder, Freund und Rath, Euern 
ſtarken Held im Streiten, Eure Luft 
in Sröhlichkeiten, Euern Troft und 


er Is tär - En 


— 


euer Heil, Euer allerbeſtes Theil. 
Ewig ſoiche Güte währet, Die 
durch ihn euch widerfähret; Ewig 
ſoll das Lob extlingen, Das wir 
ihm zu Ehren fingen ! 


5. Zretet nur getroft zum Throne, 
Da den Gnadenfubl & u fehn! Es 
fann euch von Gottes Sohne —5* 
als Lieb' und Huld geſchehn; 

erwartet mit Verlangen, FA er 
tönne und umfangen, Und das als 
lerhöchſte Gut Uns mittheilen durch 
ſein Blut. Große Gnad' iſt da zu 
finden; Er will ſich mit und ver 
binden; ; Keine Creatur fol können 
Uns von feiner Liebe trennen! 


6. Er hat nunmehr felbft die Fülle 
Seiner Gottheit au ——* Und es 
iſt ſein ernſter Wi Daß nun 
komme Jedermann. Keiner fol hie: 
bei fh fhämen, Sondern Gnabd’ 
um Gnade nehmen; Wer ein hun⸗ 

zo Herze bat, Wird aus feiner 
a e fatt. Ewig ſolche Fülle wäh— 
ret, Die uns fo viel Gut's befchees 
ret; Wonne, die und ewig tränfet, 
Wird ung daraus BREUER: 
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7. Run, o Jefu, unfer Lallen, deinem Thron Jauchzen in dem 
Das bein großes Thun bezeugt, höhern Ton: „Preist den Herrn, 
Laß dir gnädig wohl gefallen, Weil all feine Werfe! Preis und Dan, 
es aus dem Herzen fteigt! Laß ung und Macht und Stärte Werde 
beine Herrlichkeiten Singen hier unferm Gott gegeben! Laßt uns 
in diefen Zeiten, Bis wir dort vor ihm zur Ehre leben!“ 
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2. Singt um einander :,: Singt 
dem Herrn mit Danten! Lobt ihn 
mit Harfen, :,: unfern Gott, ven 
Merthen, :,; Denn er ift mächtig 
und von großen Kräften! Lobet 
den Herren! ;,: 

3. Er fanr den Himmel :,: Mit 
Wolfen bededen, Und giebet Re— 
gen,:,: wanner will, auf Erben ;:,: 
Sr läßt Gras wachſen hoch auf 
pürren Bergen. Lobet den Herren! :,: 

4. Der allem Sleifche :,: Giebet 
feine Speife, Dem Bieh fein Fut— 
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ter :,: väterlicher Weife, ,: Den 
jungen Raben, wenn fie ihn an« 
rufen: Lobet den Herren! :,;: 

5. Er hat nicht Freude :,: An 
des Roſſes Stärke, Noch Wohlge— 
fallen :,:_an Jemandes Beinen; :,: 
Er hat Gefall’n an denen, die ihm 
trauen. Lobet den Herren! :,: 

6. Danfet dem Herren, :,: Aller 
Dinge Schöpferl Der Brunn bes 
Lebens :,: reich aus ihm entfprin- 

et:,: Gar hoch vom Himmel ber aus 
einem Herzen, Lobet den Herren !:,: 


Nach dverfelben Mtelobie, 


405. Lobet den Herren:,: Alle, die 
ihn ehren! Laßt ung mit Freu 
den :,: feinem Namen fingen, :,: 
Und Preis und Dank zu feinem 
Altar bringen! Lobet ven Herren! :,: 

. Der unfer Reben, :,: Das er 
ung gegeben, In diefer Nadıt:,: fo 
väterlich bevedet, :,; Und aus dem 
Schlaf ung fröhlich aufermwedet | 
?obet den Herren !:,; 

3. Daß unfre Sinnen :: Wir 
noch brauchen fönnen, Und Händ’ 
ımd Füße, :,: Zung’ unb tippen 
regen,:,: Das haben wir zu danken 
feinem Segen. Lobet den Herren !:,: 

4. Daß Feuerflammen :,: Ung nicht 
allzufammen Mit unfern Häufern :,: 
unverſehns gefreffen,:,: Das macht, 
bag wir in feinem Schooß geſeſſen. 
Lobet den Herren I:,: 

9. Daß Dieb’ und Räuber :,: Uns 
fer Gut und Leiber Nicht angeta= 
ftet:,: und im Grimm verleßet, :,: 
Dawider hat fein Engel fih ger 
feßet. Zobet den Herren !:,: 


6. O treuer Hüter, :,: Brunnquell 
aller Güter! Ach, laß doc ferner :,: 
über unfer Leben :,: Bei Tag und 
Nacht dein' Huld und Güte ſchwe—⸗ 
ben! Lobet den Herren! :,: 

1. G ’ daß wir beute, .. Herr, 
durch dein Geleite Auf unfern We» 

en :,: unverhindert gehen, :,: Und 
berall in deiner Gnade fteben! 
Lobet den Herren !:,: 

8. Treib’ unfern Willen, :,: Dein 
Wort zu erfüllen; Lehr’ und ver- 
richten :,: heilige Gefchäfte,:,: Und 
wo wir ſchwach find, da gib du 
ung Kräfte) Lobet den Berren!:;: 

9. Richt’ unfre Herzen, :,: Daß wir 
ja nicht foherzen Mit deinen Stra- 
fen, :.: fondern fromm zu werben, :,: 
Bor deiner Zukunft und bemühn 
auf Erden! Lobet ven Herren ! :;: 

10. Herr, du wirft kommen, : 
und all’ deine Frommen, Die fi 
befehren, :,: gnädig bahin bringen, :;: 
Da alle Engel ewig, ewig fingen: 
„Lobet den Herren !":,: 
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2. Zobe den Herren, der Alles fo 
herrlich regieret, Der dich auf Ad— 
lersgefieder fo ficher geführet ; Der 
bir gewährt, Was dich erfreuet 
und nährt; Danf’ es ihm innigft 
gerühret ! 

3. 2obe den Herren, der fünftlich 
und fein dich bereitet, Der dir Ge— 
fundheit verliehen, dich freundlich 
geleitet. In wie viel Noth Hat 
nicht der gnädige Gott Weber dir 
Flügel gebreitet | 
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4. Lobe den Herren, der fichtbar 
bein Leben gefegnet, Der aus dem 
Himmel mit Strömen der Liebe 
geregnet ; Denfe daran, Was der 
Allmäctige fann, Der dir mit Liebe 
begegnet | 

3. Robe den Herren, was in mir 
ift, Iobe den Namen; Alles, wag 
Odem bat, ob’ ihn mit Abrahams 
Samen; Er ift dein Licht; Seele, 
vergiß ed ja nichtl Lob’ ihn in 
Ewigkeit! Amen. 


Nach derfelben Melodie, . 


407. gobe ven Herren, den ewi⸗ 
ger Bater dort oben! Auf, meine 

eele, mit Beten und Danfen und 
Loben! Er ift dein Gott, Schöpfer 


und Helfer in Noth; Schaue bie 


berrlichen Proben ! 


2. Lobe den Herren, den Mädh- 
tigen, Weifen und Treuen, In def 
fen Namen fi Dimmel und Erde 
erfreuen ; Der auch dich trägt, Bä- 
terlich Teitet und pflegt; Komm, 
dich ihm gänzlich zu mweipen! - 
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3. Lobe den Herren, den Sohn, 
bie gezeunigte Liebe! Lobe, erheb’ 
ihn und fing’ ihm aus feurigem 
Triebe, Dem, der ba ftarb, Ind 
dich mit Bluten erwarb, Daß er 
dein Eigenthum bliebe ! 

4, Lobe den Herren, ber Sünde 
verfühnet und ſchenket; Der feiner 
Kinder befländig am beften geden— 


fet; Dein ift fein Blut! Er iſt 


dein ewiges Gut, Das dich belebet 
und Ienfet | 


Bon dem Lobe Gottes und Jeſu Chriſti. | 


5. Lobe den Herren, den Geift, der 
Dich Tehret und treibet, Der bir ein 
Tröfter in Noth und im Tode noch 
bfeibet; Er macht's allein, Daß du 
fo felig fannft”feyn, Daß dein Herz 
liebet und gläubet. 

6. Lobe den Herren, ven Geber 
unzähliger Gaben, Die dich im 
Reiche der Gnad' und der Herrlich 
feit Saben! Bitte fein viel, Seße . 


dem oben Fein Ziel, Dann wirft 


du nehmen und haben | 


Nach derfeiben Melodie. .r 


408. Lobe ven Herren, bu meine 
begnabigte Seele! Nichts ift ja herr⸗ 
2* was ich zu preiſen erwaͤhle; 
Dringe herfür, Was da nur lebei 
in mir! Lobe doch, rühm' und er⸗ 


zähle! 

2 Deittg Mi Gott! Wer hat je 
ihn nah Würden gepriefen, Wie 
er den Seelen unendliches Gutes 
erwiefen? Selige Pflicht! Seele, 
vergiß es doch nicht; Ruͤhme den 
Herrn, und nur biefen! 

3. Der dein Gebrechen geheilt, 
bir die Sünden vergeben, Der dich 
befreit vom Berberben , und ſchenkt 
dir das Leben, Der dich verfchont, 
Nicht mit der Hölle gelohnt, Daß 
du in Klarheit darfft ſchweben. 

4. Der beine Tippen zu Pfalmen 
voll Innigkeit bringet; Der, wie 
den Adler, mit herrlicher Huld dich 
verjünget; Der dir gibt Licht: 
Seele, verdient er 8 nicht, Daß 
man ihm danket und finget? 

5. Siehe, er ſchaffet dir Recht, 
wenn bu Unrecht gelitten; AU feine 
Heiligen Tennen bes Heiligen Sit- 
Ten. Er hat gewacht, Und an die 
Seinen gedacht, Daß fie ſtets fieg- 
reich geftritten, \ 

6. Gott ift vol Gnade, Barm- 
berzigfeit, Langmuth und Güte; 
Zürnet auch über den Seinen fein 
peitig Gemüthe, Löfet er doch Bald 
fie vom drüdenden Zoch, Wenn fie 
fih wenden zur Güte. 


7. Frommen, bie fih dor ihm 
fcheuen, ertheilt er den Segen, Läſ⸗ 
fet die Strafen von ihnen fich ferne 
bewegen; D wie fo, gut If all fein 
Wefen und Muth, Wenn wir nur 
beugen und mögen! 

8. Läßt's nicht ein irbifcher Pas 
ter zu Herzen fih gehen, Wenn er 
die Kinder in Nöthen. und Jammer 
muß feben ? Gleichergeftalt Fühlt es 
fein Vaterherz bald, Wenn wir 
ung beugen und fleben. 

9. Willig erbarmt er fi feiner 
ehorfamen Knechte, Denn er er. 
ennet, wie wir ein vergänglich 
Geſchlechte! Sind wir nicht Staub, 
Gräfer br fallende Laub, Und 
ein verweßlich Gemächte ? 

10. Aber die Gnade wirb fliehen 
in ewigen Tagen, Welche der. Herr 
will für feine Begnadigten tragen; 
Kinder ber Zeit, Die nur bad 
Eitfe erfreut, Solche nur müffen 
derzagen. 

11. Denen, die ihn, den Al. 
mächtigen, fürchten und lieben, Die .- 
fih im Bunde des Wortes mit 
Redlichkeit üben, Die fih bemühn, 
Lügen und Sünden zu fliehn, Sind 
alle Himmel verfchrieben ! 

12, Gott hat im Himmel ven 
Thron zum Gerichte bereitet; Him- 
mel und Erbe für feine Getreuen 
er leitet; Seliges Jahr, Wann ihn 
die bimmlifche Schaar Einft zum 
Gerichte begleitet! 
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13. Siehe, fein Reich, e8 umfaf- 
fet, was unten und oben! Bald 
find die Reiche der Welt vor dem 
.. zerfioben! Himmlifcher 

hor, Seraphim, tretet hervor, Un—⸗ 
fern Beherriher zu Toben | 

14. Gebet, ihr feurigen Engel, 
verkündet und faget Allen, die je 
nach Jehovah's Regierung gefraget! 
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Rühmt hier und dort Sein unver- 


brüchliches Wort! Tröftet, was, 
klagt und verzaget! 

15. Lobet den Herrn, den gewal⸗ 
tigen König der Ehren! AU feine 


erfe, laßt Jubel und Lobgeſang 
hören! Seele, auch du Tritt mit 
srohloden herzu, Sing’ ihm mit 
bimmlifchen Chören! 


Nach derfelben Melodie, 


409. gobet den Bater, den reichen 
Erhalter der Seinen! DO, er thut 
mehr, als wir bitten, verftehen und 
meinen. Auch in der Noth Gibt er 
ung Labſal und Brod, D, er ver- 
giffet nicht Einen! 

2. Lobet den Heiland, der opfernd 
fein — Leben Unter den blu— 
tigen Martern für Sünder gegeben! 


Sollte er nicht, Wenn uns auch 
etwas gebricht, Mit ſich ſelbſt Alles 
uns geben? | 

3. Lobet ‘den Geift des erbar- 
menden’ Baterd und Sohnes! Stille 
und fanft gebt er aus von dem 
Lichte des Thrones, Lehrt und regiert 
Heimlich die Herzen, und führt Sie 
zu der Wonne des Lohnes. 


Nach derfelben Melodie. 


410. Seele, wohlauf! des Unend- 
lichen Gnade zu loben, Die dich 
ur Würde des ewigen Lebens er— 
oben: Herrlich und groß Iſt ſchon 
hienieden bein Loos; Größer und 
herrlicher droben. 

2, Preis der erbarmenden Huld, 
die mit heiligem Munde Dich, die 
Berlorne, berief zu dem — 
Bunde! Alles vergeht; Dieſe Ge— 
meinſchaft beſteht Ewig auf ewigem 
Grunde. 

3. Kannſt du hienieden der Hoff—⸗ 
nungen Ende nicht ſehen, Dennoch 
umleuchten dich Strahlen aus himm⸗ 


= 


all. Du, der in tieffter Todes— 
naht Für und bein Opfer darge- 
braspt, Darfft Opfer auch begehren. 
. 3a, dir, der auf dem ſchwerſten 

Gang Mir Licht und Seligfeit er- 
rang, Darf ich Fein Kreuz veriweh- 
ren. Du liebſt Und übft All bie 
Deinen, Läffeft Keinen Ohne Pflege. 
Wenn bu fohlägft, find’s Liebes- 
ſchläge. 


liſchen Höhen, Daß du mit Muth 
Wähleſt für flüchtiges Gut Schätze, 
die nimmer vergehen. 
Freue dich, Seele! um dieſes 
gebrechliche Leben Darfſt du, auch 
wandelnd im finſteren Thale, nicht 
beben! Ewiges Seyn Will in der 
Sel'gen Verein Dir dein Ver— 
herrlicher geben. 
5. Freut euch, ihr Erben des 
Himmels, in heiliger Feier Diefer. 
Verheißung! fie hebt den verhüllen« 
den Schleier. Welch Paradies, Das 
er den Treuen. verhieß! Schaue, 
dieß Alles iſt euer! 


Melodie Nr. 239. 


2. Doch wenn du fehlägft, dann 
weinen wir, Dann windet ſich das 
erz vor bir Verzagend in bem 
taube; Und über'm- Staub der 
Sterblichkeit, Und ob der Naht 
voll Herzeleid Steht rg noch 
ber Glaube. Ferne Sterne Fliehen 
und frügen Und verfliegen; « 
ner bleibet: Chriftug, dem wir ein» 


verleibet, 
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3. O Herr, ber bu Gebet erhörft, 
Der an’d Erbarmen bu zuerſt Vor 
dem Gericht gedenkeſt: Was foll ich 
dir, o Hüter, thun, Wenn bu nad 
fhwerem Jammer nun Für Tod 
mir Leben fchenteft? Meine Beine 
Sagen fröhlih: Herr, allfelig, O 
wer gleichet Dir, deß Ruhm Fein 
Lob erreichet? 


4. Ich will, weil ich auf Erben bin, 
Des Herrn Lob heut’ und immer- 
bin Mit Herz und Mund verkünden, 
Wo ift ein Gott wie unfer Gott, 
Der ung von Trübfal, Noth und 
Tod Sp berrlih kann entbinden ? 

reifet, Weifet ALL fein Führen Und 

egieren Dem, was lebet, Und in 
- feinem Athem webet! 


* 
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5. Mein Gott, du haſt mein Her 
betrübt, In Kreuz und Nöthen mi 
geübt, Doch ward ich nie zu Schan— 
den. Wann meine Nacht am trüb» 
ſten war, Dann war dein Walten 
offenbar, Und füßer Zroft vorhan— 
den. Jeſus Ehriftus! Geift, und 
Bater, Treuer Rather, Lehr’ mic 
danken! Herr, dein bleib’ ich ohne 
Wanfen. - 

6. Es tft noch eine Ewigkeit 
ling dort bereitet nad der Zeit, 
Lob unfrem Gott zu bringen. Bier 
ift des höchſten Geiftes- Flug Und 
all fein Wirken nicht genug, Das 
Lob des Herrn zu fingen. Dort ift 
Gnug Frif, Ohne Schwächen Aus- 
zufprechen Gottes Werke. Leit’ und 
hin, du Gott der Stärke! 
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anzbern an Bon dem, was Gott an mir gesthan. 





Bon-dem Lobe Gottes und Jeſu Ehrifti. 


2. D daß doch meine Stimme 
fhallte. Bis dahin, wo die Sonne 
ſteht! O daß mein Blut mit Jauch» 
en wallte, So lang’ ed durch die 

dern gebt! Ach, wäre jeder Puls 
ein Danf, Und jeder Odem ein 


ag 

3. Bas ſchweigt ihr denn, ihr, 
meine Kräfte? Auf, auf! braudt 
allen euren Fleiß, Und ſtehet mun= 
ter im Gefchäfte Zu Gottes, mei- 
nes Herren, Preis! Mein Leib und 
Seele, ſchicke dich, Und Iobe Gott 
berzinniglich ! 

4. Ihr grünen Blätter in den 
Wäldern, Bewegt und regt euch 
doch mit mir! 8* — lumen 

auf den Feldern, Lobpreiſet Gott 
mit eurer Zier! Für ihn müßt ihr 
belebet ſeyn; Auf, ſtimmet lieblich 
mit mir ein! 

5. Ach, Alles, Alles, was ein 
Leben Und einen Odem in ſich 
hat, Soll ſich mir zum Gehülfen 
geben, Denn mein Vermögen iſt 
zu matt, Die he Wunder zu 
a , Die allenthalben um mic) 

14 n. 

6. Lob ſey dir, allerliebſter Va—⸗ 
ter, Für Leib und Seele, Hab’ 
und Gut; Lob fey dir, mildefter 
Berather, Für Alles, was bein 
Lieben thut, Daß mir in deiner 
weiten Welt Beruf und Wohlfeyn 
ift beftellt 

7. Mein treufler Jeſu! fey ge- 
priefen, Daß du durch deinen To— 
desſchmerz Mir dein Erbarmen haft 
bewiefen, Geheilet mein verwundet 
Herz; Daß du von Sünden mid 
befreit, Und dir zum Eigenthum 
geweiht. 

8. Auch dir fey ewig Ruhm und 
Ehre, O heilig werther Gottesgeift ! 

ür deines Troftes füße Lehre, 

ie mir den We 
weist. Was Gutes foll durch m 
erg Das. wirkt dein göttli 


zum Leben 
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9. Wer überfirömet mich mit 


- Segen? Bift du es nicht, o reicher 


Gott? Wer fhüget mid auf mei— 
nen Wegen? Du, mächtiger Herr 
Zebaoth! Du trägſt mit meiner 
Sündenfhuld Unfäglih gnädige 
Geduld! 

10. Bor andern Fü’ ich deine 
Ruthe, Womit du mich gezüchtigt 
haſt; Wie viel thut fie mir doc 
ge gute! Wie ift fie eine fanfte 

aft! Sie un . fromm, und 
zeugt dabei, Daß ich bei dir in 
Gnaden fey. 

11. Ich hab’ es ja mein Lebe- 
tage a innig tauſendmal ger 
fpürt, Daß du mich unter vieler 
Plage Zu deinem Heile doch di 

es 


führt. Auch in der größeften 
fahr Ward ich dein Zroftlicht doc 
gewahr. 


12. Wie ſollt' ich nun nicht vob 
ler Freuden In deinem fteten Lobe 
ftehn ? Wie wollt’ ich auch im tiefs 
ften Leiden Nicht triumphirend mit 
dir gehn? Und ging’s au in den 
Tod hinein: So will ich doch nicht 
traurig feyn! | 

13. Drum reiß’ ich mich jebt aus. 
der Höhle Der ſchnöden Eitelfeiten 
los, Und rufe mit erhöhter Seele: 
Mein Gott, du bift ſehr buch und 
groß! Kraft, Ruhm, Preis, Dant 
und ‚Herrlichfeit Gebührt dir jegt 
und allezeit } | 

14: Ich will von deiner Güte 
fingen, So lange fi die Zunge 
regt; Ich will dir Freubenopfer 
bringen, So lange fih mein Herz 
bewegt; Ya, wenn der Mund wird 
fraftlos feyn, So ftimm’ ich noch 
mit Seufzen ein. 

15. Ab, nimm das arme Lob 
auf Erden, Mein Gott in allen 
Gnaden hin! Im Himmel foll es 
beffer werden, Wann ich ein fchö- 
ner Engel bin; Dann fing’ ich dir. 
im höhern Chor Viel taufend Hal: 
lelujah vor! 


an Un = zab⸗lis ar zu 
| = 
— 


2. Der ewig reihe Gott Woll' 
uns in biefem Leben Ein immer 

fröplih Herz Und edlen Frieden 
eben, Und ung in feiner Gnad’ 
rhalten fort und fort, Und ung 
* aller Noth Erlöſen hier und 
ort. 


Nach derſelben Melodie. 


414. O dreimal großer Gott, Dem 
Erb’ und Himmel dienen, Dem Hei- 
lig, Heilig! fingt Die Schaar ber 
Serappinen! Du höchſte Majeftät, 
Du Helfer in der Notb, Du aller 
Herren Herr, Jehovah Zebaoth | 

2. 3b bet’ im Staub’ dich an, 
Dir Lob und Dank zu bringen, 
Ein Hallelujah dir Mit Herz und 
Mund zu fingen; Du allerhöchftes 
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3. Lob, Ehr' und Preis ſey Gott, 
Dem Vater und dem Sohne, Und 
Gott, dem heil'gen Geiſt Im hohen 
Himmelsthrone! Er, der dreiein'ge 
Gott, Bleibt, wie er ewig war, 
Unendlich groß und gut. Lob ſey 
ihm immerdar! 


* 


Gut, Du gnadenvolle Sonn’! Du 
aller Gaben, Meer | Du unerſchöpf⸗ 
ter Bronn | 

3. Did muß die weite Welt Als 
treuen Bater preifen; Du führft 
ung wunderbar, Wilft Leib und 
Seele fpeifen, Erhöreſt dad Ge— 
bet, Erfriſcheſt unſern Muth; Wir 
find viel zu gering, Was beine 
Treue thut! 
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4. Heiland, Immanuel, Lamm Volk zufammen, Das Chriſtum 
Gottes, ohne Sünden, Mein Jeſu, kennt und ehrt; Du, du eiof alles 
deine Lieb’ Kann Fein Berftand Licht, Gibſt neuen Glaubensmuth, 
"ergründen! Das Hallelajah fingt Denn wir fallen nicht. 

Dir, ald dem wahren Chrift, Das Ah, allerhöchfter Troft, Und 
menſchliche u , De peil Beer Weisheit Lehrer, Erleuchter, 
und Haupt bu bift! Heiliger, Aufrichter und Bekehrer! 

5. Du nahmeſt Fleifh an did, Du, {heit die Gaben aus, Erfülfeft 
Und trat’ft in unfre Mitten, Trugft ung mit Kraft, Die der Berderbnif 
unfre Sündenfhuld, Haft bis aufs wehrt, Und Gutes in uns fchafft! 
Blut gelitten. Doch dieß, dein Blut 8. Laß, o dreiein’ger Gott] Dein 
und Tod, Erwarb ung lauter Heil; Gnabenantlit leuchten, Dein edler 
Durch dich wird ung Gott ferbft, Gnadenthau Roll’ unfer Herz be= 
u: age Reich zu Theil. ae Wir hoffen nur auf dich, 

D Herr, Gott, heilger Geift, (ÄMR ung mit im Spott ; 
Fon Geift voll. reiner Flammen! Fir ang Gloria! Gelobt, geiobt 
Durchs Evangelium Bringft du dein ſey Gott! 


reis ik Dant Fr der > en be = freit, Der 


beten — — 
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| 
fönsnen Wir bir ge = = ben, Gott, Mittsler dir? 
& a 





2, Unaufhörlich wirkft du aufdie “3, Erſter du und Lehter! A und 
Welt, Bis wieder hergeftellt Bom DO! Dein wird noch Alles frob | 
tiefen Falle, Die armen Sünder Mit Siegen enden Wirft du, umb 
alle Dein eigen find. ganz vollenden Dein großes Werk. 
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= Aufgehoben it dann Sind’ 


und Tod; Immanuel ift Gott, Und 
Gottes Hütte In fel’ger Menfchen 
Mittel Hallelujah! ö 


20 = be 


den Her⸗ren, 


Weil ih noch Stunden auf Er = : den 


Von dem Lobe Gottes und Jeſu Chriſti. 


5. Preis und Dank dent, der bie 
Welt befreit, Der Alles einft erneut! 
Du Heil und Leben; Dir wollen. 


‚wir uns geben, Du nimmft uns an! 


— 


See = Ie} 
zäh =» Ie, 


mei = ne 





Ich will ihn Io = = ben, 
Will ich ar = fin = gen 
| 





bis 
mei - nem Gott. 
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zum Todz Der Leib und 






Seel 
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— 
früh und ſpät! Hal = Ie » | 
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| 

2. Fürften find Menschen ‚ vom 
Weib geboren, Und finfen wieder 
in den Staub! AU ihr Regieren 
ift auch verloren, Wenn nun das 
Grab nimmt feinen Raub. Weil 
denn fein Menfh ung belfen kann, 
Rufet den Herrn um Hilfe an! 
Hallelujah, Salleluiah ! 


ge = ge = = ben hat, Wer-de 





ge = prie = = fen 


= [u »jab! Hal » Te = = [u »jah! 
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3. Selig, ja felig ift der zunen- 
nen, Des Hülfe der Gott Jakobs 
it! Welcher vom Glauben fich nicht 
läßt trennen, Und hofft getroft auf 
Sefum Chriſt. Wer diefen Herrn 
zum Beiftand bat, Findet am beften 
Rath und That. Pallelujah, Hal« 
lelujah! 


b 


Don dem Lobe Gottes und Jeſu Chrifti. 


4. Diefer hat Himmel, Meer und 
die Erben, Und was barinnen ift, 
emacht. Alles muß treulih er- 
üllet werben, Was er ung einmal 
zugedadt. Er iſt's, der Herricher 
aller Welt, Welcher ung ewig Glau— 
ben hält. Hallelujah, Hallelujah | 

5. Siehet er Seelen, die unrecht 
leiden: Er iſt's, der ihnen Recht 


verſchafft; Hungrigen will er genug 


befcheiden, Was ihnen dient zur 
Lebenskraft. Die hart Gebundnen 
masht er frei, Und feiner Gnad' 
ift manderlei. Hallelujah, Halle- 
Iujah! 

6. Sehende Augen gibt er den 
Blinden; Erhebt, die tiefgebeuget 
ehn. Wo er kann gläubige Seelen 
— Die läßt er ſeine Liebe 
ſehn. Sein Troſtwort iſt des Fremd» 


467 


lings Trutz; Wittwen und Waiſen 
Schutz. Hallelujah, Halle- 
uja 


7. Aber der Gottesvergeſſenen 
Tritte Kehrt er mit flarfer Hand 
— Daß ſie nur machen ver— 
ehrte Schritte Und fallen ſelbſt in 
ihren Strick. Der Herr iſt König 
ewiglich, Zion, dein Gott forgt 
ftets für dich! Hallelujah, Halle- 
lujah! 


8. Rühmet, ihr Menſchen, den 
hohen Namen Deß, der ſo große 
Wunder thut! Alles, was Sdem 
hat, rufe Amen, Und bringe Lob 
mit frohem Muth. Ihr Kinder Got- 
tes, lobt und preist Vater und 
Sohn und heil’gen Geiftll Halle— 
lujah, Hallelujah | — 

An 
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ger Herr Ze » ba = = othl 
Geisftes Kraft, mein Gott! 
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tiau⸗ſend⸗mal fey 
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2. Herr, erhebe mein Gemüthe, 
Daß ich deine Wundermacht, Deine 
Gnade, Treu’ und Güte Froh er- 
hebe Tag und Nacht, Da von deinen 
Gaadengüffen Leib und Seele zeu« 
gen müſſen! Zaufend= ꝛtc. 


3. Dent’ ich, wie ich dich ver- 
faffen, Wie ich häufte Schuld auf 


— SER; So möcht' ih vor Scham 


MEK 939 Vire aid Rrgengas- | 


lafen, Bor der Langmuth und- 


Geduld. Unermüdet hat mich Ar- 
men Stets getragen bein Erbar⸗ 
men. Tauſend⸗ ꝛc. 

4. Ach ja, wenn ich überlege 
Deine Lieb’ und Gütigkeit, Die 
durch fo viel Wunderwege Mic 
eführt die Lebenszeit, So weiß ich 
ein Ziel zu finden, Noch bie Tiefe 
zu ergründen. Taufend= ꝛc. 

5. Du, Herr, bift mir nachge⸗ 
laufen, Dich zu reißen aus ber 
Gluth; Denn da mit der Sünder 


ah Sch nur fuchte weltlich Gut, 


ießeſt du auf das mich achten, 
Wornach man zuerft foll trachten. 
Zaufend= ꝛc. 

6. O wie haft du meine Seele 
Stets geſucht zu bir Be! 2 
ich nicht mein Heil verfehle, So 
ih zu den Wunden fliehn, Die 
mich ausgefühnet. haben, Und die 
müde Seele Iaben. Zaufend- ꝛc. 

7. 3a, Herr, Majeftät und Klar: 
heit If vor deinem Angefiht! AU 
dein Thun iſt Gnab’ und Wahr- 
pet: Und dein Gang ift Recht und 

icht. Wer muß nicht in allen Wer⸗ 


— — — 
— — — — —— 
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bir, Gro⸗ßer 


König, Dank da - für! 
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fen Deine Macht und Weisheit 
merken? Zaufend= ꝛc. | 


8. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden Kommſt bu, Herr, mein 
Gott, zu mir, Daß in Schmerzen 
und in Freuden Sich mein Herz 
ergebe dir, Und baß gänzlich mein 
Verlangen Möcht' an deinem Wil- 
len bangen! Tauſend⸗ ꝛc. 


9. Wie ein Bater nimmt und 
BE: Nachdem's Kindern nüglich 

„So haft du mich auch geliebet, 
Gott, der du barmherzig bift Und 
dich meiner angenommen, Wenn's 
aufs Aeußerfie gekommen. Tau 
fend= ꝛc. 


10. Mich haft du auf Adlers⸗ 
flügeln Oft getragen väterlih, In 
den Thälern, auf den — Wun⸗ 
derbar errettet mich. Schien mir 
Alles zu zerrinnen, Dann ward ich 
der Hülfe innen. Taufend= ꝛc. 


11. Bater, du haft mir‘ erzeiget 
Lauter Gnad’ und Gütigkeit; Und 
bu haft zu mir geneiget, Jeſu, deine 
Freundlichkeit; Und durch di, o 
Geift ver Gnaden, Werd’ ich ſtets 
noch eingeladen. Tauſend⸗ ꝛc. 


12. Tauſendmal ſey Dir gefuns 
gen, Herr, mein Gott, fol Lob» 
gefang, Weil es mir bisher geluns 

en; Ach, laß meines Lebens Gang 
erner noch durch Jeſu Leiten Nur 
ehn in’ die Ewigkeiten! Da will 

‚, Herr, für und für, Emig, ewig 


banfen bir! 


er} 
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418. Sey Lob und Ehr' dem döch⸗ſten Gut, Dem 
Dem Gott, der al» — Wun⸗der thut, Dem 








7 ⸗ An 
—— — 
— — ze — 





Gebt 





—— ſtillt 


— « — 
— —— — 9 ——— — — 


unsferm Gott die Eh - ve! 
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2. Es danket dir des Himmels 3. Was unfer Gott erfchaffen 
Heer, D Herrſcher aller Thronen! hat, Das will er auch erhalten; 
Und die auf Erden und im Meer, Darüber will er früh und fpa 
In deinem Schatten wohnen; Wir Mit feiner Güte walten. In feie 
preifen deine Schöpfers- Macht, Die nem gern Königreich IR Alles 
ung verforget und bewacht; Gebt recht, ift Alles gleich; Gebt unferm 
unferm Gott die Ehre! Gott die Epre! 
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4. Ich rief zum Herrn in meiner 
Noth: Ah Gott, vernimm mein 
Weinen] Da half mein Helfer mir 
vom Tod, Und ließ mir Troft er- 
foheinen. Drum dank' ich, Gott, 
brum dank' ih dir; O banket, 
banfet Gott mit mir! Gebt unferm 
Gott die Ehre! 

5. Der Herr ift nun und nim— 
mer nicht Don feinem Bolt gefchie- 
den; Er bieibet ihre Zuverficht, 
Shr Segen, Heil und Frieden: Mit 
Mutterhänden Ieitet er Die Seinen 
ftetig hin und herz; Gebt unferm 
Bott die Ehre! 

6. Wenn Menfhenmadht nicht 
helfen kann, Und fih fein Retter 
zeiget, So nimmt ber 
unfer an; Er felbft, der Schöpfer, 
neiget Sein huldreich Angeficht 
ung zu, Und fchafft ung Hülfe, 
ſchafft und Ruh’; Gebt: unferm 
Gott die Ehre! 











ihm nicht dankbar feyn? 
will mein Bater ſeyn! 


Herr fich 


| 
meinem Gott nicht 
ſeh' in al = In 
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7. Ich will dich all mein Leben⸗ 
lang, D Gott, von nun an ehren; 
Man fol, Gott, deinen Lobgeſang 
An allen Orten hören! Mein gan 
zes Herz erhebe dich! Mein Geift 
und’ Leib erfreue fish! Gebt unferm 
die Ehre! 


8. Shr, die ihr Chrifti Namen 
nennt, Gebt unferm Gott die Ehre | 
Shr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre! Die 
Götzen macht der Herr zu Spott; 
Der Herr ift Gott, Der Herr ift 
Gott! Gebt unferm Gott die Ehre! 


9, Sp kommet vor fein Angeficht, 
Shm Dank und Preis zu bringen! 
Bezahlet die gelobte Prliht, Und 
laßt uns fröhlich fingen: Der Herr 
hat Alles wohl bedacht, Und Alles, 
Alles recht gemarht ! 

Gott die Ehre! 


Gebt: unferm 


fin = gen? Sol f 
Dinsgen, Wie er 





| 
Iſt's doch nichts, als lau⸗ter Lie=ben, 
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trägt, Die in 


2. Wie ein Adler fein Gefieder 
Weber feine Jungen firedt: Alfo hat 
auch bin und wieder Mich bes 

öchften Arm bedeckt, Alfobald in 

utterleibe, Da er mir mein We- 
fen gab, Und das Leben, das ich 
bab’, Und noch diefe Stunde treibe, 
Alles Ding währt feine Zeit, Got- 
tes Lieb’ in Ewigkeit. 
3. Sein Sohn ift ihm nicht zu 
theuer, Nein, er gibt ihn für mich 
in, Daß er mich vom ew'gen Feuer 
urch fein theures Blut gewinn'. 
D du unergründ’ter Bronnen! Wie 
will doch mein ſchwacher Geift, Ob 
er fich gleich hoch beffeißt, Deine 

Zief’ ergründen können? Alles ıc. 

4. Seinen Geift, den edlen Füh- 
rer, Gibt er mir in feinem Wort, 
Daß er werde mein Regierer Durch 
die Welt zur Himmelspfort’! Daß 


fei = nem Dienft 


— — 


Ding währt feine Zeit, Got-tes Lieb' in 
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Das fein treu = es Herz beswegt, Das ohn’ En = de hebt und 
+) 


ee 
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er mir mein Der erfülle Mit dem 
hellen Glaubenslicht, Das des To- 
des Macht zerbricht, Und die Hölle 
ſelbſt macht flille. Alles Ding ꝛc. 


5. Meiner Seele Wohlergehen 
Hat er väterlich bedacht; Muß der 
Leib im Leiden ftehen, Nimmt er’s 
treulih auch in Acht. Wenn mein 
Können, mein Bermögen Nichts 
— nichts helfen kann, Kömmt 
mein Gott, und hebt mir an Sein 
Vermögen beizulegen. Alles Ding ꝛc. 


6. Himmel, Erd' und ihre Heere 
Hat er mir zum Dienſt beſtellt; 
Wo ich nur mein Aug' hinkehre, 
Find' ich, was mich nährt und 
Bi Thiere, Kräuter und Getreide, 

ben Gründen, in der Höh’, In 
den Büfrhen, in der See: Ueberall 
ift Füll' und Freude, Alles Ding ıc. 


y 
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7. Wenn ich fchlafe, wacht fein 
Sorgen Und ermuntert mein Ge- 
müth, Daß ich alle liebe Morgen 
Schaue neue Lieb’ und Gür, Wäre 
nicht mein Gott gewefen,. Hätte 
mich fein Angefiht Nicht geleitet, 
wär’ ih nicht Bon fo mancher 
Angſt een. Alles Ding ar. 

8 Wie fo mande ſchwere Plage 

Wird vom Satan zugeführt, Die 
mich doch mein Lebetage Niemals 
noch bisher gerührt! Gottes Engel, 
ben er fendet, Hat das Böſe, fo 
ber Feind Anzurichten war gemeint, 
In die Ferne weggewendet. Alles 
Ding ıc. 
Y Wie ein Bater feinem Kinde 
Niemals ganz fein Herz entzeucht, 
Ob eg gleich bisweilen Sünde Thut, 
und vom Gehorfam weicht: Alfo 
hält auch meine Schwähen Wir 
mein frommer Gott zu gut, Bill 
mein Fehlen mit der Ruth’, Und 
nicht mit dem Schwerdte rächen. 
Alles Ding ıc. 

19 Seine Strafen, feine Schläge 





Re = Pi 1 
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Un = fer 
Herrlich iſt 
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Ob mir's gleich oft bitter fcheint, 
Sind doch, wenn ich’ recht erwäge, 
Schläge nur vom treuften Freund, 
Der mich liebet, nein gedenfeh} Und 
mich von der ſchnöden Welt, Die 
mich bart gefangen hält, Durch die 
Trübfal zu fih lenket. Alles 
Ding ır. 

11. Das weiß ih fürwahr, und 
laffe Mir’d nicht aus dem Sinne 
ehn : ae, hat feine 

aaße, Und muß endlich ftille ſtehn. 
Wenn der Winter ausgefchneiet, 
Tritt der ſchöne Sommer ein: 
Afo wird auch nah der Pein, 
Wer's erwarten kann, erfreuet. 
Alles Ding ꝛc. 
12. Weil denn weder Ziel nod 
Ende Sih in Gottes Liebe find't, 
O fo heb ich’ meine Hände Zu bir, 
Vater, als dein Kind : Bitte, wolf 
mir Gnade geben, Dih aus aller 
meiner Macht Zu umfangen Tag 
und Nacht, Hier in meinem ganzen 


Leben, Bis ich dich nad diefer Zeit 
Lob’ und Lieb’ in Emigfeit! 







un=ferr Kör⸗nig, Unsfer 


gro-fer Na-me, Der fo 
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2. Wenig find zur biefen Zeiten, 
Welche dich von Herzensgrund Lie— 
ben, fuchen und begehren; Drum 
nimmft du'der Kinder Mund, Dir 
ein Lob drinn zu bereiten, Deinen 
Namen auszubreiten. 

3. Wie vergißt der große Haufe 
Gegen dich die Liebespflicht! Und 
wie fiehet man viel Taufend Fallen 
bei dem hellen Licht! Ach, wie firher 
fchläft der Sünder! Doch ed wa= 
chen deine Kinder. 

4. Herr, mein ewi * Herr⸗ 
ſcher! Ich will —* ieben dich: 
Deun ich weiß, du treuer Bater, 


Daß du herzlich Tiebeft mich. Zieh’ 
mich kräftig von der Erden, Daß 
mein Herz mög’ bimmlifch werden | 

5. Herr! dein Nam’ ift hoch ge— 
al Und in aller Welt befannt; 

o die goldnen Sonnenftrahlen 
Srgend fallen, auf ein Land, Da 
zur Himmel, da ruft Erbe: Hoch 
gelobt Jehovah werde! 

6. Herr, mein Herrfiher, o wie 
herrlich Iſt dein Name meinem 
Geiſt! Darum bitt’ ich dich von 
Herzen, Daß du ſtets mir es 
feyft; Gib, daß Seele, Geift und 
Glieder Sich dir ganz ergeben wieber! 


am — zu — 
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2. Jauchzet laut, ihr Himmel, 
Unſerm Gott zu Ehren! Laſſet euer 
Loblied hören! Preiſe deinen Schö— 
pfer, Sonne, deren Strahlen Die- 
ſes große Rund bemahlen; Mond 
und Stern’, Fobt den Herrn! Ihr, 
der Allmacht Werke, Rühmet feine 
Stärfe | 

. O du, meine Seele, Singe 
fröhlich, finge Ihm, dem Schöpfer 
aller Dinge ! Was da Odem holet, 
Salle vor ihm nieder, Singe Dank— 
- und Freudenlieder! Er tft Gott, 
Zebaoth! Er nur ift zu loben Hier 
und eivig broben. 


— 

4. Was wir davon denken, Was 
wir ſagen können, Iſt ein Schatten 
nur zu nennen, Tag für Tag zu 
dulden Sp viel Millionen Schul: 
den, Und dazu Ohne Ruh Lieben 
für das Hafen, Herr! wer fann 
das faſſen? 

5. Hallelujah finge, Wer ben 
Herrn erfennet, Und in Ehrifto 
Vater nennet! Hallelujab finge, 
Welcher Chriftum liebet, Ihm von 
Herzen fih ergiebet! Welch ein 
Heil Iſt dein Theil! Einft wirft 
2 bort oben Ohne Sünd’ ihn 

en. 
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2. Wem du dich gegeben, Kann 
im Frieden leben! Er hat, was er 
will; Wer im Seelengrunde Mit 
dir ſteht im Bunde, Liebet und ift 
Kill. Biſt du da Und innig nah, 
Muß das Schünfte bald erbleichen, 

Und das Befte weichen, 

3. Höcftes Gut der Güter, Ruhe 
ber Gemüther, Troft in aller Pein! 
Was Gefhöpfe haben, Kann den 
Geift nicht laben; Du vergnügft 
allein. Was ich mehr Als dich be— 

ehr’, Mein PVergnügen in bir 
Bindert Und den Frieden mindert. 

» Was genannt fann werden 
Droben und auf Erben, Alles reicht 
nicht zu. Einer fann mir geben 
Freude, Nuh’ und Leben; Eins ift 
oth, nur dul Hab’ ih dich Nur 
wefentlich, Sp mag Leib und Seel’ 
— Ich will's doch nicht 
achten. | 





| | 
fe = =» fen, Du mein ew'⸗ges 
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5. Ehre, Yuft, fammt Schäßen, 
Und was fann ergößen, Wi 
miffen. gern; Freude, Troſt und 
Gaben, Die fonft Andre haben, 
Leg’ ih von mir fern. Du fol 
feyn Mein Theil allein, Der mir 
fol, ftatt andern Dingen, Ruh’ 
und Freude bringen. 

6. Komm, du fel’ges Wefen, Das 
ich mir erlefen, Werd' mir offen- 
bar! Meinen Hunger fiille, Mei- 
nen Grund erfülle Mit dir felber 
gar! Komm, nimm ein, Mein Käm— 
merlein, Daß ich Allem mic ver— 
fihließe, Und nur dich genieße 

7. Laß, o Herr, mit Freuden 
Mich von Allem frheiden, Todt ber 
Greatur; Innig an dir kleben, 
Kindlih in dir leben; Sey mein 
Himmel nur! Bleib’ nur du Mein 
Gut und Ruh’, Bis du wirft in 
ienem Leben Dich mir völlig geben. 


Bon der Kiche zu Gott und. Jeſu Chriſto. 
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2. Mein gnädiger Immanuel, 
Mein Mittler wußte Rath zu fin- 
den, Dit meiner tiefgefall’nen 
Seel? Sich wieder Tiebend zu ver- 
binden. Er, dem ich nichts vergel- 
ten fann, Sah meine Notb und 
Armuth anz Er fam vom Himmel 
auf die Erbe, Daß er mein Freund 
und Helfer werde, Verwandt mit 
meinem Fleifh und Bein; Mein 
Freund ift mein, und ich Bin fein, 

3. Gott, welcher feinen Sohn 
mir gab, Gewährt mir Alles mit 
dem Sohne; Nicht nur fein Leiden, 
Kreuz und Grab, Auch feine Herrlich- 
feit und Srone. Sa, was er redet, 
bat und thut, Sein Wort und Geift, 
fein Fleifh nnd Blut, Was er ge— 
wonnen und erſtritten, Was er 
geleiftet und gelitten, Das Alles 
zäumet er mir ein; Mein Freund 
{ft mein, und ich bin fein. 

4. Mein Freund ift meiner Seele 
Geift, Mein Freund ift meines Le: 
bens Leben; Nah ihm nur, der 
mich feine heißt, Und fonft nad 
feinem, will ich fireben. O fel’ger 
Bund! mein Herz ergibt Sich wil- 
lig ihm, der fo mich liebt! Was 
fann er Beſſeres gewähren? Was 
fann ich Höheres begehren, Als ganz 
mit ihm vereint zu feyn? Dein 
Freund ift mein, und ich bin fein. 

9. Ohm’ ihn ift mir der Himmel 
trüb’, Die Erd’ ein Kerfer, eine 
Hölle; gegen ſchafft mir feine 
‚Lieb In Wüften eine Himmels- 
quelle. On' ihn ift in der frohften 
Meng’ Die weite Welt mir doch 


Hein: Mein Freundift mein, und ich bin fein. 
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weng’; Ich bin, wenn alle Freunde 
iehen, Wenn felbft die Brüder ſich 
entziehen, Zwar einfam, aber nicht 
allein; Mein Freund ift mein, und 
ich bin fein. 

6. Sein ift mein Leib, fein ti 
mein Geift, Die er erſchuf und * 
erlösſte, Die er beſchirmet, trän 
und ſpeist, Bis er dort beide ewi 
tröfte. Sein tft mein Denfen, Muth 
und Sinn, Sein if, was ich ver« 
mag und bin; Was ich von Geifl 
und Kräften habe, It alles feine 
Gnadengabe, Und foll nur ihm 
geweihet fepn. Mein Freund ift 
mein, und ich bin fein. 

7. Sein ift mein Werk, fein ti 
mein Ruhm; Mich fucht’ er, eh’ ich 
ihn gefunden; Ich hatte fonft zum 
Eigentum Nur Sünde, Fluch und 
Seelenwunden. Doch hat mein 
Freund auch diefe Laſt Mit feinem 
Kreuz auf ſich gefaßt; Er nimmt 
die aufgebäuften Strafen, Die nad 
des Richters Spruch mich trafen, 
Und fentt fiein ſein Grab hinein. Dein 
Freund tft mein, und ich bin fein. 


8. Sein ift mein Glück und meine 
Zeit, Sein ift mein Sterben und 
mein Leben, Zu feinem Ruhm und 
Dienft geweiht, Bon ihm, beftimmt, 
und ihm ergeben. Ich möge reden, . 
wirken, rub'n: Mein Freund foll 
Alles in mir thun. Sein find au 
alle meine Schmerzen, Die er fo 
Artlich nimmt zu Herzen ; Er bleibt 
et mir in jeder Pein. Mein Freund 
ift mein, und ich bın fein. 
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9. Nun zürn' und flürme jeder 
- Feind, Er fol mir feine Furcht er- 
weden. Und ift der Richter felbfi 
mein $reund, So kann kein Welt- 
gericht mich fchreden. Ob Erb’ 
und Himmel bricht und Fracht, Ob 
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Leib und Seele mir verſchmacht't, 
mg — * verweſen, 

in och ewig dann geneſen, 
Und geh' zu — Feiner ein. 


Er bfeibet mein, ich bleibe fein, 
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2. Sollt' ich denn nicht auch ges 
venfen, Dir mid wiederum zu 
ſchenken, Der bu treulich mich bes 
wachft, Und auch an dem trübften 
Tage Meines Herzens bange Klage 
Schnell zu Licht und Freude machft ? 





| | | 





3. Herr, mein Herz will ich dfr 
geben; Dir foll es aufs neue Ie- 
ben, Denn du forberfi e8 von mir. 
Dir fol es fih ganz verbinden, 
Und den angewöhnten Sünden 
Ganz entfagen für und für. 


Bon der Liebe, zn Gott und Jeſu Chrifto, 


4. Laß es deinen Geifl erneuen, 
Dir zu einem Tempel weihen, Der 
auf ewig heilig fey! Ach, vertilge 
doch darinnen Eitle Luft und Zurcht 
der Sinnen! Made mid vollkom⸗ 
men frei 

5. Laß mich kräftig von der Er- 
den Himmelmwärts gezogen werben ; 
zu, o zeuch mich ganz zu bir | 

aß ich, ganz zu dir befehret, 
Ganz von deinem Geift verfläret, 
Täglich habe dich in mir! 

6. Hilf mir dir — dienen 
Mit den Werken, Worten, Mienen, 
Deiner Herrlichkeit zum Ruhm! 
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Zur Behaufung deiner Wonne Will 
ich ganz, o Lebensfonne, Dir mid 
weihn * Eigenthum! 

7. Mach' mein Herz zu einem 
Garten, Wo der Tugend fehönfte 
Arten Stehn in voller Lieblichkeit ; 
Deffne drinn die Yebensquelle, Die 
ohn’ Ende fanft und helle Fließet 
in die Emigfeit | 

8. Nun, fo will ich dir mein 
Leben, Jeſu, ganz zu eigen geben ; 
Stehe mir in Gnaden beil Gib, 
daß ich, zu allen Stunden Innig» 
fih mit dir verbunden, Dir zum 
ew’gen Lobe fey | 


Melodie Nr. ı2%. 


425. Chriſtum Aber Alles Lieben, 
Uebertrifft die Wiſſenſchaft; Wenn 
fie noch fo hoch getrieben, Iſt fie 
dennoch ohne Kraft, Wo nicht Jefu 
Eprifti Geift Sich in ihr zugleich 
erweist. Jeſum recht im Glauben 
fennen, Das ift Weisheitsruhm zu 
nennen. 


2. Chriſtum Lieben, lehrt die 
Weiſe, Wie man Hüglich handeln 


fol; Und die ganze Lebensreife _ 


Iſt der Liebe Jeſu voll; Alle Weg’ 
und Stege find Für ein Tiebeg, 
frommes Kind Auf das Befte 
zubereitet, Daß es ja nicht etwa 
gleitet. | 


3. GChriftum Tieben, gibt die 
Maaße, Wie ich heilig Ieben muß; 
Was ich thue, was ich laſſe, Leprt 
fie mich im Meberfluß, Und wie 
weit ih Tag für Tag In ber 
Liebe wachen mag; Alle gute 
Wert’ und Triebe Wirkt die reine 
Jeſusliebe. 


4. Chriſtum lieben, machet weifer, 
Als die Alt⸗Erfahrnen ſind; Auf die 
Liebe bau' ich Häuſer Gegen allen 


Sturm und Wind. Chriſtum lieben, 
iſt gewiß Satans größtes Hinder⸗ 
niß; Wo er Liebe Chriſti fiehet, 
Da ifl’8 ausgemacht, er fliehet. 


5. Ehriftum Tieben, macht. bie 
Banden Aller andern ?iebe feſt; 


‚Aber Alles wird zu Schanden, Was 


fich bier nicht gründen läßt. Eprifti 
Lieb’ in vollem Maaß Bringt ung 
wohl der Menfchen Haß; Aber wer 
ſich drein verfenfet, Dem wird 
mancher Feind gefchenfet. 


6. Chriſti Liebe, Einfalt, Wahr- 
eit, Und der Bruberliebe Band, 

te beftehn in Kraft und Klarheit 
Bier und dort im Vaterland. Treuer 
Gott, wie wünſch' ich mir Diefe 
höchſte Seelenzier, Diefe Krone aller 
Gaben: Chriſtum Jeſum Lieb zu 
haben } 


7. Jeſu, meiner Seele Freude, 
Meine höchſte Lieblichteit! Lehre 
mich in Freud’ und Leide In ber 
.. Pilgrimszeit Dir, deß Lieben 
ewig rein, Bis zum Tode treu zu 
fen, Und vergönne mir im Sterben 


Deine Liebe ganz zu erben! 
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Bon der Liebe zu Gott und Jeſu Chrifto, 


2. O Kleinod, dem Fein Engel 


gleicht ! Sohn Gottes den fein Lob 


erreicht, Vom Bater ung gegeben! 
Du bift der Seele höcfter Ruhm; 
Dein füßes Evangelium Iſt lauter 
Geift und Leben, Dich, dich Will 
ih Ewig faſſen, Nimmer laffen ; 
Brod des Lebens! Dein genieß’ ich 
nicht vergebens ! 

3. Herr, ich bin dein und du bift 
mein; Geuß tief in meine Seel’ 
hinein Die Flamme deiner Yiebe | 
Sch bin ein Glied an deinem Leib; 
D gib mir, daß ich's ewig bleib’ 
Im reinften Liebestriebe! Nach dir 
MWallt mir, Ew’ge Gütel Mein Ge: 
müthe, Bis es findet Dich, deß 
Liebe mich entzündet. 

Bon Gott fommt mir ein 
Sreudenliht, Wenn mich dein hol- 


des Angefiht Mit Freundlichkeit 


anblidet. O Herr Jeſu, mein trau 
tes Gut! Dein Wort, dein Geift, 
bein Leib und Blut, Das iſt's, was 
mich erquidet. Nimm mich Freund» 
lich In die Arme) Sch erwarme 
Nur von Gnaden. Auf dein Wort 
komm' ich geladen! 


Melodie 


A427. O Jeſu ſüß, wer dein ge— 
denkt, Deß Herz in Freude wird 
geſenkt; Noch füßer aber alles iſt, 
Wo du, o Jeſu, ſelber biſt! 

2. Jeſu, du Herzensfreud' und 
Wonn', Des Lebens Brunn, du 
‚wahre Sonn’! Dir gleichet nichts 
auf dieſer Erd', Bei dir iſt, was 
man je begehrt. 

3. Dein’ Lieb, o füßer Jeſu 
Chrift, Des Herzens beſte Labung 
iftz Sie machet fatt, doch ohn’ Ber: 
druüß; Der Hunger wähst im 
Heberfluß. 

4. Jeſum lieb haben, ift fehr gut; 
Wohl dem, der fonft nichts fucht 
. und thut! Mir felber will ich fter- 
Pe ab, Daß ich in ihm das Leben 
ab’. 
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5, Herr Gott, Vater, du ftarfer 
Held, Du haft mich ewig vor der 
Welt In deinem Sohn erforen; 


Dein Sohn hat fih mit mir ver— 


eint; ch bin in meinem Seelen 
freund Zu Freuden neugeboren, 


2 dir! Heil mir! Himmliſch 
eben Wird ergeben Mir dort oben; 
Ewig foll mein Herz ihn loben! 


6. Hebt nun die Harfen hoch 
empor, Und laßt ein Lied im höhern 
Chor, Den Freudenpfalm erfchallen : 
Daß ich mit Jeſu möge heut’ And 
morgen und in Ewigkeit In fteter 
tiebe wallen! Singet, Klinget, Ju— 
bifiret, Zriumphiret, Danft dem 
Sohne; Heilfey Dem, der auf dem 
Throne! | 


7. Wie freu’ ich mich, Herr Jefu 
Ehrift, Daß du der Erſt' und Letzte 
bift, Der Anfang und das Ende! 
Du wirft mich einft, ich bin's ges 
wiß, Aufnehmen in das Paradies ; 
Drauf faſſ' ich beine Hände. Amen, 
Amen! Komm, du Sonne Aller 
Wonne! Bleib' nicht lange, Daß 
ich ewig dich umfange! 


Nr. 14, 


5. Jeſu, o meine Süßigkeit! Du 
Troſt der See, die zu dir frhreit! 
Die heißen Thränen fuchen dic, 
das Herz zu dir fohreit inniglich. 

6. Ja, wo ich bin auf Erben hier, 
So wollt’ ich, Jeſus wär’ bei mir; 
et über Freud’, wenn ich ihn 

nd’! Selig, wenn ich ihn halten 
fönnt’ ! | 

7. Bas ih gefuct, das. feh’ ich 
nun; Was ich begehrt, das hab’ ich, 
fhon. Vor Lieb’ o Jeſu, bin ich 
ſchwach, Mein Herz, das flammt, 
und ſchreit dir nad. | 

8. Wer di, o Jeſu, alfo Tiebt, 
Der bleibt gewiß wohl unbetrübt; 
Dir fey Lob, Ehr’, wie ſich's ge= 
ziemt; Dein Reich ein Ende nimmer. 
nimmt. 
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9. In. dir mein Herz hat feine 
Luſt; Herr, meine Sünd’ ift 
bewußt! Auf dich in allmein Ruhm 
gereit, Sefu, du Heiland aller 

e 


10. Du Sonne der Barmherzig- 
keit, Dein Glanz erfiredt fich weit 
und breit! Der Traurigkeit Gewölk 
vertreib’, Das Licht des Lebens bei 
ung bleib’! 


11. Dein Lob im Himmelreich 
erklingt, Kein Chor ift, ber von bir 
nicht fingtz; Jeſus erfreut die ganze 


lich 


gan = je 





| bit = te, 


lieb hab’ 


| 14 | 
fey von mir nicht fern, Mit 
Erd’ und Himsmel frag’ ich nicht, Wenn ich 


Bon der Liebe zu Gott und Jeſu Ehrifto. 


Welt, Die er bei Gott zu Fried’ 


dir geftellt 


eftellt. 

12. Der Friede Jeſu alles thut, 
Er übertrifft all zeitlih Gut; Der 
Fried bewahr mein Herz und Sinn, 
So lang ich hier auf Erden bin. 

13. Und wenn ich ende meinen 
Lauf, Sp hole mich zu dir hinauf, 
Sefu, daß ich da Fried’ und Freud 
Bei dir genieß’ in Ewigkeit! 

14. Jeſu, erhöre meine Bitt’ | 
Du biſt's ja, der mic) Dort vertritt; 


Jeſu, mein. Hoffen fteht zu dir, DO 


Sefu, Zefu, hilf du mir! 


id: did, o Herr! Ich 


Welt er = = freut mih nicht, Nach 


dei = ner Gna⸗de 


nur bie) fan 





Ga = = ben! 
ha s = ben. 
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2. Es iſt ja dein Geſchenk und 
Gab’ Mein Leib und Seel’, und 
was ich hab’ In dieſem armen Le— 
ben. Damit ich's brauch’ zum Lobe 
dein, Zum Nuß und Dienft des 
Nächſten mein, Wolft du mir Gnade 

eben ! Behüt’ mich, Herr, vor fal- 
ge Lehr’ 5; Des Satang Mord 
und Lügen wehr’; In allem Kreuz 
erhalte mih, Auf daß ichs trag’ 
gebuldiglich} Herr Jeſu Chrift, 
Mein Herr und Gott, mein Herr 
und Gott! Tröſt' meine Seel’ in 
Todesnoth! 








— 

3. Ach, Herr, verleih', daß mei— 
nen Geiſt, Wann einſt dein Mund 
mich ſterben heißt, Dein Engel zu 
bir trage! Den Leib laß im 
Schlaffämmerlein Gar fanft, ohn’ 
ale Dual und Pein, Ruhn bis 


‚zum jüngften Tage! Alsdann vom 


od erwede mid, Daß meine Aus 

en fehen dich In aller Freud’, o 

ottes Sohn, Mein Heiland und 
mein Gnadenthron! Herr Sefu 
Chriſt! Erhöre mich, erbüre mic! 
Sch will dich preifen ewiglich! 
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* Ich laſ Dig 


2. Ich laſſ' dich nicht, du alfer- 
höchſte Liebe, Wenn Zweifel fich 
Set wider mich: Ich Fenne deiner 
Ljebe ftarfe Triebe; Du trugeft 
Schuld und Wein! Solt’ ich ver— 
urtheilt feyn An jenem Weltgericht ? 
Du allerhödhfte Liebe: Ich Taf’ dich 
wicht, ich laſſ' dich nicht ! 

3. Ich laſſ' dich nicht, du füße 
Geelenftärfe, Die mich erlabt, Mit 
Kraft begabt, Wenn ich in mir deg 
Glaubens Schwachheit merke! Macht 
Krankheit gleih den Leib. Durch 
Schmerzensnächte ſchwach, So fpricht 
die Seele doch: Du füße Seelen 
ftärfe, Ich Taf’ dich nicht, ich Taf 
dich nicht | 

4. Ich Taf’ dich nicht, du Hülf 
in allen Nöthen! Leg’ Zoch auf 
Zoch: Ich hoffe doch, Auch wenn 
es fcheint, als wolleft du mich töd— 
ten. Mach's, wie du mwillft mit mir, 
Sch weiche nicht von dir; Verftelle 
dein Gefiht, Du Hülf’. in allen 
Nöthen: Ich Taf dich nicht, ich 
laſſ' dich nicht! 

5. Ich laſſ' dich nicht, ſollt' ich 
den Segen laſſen? Nein, Jeſus, 
nein, Du bleibeſt mein, Dich halt' 
ich noch, wenn ich nichts mehr kann 
faſſen! - Nach kurzer Nächte Lauf 
Geht mir der Segen auf Von dir, 


— — 


Be 
— ich 


dich nicht! 








dem Segenslicht! Sollt' ich den 
Segen laſſen? Ich laſſ' dich nicht, 
ich laſſ' dich nicht! 


6. Ich laſſ' dich nicht; führ' mich 
nach deinem Willen! Ich folge nach 
Durch Wohl und Ach; Dein weiſer 
Rath kann allen Kummer ſtillen. 
Dir, Jeſu, hang' ich an, Und achte 
feine Bahn, Stehn auch die Dor- 
nen dicht; Führ’ mich nach deinem 
Willen: Sch laſſ' dich nicht, ic 
laſſ' dich nicht ! 

7. Ich laſſ' dich nicht, auch in 
dem Schooß der Freude! Denn 
wenn ich mich Seh’ ohne dich, So 
wird die Luft mir ſchnell zum bit- 
tern Leide! Mir graut vor ihrer 
Koft, Wenn nicht von deinem Broft 
Mein Herz durchſtrömet fpricht, 
Auch in dem Schooß der Freude: 
Ich * dich nicht, ich laſſ' dich 


nicht 

8. Ich Taf’ dich nicht, mein Gott, 
mein Herr, mein leben! Mid reißt 
das Grab Bon dir nidt ab, Der 
du für mid dich in den Tod ge- 
eben! Du ftarbit aus Liebe mir; 
ch fag’s in Liebe dir, Auch wenn 
das Herz mir bridt: Mein Gott, 


mein Herr, mein Leben! Ich laf- 


dich nicht, ich laſſ' dich nicht! 


Melodie Nr, 91. 


430. Eprifte, mein.Leben im Glau⸗ 
ben, im Hoffen, im Wallen ! Heili- 
ges Kleinod, das Chriften kann 
einzig gefallen! Nichte den Sinn 
Mir, o mein Heiland, dahin! 
Ruhm bir zu bringen vor Allen | 


2. Einzige Duelle der Wonne! 
dich will ich erheben, Will mich auf 
ewig zum Eigenthum ganz dir er« 
geben! Nimm mich dahin! Das tft 
mein höchſter Gewinn; Nichts wird 
dann kränken mein Leben. 


{ 
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3. Laß fur das Eine, was Noth, 
in mir beftehben: Ruhe der 
Seele; laß Alles, was eitel, ver- 
gehen ! Himmlifche Luft Gießeft du 
mir in die Bruſt; Dieß nur hab’ 
ich ınir erfehen. 

4, Deraog des Lebens! Du mwol- 
leſt mich felber regieren, So, daß 
mein Leben ich heilig und felig 
kann führen! Laß auch den’ Geift, 
Den du den Deinen verleihft, Neich- 
lich im Herzen mich fpüren ! 

5 . Sriedefürft, laß mich im Glau- 
ben dir treufich anhangen! Eile, 
zu flillen mein Wünfchen, mein 





Ich will dic lie 


431. Ih will dic lie + 
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ben, mei=ne 
ben mit dem Wer = fe, 
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höchftes Verlangen! Dieß, und nichts 
mehr, Heiland, ift mir ein Begehr; 
Nimm mich dir gänzlich gefangen! 

6. Centnerſchwer drüden die La— 
fien, wo du nit hilft tragen; 
Alles, mas weltlih, vern.ag nur 
die Ehriften zu plagen; Aber laß 
feyn! 2eb’ ich in dir, Herr, allein, 
Dann werd’ ich nimmer, verzagen! 

7. Nun denn, fo will ih auf 
ewig, was nichtig ift, haſſen, Dich 
nur, o Sefu, du bertigs Kleinod, 
umfaffen! Du ſollſt allein Reich— 
thum und Alles mir ſeyn! Herr, 


Herr, wer wollte dich laſſen? 
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Ich 
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lie = ben, fchönsftes Licht, Bis mir das Her-ze bricht! 


2. Ich will dich lieben, o mein 
Leben, Als meinen allertreuften 
Freund! Ich will Dich lieben und 
erheben, Sp lange mich dein Ölanz 








befiheint! Ich will dich lieben, Got: 
tes Lamm, Du Tieb’ am Kreuzes—⸗ 
Stamm! 


R Bon der Liebe gu Gott und Jeſu Ehrifto, 


3. Ad, daß ich dich fo fpät er- 
fennet, Du bochgelobte Liebe du] 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Rup! 
Es ift mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ih fo fpät geliebt. 

R ging verirrt und war 
verblendet ; 
fand dich nicht. Ich hatte mich von 
bir gewendet, Und liebte dag ge- 
ſchaffne Licht; Nun aber iſt's durch 
Dich geſchehn, Daß ich dich hab’ 
erfehn. 
‚9 Ich danke dir, du wahre 
Sonne, Daß mir dein Glanz hat 
Licht gebracht! Ich danke dir, du 
Himmeiswonne, Daß du mich froh 
und frei gemacht; Ich danke dir, 
du treues Herz! Du heileft meinen 
Schmerz. 


. Bu Melodie 
432. Jeſu Chriſt, mein Licht und 
Leben | Leib, Seel’ und Geiſt ſey 
dir ergeben, Denn du gibft Heil 
und Frieden mir. Mir, dem Sün— 
der, dem Berlornen, Durch dich 
zum Leben Auserfornen , Eröffneft 
du die Himmelsthür, Du bift mein 
treuer Hirt’, Da mir nie mangeln 
wird Süße Weide, Sefu, mein 
Licht! Verlaß mich nit, Bis ich 
dich Schau’ von Angeficht. 

2. Du führſt mich zur frifchen 
Quelle ; Sie fließt fo reichlich, fanft 
und helle; Mein dürftend Herz wird 
bier erquidt. Du zeigeſt mir die 
rechten Straßen, Wil Tag und 
Nacht mic nicht verlaffen, Big daß 

ich gänzlich bingerüdt, Wo emw’ge 
— Wo Freud’ und Herr—⸗ 
lichkeit Grünt und blühet. Sefu, 
mein Licht | Berlaß mich nicht, Bis 
ich dich fehau’ von Angeficht. - 

3. Wal ich au auf finftern We- 

en, Fehlt mir das Ficht auf rau 
Ben Stegen: Ich zag“ und fürchte 
mich doch nit. Du, Herr, gibft 
mir das Geleite, Du mwandelft 
treulih mir zur Seite, Und fendeft 


Ich fuchte dich, und: 
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6. Erhalte mich auf deinen Ste- 
gen, Und laß mich nimmer irre 
gehn ! Laß meinen Fuß auf deinen 
Wegen Nie firaudeln oder ftille 
ſtehn! Erleuchte Leib und Seele 
ganz, Du reiner Himmelsglanz | 

7. Gib meinen Augen fühe Thrä- 
nen, Gib meinem Herzen reine 
Gluth; Bermehre ſtets nad bir 
mein. Sehnen, Du Ei ch Heil 
und höchſtes Gut! Laß meinen 
Sinn, Geiſt und Verſtand Stets 
ſeyn zu bir gewandt. 

8. Ich will dich Tieben, meine . 
Krone, Ich will dich lieben, meinen 


‚Gott: Dich Tieben auch bei Schmach 


und Hohne, Und in der allergröß- 
ten Noth; Ich will Dich Lieben, 
ee Licht, Bis mir das Herze 
r 2 


Nr. 15. 


mir dein Himmelglicht. Dein fanf- 
ter Hirtenftab Wehrt allen Schre- 
den ab: Hallelufah! Jeſu, mein 
Licht! Verlaß mich nicht, Bis ich 
dich ſchau' von Angeſicht 

4. Hab’ ich Jeſum nur zum 
Freunde, So fürcht' ich nicht die 
Macht der Feinde; Sie fünnen mir 
nicht Schaden thun. Himmelsbrod 
ift meine Speife, Und er läßt auf 
der Pilgerreife Mich fanft in feinem 
Schooße ruhn. Wenn Jeſus mit 
mir zieht, So werd’ ich nie zu 
müd’ Auf der Wallfahrt. Jeſu, mein 
Licht! Verlaß mich nicht, Bis ich 
dich ſchau' von Angeficht. 

5. Du ftärtft mich in allem Lei— 
den, Du falbft mein Haupt mit 
Del der Freuden, Gibft Kräfte mir 
zum heil’gen Streit. Du fehentft 
voll ein Snad’ und Leben, Gibft 
als der Weinſtock deinen Reben 
Saft und Gedeihn zur Fruchtbarkeit. 
Huld und — Licht, 
Wonn' und Himmelsfreud' Wird 
mir folgen. Jeſu, mein Licht! Vers 
laß mich nit, Bis ich dich ſchau' 
von Angeficht. | 
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6. Amen! ewig werd’ ich bleiben ber ift mein Loos! Er tilget meine 
Bei Zefu ! nichts, nichts kann mid Schuld; Ich bleib’ in feiner Hulp. 
treiben Aus meines Hirten Arm Hofianna! Jeſus, mein Licht, Ver⸗ 
und Schvoß. Laß, o Herz, dein läßt mich nicht, Bis ich ihn ſchau' 
Lied erfihallen: Mein Loos ift lieb» von Angeficht ! - 
lich mir gefallen, Denn Jeſus ſel⸗ 
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2. Deine Huld hat mich umfan- bift du mir begegnet, Haft mid 
en, Gb’ die Mutter mich gebar; armes Kind gefegnet. Ich bin dein, 
ein Erbarmen mich umfangen, und du bift mein; Ich will keineg 
als ich kaum geboren war. Frühe Andern feyn. 


Don der Liebe zu Gott und Jeſu Chriſto. 


3. Auf der Kindheit wilden We- 
gen Folgte deine Güte mir; Dei- 
- nes Geiftes Trieb und Negen Lei— 
tete mich oft au dir; Kindlich 
Iehrteft du mich beten Und zu mei» 
nem Bater treten. Ich bin bein, 
und du bift mein; Sch will Feines 
Andern ſeyn. 

4, Ach, wie oft hat in der Ju— 

end Deine Hand mich angefaßt, 

enn ich Frömmigkeit und Tugend 
Weggeworfen und Bere Ad, ich 
wäre längft geftorben Ohne dich, 
und ganz verborben! Sch bin dein, 
und bu bift mein; Sch will Feines 
undern feyn. 

5. Irr' ich, ſucht mich beine 
Liebe; Fall’ ich, hilft fie wieder 


auf; Wenn ich weinend mich bes 


trübe, Stärkt fie mich zum neuen 
Lauf. Bin ih arm, fo gibt fie 
Güter; Drobt Gefahr: ift fie mein 
Hüter. Sch bin dein, und bu bift 
„ mein; Ich will feines Andern feyn, 

6. Deiner Liebe Süßigkeiten 
Gießeſt du in meine Bruftz Und 
in deines Himmels Weiten Zeigeft 
bu mir ew’ge Luſt; Sa, wenn ich 


4 


434. 9% liebe dich, mein Herr 
und Gott! Dein bin ich lebend und 
auch todt. Ich will nicht frei ſeyn 
ohne dich; Dir unterwerf ich gänz⸗ 

Lich mich | 
- 2. Nimm mein Gebädhtnif, es 
9 bein; An dich geben!’ es nur 
allein; Nimm den Berftand, gib 
ihm den Geift, Der ihn für dich 
nur denfen heißt! 

3. Mein Bill’ fey dein und bei« 
ner mein, Denn bu will Eines 
mit mir feyn; Was du willft, das 
gefällt auh mir; Nichts wol’ ich, 
was entgegen bir! 

4. Nimm Alles, Herr, bie Gab’ 
if dein; Sie foll nur dir geheiligt 


nimmer fprechen 
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von binnen feheibe, Nimmft du mich 
in beine Freude. Ich bin dein, und 
du bift mein; Ich will Feines An« 
dern feyn. 

U iefes Alles ift — 
Vicht auf meiner Werke Grund; 
Dieſes, was mein Herz empfindet, 
Thu' ich allen Menſchen kund. Ja, 
es fließt aus deinem Blute! Die— 
ſes nur kommt mir zu gute. Ich 
bin dein, und du bift mein; 


Ich will feines Andern feyn: 


8 D’rum, ich fterbe oder lebe, 
Bleib’ ich doch dein Eigenthum; 
Du, dem ich mich ganz ergebe, Du 
bift meiner Seele Ruhm, Deine 
Zuverfiht und Freude, Meine Les 
bensfraft im Leide. Sch bin bein, 
und bu bift mein; Sch will keines 
Andern feyn. 

9, Hör’, o Jeſu, noch ein Flehen, 
Diefe Bitte nimm nod an: Wann 
die Augen mir vergehen, Wann ich 
ann: Laß mich 
deinen Geift vertreten, Daß ich 
mög’ im Herzen beten: Sch bin 
bein, und du bift mein; Sch will. 
feines Andern feyn! | 


Melodie Nr. 246. 


feyn ; ng du damit, was dir ges 
fällt,. Dir fey eg re Bar Ha 

5. D Herr, mein Gott, für Als 
kes gib Mir Gnade nur, und deine 
lieb’; Mit der will ich zufrieden 
feyn, Wenn ich nur dein bin, 
und du mein! 

6. Di Lieb’ ih, Herr, doch 
darum nicht, Weil Liebe bringt ing 
Himmelslicht, Auch nicht, weil der 
gu Hölle fährt, Der dich nicht 
iebet und verehrt. | 

7. Du bift der Liebe werth für 
dich! Aus Liebe ftarbeft du für mich ; 
Sollt' ih denn nun nicht Tieben 
dich, Der du fo theuer kaufteſt 
mic ? 
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8. Wenn auch Fein’ Höl noch 
Himmel wär’, Doch ich zu Lieben 
dich begehr’, Umſonſt, um nichts l 
gleichwie du mid, O Gott, ges 
iebt, fo Lieb’ ich Dich | 





Bon der Liebe zu Gott und Jeſu Chrifto, 


9. Dich Tieb’ ich denn bis in den 
Zod, Nur, weil du bift mein Herr 
und Gott. Weil du bift mein und 


ich bin dein, Hoff’ ich: dein Erbe 


dort zu ſeyn! 
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2. Liebe, die mich hat erkoren, 
Eh' ich noch geſchaffen war; Liebe, 
die du Menſch geboren, Und mir 
gleich wardſt ganz und gar: Liebe, 
dir ergeb' ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglich. 

3. Liebe, die für mich gelitten, 
Und geftorben in der Zeitz Liebe, 
die mir bat erftritten Ew'ge Luft 
und Seligkeit: Liebe, dir ergeb’ ich 
mich, Dein zu bleiben ewiglic. 

4. Liebe, die mit Licht und Leben 
Mich erfüllet durch ihr Wort; Yiebe, 
die den Geift gegeben Mir zum 





blei-ben e = wig = lic. 
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Troſt und Seelenhort; Liebe, bir 
ergeb’ ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglich. 

5. Liebe, die du überwunden 
Meinen harten, ſtolzen Sinn; Liebe, 
die dur mich gebunden, Daß ich ganz 
dein eigen bin: Liebe, dir exgeb’ 
ih mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

6. Liebe, die mich ewig liebet, 
Die mi führet Schritt für Schritt; 
Liebe, die mir Frieden giebet, Und 
mich fräftiglich vertritt: Liebe, bir 
erbeb’ ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglich. 
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7. Liebe, die mich wird beveden Shan ber Herrlichkeit: Liebe, dir 
Sn des Grabes Dunkelheit; Liebe, en ich mich, Dein — bleiben 
die mich wird erwecken Zu dem ewiglich! 
— — — 
nn 
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2 2, Meinen gefum ich — 3. Meinen Sefum ich erwähle, 
Weil er meine Schuld gebüßt; Jeſu Weiler hold und lieblich iſt. Stünd- 
Blutſchweiß ift mein Dele, Das den lich fuchet meine Seele Meinen füs 
bittern Tod verfüßt. Darum, darum Sen Iefurı Chri > Darum, darum 
ruf’ ich hier Mit Begier: Komm, ruf ich bier Mit Begier: Komm, 
o Jeſu, hole mich, Hole mich! Meine o Jefu, hole mich, Hole mich | Meine 
Seele Tiebet did. Seele liebet did, 
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4. Meinen Zefum ich erwähle; 
Er iſt's, dem ich in der Roth Ster- 
bend meinen Geift befehle; Jeſus 
läßt mich nit im Tod. Darum, 
darum ruf’ ich hier Mit Begier: 
Komm, o Sefu, hole mid, Hole 
mich! Meine Seele liebet did. 

5. Meinen Sefum ich erwähle, 
Ihn, der bis zum Tod geliebt. Ihm 
vertraut ift meine Seele, Die fi 
ihm zu eigen gibt. Darum, darum 
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Von der Liebe zu Gott und Jeſu Chriſto. 


ruf? ich Hier Mit Begier: Komm, 
o Jeſu, bole mih, Sole mid! 
Meine Seele liebet dich. 


—6. Meinen Jefum ich erwähle; 


hm will ich einft rufen zu: Jeſu, 
mich zu denen zähle, Die da haben 
ew’ge Ruh’! Darum, darum ruf 
ih bier Mit Begier: Komm, o Je— 
fu, hole mid, Hole mich! Meine 
Seele Tiebet dich | 2 
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2. Bringt Evelftein und Schäße, 

- Bringt, was die Welt fih wähkt: 
Was iſt's, das mic ergöße, Wenn 

er, mein eben, fehlt? Bringt Kro— 

nen ber und Güter, Bringt, was 

ein Wunfch nur weiß! Dir, Yabfal 

der Gemüther, Mein Jeſus, , bleibt 

der Preis! 

3. Wenn Tauter Leid mir fprießet 
Auf diefer Erdenflur: Durch Dich 
wird’s mir verfüßet, Verwandler 
der Natur! Soll ich heut’ Luſt ge— 
nießen, Des Lebens Freudenwein: 
Doch will ih dir zu Füßen Ein 
treuer Jünger ſeyn! 

4. Geh’ ih durch Nacht und 
Nötben, Bloß, hungrig und verbannt: 
Du reihft aus Morgenröthen Brod, 


EFT 


» 
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Heimath und Gewand, Soll ich von 
Erdengaben Glanzreich umfloſſen 


ſeyn: Ih Fan es Alles haben, 


Dod Lieben dich allein! 

3. Du läſſeſt Felfen grünen, Du 
ſchaffeſt Saat im Meer; Dir müf- 
fen Welten dienen, Und Sterne 
find dein Heer! Doch Demuth, 
Huld und Liebe Sind deiner All: 
macht Kron’; Es bleibt fein Auge 
trübe, Wo Liebe baut den Thron! 

6. Weckt mich zum Kampf das 
Leben, So waffnet ſie den Sinn; 
Will Schlummer mich umgeben, 
Iſt fie mir Wächterin; Und wird 
mein Leib erblaſſen, Sft fie des 
Friedens Thür. Von dir will ich 
nicht laſſen, O laſſe nichtvon mir! _ 









| 
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2. Deine Liebesgluth Stärfet 
Muth und Blut. Wenn du freunds 
lich mich anblideft, Und ‘an deine 
Bruſt mich drückeſt, Macht mich 
wohlgemuth Deiner Liebe Gluth. 

3. Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in Noth und Tod! Du biſt 
darum Menſch geboren, Zu erſetzen, 
was verloren, Durch dein Blut und 
Tod, Wahrer Menſch und Gott! 

4. Meines Glaubens Licht Laß 
verlöfchen nicht! Salbe mich mit 
Freudenöle, Daß binfort in meiner 
Seele Ya verlöfhe nicht Meines 
Glaubens Fit. 1 

5. Sp werd’ ich in bir Bleiben 
für und für; Deine Liebe werd’ 
ich ehren, Und dein hohes Yob ver— 
mehren, Weilich für und für Dleibe, 
Herr, in bir! 

6. Deinen Frieden gieb Uns aus 
großer ieh’, Uns, den Deinen, die 
dich. kennen, Und nad dir fi Chris 
fien nennen. Deinen Frieden gib, 
Denen du bift.lieb! 

7. Wer der Welt abftirbt, Und 
fi treu bewirbt, Dir zu leben und 

u trauen, Der wirb ‚bald mit 

onne fhauen, Daß fein Herz 
verdirbt, Das der Welt abfirbt. 


u 


Bon der Kiebe zu Gott und Jeſu Chrifto. 


8. Nun ergreif’ ich dich, Du mein 
ganzes Ich! Ich will nimmermehr 
dich Taffen, Sondern gläubig dich 


umfaſſen; Herr, fey bu mein Ich | 


Ach erareife dich ! Br 
9, Wenn ich weinen muß, Wird 


dein Friedensgruß Meine Thränen 


auch begleiten Und zu deinen Wun—⸗ 
den leiten, Wo mein Thränenfluß 
Bald fih ſtillen muß. 

10. Bin ich freudig bier, Freuft 
but ie mit mir, Zeigft im Geift 
mir Zions Höhe, Wo ich ohne 
Furcht und Wehe Wohnen darf bei 
dir, Jeſu, für und für! 

11. Bier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron’ ; Hier im Hof- 
fen und Bertrauen, Dort im Haben 
und im Schauen. Denn die Ehren 
fron’ Folgt auf Spott und Hohn, 

12. Jeſu, Hilf, daß ich Allhier 
ritterlich Alles durch dich über- 
winde, Und in deinem Sieg em— 
pfinde, Wie fo ritterlih Du ges 
fampft für mich | 

13. Jeſu, meine Ruh’, Ew'ge 
Liebe du! Nichts als du ſoll mir 
sefgllen, Dein ift all mein Thun 
und Wallen, Jeſu, meine Ruß’, 


. Ew’ge Liebe du! 


| | | 
goldnes Wort ! Such's, wo du 
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2. Wer Erde fucht, find’t Erben 


laſt, Und geht auf Spreu und Wind 


u Saft, Mit Müh’ und Stre 

erdruß und Leid Erjagt, bewahr 
und fpät bereut; Ein Freund in Noth, 
Ein Troft in Tod, Dir g’nug iſt 
feiner, Bis dir’s wird Einer, Dein 

Gott allein. | 

3. Hab’, was du willſt; wär’s 
noch fo viel: Dein nagend Hungern 
bat fein Ziel; Hab’, was es joy: 
Es heißt aufs neu’: Ach hätt’ ich 


jenes noch dabei! Und haft du's 


auch, So iſt's nur Rauch; Wer 
nichts begehret, Dem wird's ge— 
währet In Gott allein. . 

4. Biel Wiffen macht nicht fatt 
noch Hug; Wer Gott nicht weiß, 
weiß nimmer g’nug; 
Dunft IR alle Kunſt; Im Tod 


Ein leerer: 


hilft nichts, als Liebesbrunſt; Ein 
Kind trifft nur Der Weisheit Spur, 
Wenn’s Als läßt fallen, Nichts 
weiß in Allen, Als Gott allein, 


5. Nur Gott allein im böhern 
Ton! Haft du viel Licht und Gaben 
fhon, Wirft du erquidt und hoch 
bealüdt, Mit taufend Tugenden 
———— Was ſoll es ſeyn? Es 
ſt nicht dein; Wer's Ziel will 
ſchauen, Ganz bloß muß trauen 
Auf Gott allein. 

6. Wen hab’, was fuch’ ich neben 

bir, Im Himmel und auf Erden 
bier? Ih will Gott nur; Weg 
Greatur! Mein Fleiſch und Se 
verihmachte nurl Ein ew’ges Gu 
Erhält den Muth; Mein Feld ſteht 
fefte; Mein Theil, das befte, Iſt 
Gott allein! 
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440 Meisnen YJe-fum Taf ih nicht, Well er 
4 Sollt' ih nicht nach Dan-kes Pflicht An 


2. Jeſum laſſ' ich ewig nicht, 
Ihm nur leb' ich bis zum Grabe. 
Ihm will ich voll Zuverficht Geben, 
was ich bin und habe, Herz und 
Mund mit Freuden fpricht: Meinen 
Jeſum laſſ' ich nicht! 


3. Laß vergehen mein Geficht, 
Aller Sinne Kraft entweichen ; Laß 
das letzte a hend Dem gebrod- 
nen Aug’ erbleihen;s Wann des 
Leibes Hütte bricht; Meinen Jeſum 
laſſ ich nidt. 


4. Ich werd’ ihn auch laſſen nicht, 
wenn ich nun dahin gelanget, Wo 
vor feinem Angefiht Aller Sel’gen 
Glaube pranget. Ewig glänzt mir 





fih für 
ihm hansgen, 
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ih nicht. 
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g fein Licht. Meinen Jeſum laf 
nicht, 


5. Nicht nach Welt, nach Himmel 
nicht Meine Seele wünfht und 
fehnet; Jeſum wünfcht fie und fein 
Licht, Der mich hat mit Gott ver— 
föhnet, Der mich frei macht vom 
— Meinen Jeſum laſſ' ich 
nicht. 


6. Jeſum laſſ' ich nicht von mir; 
Ewig bleib' ich ihm zur Seiten. 
Jeſus wird mich für und für Zu 
dem Lebensbrunnen leiten. Selig, 
wer von Herzen ſpricht: Meinen 


Jeſum laſſ' ich nicht! 


Don der Liebe zu Gott und Jeſu Chrifto. 
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Melodie Nr, 297. 


441. O Jeſu Chriſt, mein ſchön— 
ſtes Licht, Du treuſter Freund der 
Seelen, Der du mich liebſt, daß ich 
es nicht Ausſprechen kann noch zäh— 
len! Gib, daß mein Herz dich wie— 
derum Mit Lieben und Verlangen 
Mög' umfangen, Und als dein Ei— 
genthum An dir nur einzig hangen! 

2. Gib, daß ſonſt nichts in mei— 
ner Seel', Als deine Liebe wohne; 
Gib, daß ich deine Lieb' erwähl' 
Als meine Luft und Krone. Stoß’ 
alles aus, nimm Alles hin, Wag 
bih und mich will trennen, Und 
nicht gönnen, Daß all mein ‚Herz 
und Sinn In deiner Liebe brennen | 

3. Wie freundlich, felig, füß und 
fhön ft, Jeſu, deine Liebe! Wenn 
dieſe fteht, kann nichts entftehn, 
Mas meinen Geift betrübe. Drum 
laß nichts Andres denken mid, 
Nichts fehen, fühlen, hören, Sucen, 
ehren, Als deine Lieb’, und dich, 
Der du fie fannft vermehren. 

4 D daß ich diefes hohe Gut 
Möcht' ewig halten können! DO 
möchte diefe heil’ge Glut Sn mir 
ohn' Ende brennen! Ad, hilf mir 
wachen Tag und Nacht, Und diefen 
Skat bewahren Bor den Schaaren, 
Die wider ung mit Macht Aus Sa— 
tans Reiche fahren! 

5. Mein Heiland, du bift mir 
zu gut In Noth und Tod gegan— 

en, Und haft am Kreuz in deinem 
lut Bei Mördern ba gehangen, 
Verhöhnt, verfpottet, bleich und 
wund | Ach, drüd’ mir alle Stun- 
den Deine Wunden ‚Tief in den 
Herzensgrund, Die mich mit dir 
verbunden! 

6. Dein Blut, das dir vergoffen 
ward, Iſt koöſtlich, gut und, reine ; 
Mein Herz dagegen böfer Art, Und 
bart, gleich einem Steine. O laß 
doch deines Blutes Kraft Mein har- 
te8 Herz bezwingen, Wohl durch⸗ 
dringen, Und diefen Lebensfaft Mir 
deine Liebe bringen, 


7. O daß ih wie ein arıneg 
Kind Mit Weinen bir nachginge, 
Bis mich dein Friedenggeift gelind 
Im Herzensgrund umfingel Bis 
Alles heilig wär in mir Durd 
reine Gottestriebe Deiner Liebe, 
Und Tag und Nacht mit die Mein 
Herz vereinigt bliebe] 

8. Du bift allein die rechte Ruh’, 
In dir ift Fried’ und Freude, Drumt, 
Sefu, gib, daß —— Mein Herz 
in dir ſich weide! Du biſt das 
rechte Himmelsbrod, Dadurch ich 
Leben finde, Und die Sünde Sammt 
aller Angſt und Noth Mit Freuden 
überwinde. 

9. Ach, Jeſu, wenn bu mir ent- 
weicht, Was hilft's mir, feyn ges 
boren ? Und wenn du deine Lieb’ 
entzeuchft, Iſt all mein Thun vers 
Ioren!' So gib, daß ich dich ohne 
Raſt Wohl Au‘, und befter Maßen 


»Möge faflen, Und, wenn ich dich 


gefaßt, In Emigfeit nicht laſſen! 
10. Du haft mich je und je ge— 
liebt, Und mich zu bir. gezogen; 
Und ob ich dich gleich oft betrübt, 
Bleibſt du mir doch gewogen, Ach, 
laß doch ferner, edler Hort, Mich 
diefe Liebe leiten Und begleiten, 
Daß fi eifteh’ 


ie mir immerfort 
auf allen Seiten, 

11. Laß meinen Stand, darin ich 
fteh’, Herr, deine Liebe zieren; Laß 
fie, wenn ich wo irre geh’, Mich 
bald zurechte führen. Laß fie mi 
allzeit guten Rath Und gute Werke 
Iehren, Sünd’ abwehren, Und, 
wenn ich übel that, Balb wieder 
mich befebren. 

12. Sie fey mein Troft in allem: 
Leid, In Schwachheit mein Vermö— 
gen; Und wann ich nad) vollbrach-- 
tem Streit: Mih foll zur Rube 
legen: Alsdann laß deine Liebes⸗ 
treu’, Herr Jeſu, mir beiftehen, 
Luft zuwehen, Daß ich getroft und 
frei Mög’ in dein Neich eingehen! 
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Bon der Kiebe zu Gott und Jeſu Chriſto. 


2. Doch gönne meinen Glaubens⸗ 
blicken Den Eingang in bein Hei— 
ligthum, Und laß mich deine Önad’ 
erquiden, Zu meinem Heil und bei= 
nem Ruhm! Bon_ fern fleht die 
befchämte Seele; Doch wenn fie 
reuevoll fich beugt, Bift Du es, ber 
fih gnädig neigt, Und ſpricht: „bu 
biſt's, die ich erwählel“ 

3. Neig’, o Herr Jeſu, dich voll 
Güte Zum Hetzen, das nad) Gnade 
Yechzt! Hör’, wie mein, fehnended 
Gemüthe: „Gott ſey mir Sünder 

nädig!“ ächzt. Dein Blut iſt auch 
Fir mich gefloffen, Zu tilgen meine 
Schuld und Pein; Wie follteft du 

nicht gnädig feyn ? Schweiß, du 
fannft mich nicht verftoßen! | 

4. Sch bin geheilt durch beine 
Wunden; Mit Gott verföhnt, gehör’ 
ich dir. Und bleib’ ich feſt mit bir 
verbunden, So ift verdammlich nichts 
an mir. Laß nun in deinem Licht 


mich wandeln; Laß mich in Herzens⸗ 


freubigfeit, Herr, als dein Jünger 
allezeit Nach deinem Worte treulich 
handeln! 
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5. Reich’ mir die Waffen aus 
der Höhe, Und ftärfe mich durch 
deine Macht, Daß ich im Kampfe 
fiegreich fiebe, Wenn deiner Feinde 
Haß erwacht! Dann wirb bein 
Gnabenreih auf Erden, Worin 
dein heil'ges Recht regiert, Und 
das und zu der Krone führt, In 
mir auch aufgerichtet werden. 

6. So will mein Herz dich, Herr, 
umfaſſen; Bereit es dir zu deinem 
Thron! Du haft aus Liebe ja ver: 
laffen Den Himmel einft, o Gottes 
Sohn! Nimm hin mein Herz, Du 
reines Leben! Weih’ dir's zum 


heil'gen Tempel ein, Bis bu 


lauter, fanft und rein Zu deinem 
Himmel fannft erheben! - 

7. Ich fteig’ hinauf gu bir im 
Glauben; Steig’ du in Lieb' herab. 
zu mir! daß nichts mir dieſe Freude 
rauben, Erfülle mid nur ganz mit 
bir! Ich will dich fürchten, lieben, 
ehren, Sp lange mir das Herz 
noch ſchlägt; Und wenn es einft ſich 
nimmer regt, Soll ewig bo die 
Liebe währen. 


Melodie Nr, 2% 


443. 9 Jeſu, Jeſu Gottes Sohn 
Sch nahe mich zu deinem Thron 
Du, meine Freud’ und Wonne! Bor 
dir ift Alles fonnenflar, Mein Derz 
auch ift dir offenbar, O belle Le— 
bensfonne! Herzlich Möcht' ih Dir 
vor Allen Wohlgefallen ; Nichts auf 
Erden Kann und foll mir lieber 
werben! 

2. Dieß ift eg dieß 
kränket mich, Daß ich nicht ſo kann 
lieben dich, Wie ich dich lieben 
wollte. Je mehr mich deine Liebe 
zieht, Je mehr erkennt mein Herz 
und ſieht, Wie ich dich lieben ſollte. 
Laß mich Innig Deine Güte Im 
Gemüthe Oft empfinden; Das wird 
ganz mein Herz entzünden! 


3. Durch beine Kraft gelingt es 
mir, Daß ih mit herzlicher Begier 
Dir einzig lern’ anhangen. Nichts 
auf der ganzen, weiten Welt, Pracht, 
Sinnenluft, Freud’, Ehr und Geld, 
Nichts Filet mein Verlangen. Nur 
du, Jeſu, Kannft mich laben; Ich 
muß haben Reine Liebe, Die mir 
beiligt alle Triebe, 

4. Herr, wer dich Liebt, den liebeft 
du ; Du fchaffeft feinem Herzen Ruh’, 


Und tröfteft fein Gewiffen. Ob ihn 


auch Kreuz und Trübſal drückt, So 
wird er dennoch ſtets erquict, Weil 
er bein kann genießen, Endlich 
Wird fih Nach dem Leide Bolle 
Freude Bei dir finden ; Dann muß 
alles Trauern ſchwinden. 
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5. Kein Ohr hat jemals dieß ge= 
hört, Kein Aug’ gefeh’n, fein Menfch 
gelehrt, Und Niemand kann's be— 
ſchreiben: Was denen bort für Herr: 
lichfeit Bei dir und von dir ift bereit, 
Die in der Liebe bleiben. Gründlich 
Läßt fi Nicht erreichen, Noch ver- 
gleichen Allen Schäßen Das, was 
bort ung foll En 

6. Drum laff ich billig dieß allein, 
O Jeſu, meine Freude. feyn, Daß 
ich dich herzlich liebe; Daß ic in 
dem, was dir gefällt, Was mir dein 
Wort vor Augen ſtellt, Aus Liebe 
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ftets ‚mich übe, Bis ih Endlich 
reuden 
Zu bir fommen, Aller Trübfal ganz 
entnommen. 


7. Da werd' ich deine Freundlich» 
feit, Die mich fchon bier fo hoch 
erfreut, In reiner Liebe fohmeden, 
Und ſchau'n im fel’gen Himmelslicht 
Dein gnadenvolles Angefiht Ohn’ 
alle Furcht und Schreden. Reihlih - 
Werd’ ich Seyn erquidet, Und ges 
fhmücet Vor dem Throne Mit der 
fihönen Lebenstrone. 


Mei- nes Her-zeng 
Iſt dem Her -zen 
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2. Unter deinem Schirmen Bin 
ih vor den Stürmen Aller Feinde 
frei. Mag die Welt mir fluchen, 
Satan mich verſuchen: Jeſus fteht 
mir beil Wenn die Welt In Trüm— 
mern fällt, Wenn mich Sünd’ und 
Hölle ſchrecken: Jeſus wird mid 
decken. 

3. Trotz des Feindes Lauern! 
Trotz des Todes Schauern! Trotz 
der Furcht dazu! Zürne Welt und 
tobe! Ich fteh’ hier und lobe Gott 
in fihrer Ruh’. Seine Madt Nimmt 
mich in Acht. Freudig, daß ich 
Sefum fehe, Blick' ich in die Höhe. 

4. Weg mit allen Schäßen! Du 
bit mein Ergögen, Jeſu, meine 
Luft. sehr (br eiteln Ehren, Die 
den Geift bethören, Bleibt mir un- 


bewußt! Elend, Noth, Kreuz, 
Schmach und Tod Soll mic, muß 
ich ſchon viel Leiden, Nicht von Jeſu 
ſcheiden. 

5. Fahre hin, o Weſen, Das die 
Welt erleſen! Mir gefällſt du nicht. 
Fahret hin, ihr Suͤnden, Zu des 


Todes Gründen, Kommt nicht mehr 


ans Licht! Gute Nacht, Du Stolz 
und Pracht! Dir ſey ganz, o Laſter⸗ 
leben, Gute Nacht gegeben! 

6. Weicht, ihr XTrauergeifter, 


Denn mein Herr und Meifter, Jeſus, 


tritt herein! Denen, die ihn lieben, 
Muß auch ihr Betrüben Lauter 
Wonne ſeyn. Duld' ich fihon Hier 
Spott und Hohn: Dennoch bleibft 
du, auch im Leide, Jeſu, meine 
Freude, 


Melodie Nr,-221, 


445, O wie felig find die Seelen, 


Die mit Jeſu ſich vermählen, Die 
fein Lebenshauch durchweht, Daß 
ihr Herz mit heißem Triebe Stünd- 
lich nur auf feine Liebe Und auf 
feine Nähe geht! 

2. O wer faflet ihre Würde, Die 
bei dieſes Leibes Bürde Im Ber» 
borgnen ſchon fie fhmüdtl Alle 
Himmel find zu wenig Für die 
Seele, der der König Solches Sie— 
gel aufgedrückt. 

3. Wenn die Seraphim mit 
Schrecken Sich vor ſeinem Glanz 
bedecken, Spiegelt ſich ſein hohes 
Licht In der Seele, die ihn kennet 
Und von ſeiner Liebe brennet, Mit 
enthülltem Angeficht. 


4. Nach Jehovah's höchſten Ehren 
Wird in allen Himmelschören Nichts, 
das herrlicher, geſchaut, Als ein« 
Herz, das Er erleſen, Und mit dem 
das höchſte Weſen Sich zu einem 
Geiſt vertraut. 

5. Drum, wer wollte ſonſt was 
lieben Und ſich nicht beſtändig üben, 
Dieſes Königs Freund zu ſeyn? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
Sih von allen Dingen feheiden, 
Bringt's ein Tag doc) wieder ein. 

6. Schenfe, Herr, auf meine 
Bitte Mir ein göttliches Gemüthe, 
Einen königlichen Geiſt, Mich, ale 
Dir vereint, zutragen, Allem freudig 
abzufagen, Was nur Welt und 
irdifch heißt ! 


—— W 
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7. So will ich mich ſelbſt nicht 8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
achten; Ob auch Seel’ und Leib Bis die Zeitfommt, ihn zu fehauen, 
verfhmachten,, Bleib’ ich Jeſu doch Und vorbei die legte Naht, Da 
gen, Sollt' ich feinen Troft er- mein Geift zum obern Leben Aus 
Liden, Willich mich damit erquiden, dee Tiefe darf entfhiweben, Und 
Daß ich meines Jeſu fey. | nad feinem Bild erwacht. 
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2. Sieh doch auf mich, Herr, ih Tödtend Gift in mir mit Schmerz. 
bitt' dich! Lenke mich nach deinem Laß dich finden, laß dich finden! 
Sinn, Dir vor Allen Zu gefallen, Schafft’ in mir ein reines Herz! 
Dir, deß Kind und Erb’ ich bin! Laß 5. Tief in Nöthen Laß mid bes 
dich finden, laß dich finden! Gib ten, Kindlich beten, Herr, vor bir! 
dich mir, und nimm mich bin ! Ah, erfheine, Wenn ih weine, 

3. Herr, erhöre! Ich begehre Bald mit deiner Hülfe mir! Laß 
Nichts, als deine freie Gnad’! Gib dich finden, laß dich finden! Denn - 
mir Triebe Deiner Liebe, Dich zu mein Herz verlangt nad bir. 
lieben mit der That! Laß dich fine 6. Diefer Zeiten Eitelfeiten, Geben 
den, laß dich finden! Der hat Alles, nicht Zufriedenheit; Dich nur wähle 
wer dich hat. Meine Seele, Dich mein Theil in 

4. Rein, voll Wonne, Wie die Ewigkeit! Laß dich finden, laß Did 
Sonne, Iſt, o Seelenfreund, dein finden! Mach’ zum Himmel mid 
Herz. Ich nur finde Noch der Sünde bereit! 


Bon der Liebe zu Gott und Jeſu Chriſto. 
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2. Wenn ich ihn nur habe, Laſſ' 
ich Alles gern, Folg' an meinem 
Wanderſtabe, Treugeſinnt nur mei— 
nem Herrn; Laſſe ſtill die An— 
dern Breite, heitre, volle Straßen 


Mr: 

3. Wenn ich ihn nur habe, Laſſ' 
ih gern die Welt; Geligfeit_ ift 
©eine Gabe, Selig, wer an Ihn 






ihn nur hast 
| 
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fih hält! Tief verſenkt im Schauen, 
Wird mir vor dem Tode niemals 
grauen. 


4. Wenn ich ihn nur habe, Iſt 
der Himmel mein. Ewig wird zu 
ſüßer Labe Mir der Name Jeſus 
ſeyn! Preis ſey deinem Namen! 
Jeſu, dir ſey ewig Ehre! Amen. 


} 
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2. Zaufendmal begehr’ ich dein; 
Dbne Dich ift Alles Pein; Tauſend— 
mal ruf ich zu dir: Jeſu, Jeſu, 
komm zu mir! 

3. Keine Luft ift in der Welt, 
die mein Herz zufrieden ftellt, Jeſu, 
deine Lieb' allein Kann mein armes 
Herz erfreu’n! 

4. Serr, du bift des Himmels 
Licht; Wäreft du im Himmel nicht, 
Hätt' er für mich feinen Schein, 
Möcht ich nicht darinnen feyn. 

5. Nimm nur Alles von mir 
bin, Was dir gegen deinen Sinn; 
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Herſche ganz allein in mir! Mad 
mic ganz zur Freude bir! 

6. Du allein, o Gottes Sohn, 
Bift mein Schild und großer Lohn; 
Dir, o mein Berföhner du, Dir 
allein gehör' ich zul 

7. Dfo komm denn in mein Herz, 
Seile mi von Sünd’ und Schmerz; 
Sieh’ ich rufe für und für: Jeſu, 
Jeſu, fomm u mir] 

8. Nun, ih warte mit Geduld, 
Bitte nur um diefe Huld, Daß du 
auch in Todespein Wollt mein Licht 
und Leben feyn. 


Don der hriftlichen Weisheit. 
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Melodie Nr, 174, 


449, Gib vie Weisheit meiner 
Seele, Daß ich deines Wortes Licht, 
Herr, allein zum Yeitftern wähle, 
Und ihr trau’ mit Zuverfiht! Denn 
die Klugheit diefer Welt, Die der 
Thor für Weisheit hält, Fördert 
nicht mein Wohlergehen, Und wird 
nie vor Gott befteben. A 

2. Weisheit ift ed, darnach trach— 
ten, Recht befannt mit fich zu fepn, 
Sich nicht für vollfommen adten, 
Allen Eigendünfel ſcheu'n; Gern 


auf feine Fehler ſehn, Sie gebeugt‘ 


vor Gott geftehn, Eifrig ftets nad 
Beſſ'rung ſtreben, Und fich deß doch 
nie erheben. 

3. Weisheit ift es, Chriſtum eh— 
ven, Ihm, als’ Heiland, ganz ver- 
trau’n, Sp auf feine Stimme hö- 
ren,-So auf feinen Wandel ſchau'n, 
Daß man falfche Wege flieht, Und 
mit Eifer fich bemüht, Seinem Bilde 
bier auf, Erden Jmmer ähnlicher 
au werben. 

4, Weisheit ift es, Alles meiden, 
Was mit Neu’ das Herz befchwert, 
Und fih hüten vor den Freuden, 
Die der Sünde Dienft gewährt; 


Menfchenrufm, ver bald verbleicht, 
Luft, die im Genuß ſchon fleucht, 
Nicht für feinen Himmel achten, 
Nein, nah Gottes Nähe traten. 

5. Weisheit ift es, Gottes Gnade 
Sih zu feinem Ziel erfehn, Und 
auf feiner Wahrheit Pfade Ew'gem 
Heil entgegen gehn; Gern nad 
Gottes Willen thun, Froh in ſeiner 
Fügung ruhn, Und wenn Leiden 
uns beſchweren, Ihn durch frohe 
Hoffnung ehren. 

6. Weisheit iſt es, ſtets bedenken, 
Das wir hier nur Pilger find, Und. 
fein Herz auf das nur Ienfen, Was 
nicht mit der Zeit zerrinnt; Seine 
Augen unverwandt Nach dem ew'⸗ 

en Balerland Richten, und mit 
ifer fireben, Für die Emwigfeit zu 
leben. 

7. Diefe Weisheit it auf Erden 
Unfrer Seele beftes Theil; Die 
von, ihr geleitet werden, Deren 
Weg ift Picht und Heil. Diefe 
Weisheit kommt von bir! Herr, 
verleibe fie auch mir! Laß fie mich 

u allen Zeiten Auf den Weg des 
E eiedeng leiten ! 


Nach derfelben Melodie. 


450. Prange, Welt, mit deinem 
Wiſſen, das du jetzt ſo hoch gebracht! 
Ich kann deine Weisheit miſſen, 
Die der weiſe Gott verlacht. Mei— 
nes Jeſu Kreuz und Pein Soll 
mein liebſtes Wiſſen ſeyn! Weiß 
ich das in wahrem Glauben, Wer 
will mir den Himmel rauben? 


2. Andre mögen Weisheit nennen, 


was hier in die Augen fällt, Ob 
fie ſchon den nicht erkennen, Deſſen 
Weisheit Alles hält: Jeſu Leben, 
Wort und Pein, das ſoll meine 
Weisheit ſeyn. Das Geheimniß 
ſeiner Liebe Iſt die Schul', da ich 
mich übe. 

3. Andre mögen ihre Sinnen 
Schärfen durch Verſchlagenheit, 
Daß ſie Lob und Ruhm gewinnen 
Bei den Großen dieſer Zeit: Ich 


will meines Heilands Schmach Tief 
in Demuth denken nach; Chriſten 
will es nicht geziemen Daß ſie ſich 
des Eiteln rühmen. 

4. Andern ſcheint's ein edles 
Schaffen Wenn ſie ſchleunig und 
geſchick Großes Gut zufammen- 
raffen, Und es ihrer Habfucht glüdt. 
D mein Reichtum, Glück und Theil 
Sf der armen Sünder Heil: Jeſum 
fuhen, Sefum finden, Und die 
Weltfuft überwinden | 

5. Et, fo fomm, mein wahres 
Leben, Komm und unterweife mich ! 
Dir will ih mein Herz ergeben, 
Daß es wife nichts, als, dich. Herr, 
du aller Weisheit Duell,. Mad’ 
mein Herz und Auge hell, Daß ich 
freulih dir anhange, Und nichts 
außer dir verlangel 
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6. Weiß ich Heinen Troft auf 
Erden, Klagt mich mein Gewiſſen 
an, Will mir Angft und bange 
werden, Iſt nichts, das mir helfen 
kann, Drücdt mic des Geſetzes Joch: 
So laß mid bedenken doch, Daß 
du, Herr, mit deinem Blute Gnad’ 
erworben mir zu Gute. 

7. Sefu, pflanze täglich weiter 
Diefes Wiffen in mein Herz; Sey 
mein treuer Freund und Leiter Unter 
Freuden und im Schmerz! Taf mir 


Don der geiftlichen Machfamkeit. 


beine Todespein Immer in Geban- 
fen feyn; Laß mich's ewig froß 
bedenken, Daß du dich mir wollteh 
ſchenken. 

8. Wenn zuletzt des Todes Grauen 
Alles Wiſſen von mir treibt, Dann 
laß meine Augen ſchauen Dieſen 
Troſt, der ewig bleibt. Herr, dein 
Leiden, Kreuz und Pein Soll mein 
letztes Wiſſen ſeyn! Damit will im 
legten Ringen Ich mich in die Frei— 
heit ſchwingen. 


Melodie Nr. 199 


451. Ob Menfigen Hug und weife 
fey’n, Es hoch dadurch zu bringen, 
Db ihr PVerftand ſchon ungemein 
In niedern Erdendingen: So weiß 
doch ein erleucht'ter Chrift: Die 
rechte, wahre Klugheit ift Die Klug— 
heit der Gerechten. 

2. Wer nur auf Gottes Gnade 
fiebt, Und fucht darin zu ſtehen; 
Wer fih im Glauben ftets bemüht, 
Den Weg mit Luft zu gehen, Der 
Chriſti Wort und Leber weißt, Dep 
Sinn und Lebenswandel heißt Die 
Klugheit der Gerechten. 

3. Laß alle Klugheit diefer Welt 
Sich insgefammt verbinden: Gie 
macht ein Herz, das Gott mißfällt, 
Doch nimmer rein von Sünden; 
Dieß große Werk dagegen thut 
Durh Jeſu Chriſti theured Blut 
Die Klugheit der Gerechten. 


4. Wer ift fo Flug, daß er vom 
mag Dem Tode zu entfliehen? Ga, 
wer erfennet, welder Tag Ihn 
wird zur Grube ziehen? Dieb macht, 
daß er in Aengſten bleibt; Doc 
diefe Todesfurcht vertreibt Die 
Klugheit der Gerechten. 

5. Wie denkt die Klugheit dieſer 
Zeit So ſchlecht an Tod und Ster- 
ben! Wie fchlecht ſucht fie die Ewig⸗ 
feit Der Sel’gen zu ererben! Biel 

rößern ZTroft, viel beſſern Rath, 

nd ein gewiſſes Erbiheil hat Die 
Klugheit der Gerechten. 

6. Gott! mache mich gerecht und 

Hug, Nach deiner großen Güte, 


Damit ich mich) vor GSelbfibetrug 


Bei Welt und Fleifche hüte; Und 
feße nad vollbrachtem Lauf Mir 
dort in jenem Leben auf Die Krone 
der Gerechten! 


Von der geiftlihen Wachfamfeit. 
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2. Wachet, denn die Nacht der 
Sünden Soll vor dem bellen — 
licht Und vor der Gnade Glanz 
verſchwinden, Der durch die Finfter- 
niffe bricht. Ach, wandelt doch in 
folhem Schein, Sonft könnt ihr 
feine Chriften feyn! Wachet! 

3. Wachet! ift der Geift ſchon 
willig, So ift das Fleiſch doch gar 
u ſchwach. Drum folgen wahre 
Chriſten billig Dem Geift und nicht 

dem Fleifhenad. DO, theure Seelen, 
werdet Hug, Und folget doch bes 
Geiſtes Zug! Wachet! 








ruft: Wa = dhetl 
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4. Wachet, denn die alte Schlange 
Sucht Tag und Nacht, mit Macht 
und Liſt, Wie ſie mit ihrem Netz 
euch fange, Weil wenig Zeit vor- 
handen if. Wißt, daß es eure 
Seele gilt, Wenn ihr nicht dieß 
Gebot erfüllt: Wachet! 

5. Wachet, eh’ die Todesftunde 
Das unvermerkte Ziel erreicht; Ihr 
febt ja, wie der Tod Gefunte So— 
wohl, als Kranke hinterfchleicht, 
Die letzte Stund’ ift ungewiß; Ach, 
fichre Ehriften, merket dieß! Wachet 
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6. Wachet, daß ihr euch bereitet 
Auf jenen großen Tag des Herrn! 
Denn wie ung Gottes Wort be— 
deutet, So ift derfelbe nicht mehr 
fern. Ah, ſchicket euch! vielleicht 
tommt heut? Der erfle Tag " der 
Ewigkeit. Wachet! 


Bon der geiftlichen Wachſamkeit. 


7. Wachet! Jeſus hat's geboten. 
Hört's, Die ihr euer Heil verträumt! 
Was frhlafet ihr doch mit den Tod» 
ten? Ermuntert eud doch unge» 
fäumt! Bedenket doch noch vor der 
Gruft, Wie Zefus euch und Allen 
ruft: Wachet! | 


Nach derfelben Melodie. 


453. Eilet, die ihr Jeſum wählen 
Und eure Seelen retten ſollt, Die 
ihr des Himmels nicht verfehlen, 

nd nicht verworfen werden wollt! 
Erfauft die noch fo kurze Zeit, Und 
ſchickt euh an zur Ewigfeit! Eilet! 

2. Eilt, die ihr bisher gefäumet, 
Sp manden Tag, fo mandes Jahr! 
Sitrebt ernfter, da ihr lang geträu- 
met, Da e8 doch Zeit zu wirken 
war. Noch heute währt die Gna- 
denfrift. Wer weiß doch, wie es 
morgen ift? Eilet! 

3. Eilet, Sünden. abzulegen, 
(Die Heinften find ſchon große Laſt) 
Die Luft von Grund aus auszufe— 

en, Die Jeſum, der euch fuchet, 
—* Wer Sünde thut, und Beſſ'res 
weiß, Der wird der letzten Rache 
preis. Eilet! 

4. Eilet her zu Jeſu Füßen, Da 
jetzt noch Gnad' um Gnade gilt; 
Laßt nicht umfonft Die Duelle fließen, 
Wo Leben und Erbarmen quilit! 
Der Zugang fteht noch heute frey, 
Nur daß es Ernft um Gnade fey| 
Eilet! 

5. Eilt, weil jeßt der Geift ver 
Gnaden Noch ruft, noch unterftüßen 
will! Verlorne Stunden bringen 
Schaden; Steht felbft nicht Augen- 
blicke fill! Wer Gottes Geift nicht 
gibt Gehör, Den ruft er oft her- 
nach nicht mehr. Eilet] 


6. Eilt A den noch offnen Thü- 
zen, Die oft der Tod zu früh ver- 
ſchleußt! Eilt, feine Stunde zu 
verlieren, So lang’ es gut und 
beute heißt! Denn Hopft ihr mors 
gen ängftlih an, Wird euch viel- 
eicht nicht aufgethan. Gilet ! 

7. Eilt, nur Fünfe find erkoren, 
Die Jeſu werth und -felig find. Ach, 
allzuviele gehn verloren, Die fchläf- 
rig find und weltgefinnt! Wer Fleiß 
thut, kommt au Gnad' uud Licht, 
Doch fpäte Rede rettet nicht. Eilet! 

8. Eilt, und machet eure Seele 
An Glauben reich, an Liebe voll, 
Vol von des Geiftes — Dele, 
Wie jeder Ehrift es haben fol! 
Sp glänzet eurer Lampen Pracht 
Dem Herrn in ftiller Mitternacht. 
Eilet! 

9. Eile, Herr, nicht, ſchnell zu 
kommen, Wenn etwa in der Mit: 


ternacht Der Schlummer mid hat 


übernommen! Hilf, daß mein Herz 
dann ſchnell erwacht, Sich ſchämt, 
und ſchmückt, und unverweilt Zu dir, 
der ihm noch Friſt ertheilt, Eilet! 
10. Eile dennoch! dich zu ſehen, 

ſt beſſer, als die Wartenszeit. 
ehr' uns dir froh entgegen gehen, 
Uns dürſtet nah der Ewigkeit. 


Komm, Freund der Seelen, fomme 


bald! Sa, komm, das Herz ber 
Liebe wallt! Eile! 


Nach derfelben Melodie. 


454. Ringet nach der engen Pfor- 
te, Die euch zur wahren Freude 
bringt! Höret, wie der Herr im 
Worte Mit Ernft auf Ernfi und 
Eifer dringt! Ach, hört, wie er den 
Schlaf verbeut, Und in die tauben 
Ohren ſchreit: Ringet! 


- 2. Ringet! IA ver Weg ſchon 
enge, So zeigt er doch ein ſchönes 
Ziel, Kommt gleich die Unart ine 
Gedränge, Lockt gleich die Welt zu 
eitlem Spiel, Sp fehet nur aufs 
Ziel_der Bahn, Und dringt mit 
Chriſto froh hinan! Ringet! 


1 
Bon der geiſtlichen Wachſamkeit. 


3. Ringet! denn der Kranz der 
Ehren Iſt eines ernſten Kampfes 


werth. Wer von der Welt ſich Läßt 


bethören, Dem wird ein fehlechter 
Lohn beſcheert. Wer aber hier ge- 
kämpft mit Fleiß, Erringet einen 
ew'gen Preis. Ninget! 

4, Ringet! es find theure Stun- 
ae Da euch der Herr noch Kräfte 
eut. 
peunden, Der kriegt fie nicht in 
wigfeit, Weil er hier in der Träg- 
heit fchlief, Als der getreue Heiland 


„rief: Ninget! Ba 
PER 


Welch’ ei» ne Sotg’ und Furcht Soll nicht bei Chrisften 
Und fie be— hut=fam, Hug Ind wohl be » daͤch⸗ tig 


4593. 








— 
wa = = chen, 
ma = chen! 
a, 









| 3 
Heil! Wenn faum der Fromme bleibt, Wo bleibt des Sünders Theil? 


Wer hier die Gnade nicht 


5. Ringet durch das Weltgetüm—⸗ 
mel, Wo Luft und Furt das Herz 
beftürmt, Ind wiſſet, dag der holde 
Himmel Mit feinem Schild euch 
machtig fchirmt, Und eure ſchwachen 
Arme ſtärkt, Wenn ihr auf Sefu 
Stimme merft: Ringet! 

6. Ringet! denn die Siegeskrone 
Iſt Tängft im Himmelreich bereit; 
Schon viele Sieger ftehn am Throne 


Und tragen fie voll Herrlichkeit. 


Wer nun fih gleihe Hoffnung 
macht, Der nehme diefes Wort in 
Acht: Ringet! 


os Il 
— — 
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Mit Furcht und Zittern heißt's, Schafft eusrer See⸗len 










2. Der Satan gebt umher, 
fuht ung ‘zu verfchlingen, Yegt 
taufend Fallen ung In unbemerkten 
Dingen, - Die Welt ift blind, ver- 
führt, Und eilt zur ew'gen Gluth; 
Sa, unfer ärgfter Feind Iſt unfer 
Fleiſch und Blut, 


Senna 


Und“ 





3. Dean kann fo mande Sünd' 
Unwiffentlich begeben ; Gott pflegt 
auch böfe Luft Als Unthat anzu 
fehen. Ein arger Menfch verführt 
Dft hundert um fich her; Wer dann 
fteht, febe zu, Daß er vorm Fall 
fi) wehr'! 


* 
— 
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4. Ihr follet, fpricht der Herr, 
Wie ih bin, heilig Ieben, Mir 
eure Seelen ganz. Nicht halbge= 
tpeilt, ergeben; Biel Weife nad 
dem Fleiſch Hab’ id mir nicht er— 
wählt; Biel Herr= Herrfager find 
Der Hölle zugezäßlt. 

5. Und wird ein Frommer ſchlimm, 
So foll es ihm nicht dienen, Daß 
er vor folcer Zeit Nechtfcaffen 
bat gefchienen. Der Knecht, der‘ 
feines Herrn Gebot weiß, und nicht 
thut, Wird Doppelt Streich’ empfahn 
Kür feinen frecden Muth. 


6. Du haft genug zu thun, Nur 


deine Seel’ zu retten. Wer noch 
viel And'res hat, Wie viel muß 
der vertreten! Je le Umt und 
Gut, Je größre Gab’ und Kraft, 
Um defto fchwerer wird Einſt feyn 
die Rechenschaft. 

7. Des Richters Zufunft wird 
Gleich einem Blig geſchehen; Was 
unrein und gemein, Darf nicht in 
Himmel geben. Bon zehen find’g 
oft neun, Die Satan ſich gewinnt ; 
Nicht Stadt noch Dorf mag feyn, 
Wo nicht Verdammte find, 





— — 


—— 








Von der geiſtlichen Wachſamkeit. 


8. Herr Gott, ſo oft ich dieß 
Mit ſtillem Geift erwäge, So wird 
viel Angft und Furcht In meinem 
En, rege; So preif’ ich beine 

reu’, Die mich noch heut’ erhält, 

So ner * inniglich Für mich und 
alle 


9, rn "deine wahre Furcht In 
aller Menſchen Herzen; Laß doch 
fein Herz mit Buß’ Und mit dem 
Glauben fcherzen ! Muthwillen fchaffe 
weg, Zrägheit, Vermeſſenheit, Ber- 
ſtockung, Heuchelei, Bosheit, Uns 
reinigfeit, 

10. Hilf fiegen über das, Was 
du fhon überwunden ; Zerftör’ des 
Teufels Reih, Halt’ feine Macht 

ebunden ! La ung mit Ernft und 
ei Verläugnen, widerſtehn, An⸗ 
halten im Gebet, Und jenem Zorn 

entgehn. 

11. Berleth’ Geduld und Trof 

m Kämpfen und im Ringen, 

orgfält’ge Wachfamfeit, Und Kraft, 
hindurczudringen, Daß wir opn’ 
Unterlaß In der Bereitfchaft flehn, 
Und einft mit Sreudigfeit Bor deine 
Augen gehn! 
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2. Aber wahe auch recht auf es ift Boller Lil, Kann bald 
Bon dem Sündenfchlafe! Denn es Schwachheit heudeln, Bald im 
folget fonft darauf einelange Strafe; Stolz ſich fehmeicheln. 
Und die Notd Sammt dem Tod 7, Aber bet’ auch. fietS dabei! 
Könnte dich in Sünden Unvermur Bote bei dem Wachen; Denn der 
thet finden. Herr nur fann dich frei Von ver 
‚> Bache auf! fonft kannſt du Trägheit machen. Seine Kraft 
nicht Chrifti Onade fehen! Wache! Wirkt und fohafft, Daß du wader 
fonften wird fein Licht Stets bir bleibeſt, Und fein Werk betreibeft. 
ferne ftehen. Denn en ll he 8. Ja, er will gebeten feyn, 
—* — Gnadengaben Offne Wenn er was fol geben; Er ver⸗ 


a langet unfer Schrei’n enn wir 
4, Wade, daß dich Satans Liſt wollen leben. Nur Gebet, Früh 


Gobald Du forglos Bit Sir pu And frät, Dift Sleifh, Weit und 
ihm zum Siege; Und Gott gibt, ünden Kräftig BSSERUNDER, 
Die er liebt, Oft in feine Strafen, „,I. Doch mwohlan! es muß ung 
Wenn fie ficher fehlafen. fhon Alles glüdlic gehen, Wenn 
5. Wache, daß dich nicht die Mir ihn in feinem Sohn Inniglich 
Welt Mit Gewalt bezwinge, Oder, Anflepen; Denn er will Uns mit 
wenn fie ſich verftellt, Wieder- an Füll' Seiner Huld beſchütten, Wenn 
fich bringe. Wach’ und ſieh', Dap Mir gläubig bitten. 
bu nie Falfıhe Brüder höreft, Welt- 10. Drum fo laßt ung immerbar 
gunft nie begehreft. Wachen, fleben beten, Weil die 
6. Wade, nimm dich wohl in Angft, Noth und Gefahr Immer 
Acht, Trau nicht deinem Herzen! näber treten; Denn die Zeit Zfl 
Leichtlich ſtürzt, wer's nicht bewacht, nicht weit, Da der Herr wird rich“ 
In Gefahr und Schmerzen; Denn ten, Uud die Welt vernichten. 


Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 
Melodie Nr, 293, ı 


457. Auf, Chriftenmenfh, auf, wo bu bift, Zu fällen dich, zu fane 
auf zum Streit! Auf, auf zum gen; Streitfi du nicht, wie ein 
Ueberwinden! In diefer Welt, in tapfrer Held, So bift du hin, und 
biefer Zeit Iſt feine Ruh’ zu fin- ſchon — 
den! Wer nicht will ſtreiten, trägt 3. Gedenke, daß du zu der Fahn’ 
bie Kron’ Des ew’gen Lebens nicht . Dein’s Feldherrn haft gefchworen ; 
Davon. Den? ferner, daß du als ein Dann 
2. Der Teufel fommt mit feinee Zum Gtreit bift auserforen; Ja, 
Liſt, Die Welt mit Pracht und denke, daß ohn' Streit und Sie 
Prangen, Das Fleifh mit Woluft, Nie einer zum Triumph aufftieg 


— 
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4. Wie fhmählih, wenn ein 
Kriegesmann Dem Feind den Rüden 
fehret! Wie fchändlih, wenn er 
fechten kann, Und dennoch fich nicht 
wehret! Wie fträflich, wenn er fich 
mit Fleiß Aus Zagheit gibt dem 
Feinde preis! . 

5. Bind’ an! der Teufel ift bald 
De Die Welt wird leicht verjaget; 

as Fleifh muß endlich aus dem 
Sinn, Wie fehr dich's immer plaget ; 
D ew’ge Schande, wenn ein Held 
Bor diefen drei Erzfeinden fällt! 

6. Wer überwind't, und ſeinen 
Lauf mit Ehren wird vollenden, 
Dem wird der Herr alsbald darauf 
Verborgnes Manna ſenden; Ihm 


geben einen weißen Stein, Und 


einen neuen Namen drein! 

7. Wer überwind't, bekommt Ge- 
walt, Wie Chriſtus zu regieren; 
Mit Macht die Völker mannigfalt 


Bon dem geiftlichen Kampf und Streit, 


Nach Gottes Rath zu führen. Wer 
überwind’t, bekommt vom Herren 
Zum Feldpanier den Morgenftern. 

8. Wer überwind’t, foll ewig 
nicht Aus Gottes Tempel gehen, 
Bielmehr drinn als ein helles Licht 
Und güldne Säule ſtehen; Der 
Name Gottes, unfres Herrn, Sol 
feuchten vor ihm weit und fern. 

9. Wer überwinb’t, foll auf dem 
Thron Mit Chriſto Jeſu figen; 
Sollglänzen, wie ein Gottes-Sohn ; 


Und wie die Sonne bliten, Ja, 


ewig berrfhen und regier'n Und 
immerdar den Himmel zier'n! 

10. Sp ftreit’ denn wohl, fireit’ 
keck und kühn, Daß du mög’ft über» 
winden; Streng’ an die Kräfte, 
Muth und Sinn, Daß du dieß gut 
mög’ft finden! Wer nicht will firei- 


"ten um die Kron’, Bleibt ewiglich 


in Spott und Hohn, 


Melodie Nr. %. 


498. 3% liebe Gott, Und will 
ein Spott, Um ihn zu ehren, gern 
hienieden werben. Sch bin fein 
Knecht, Drum ift es recht, Daß ich 
mit ihm verſchmähet werd’ auf 
Erden. 

2. Es ift ja doch Ein fanftes 
Joch, Das feine Hand. auf meine 
Schultern leget. Die Yaft ift leicht: 
Kein Chrifte weicht, Weil ihn dabei 
bes Geifted Troft verpfleget. 

3 Was mich erfreut In Leidens- 
eit, ft, daß ich weiß, daß ich mit 

brifto leide; Des Vaters Ruth’ 
Sf immer gut, Ja, fie verhilft zur 
ew’gen Ehr’ und Freude. 

4, Gott hat Geduld Mit meiner 
Schuld, Er fennt fein Kind und 
feine ſchwachen Füße. Er liebet 
mich Ganz väterlich, Wenn ich ihn 
ftets in Lieb’. und Glauben grüße. 

3. Oft fühl ich zwar In der 
Gefahr, Wie ſchwer das — 
könn'“ im Glauben faſſen; Doch 
zag' ich nicht, Weil Gott verſpricht: 
„Ich will dich nicht verfäumen noch. 
verlajjen | 


6. Ficht mih nun an, Was im» 
mer fann, So adt’ ih mid in 
Gott doch immer felig; Mein Glau—⸗ 
benswort Heist immer fort: „Als 
Traurige find wir doch allzeit 


a 

7. Die Ungeduld Häuft nur die 
Schuld, Und macht, daß wir ung 
felbft im Kreuz verzehren. Ich bin 
bereit Zur Yeidengzeit; Mein Glau— 
ben und Geduld foll Gott ftets ehren. 

8 O Gott, mein Hort, Hilf 
weiter fort! Durch deine Kraft bin 
ich bis hieher kommen; Nun fep 
mir. nicht Dein Gnapdenlicht Und 
Troft in meiner Leidensnacht be— 
nommen! 

9, O Gottes Sohn, Mein Schild 
und Lohn! Ohn' dich will ich von kei— 
nem Troſte wiffen! Du folft allein 
Dein Labfal ſeyn; Ah, laß mich 
dich, mein Jeſu, nie vermiffen | 

10. Gott, heil’ger Geiſt! Ach du 
nur weiß'ſt, In welden Nöthen 
oft ich Armer liege. Sch klag' es 
dir; Ach hilf du mir, Daßich Durch 
deine Kraft die Welt befiege! 


1 


Von dem geiftlichen Kampf und Streit. 
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2. Stärfet die Hände, ermuntert 
die Herzen, Trauet mit Freuden 
dem ewigen Gott! Jeſus, die Fiebe, 
verfüßet die Schmerzen, Neißet aug 
Aengften, aus Jammer und Noth. 
Ewig foll unfere Seele genefen 
In dem holdſeligſten, freundlichften 
Weſen. 

3. Halt nur o Seele im Leiden 
fein ſtille, Beuge dich unter die 
Züchtigung gern! Bitte, und nimm 
dir aus göttlicher Fülle Kräfte, zu 


———————— 
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| | 
ge = bet die Flucht! 
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wer 
fiegen im Kampfe des Herrn! Flu— 
then der Trübfal verraufchen, vers 
geben, Jeſus, der Treue, bleibt 
ewig bir fteben. 

4. Nicht nur getrauert und nicht 
nur gemweinet! Auf, und erbebe vein 
finfendes Haupt! Siebe, die Sonne 
der Freuden erfcheinet Taufendmal 
heller, als du es genlaubt. Jeſus, 
er lebet, die Yiebe regieret, Die zu 
den Duellen des Lebens dich 
führet ! 

‚33 
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5. Streitet nur unverzagt, feht 
auf die Krone, Die euch der König 
des Himmels anbeutl Selber Je— 
hovah wird Siegern zum Lohne; 
Ja, um dieß Kleinod verlohnt fich 
der Streit! Streitet nur unverzagt, 
feht auf die Krone, Selber Jehovah 
wird Siegern zum Lohne, 

6. Droben in Salem, da wird 
man einit ſehen Eine gewaltige, 
fiegende Schaar, Die dich, o Her— 
zog des Lebens, erhöhen, Dich, der 
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Luſt und Himmel ift! Ue 
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bier unten ihr Eigenthum war! 
Seht, wie fie preifend aufs Anges 
fiht fallen! Höret, wie donnernde 
Stimmen erfchallen | 

7. Neihthum und Weisheit, und 
Kraft, Lob .und Ehre Gott und 
dem Lamm und dem heiligen Geift ! 
D daß ih auch bei den Schaaren 
dort wäre! Springet ihr Feffeln! 
ihr Bande zerreißt! Amen, bie 
Liebe fie wird ung erhören! Preifet 
Jehovah von Chören zu Chören! 
ee — 

) 
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‚ 2. Iſt's doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeft diefes Werk! Hiezu 
- wohnt in dir die Fülle Aller Weig- 
heit, Lieb und Stärf’, Daß du nichts 
von dem verliereft, Was er bir 
— hat, Und es von dem 

reiben führeſt Zu der ſüßen 
Ruheſtatt. 

3. Ach, ſo mußt du uns vollen⸗ 


den, Willſt und kannſt ja anders 


nit. Denn mir find in deinen 

Händen, Dein Herz ift auf ung 
gericht't Ob wir — von allen 

eiten Noch in der Verſuchung ſtehn, 
Und des Kreuzes Bitterkeiten, Ueber 
Leib und Seele gehn. 

4. Schau doch aber unſre Ketten, 
Da wir mit der Creatur Seufzen, 
ringen, ſchreien, beten Um Erföfung 
der Natur; Bon dem och der 
Eitelfeiten, das und noch fo hart 
bedrückt, Wenn auch unfer Geift 
beizeiten Sich auf etwas Beſſ'res 
fchickt ! 


5. Ach erheb' die matten Kräfte, 
Daß fie ganz fi reißen 108, Und, 
durch alle Weltgefchäfte Durchge— 
brocen, ftehen bloß! Weg mit 
Menfchenfurcdht und Zagen! Weich, 
Bernunftbevenklichkeit! Fort mit 
Scheu vor Schmah und Plagen! 
Weg des Fleifches Zärtlichkeit | 


6. Herr, erlöfe deine Kinder! 
Brich der Sünde Macht entzweil 
Denke, daß ein armer Sünder Dir 
im Tod nichts nüße ſey! Heb’ ung 
aus dem Staub der Sünden, Wirf 
die Schlangenbrut hinaus; Laß ung 
wahre Freiheit finden, Freiheit in 

des Vaters Haus! 
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7. Wir verlangen feine Ruhe 
Für das Fleifh in Ewigkeit! Wie 
du's nöthig find’ft, fo thue Noch 
vor unfrer Abfchiedszeit! Aber 
unfer Geift, der bindet Dich im 
Glauben, läßt dich nicht, Bis er 
die Erlöfung findet, Die dein treuer 
Mund verfpridt. 

8. Herrſcher, herrſche! Sieger, 
fiege! König, brauch’ dein Regi— 
ment! Führe deines Reiches Kriege! 
Mach’ der Sclaverei ein End’ | 
Bring’ zum Frieden unfre Seelen 
Durh des neuen Bundes Blut; 
Laß uns länger nicht mehr quälen 
Denn du meinſt's mit ung ja gut! 

9. Haben wir ung felbft gefangen 
In der Weltgefälligteit, Ad, fo laß 
ung nimmer bangen In dem Tod 
der Eitelkeit! Denn die Laſt treibt 
ung, zu rufen; Alle flehen wir dich 
an: Zeig’ ung nur die erſten Stufen 
Der gebroch'nen Freiheitsbahn ! 

10. Ach, wie theu'r find wir er« 
worben Nicht der Menfchen Knecht 
zu feyn! Drum, fowahr du bift 
geftorben, Mußt du ung auch machen 
rein, Nein und frei und ganz voll— 
fommen, Aehnlich deinem heil’gen 
Bild! Der hat Gnad’ um Gnad’ 
en, Wer aus deiner Fülf 
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ullt. 

11. Liebel zeuch ung in bein 
Sterben, Laß mit dir gefreuzigt 
feyn, Was dein Reich nicht fann 
ererben; Führ’ ind Paradies ung 
ein! Doch wohlan, du wirft nicht 
fäumen; Yaß nur ung nicht läßig 
feyn! Werden wir doch als wie 
träumen, Wann die Freiheit bricht 
herein! _ 


Melodie Nr. 135. 


461. Schaffet, o ihr Menfchen- 
kinder, Schaffet eure Seligkeit! 
Bauet nicht, wie ſichre Sünder, 
Auf die — Zeit; Schaut im 
Glauben über euch! Ringe nach 
dem Himmelreich, Und bemüht euch 
* auf Erden, Wie ihr möget 
elig werden! 


2. Soll nun dieß an euch ge— 
ſchehen, So bekämpfet Fleiſch und 
Blut; Und der Welt zu widerſtehen, 
Rüſtet euch mit — und Muth! 
Gottes Wille ſoll allein Eures Le— 
bens Richtſchnur ſeyn, Mag es eu— 
rem ſchwachen Herzen Freude brin- 
gen ober Schmerzen. 
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3, Selig, wer im Glauben 
fümpfet, Selig, wer im Kampf 
beftebt! Wer in fih die Sünde 


dämpfet, Und die Luft der Welt - 


verfchmäht! Unter Ehrifti Kreuzes— 
fhmah Jaget man dem Frieden 
nah. Wer den Himmel will er- 
erben, Muß zuvor mit Chrifto 
fterben. 

4, Werdet ihr nicht treulich rin 
en, Sondern träg und läßig feyn, 
o kann es euch nicht gelingen, 
So kann euch fein Sieg erfreu’n, 
Ohne tapfern Streit uud Krieg 
Folget nie ein rechter Sieg; Nur 
den Siegern reicht zum Lohne Dort 
der Herr die Ehrenfrone. k 

5. Mit der Welt fich luſtig machen, 
indet nicht bei Chriften Statt; 
leiſchlich Reden, Scherzen, Lachen, 

acht des Geiftes Kräfte matt. 
Ah, auf Ehrifti ſchmaler Bahn 
‘ Geht der Leichtfinn nimmer an! 
Himmelwärts gefehrte Herzen Kön— 
nen mit der Welt nicht foherzen. 
6. Fürchten follen wir den Rich— 
ter, Deflen Hand das Scepter 
trägt, Der die fihern Böfewichter 






| j 
Auf, | dr Ehrisften, 


fet an 
Feind bie 


res 
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In die Hölle niederfchlägt. Fürch 
ten follen wir den Herrn, Dem 
der Weltfinn ewig fern; Was nicht 
Ehriftus wollte üben, Sey au 
nicht von dir getrieben! 

T. Wollt ihr werden Chrifti Glies 
der, Die fein reiner Geift bewegt, 
So ſchlagt Alles in euch nieder, 
Was fih noch von Sünde regt! 
Was euch hindert, fenkt ins Grab, 
Was euch ärgert, hauet ab! Denket 
ftet3 an Chriſti Worte: Dringet 
burch die enge Pforte! 

8. Zittern will ich vor der Sünde, 
Und auf meinen Heiland fehn, Big 
ih Muth und Kräfte finde, In der 


‘ Gnade zu beftehn. Ach, mein Jeſu, 


eh’ doch nicht Mit mir Armen 
ns Gericht! Gib mir deines Geifes 
Waffen, Meine Seligkeit zu fchaffen ! 
9. Amen, 68 gefchehe, Amen! 
Gott verfiegle dieß in mir, Auf 
dag ih in Jeſu Namen So den 
Kampf des Glaubens führ'l Er 
verleife Kraft und Stärk', Und 


regtere felbft das Wert, Daß ich 
wache, bete, ringe, Und empor zum 
Himmel dringe! 





Ehri=fti Glie-der Dane 
Auf, wach’ auf, er = = neut euch wie = der, 


462. 
S 
— 
ſ 
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Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 






Chri⸗ ſto 


2. Folgt des Heilands Kreuzes—⸗ 
fahne, Trauet feinem ftarfen Arm! 
Tobt auch auf des Kampfes Plane 
Seiner Feinde wilder Schwarm: 
Chriſti Heer Kann viel mehr, Wenn 
es ſtehet um ihn ber. 

3. Nur auf Chrifti Wort gewaget, 
Mit Gebet und Wachſamkeit! Die 
allein macht unverzaget, Und gibt 
Heldenfraft im Streit; Chrifti Blut 
Gibt ung Muth Gegen aller Feinde 


Wuth. 

4, Seine Kraft hat fchon empfun- 
ben Bieler ‚Heil’gen flarfer Muth, 
Da fie haben überwunden Fröhlich 
durch des Lammes Blut. Sollten 
wir Nun allpier Nicht auch ftreiten 
für und für? 

5- Wer der Sünde Knechtſchaft 
liebet, Der hat wenig Luft zum 
Streit; Wer fib ihrem Dienft er- 
giebet, Der verfäumt die Gnaden— 

eit; Sündennadt, Satans Macht 
St ihn in den Schlaf gebradt. 

6. Aber, wen die Weisheit lehret, 
„Freiheit ſey des Chriſten Theil,“ 
Weſſen Herz zu Gott ſich kehret, 






= 


468. Herr! da ⸗ be 


Er — — — 
— — 
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| 
und ber Chri =» fien = heit! 








Seinem_allerhöchften Heil, Sudt 
allein Ohne Schein Chriſti freier 
Knecht zu feyn. 

7. Ah, wie elend ift ein Leben, 
Das der Freiheit mangeln muß! 
Wer fih Gott nicht ganz ergeben, 
Hat nur Angſt, Müh’ und Berpruß, 
Der nur friegt Recht vergnügt, 
Wer die Tiebfte Luft befient! 

8. Drum, fo laßt ung überwinden 
Durch des Heilands Blut und Wort! 
Er will uns der Furcht entbinden, 


Er will bleiben unfer Hort; Er 


behält Stets das Feld, Ernur reißt 
ung von der Welt! | | 

9. Unfer Leben foll verborgen 
Hier in Gott mit Chrifto fey, Daß 
wir einft an jenem Morgen Stehn 
in feinem ew’gen Schein, Da dag 
Leid Diefer Zeit Seyn wird lauter 
Herrlichkeit. 

10. Da wird Gott den treuen 
Knechten Geben reichen Gnadenlohn ; 
In den Hütten der Gerechten Schal: 
let dann ihr Siegeston; Da wird 
fhön In den Höhn Gottes Schaar 
vor Ehrifto ftehn | 
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2. Herr, babe Acht auf mid! 
Schaft’, daß mein Herze fih Im 
Grund befehre; Trifft vom ver- 
borg’'nen Bann Dein Auge nod 
was an, Herr, das zerftöre! 

3. Herr, habe Acht auf mid! 
Die Schlange mühet fih Mit ihren 
Tüden, Ein Herz, das du befreit, 
a der Einfältigfeit Bald zu ver: 

en 


4. Herr, habe Acht auf mid! 
Die Welt legt Iiftiglich In folchen 
Dingen, Die fie unſchuldig nennt, 
Beil fie fich felbft nicht kennt, Biel 
ur und Schlingen. 

9. Herr, habe Acht auf mid! 
Tödt' in mir mächtiglich Die Eigen- 
liebe , Trägheit, -Luft, Furcht und 


| | 
him-mel-wärts Durchaus nicht fchwin = = gen, 


Bon dem’ geiftlichen Kampf und Streit, 


Reid, Menfchengefälligfeit, Unlautre 
Triebe. 

6. Herr, habe Acht auf mid! 
Und laß mich ritterlih Im Kampf 
befteben; Wenn Satan, Sünd’ und 


Welt Mid flürmend 
Nicht übergehen! 


7. Herr, habe Acht auf mid! 
O jun mich ganz in did, Mit 
Leib und Seele! Dein bin ih, du 
bift mein, Du, den ich mir allein 
Zum Heil ermähle, 

8. Herr, habe Acht auf mil 
Beim letzten Kampf, wenn ich von 
binnen fcheide; Führ' mich durch 
dein Geleit, In deine Herrlichkeit, 
Zur ew’gen Freude! 


überfällt, 
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2. Selig find, die Leide tragen, 
Weber ihre Sünde Hagen, Und mit 
findlicher Geduld Harren auf des 
Vaters Huld. Droben, und fohon 
hier auf Erden Sollen fie getröftet 
werben. 

3. Selig find, die Sanftmuth 
üben, Mild ermahnen, herzlich lie— 
ben, Freundlich beſſern, niemals 
präu’n, Selbft den Feinden gern 
verzeih'n. Gottes Gnade wird fie 
ſchützen, Daß fie einft das Land 
befigen. 

4. Selig find, die vor Gefahren 
Schnöder Luft ihr Herz bewahren, 
Und vom Erdentand befreit, Dürften 
nach Gerechtigkeit. Gott wird ihres 
Durftes Willen Mit dem Lebens 
waſſer ftillen. 

5. Selig find, die fich der Armen 
Und der Trauernden erbarmen, 
Die mit Hilfe, Trof und Rath 
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—— | 


| ‚iv 
Eilen, wo die Trübfal naht. Sie 
auch werden einft am Herzen Got» 
tes ruh'n bei eig’nen Schmerzen. 

6. Selig find die reinen Herzen, 
Die das Kleinod nicht verfcherzen, 
Das in Demuth und Gebet, Keufche 
heit und Geduld befteht. Einſt auf 
lichten Salemsauen Werden fie den 
Vater fihauen. 

7. Selig find die Zwietracht 
fliehen, Nie von Haß und Race 
glühben, Und, wo Brüder fih ent» 
zwei’n, Gern die Hand zum Frieden 
leih'n. Die zu Lieb’ und Eintracht 
weiten, Werden Gottes Kinder 
heißen. 

8. Selig find, die ohne Schulden 
Hab und Weltverfolgung dulven, 
Und, des Heilands Sache treu, 
Mandeln ohne Furcht und Scheu. 
Allen, die für Jefum leiden, Wird 
er einft fein Reich befcheiden. 
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Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 


9. Selig find, die Schmach und Opfern mit getroftem Muth; 3 


Plagen In des Herren Dienfte tra= 
gen! Die um Jefum Gut und Blut 







| 
zie «het nnd be = fehrt, Daß dein Geift 


2 Ninge, denn die Port ift 
enge, Und der Lebensweg it fchmiat ! 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsfaal. 
3. Kämpfe bis aufs Blut und 
Leben, Dring' hinein in Gotted 
Reich! Willder Satan widerftreben, 
Werde weder matt nor) weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erfte Liebe dic Bon der 
ganzen Welt abziehe; Halbe Liebe 
täufchet ſich 

5. Ringe mit Gebet und Schreien; 
Halte damit feurig anz Yaß dic 
feine Zeit gereuen, Wär's au 
Tag und Nacht gethan. 

6. Haft du dann die Perl’ errun- 
gm, Denfe ja nit, daß du nun 
Alles Böſe fchon. bezwungen; O, 
es iſt noch viel zu thun! 


Ihnen 
ibt der Herr zum Lohne Einft die 
eberwinderfrone. 


| | ’ 
Kin=ge recht, wenn Got-ted Gna == de Did um: 
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7. Halt' bei Jeſu deine Seele, 
Nimm dein Heil A, wahr! 
Denn in diefer Leibeshöhle Schwebft 
du ſtündlich in Gefahr. 

8. Dalte deine Krone fefte, Halte 
männlid, was du haft; Recht be— 
harren, ift das Befte, Nüdfall’ wird 
zur ſchweren Yaft, 

9. Laß dein Auge ja nicht genen 
Nach der ſchnöden Eiteifeitz Bleibe 
Zag und Naht in Waffen, Sey 
nicht träg, flieh' Sicherheit. 

10. Laß dent Fleifche nicht den 
Willen, Gib der Luft den Zügel 
nicht. Willſt du die Begierden 
ftilen, Sp verliſcht das Önadenlicht. 

11. Sleifchesfreiheit macht bie 
Seele Kalt und fiher, frech und 
ſtolz, Frißt hinweg des Glaubens 
Dele, Läßt zurüd nur faules Holz. 


Don dem geiftlichen 


12. Wahre Treu’ führt mit der 
Sünde Bis ind Grab beftändig 
Krieg, Richtet fih nach feinem 
a Sucht in jedem Kampf den 

ieg. 

13. Wahre Treu’ liebt Chriftt 
Wege, Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weis von Feiner Fleifchespflege, 
Hält fih feinen Tand zu gut. 

14. Wahre Treu’ kommt dem 
Getümmel Diefer Welt nie gern 
zu nah, Denn ihr Schag ift in 
dem Himmel, Drum ift auch ihr 
Herz allda. 

15. Dieß bevenfet wohl, ihr 
Streiter! Streitet recht, und fürchtet 
euch; Geht doch alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreic | 

16. Denkt bei jedem Augenblide, 


— | 





Sich zum Himmel 







Auf, ihr Streiter, | 


auf» ge-fihwungen! 
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Ob's vielleicht der letzte ſey? Bringt 
die Lampen ins Geſchicke; Holt 
ftet8 neues Del herbei! 

17. Liegt nicht ale Welt im 
Böfen? Steht nicht Sodom in der 
Gluth? Seele, wer kann bi er⸗ 
löſen? Eilen, eilen ift bier gut! 

18, Eile, wenn du dich erreiten, 

Und nicht mit verderben willt! 
Mad’ dich Los von allen Ketten, 
Fleuch, als ein gejagtes Wild! 
. 19. Lauf der Welt doc) aus den 
Händen, Dring’ ind innre Leben 
ein; Eile, daß du mögft vollenden, 
Mache dich von Allem rein! 

20. Eile, zähle Tag und Stun— 
den, Big dein Heiland dir erfcheint, 
Und, wenn du dann überivunden, 
Ewig fih mit dir vereint! 


— a 
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2. Kämpfet fort mit Wachen, 
Beten! Sepd getroſt und unverza a 
Ehriftug, der ung Sieg zufagt, 


ber Schlange Kopf zertreten ; 
ihm nach in feiner Kraft; 
ber den Sieg verſchafft! 

3. Kein Erlöster müffe fprecdhen: 
„Meine Kräfte find zu ſchwach, 
Und durch foviel Ungemah Kann 
fein blöder Sünder brechen 1“ Denn 
der Herr iſt's, der ung heilt, Und 
‚ben Schwachen Kraft ertheilt. 

4. Sind wir ſchwach: bei Ihm 
it Stärke; Sind wir arm: der 
Herr ift reihl Wer ift unferm 
König gleih? Unſer Gott thut 
Wunderwerfe! Sagt, ob der nicht 
helfen u Dem die Himmel 
unterthan ? 


Fr 


** 


r iſt's, 


5. Za, er kann und will uns 
ſchirmen, Darum dringet muthig, 
ein! Höret auf, verzagt zu ſeyn, 
Wenn die Feinde drohn uud flür« 
men! Jeſus if ein Siegesfürſt; 


Schmach, wenn du gefhlagen wirft! 


6. Niemand wird in Salem twohs 
nen, Der nicht ritterlich gekämpft; 

— Ber die Feinde nicht gedämpft, 
Erntet proben feine Kronen; Nur 
burh Ringen, Kampf nnd Streit 
Gehet e8 zur Herrlichkeit! 


T. Nun, fo wachet, fümpft und 
zinget, Bleibet wader im Gebet, 
Bis ihr auf der Höhe ſteht, Wo 
man Siegesfahnen fhwinget! — 
Wenn der Erde Berk gethan, 
Fängt des Himmels Sabbath an! 
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Hält man mid, fo 
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lauf' ich fort; 
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2. Als berufen Zu den Stufen 
Bor des Lammes Thron, Will i 
eilen; Das Berweilen Bringt oft 


um den Lohn. Wer auch Läuft, 
und läuft zu fchlecht, Der verfäumt 
fein Kronenrecht. Was dahinten, 
Das mag fohwinden, Ich will nichts 


Davon. 
3. Jeſu, richte Mein Geſichte 
Nur auf jenes Ziel; Lenk' die 


Schritte, Stärk' die Tritte, Wenn 


id Schwachheit fühl. Loft die 
ct 
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Welt, ſo ſprich mir zu; Schmäht ſie 
mich, fo tröfte vu; Deine Gnade 
Führ' gerade Mich aus ihrem Spiel! 


4. Du mußt ziehen; Mein Bes 

mühen Iſt zu mangelhaft. Wo ihr’g 
fehle, Fühlt die Seele; Aber 
haft Kraft, Weil dein Wort 
Leben bringt, Und dein Geift das 
Herz durchdringt. Dort wird's 
tönen Bei dem Krönen: „Gott iſt's, 
der es ſchafft!“ 
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ver ⸗ F 


Br 4 fich 








KR ® 
See = le ganz er.= freut! 


| | | | 
- & 4 „bl. . „ee 
Ss >— = 
—_—_— 7 — — ng 


| ke | — 

2. D, wer Alles hätt’ vergeſſen, 5. DO, daß mir Gott möchten 
Und nichts wüßt’, als Gott allein, finden In der Liebe feines Lichts, 
Deſſen Güte, unermeſſen, Macht Und uns ewig ihm verbinden! 
die Herzen ftill und rein! Außer ihm ift Alles nichts ! 

3. DO, wer Alles könnte laſſen, 6. O, wär’ unfer Aug’ der Sees 
Dat er, fret vom eiteln Tand, Auf Ien Stets gerichtet auf ben Herrn, 
gebahnten Friedensſtraßen Zöge Dann wär alles  finftre Duälen 
durch dieß Fremdlingsland! Ewig von dem Geiſte fern! 

4. O, wär’ unfer Herz entnom= 7. DO du Abgrund aller Güte! 
men Allem Glanz und ftolzen Muth, Zeuch durchs Kreuz in dich hinein 
Der uns nicht zu Gott läßt tom» Geift und Sinnen und Gemüthe, 





men, In dem alle Fülle ruht! Ewig mit dir Eins zn feyn! 
ge — — — 
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Dom rechten Gebrauche der Zeit. 


2. Ihr Weg ift Iuftig, weit und 
breit, Darauf fie re zur Ewig⸗ 
feit. O Spott aufs Evangelium] 
Ein Chriftentbum, Das nur ein 
Schatten um und um! 

3. O Gott, wie theu’r ift deine 
Güt', Daß du erleuchtet mein Ge- 
müth, Und mir gefchenkt der Buße 
Schmerz, Da fonft mein Herz Auch 
forglo8 gienge böllenwärts | 

4, dat mich nun defto treulicher 
Den Weg des Lebens gehn, o Herr! 
Und mach’ mich dir zum Dienft bes 
reit, Daß ich bei Zeit Mich bilde 
für die Ewigfeit ! 

5. Wenn Andre fih allein be- 
mühn, Gewinn für diefe Welt zu 
iehn, So laß mic fäen auf den 
Seit, Daß: allermeit Du mein 
Gewinn, mein Erbtheil fepft. 

6. Gehn Andre über Yand und 
See, Durch Ungemwitter, Wind und 
Schnee, Im Regen über Berg und 
Thal Biel hundertmal, Dem Bau 
zu dienen überall: 

7. So laß mid um dein Ganaan 
Ar Müh' und Arbeit wenden an, 
Und auch auf meiner Pilgrimsreif 
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Auf andre Weif’ Erzeigen einen 
folchen Fleiß. 

8. Wenn diefe Welt des Fleifches 
pflegt, Daffelbe ſchont und zärtlich 
begt, So gib, daß ich der Lüfte 
Heer Zu deiner Ehr’ Stets Freuzige 
je mehr und mehr. 

9. Kurz, mache mich, wieich foll 
ſeyn! Ich weiß, hier gilt fein Heu- 
chelfchein. Gib in mic) deine Lichts— 
natur, Denn die gilt nur, Und 
eine neue Ereatur, 

10. Nach diefer Regel Taf mich 
ehn, Sp, daß auch Andre können 
ehn, Daß mich der heil'ge Geift 

regier', Und wohne hier, Und Je— 
a el, * 

1. Dieß wird geſchehn, Herr 
Jeſu Chriſt, Wenn du in mir ge 
boren bift, Und deine ſchöne Goͤtt⸗ 
beit fih Sp gnäpiglich Hernieder- 
laffen wird in mic. 

12. Nun, mir gefchehe, wie du 
wilftl Sch will, wenn du dein 
Wort erfült, Wenn ich nach deis 
nem Bild erwacht, Und neu ger 
macht, Lobfingen: Heil! es ifi 
vollbracht! 


Dom rechten Gebrauche der Zeit. 
Melodie Nr. 97, . 


470. CH wir noch aus den Höh— 
len Der finftern Xeiber ziehn, Und 
an ben leichten Seelen Der Abge- 
chiednen fliehn, Steht ung die Thür 
der Gnaden Noch. immer aufgethan, 
Durch welde, 
- Sünden, fliehen Tann. B 
2. Kommt, Hopfet an, ihr Sün- 
ber, Durch wahre New’, und fprecht: 
Du bift, o Gott, nicht minder Ge- 
duldig, als gerecht! Denn willft 
du ohn' Erbarmen Mit uns zu 
rechten gehn, Wer wird wohl von 
ung Armen Alsdann vor'dir be= 


gl . 

. If nicht dein Sohn geftorben 
‚Den Sündern nur zu gut, Und 
bat ung fich erworben Durch fein 


wer beladen Mit, 


unfhuldig Blut? Nur unfern Fluch 
zu ftillen, Ward er and- Kreuz ges 
than; Darum um feinetwillen 
Nimm und zu Gnaden an! 

4. Wie wollen wir uns freuen 
Alsdann der Sütigfeit, Die du aug 
Vatertreuen Und zeigft zu rechter 
Zeit! Du ſollſt gepriefen werden, 
Sp oft die Sonne fleigt, Und 
wann fie von der Erden Ins Meer 
ſich niederneigt. 

9. O lehr' und treulich üben, 
Worauf dein Wort ung weist, Und 
nicht die Zeit verfihieben, Die wie 
ein Strom verfleußt; Dann wirft 
du einft ung lohnen, Obgleich wir 
nichts verdient, Und unfer ewi 
fohonen, Weil Jefus ung verfühnt 
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Vom rechten Gebrauche der Zeit. 


" Melodie Nr. 72. 


471. Merket das Heute, das 
wichtige Heute, Da euch der Hei— 
land noch fuchet und zieht! Seelen 
erwäget die himmlifche Freude, 
Laffet das Irdiſche, eilet und flieht! 
Eilende Stunden, verfließende Jahre 
Mahnen, daß Jeder fein Heute 
bewahre. 

2. Heute! ad trübes und ſchreck— 
liches Heute, Wenn man die Stun 
ben ber Gnade verträumt | Ach, der 
erftirbt, wird ber Hölle zur Beute, 
Wer ob dem Schatten das Wefen 
verfäumt ! Laßt ihr dag Heute 
ber Gnade verfireihen, Müßt ihr 
am Ende verzagend erbleichen. 

3. Heut', o ihr Seelen, im 
flüchtigen Heute Fallet mit Flehen 
dem Sobne zu Fuß; Gebt eur der 
einigen Liebe zur Beute, Jetzt if 


noch Zeit zu Bekehrung und Buß’! 
Wahrlih, die Mühe, fie wird fi 
belohnen; Laßt euch bier beugen: 
bort folgen die Kronen | 

4. Heut', ihr Beruf'nen, im köſt⸗ 
lichen Heute, Wenn ung die Gnade 
recht willig gemacht, Wird die Vers 
gebung zur tröftlichen Beute Dem, 


‘der fein Elend zu Jeſu gebracht! 


Glaubt's: wenn euch Ströme des 
ai erfreuen, Wird euch das 
eut’, das benüßte, nicht reuen! 

5. Heut’, o du heiliges, feliges 
Heute, Das in den Seelen der 
Gläubigen Hingt! Denen das Ster⸗ 
ben die himmlifche Freude, Und vie 
Vollendung fo unverbofft ar 
Dann wird fidh’8 zeigen, daß feis 
ner gefeblet, Welcher bei Zeiten das 


Leben erwählet! 


Melodie Nr, 2%. 


472 Nach meiner Seele Seligfett 
Laß, Herr, mich eifrig ringen! 
Sollt’ ich die kurze Gnadenzeit In 
Sicperheit verbringen? Wie würd’ 
{ch einft vor dir beftehfn? Wer in 
bein Reich wünfcht einzugehn, Muß 
reines Herzens werben. 


2. Wer erft am Schluß ber Le— 
bensbahn Auf feine Sünden fiehet, 
Ind wenn er nicht mehr egal ion 
kann, Zu deiner Gnade fliehet, Der 

eht den Weg zum Leben nicht, 
Den ung, o Gott, dein Unterricht 
Sn deinem Wort bezeichnet. 


3. Du rufft ung hier zur Heili— 
gung; Drum laß au hier auf Ers 
ben Des Herzens wahre Beflerung 
Mein Hauptgefchäfte werden ! Daß 
ih auf deinen Wegen geh’, Und 
im Gericht dereinft befteh’, Sey 
meine größte Sorge. 


4, Was eitler Sinnenluſt gefällt, 
Kann nie uns wahrhaft nützen. 
Was hülfe mir's, könnt' ich. die 
Welt, Und all ihr Gut befitzen, 
Wenn ich dafür an meinem Heil, 
An meines Weſens befferm Theil 
Auf ewig Schaden litte ? 

5. Was führt und zur Zufries 
benheit Schon hier in diefem Les 
ben? Was fann mir Troft und 
Freudigkeit Auch felbft im Tode 
eben ? Nicht Menfchengunft, nicht 
rdiſch Glück, Nur Gotted Gnade, 
nur der Blick Auf jenes Lebens 
Freuden. 

6. O laß mid, Herr, der Erde 
Tand Und ihre Lüfte fliehen, Und 
jenem Ziel fey zugewandt Mein 
eifrigfteg Bemühen! O flärfe mid, 
mein Gött, dazu, So find’ ich Pier 
fhon wahre Ruh’, Und bort das 
ew'ge Leben] 
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2. Ab, es iſt mir angeboren 
Sündengift, Unreinigfeit; Aber du 
bift auserforen, Ynbefledet ift dein 
Kleid; Du haft nihts von dem 
Berderben, Das die Menfchenkinder 
erben; Du bift von dem reinen 
Geift, Den der Himmel heilig 
preiſ't. 

3. Was Natur in mir verdorben, 
Hat der reine Keuſchheitsruhm 


Deiner Menſchheit mir erworben, 


Denn du biſt mein Eigenthum. O 


— 


| 4 | 
mir die wahre Tu-⸗gend, Daß ich 


ng mö=-ge feyn! 
04. 
= — —— — 


F 
du unbeflecktes Weſen, Laß mich 
doch durch dich geneſen! Herr, du 
aller Engel Luſt, Reiß' die Sünd' 
aus meiner Bruſt! 

4. Komm, mich Armen zu ver 
treten, Der ich oft die Zucht ges 
flohn! Herr, dein Weinen und dein 
Beten Tilge den verdienten Lohn ! 
Soll es nach dem Rechte gehen, O 
fo iſt's um mich gefcheben; Dein 
für mich vergoßnes Blut Sey für 
diefe Wunden gut! 
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5. Sollen nur dein Antliß fchauen, 
Die von Herzen keuſch und rein: 
D fo werden die mit Grauen Sin- 
Ten in der Hölle Pein, Die mit 
unverfhämten Herzen Ihre Reis 
nigfeit verſcherzen. Drum, Herr 
Sefu, ſteh' mir bei, Mach’ mich 
diefer Bande frei! 

. Wird mir’s nicht von oben 
eben Deiner Gnade Heberfluß, So 
ann ich nicht züchtig eben; O, 
drum fa? ich dir zu Fuß: Voll 
ein reines Herz mir ſchaffen, Reis 
chen mir der Keuſchheit Waffen! 
Ad, mein Heiland, ftoß’ mich nicht 
Weg von deinem Angeficht! 

7. Gib, daß unverfälfchter Glaube 
Mich vom Unflath mache rein, Ind 
dein Beift, die reine Taube, Nehm' 
mein Herz zur Wohnung ein! Laß 
mich ftets in Buße. fämpfen, Und 


bie böfen Lüfte pämpfen ; Denn die 


neue Greatur Wurzelt 
Keufchheit nur. 

Hilf, daß Satan nicht befiße 
Mich als fein unreines Haus! Al« 
ler Unzucht wilde Hitze Treibe völ— 
lig von mir aus, Daß ſie nicht 
den Leib anſtecke, Geiſt und Seele 
nicht beflecke; Halt' von Tand und 
Schwärmerei Mir auch die Ge— 
danken frei. 


in der 


| 
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Don der Demuth. Fi 


9. Zaffe mich mit beiner- Liebe, 
Und verbinde dich ‚mit mir! Laf 
mein Herz don keuſchem Triebe 
Seyn erfüllet für und für > Meine 
Sinnen und Gedanken Halte fietg 
in Zucht und Schranken! Deiner 
Liebe beige Gluth Iſt für fremde 
Reizung gut. 

10. Mach’ in keufcher Glaubens: 

treue Meinen Geift Dir angenehm, 
Daß mich droben nicht ausfpeie, 
bein Neujerufalem! Jene 
Pforten, jene Gaſſen Können nichts 
Gemeines faſſen; Wer einft deine 
Stadt will fehn, Muß in reinem 
Kleide gehn. 
- 11. Wie du meinen Leib will 
ehren, Daß er bir ein Tempel jey, 
Und den wieder willſt verheeren, 
Der ihn frevelnd bricht entzwei: 
Alfo ſey, was du gerhret, Nie 
durch Unkeufchheit zeritöret; Alles, 
Alles bfeibe rein, Was dir fol ein 
Zempel feyn! 

12. Du haft dich mit mir ver- 
mäblet, Dein Geift iſt mein Unter— 
pfand; Auch ich habe dich erwählet, 
Ind bin dein mit Herz und Hand; 
Treue: hab’ ig dir geſchworen, 
Dich zu meiner Lieb' erkoren; Drum 
ott und Creatur: Jeſum, 


Jeſum lieb' ich nur! 
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2. Ein Menfch, der ftolze Sinne 
hegt, Und Hoffart in dem Herzen 
trägt, Iſt allzeit Gott zuwider ; 
- Der fibt fo hoch, Und fiehet doc 
Auf das, was fich wirft nieder. 

. 3a, er, ber Herr, pflegt ins— 
gemein Der Stolzen Feimb fo fehr 
zu feyn, Daß er fie bald vernichtet, 

nd ihren Sig Mit feinem Blitz 
Furchtbar zu Grunde richtet. 

4. Se höher fih der Stolze 
ſchwingt, Je mehr ihn Gott darnieder 
ae Man hört den Donner 

allen, Und fehnell hernach Muß er 
mit Schmac Aus feiner Höhe fallen. 

5. Dagegen wer die Demuth liebt, 
Und ſich in niedern Wegen übt, "Der 
fteht bei Gott in Gnaden; Die 
Niedrigkeit Iſt Gottes Freud’; Ihr 
kann Fall nicht ſchaden. 

6. An hohen Bäumen halte bir 
Mein Herz’ ein feines Gleichniß 
für: Je höher fie fih tragen, Se 
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Wenn Sturm fid 

regt, Das Wetter fie zu ſchlagen. 

7. Die aber, welche niedrig find, 

- Ind in der Demuth Thal gegründ’t, 

Wird wohl kein Bli Bi verfehren ; 
ir 


eher pflegt, 


Kein Donnerftrahl db in dem 
Thal Ihr ftilles Blühen Hören. 

8 Drum, Tiebe Seele! will 
auch du Sn Zukunft bleiben in der 
Ruh’, Und. nicht zu Schanden wer- 
ben: Sp werde doch Nie ftolz und 
vo Nein, bleib’ fein an der Erden! 

9. Der. aber, ven Gott hoch ge- 
bracht, Er denke, daß Gott ed ge— 


- macht, Und bleibe mit dem Her— 


en In niederm Stand, Weil Gottes 
Sand Den Stolzen ſchafft viel 


—n En 

Gott! laß deine Demuih 
Bi "In unfer aller Herzen feyn, 
Daß wir nicht höher ge Als 
dort hinauf, Wo _unfer Lauf Eins 
dringt ing ew'ge Leben! 


Nach. derfelben Melodie. 


495. Was denkſt du doch, o Men- 
gt Daß du fo ftolz in dir 
ge innt Nach hohen Dingen ſteheſt? 

as treibt dich für ein eitler Wind, 
Daß bu Dich fo erhöheft ? 


2. Nur Demuth fteht Dir köſtlich 
an! Wer diefer fich ergeben kann, 
Den läßt fie nicht erliegen. ar 
fie it mander arme Dann 
hoch empor geftiegen. 
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3. Wer felber fih erhöhen will, 
Berfehlet ftets das wahre Ziel, Und 
muß zu Grunde finfen. Die hohen 
Wellen zwingen Biel’, Daß fie im 
Meer ertrinfen. Ä 

4. Drum folft -bu Lieber deinen: 
Sinn, O Epriftenherz, zur Demuth 
Dim Als zu der Hoffarth neigen. 

ur Demuth wird den Ehrenthron 
Im Himmelreich erfteigen. 

5. Schau, wie die Filie wird er— 
böht, Die fill im tiefen Thale 
fteht, Und von dem Thau begoffen, 
Bald weit vor Blumen aufwärtg 
gebt, Die neben ihr entfproffen! 

6. Sieh, wie die Lilie im Thal, 
Dein Jeſus, für den Himmelsfaal 
Von Gott erhöhet worden! Er fam 
ins Fleiſch, litt bitt’re Qual, Und 
ließ ſich höhnen, morden. 


Von der Demuth. 


7. Drum ward er auch erhöht 
hernach, Und nad erlitt'nem Unges 
mah Zum Himmel aufgenommen | 
Nachdem er fich gebeugt zur Schmach, 
Iſt er zu Ehren kommen. 

8. Nun, wer bu auch auf Erden 
bift! Begehreft du 5 feyn ein Chriſt, 
Sp folge Ehrifti Weife, Daß er, 
der dir ein Vorbild if, An bir 
auch Demuth preife ! 

9. Dann wird des Höchften treue 
Hand Did ſchon dereinft aus nied» 
rem Stand Zur Berrlichkeit ers 
höhen; Dann darfii du, frei von 
Tügentand, Zu feiner Rechten ftehen. 

10. O Jeſu, gib mir Licht und 
nad’, Auf daß au ich der Der 


muth Pfad Mit ftillem Herzen gehe, 


Daß man einft deinen Liebesrath 
An mir vollendet fehe ! 


Melodie Nr. 45. 


476. Was willt du, armer Er: 


denkloß In eitler Hoffart prangen?. 


Dein Elend ift ja viel zu groß, Du 
bit in Sünd’ empfangen, Mit 
Schmerz gefommen auf die Welt, 
Schmerz dich im Leben, überfällt, 
Mit Schmerzen mußt du fheiden. 

2. Was zierft du deinen Leib, das 
Haus, Drinn alles Siechthum ſte— 
et, Und fülleft ihn fo zärtlich aus 
Mit dem, was ihm wohl fehmedet? 
Weiß'ſt du denn nicht, nach kurzer 
Zeit Muß er ing Grab voll Dürf— 
tigkeit, Und Würmerfpeife werben ? 

3. Vielmehr die edle Seele zier, 
O Menfh, mit Glaubenswerten | 
Das Himmelsbrod ihr feße für, 
Dadurch fie fich kann färfen! Denn 
fie iſt's, die da frei vom Tod Im 
Himmel fihweben fol vor Gott 
Und allen lieben Engeln. 

4. Du pflegeft deines Fleiſches 
wohl, Die Seele muß verſchmach— 
ten; Iſt's recht, daß man ben 
Dienfitnebt fol Mehr als ben 
Herrn felbft achten? Dem Geift ge- 
bührt das Negiment; Bei dir ift 
folhes umgemwend’t: Das Fleiſch 
den Geift beherrfchet. 


5. Gott felbft, der größte Herr 
und Held, Des Menfihen Seel’ 
hoch ſchätzet, Und fie weit über 
alle Welt Und alle Himmel feßet. 
Für wen hat Er den ein’gen Sohn, 
Sein’ höchſte Zierde, Freud’ und 
Kron’, In Kreuzespein gegeben ? 

6. Traun! nicht dem Himmel, 
nicht der Erb’ Iſt dieß zu gut er» 
gangen! Des Menfchen Seele, 
theu'r und werth, Hat diefe Gnad’ 
empfangen; Die ift das hohe 

fand und Gut, Das ohne feines 

ohnes Blut Richt konnt' erlöfet 
werben. 

7. Sf fie denn nun fo hoch vor 
Gott, Wie fannft du fie denn hafe 
fen, Und fie in ihrer Sündennoth 


So träge liegen laſſen? Bedenke, 


daß des Höchſten Sohn Geſtiegen 
von des Himmels Thron, Und ſie 
mit Blut erkaufet! 

8. Denk' an dieß Opfer allezeit, 
Weil du noch biſt auf Erden, Und 
laß der Seele Seligkeit Ja nicht 
verſcherzet werden! Sie war ſo 
fürchterlich verwund't, Daß ihr ſonſt 
gar nichts helfen konnt', Als Chriſti 

lut und Sterben. 


Bon der Einfalt des Herzens. 


9, Darum, o Menfh, verachte 
nicht Das überfchiwere Leiden, Das 
er für dich trug im Gericht, Und 
lern’ das Böſe meiden! Schau an, 
wie er fo treulich hat Für alle deine 
Miſſethat Gebüßet und bezapfet ! 

10, Hilf Gott, daß ich mein Le— 


531 


benlang Dieß Alles recht bevenfe, 
Und dir ein Herz voll Lobgefang 
In tieffter Demuth fehenfe; Daß 
ih von Sünden trete ab, Dein 
Herz bei dir im Himmel hab’; 
Herr, höre dieß mein Slehen! 


Bon der Einfalt des Herzens. 
Melodie Nr. 465. 


477. Heil’ge Einfalt, Gnaden- 
wunder! Zieffte Weisheit! größte 
Kraft! Schönfte Zierdel Liebeszun- 
der! Werf, das Gott alleine fchafft! 

2. Alle Freiheit gebt in Banden, 
Aller Reichthum ift nur Wind, Alle 
Schönheit wird zu Schanden, Wenn 
wir ohne Einfalt find. 

3. Wenn wir in der Einfalt 
ſtehen, Iſt es in der Seele Licht; 
Über wenn wir doppelt fehen, So 
vergeht ung das Geficht. 


4, Einfalt ift ein Kind der Gnade, 
Eine Huge Nitterfhaft, Die auf 
ihrem ſchmalen Pfade Nicht nach 
dem und jenem gafft. 


5. Einfalt denkt nur auf bag 
Eine, In dem alles Andre flehtz 


Einfalt hängt fih ganz alleine An 
den ewigen Magnet. 

6. Wem fonft nichts als Jeſus 
ſchmecket; Wer allein auf Sefum 
blickt; Weffen Ohr nur Jeſus wecket; 
Wen nichts außer ihm erquidt; 

7. Wer nur bat,- was Jeſus 
ſchenket; wer nur lebt aus feiner 


Füll'; Wer nur geht, wie er ihn 


lenket; Wer nur will, was Jefus 


will; 

8. Wer ihn fo mit Inbrunft lie— 
bet, Daß er feiner felbft vergißt; 
Wer fih nur um ihr beivübet, Und 
in ihm nur fröhlich iſt; 

9, Wer allein auf Jeſum trauet; 
Wer in Zefu Alles find’t: Der it 
auf den Feld erbauet, Und ein 
fel’ges Gnadenfind. 


Nach derfeiben Melodie, - 


AT8. Kindereinfalt ift das Beſte; 
D, wie fehlt ung Kinderfinn, Der 
zum ew'gen Dimmelsfefte Doch als 
leine führet hin! 

2. Kleinod, das die Engel lieben: 
Edler, reiner Kinderfinn! Wer fi 
nicht in dir will üben, Bleibt ein 
Sclave immerhin. 

3. Kleinod, das der Heiland lie— 
bet, Edler Kleiner-Kinder-Sinn! O, 
wer dir fein Herz ergiebet, Iſt ein 
Freier immerhin! WER 

4. Kinder lieben nicht die Dinge, 
Die der Alten Spielwerf find, Ach- 
ten fie ald Tand geringe; Unver— 
ftellt zeigt fih ein Kind, ’ 

5. Wenn die Welt mit Ehre fpie- 
let, Weiß ein Kindlein nichts davon, 
Weil fein Sinn auf Unſchuld zielet;z 
O, erhabne Ehrenkron'! 


Es 


6. Kinder kommen nah’ den Ens 
gen, Weil ihr Herz voll Liebe ift; 

a der Alten Sinn bei Mängeln 
Oft die Liebe ganz vergißt. 

7. Keine Hand fann würdig ſchil— 
dern Zarter Kindlein holden Geift, 
Weil die Welt in eiteln Bildern 
Solche Anmuth nirgends weist. 

8. Kinder find von größern Kräfs 
ten, Al ein ſtolzer Siegesheld: 
Sie find nah’ den Fichtegefchäften 
Der verborgnen innern Welt. 

9, Wer in Gott kein Kind will 
werden, D der wird wohl nimmer 
Hugd Was man anders 'thut auf 
Erden, Iſt voll Hoffart und Betrug, 

10. Yaß mich, Jeſu, Freund der 
Kinder, Bei dir in-die Schule gehn; 
D fo wird aus einem Sünder Bald 
ein Engel vor dir ftehn! 
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Bon der Geduld und Herzenöſtille. 


Melodie Nr, 241. 


479. O füßer Stand, o ſel'ges 
Leben, Das aus der wahren Einfalt 
uillt, Wenn _fih das Herz Gott 
o ergeben, Daß Chriſti Sinn es 
ganz erfüllt; Wenn fich der Geift, 
nach Ehrifti Bilde, Erhoben hat in 


Necht und Licht, Ind unter ſolchem 


Haren Schilde Durh alle falfchen 
Höhen bricht ! 

2. Was Andern fchön und lieblich 
wintet, Iſt folhem Herzen Thoren= 
ſpiel. Was Manchem ungefährlich 


dünfet, Iſt folchem Herzen ſchon zu. 


viel. Warum? es gilt, der Welt 
abfagen; Bier heißt's: rührt Fein 
Unreined an! Der fann das Kleinod 
nicht erjagen, Der nicht die Weltluft 
abgethan! 

3. Das Himmelsbrod ift viel zu 
lieblich Dem Herzen, das in Jeſu 
lebt; Was bei dem großen Hau— 
fen üblich Iſt ihm ein Gräu'l, 
den es begräbt. Was zu dem Glanz 
der Welt gehöret, das ift ihm lau— 
ter Seelenpein; Und wenn es fi 
zu Gott gefehret, So macht es fi 
vom Eiteln rein. 

4. Die Einfalt Chriſti ſchließt 
die Seele Bor allem Weltgetümmel 
zu; Biellieber in der ftilliten Höhle 
Sucht fie bei ihrem Gotte Ruh'. 
Wo fih das Heuchelvolk in Lüften, 
Mit Weltgenuß und Eitelkeit, Oft 
unter gutem Schein, will brüften, 
Da fühlt fie Rampf und hartenStreit. 

5. Die Einfalt weiß von feiner 


Bon der Geduld 


Zierde, Als die in Chriſti Gnade 
liegt; Die reine, himmlifche Bes 
gierde Hat Stolz und Thorheit 
fhon befiegt. An einem reinen 
Gottesfinde Glänzt Gottes Name 
fhön und rein; Wie möcht’ es denn 
vom eiteln Winde Der Welt noch 
umgetrieben feyn ? 

6. Bon Sorgen, Noth und allen 
Plagen, Damit die Welt fich felbft 
anficht, Bom Neid, womit fih And— 
re tragen, Weiß Chrifti Sinn und 
Einfalt nit. Der Schaß, den fie 
im Herzen träget, Bewahrt fie wi— 
der Eiferfucht, Und freut fih, wenn 
ihr Heiland heget In andern Sees 
len reife Frucht. 

7. DO, fhönes Bild, ein Herz zu 
fhauen, Das fih mit Chriſti Ein» 
falt ſchmückt! Geht hin, ihr thörich— 
ten Jungfrauen, Schlaft nur, bis 
euch die Nacht berüdt! Was find 
die Lampen fonder Dele? Schein, 
ohne Licht und Chrifti Sinn! Sucht 
doch was Beſſer's für die Seele, 
Und gebt der Welt das Ihre hin! 

8. Ab, Jeſu, drüde meinem 
Herzen Den Sinn der lautern Ein» 
falt ein! Reiß' aus, wenn aud 
mit taufend Schmerzen, Der Welt 
ihr Wefen, Tand und Schein! Ich 
will nicht mehr das Bild und Zeis 
chen Des Hochmuths tragen; Taf 
mih nur Der Einfalt Zier und 
Schmud erreihen; Das ift bie 
neue Greatur | | 


und Herzensſtille. 


Melodie Nr. 267. 


480, Geduld ift euch von Nöthen, 
Wenn Sorge, Gram und Leid, Und 
was euch mehr will tödten, Euch 
durch die Seele fchneid’tl O aus— 
erwählte Zahl, Soll euch der Tod 
nicht tödten, Sf euch Geduld von 
Köthen Auch in der tiefftien Qual’! 


2. Geduld ift Gottes Gabe, Und 
feines Geiftes Gut; Der fihentt fie 
ung zur Habe, Sobald er in und 
rubt. Der edle werthe Gaft Erlöst 
uns von dem Zagen, Und hikft uns 
treulihd tragen Die größte Not) 
und Laſt. 


Bon der Geduld und Herzensftille. 


3. Geduld fommt aus dem Glau— 
ben, Und hängt an Gottes Wort; 
Das läßt fie fich nicht rauben, Das 
ift ihr Heil und Hort, Das ift ihr 
bober Wall; Da hält fie fih ver— 
borgen , Läßt Gott den Vater for- 
gen, Und fürchtet feinen Fall. 

4. Geduld ift wohl zufrieden 
Mit Gottes mweifem Rath; Läßt 
fi nicht Teicht ermüden Durch 
Auffchub feiner Gnad’; Hält friich 
und fröhlich aus, Läßt fich getroft 
befhweren, Und denkt: wer will’g 
ihm wehren? Iſt er doch Herr im 


au 

5. Geduld Tann lange warten; 
Sie ſchwebt mit ſtillem Sinn Dur 
Gottes fehönen Garten, Den er ihr 
zeiget, bin; Das ift die heil’ge 
Schrift; Sie ſchützt fih früb und 
er Mit eifrigem Gebete Bor 

atans Lift und Gift. 

6. Geduld thut Gottes Willen, 
Erfüllet fein Gebot, Und weiß fi 
wohl zu. ftilen In aller Feinde 
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Spott. Es lache, wem's beliebt! 
Sie wird doch nicht zu Schanden; 
Ihr Heiland iſt vorhanden, Der 
ihr gnug Ehre gibt. 

7. Geduld dient Gott zu Ehren; 
Sie läßt ſich nimmermehr Von ſei— 
ner Liebe kehren, Und ſchlüg' er 
noch ſo ſehr; Sie bleibet ſtets be— 
dacht, Des Vaters Hand zu loben, 
Spricht: „Gott, der hoch erhoben, 
Hat Alles wohl gemacht!“ 

8. Geduld erhält das Leben, Ver— 
mehrt der Jahre Zahl; Vertreibt 
und dämpft daneben Biel Angft 
und Herzengqual; If wie ein ſchö— 
nes Ficht, Davon, wer an ihr han» 

et, Mit Gottes Hülf’ erlanget Ein 
röhlich Angeficht. ei 

9, Geduld ift meine Bitte, Die 
ich fehr oft und viel Aus dieſer 
Leibeshütte Zu dir; Herr, ſchicken 
will. Kommt dann der legte Zug, 
So gib durch, deine Hände Auch ein 
Brnu nd Ende, So hab’ ich Allee 
gnug 


— 


Melodie Nr. 65. 


481. Jeſus ift mein Leben, Dem 
ich — ergeben, Feſt bis in den 
Tod! Er iſt meine Sonne, Meine 
Freud' und Wonne In der größten 
Noth. Jeſus litt; Leid’ ich hier 
mit, So werd' ich mit ihm regieren, 
Und dort triumphiren. 

2. Die mit Jeſu leiden, Schwe— 
ben einfr mit Freuden Sn dem 
Sternenzelt! Die mit Jeſu fterben, 
Werden mit ihm erben, Wo ihr 
Reich beftellt. Ihre Kron’, Ihr 
Siegeslohn Iſt, wo Gott die Engel 
Ioben, Sicher aufgehoben. 

3. Die mit Thränen ſäen, Wenn 
die Stürme wehen, Die der Feind 
erwedt, Werden dort mit Freuden 
Ernten nad dem Leiden, Wo fein 
Feind fie ſchreckt. Nach, dem. Fleiß, 
Nach faurem Schweiß Wird mit 
herrlihem Entzüden Chriftus fie er- 
quiden | 


4. O ihr treuen Seelen, Die ihr 
euh mit Quälen Dränget durch 
die Welt; Die ihr feufzt und wei— 
net, Wenn fein Troft —— Und 
euch Roth befällt: Denket doch Bei 
eurem Joch An die Kron' in jenem 
Leben, Die euch Gott wird geben! 

5. Wenn uns Sünden kränken, 
Laſſet ung bedenken Gottes Gnaden« 
rath! Jeſus haterbuldet, Was wir 
bier verfchuldet; Er gibt nad’ 
um Gnad’! Nur getreu, Und täg- 
lich neu Fortgefämpft an feiner 
Seite! Er gibt Sieg im Streitel 

6. Seyd getreu, ihr Herzen, Bei 
des Kreuzes Schmerzen, Zreu big 
in den Tod! Jeſus wird euch tröften 
Wann er die Erlösten Führt aus 
aller Noth! Duldet nun; Bald follt 
ihr ruhn; Da wird euch nad bit« 
term Weinen Seine Sonne frhei« 
nen! 


“ 


ſteht. Mein — 
dem, was Gott 
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7. Run, Herr Jeſu, flärfe Ins 
zum guten Werke! Hilf ung durch 
die Welt]! Komm, du Herr der 
Ehren, Unfer Herz zu fehren Nach 


und Herzensftifle, 


dem Himmelszelt! Führe ung, Res 
giere und, Fett im Leben, dann im 
Sterben, Daß wir Alles erben ! 


Nach derfelben Melodie, 


482, Meine Ser iſt fille Zu 
Gott, deſſen Wille Mir zu helfen 
ift vergnüget Mit 
üget, Nimmt's an, 
wie es geht. Geht die Bahn Nur 
bimmelan, Und bleibt Jeſus unge- 
fhieden, So bin ich zufrieden. 
2, Meine Seele hanget An dir, 
und verlanget, Gott, bei bir zu 
feyn ; Will dich wirken laſſen, Wil 
nur dich umfaflen, Nur in dir fih 
freu'n. Bon der Welt, Ehr, Luft 
und Geld, Defien, ach, fo Biel’ 
beflifien, Mag fie nichts mehr !siffen. 
3. Nein, ab nein! nur Einer, 
Sag’ ih, und fonft Keiner Wird 
yon mir geliebt. Jeſus, der Ge- 
treue, Defjen ich mich freue, Der 
fih ganz mir gibt: Er allein, Er 
ſoll e8 feyn, Dem ich garzlich mich 
ergebe, Dem ich einzig lebe. 


Gieb 
In 


483. 


ihm 





In ‚dem Got = te 
le, Ohn' ibn mühft du 





oo 
— 





4. Gottes Güt' erwäge, Und dich 
gläubig lege In des Vaters Schooß! 
Lern' ihm nur vertrauen, Dann 
wirſt du bald ſchauen, Wie die Ruh' 
ſo groß, Die da fleußt Aus ſtillem 
Geiſt. Wer ſich weiß in Gott zu 
ſchicken, Den kann er erquicken. 

5. Still, o meine Seele! Was dich 
immer quäle, Sen?’ in Jeſu Brufl. 
Werde ftarf durch Hoffen; Was 
dich je betroffen, Trage du mit 
Luſt; Faſſe di Ganz ritterlich 
Durh Geduld und Glauben fefte: 
Endlih fommt das Befte, 

6. Amen, es gefchiehet | Wer zu 
Jeſu fliehet, Wird deß Zeuge feyn, 
Wie Gott auch beim Weinen Hier 
fhon gibt den Seinen Manchen 
Freudenfchein; Aufbewahrt Ind aufs 

efpart Wird das Glück im Erden» 
eide; Endlich geht's zur Freude. 
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2. Wenn Niemand überbleibt 
auf Erden, Deffen Treu’ du könn— 
teft trauen, Alsdann will er bein 
Treuſter werden, Und dir eine Frei: 
flatt bauen. Er weiß bein Leid 
und beimlich Grämen, Aucd weiß 
er Zeit, dir's abzunehmen. Gib 
dich zufrieden ! 

3. Er hört die Seufzer beiner 
Seelen Und des Herzens ftille Kla— 
gen; Und was du feinen barfft 
erzählen, Magft du Gott gar kühn— 
lich fagen. Er ift nicht fern, ſteht 
. in der Mitte, Hört bald und gern 
der Armen Bitte, Gib dich zufrieden! 

4. Was ſorgſt du für dein armes 
Leben, Wie du's halten woll'ſt und 
nähren? Der dir das Leben hat 
egeben, Wird auch Unterhalt bes 
cheeren; Er hat die Hand voll ed— 
ler Gaben, Davon fih Meer und 
Erde laben. Gib dich zufrieden! 

5. Der allen Bögeln in den 
Wäldern Ihr beſcheidnes Körnlein 
weifet, Der Schaf’ und Rinder auf 
ben Feldern Alle Tage tränft und 
fpeifet, Der wird auch deine Noth- 
durft ftillen, war’ mehr als fie mit 
Gütern füllen. Gib dich zufrieden | 

6. Sprih nicht: Wohin mein 
Aug’ fich kehre, Seh’ ih nur Man- 


| | — 
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N n 
gel, der mich quäfet! Denn das ift 
Gottes größte Ehre, Zu helfen, 
wenn’s an Alleın fehle. Wenn id) 
und du ihn nicht mehr fpüren, 
Will er am feligften ung führen. 
Gib dich zufrieden | 

7. Säumt gleih die Rettung 
etwas lange, Wird fie dennoch end« 
lich kommen; Macht dir das Har— 
ren angit und bange, Sey getroft, 
das muß dir frommen! Was lang« 
fam naht, fast man gewiffer,, Ind 
was verzeucht, ift defto füßer. Gib 
dich zufrieden! 

8. Nimm’s nicht zu Herzen, wenn 
die Rotten Deiner Feinde Hohn 
dir ſprechen; Laß fie fih brüften, 
faß fie fpotten: Gott wird's hören, 
Gott wird's rächen! Bit du bei 
deinem Gott in Gnaden, Was fann 
ein armer Menfh dir fihaden ? 
Gib dich zufrieden | 

9. Es ift ein Ruhetag vorhanden, 
Da der Serr und wird erlöfen; 
Er wird ung reißen aus den Bans 
den Der Leibesnöthen und des Bö— 
fen! Er wird einmal das Stündlein 
fenden, Da alle Noth und Dual 
fin enden. Gib dich zufrieden! 

10. Das wird ung bringen zu 
den Schanren Der Erwählten und 
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Getreuen. Die hier mit Frieden 


abgefahren, Werden fi auch proben 
freuen, Wo fie den Grund, ber 


Bon der Geduld und Herzensftille. 


nicht Fann- breden, Den ew’gen 
Mund felbft hören fprechen: „Gib 
dich zufrieden | 


Melodie Nr, 48. 


484. Mein Herz, gib dich zufrie- 
den, Und bleibe ganz geſchieden 
Bon Sorge, Furcht und Gram; 
Die Noth, die jebt dich drücket, 
Hat Gott dir zugefchidet; Sey ftill, 
wie Jeſus, Gottes Lamm! 

2. Mit Sorgen und mit Zagen, 
Mit unmuthsvollen Klagen Häufft 
du nur deine Pein. Durch Stille- 
feyn und Hoffen Wird, was dich 
jetzt betroffen, Erträglich, fanft und 
fieblich feyn. 

3. Kann's doch nicht ewig wäh— 
ren; Oft, hat Gott unfre Zähren, 
Eh’ man’d meint, abgemifcht! 
Wenn's bei ung hieß: wie lange 


Wird mir fo angft und bange? So 


hat er Leib und Seel’ erfrifcht. 

4. Gott pflegt es fo zu maden: 
Nach Weinen fhaftt er Lachen, Nach 
Negen Sonnenfhein; Nach rauhen 
Wintertagen Muß und der Yenz 
behagen; Er führt aus Höll' in 
Himmel ein, 

5. Indeß ift abgemeifen Die Yaft, 
die ung foll preifen, Damit wir 
werden Hein, Was aber nicht zu 
tragen, Darf fih nicht an ung 
wagen, Und ſollt's auch noch fo 
wenig feyn. : 

6. Denn es find Fiebesfchläge, 
Wenn ich e8 recht erwäge, Womit 
er uns belegt; Nicht Schwerter, 


| 
Sor-ge, Baster, 


485. Sorge ſelbſt für 


for = ge 
mei= ne Ruh’, Heut foswohl alg 


fondern Ruthen Sind’s, damit 
Gott zum Guten Die Seinen hier 
zu Zeiten ſchlägt. 

7. Er will und dadurch ziehen 
Zu Kindern, die da fliehen Das, 
was ihm mißbehagt. Er will das 
Fleiſch nur ſchwächen, Den Eigen» 
willen brechen, Die Luſt ertödten, 
die uns plagt. 

8. Er will uns dadurch lehren, 
Wie wir ihn ſollen ehren Mit Glau— 
ben und Geduld; Und ſollt' er 
auch in Nöthen Uns laffen gar er— 
tödten, Soll und doc tröften feine 

9. Denn was will uns aud 
ſcheiden Bon Gott und feinen Freus 
den, Dazu er ung erſehn? Man 
lebe oder fterbe, So bleibet ung dag 
Erbe Des Himmels ewig dennoch 


ftehn. 

10. Iſt Chriſtus unſer Leben, 
So muß uns, ſeinen Reben, Der 
Tod ſeyn ein Gewinn. Er mag 
die Leibeshöhle Zerbrechen, Doch 
die Seele Fliegt auf zum Bau des 
Himmels hin. 

11. Drum gieb dich ganz zufrie— 
den, Mein Herz, und bleib' geſchie— 
den Von Sorge, Furcht und Gram! 
Vielleicht wird Gott bald ſenden, 
Die dich auf ihren Händen Hin— 
tragen zu dem Bräutigam! 


—— — ß = — — . 
— zn 


— 


du, Sor⸗ge für mein 


* 


Von der Geduld und Herzensftille, 


— ——— — ——7 
————— Se — — 


— — 
ırr® 7 pP 
Sor » gen! 
mor = gen; Sor=ge 








für mid ale Te= zeit; 





RR OTTIETTTTERTEREN 
FH 





I: .1...14 =. 
Tr ir x: m zzne; D Du Gott ber 
| PA 4 
ee 
an 
— — — == —— = 
Are rer Rei 
Freundlich-keit, Sor-ge du Aal= = Iei == ne} 





Sorge, daß zuwider dir Sch ja 
nichts beginne. 

3. Sorge, laß dein Wort ung 
auch Bis an unfer Ende, Daß ic 
bis ich zum letzten Hauc Nie von 


Dir mich wende, Sorge für bie 
Obrigkeit, Diener deines Wortes, 
Und dazu für alle Leut’ Jedes 
Stand’s und Ortes, 


5. Sorge, Herr, wenn mich ans 
firht Satan bier auf Erden; Sorge, 
wenn ich vor Gericht Soll gefordert 
werden. Sorg’ für meine Grabes— 
ftatt; Sorg’ für's ew’ge Leben; 
Sorge, wann mein Geift ſich bat 
Dir einft übergeben | 


Melodie Nr. 72. 


486. Selig, ja felig, wer willig 
erträget Diefer Zeit Leiden, Ders 
achtung und Streit, Weil es nad 
diefer Bergänglichkeit pfleget Mit 
- fi zu bringen unendliche Freud’ | 
Beitliches Leiden, das endet bebende, 


zen Freude beftehet ohn' 


nde. 

2. Srbifches Leiden, das quält 
nur gelinde, Zeitliches Leiden ver⸗ 
gehe wie Schnee, —— ge⸗ 
chwinde, wie flüchtige Winde; 
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Quälen der Seelen bringt dh 
Weh. Irdiſche Freuden vergeben 
bebende, Marter der Seele beharret 
ohn’ Ende, 


3. Zeitliche Schmerzen im Herzen 
verfehmerzen, Steben, geheiligten 
Chriften wohl an, Sind in dem 
Herzen nur brennende Kerzen, Die 
ung erleuchten die himmliſche Bahn. 
Selig, wer zeitlihe Schmerzen er= 
duldet! Weh' dem, der eivige 
Schmerzen verfchuldet ! 


4. Zeitliche Plagen find Teichtlich 
zu tragen, Gegen ber ewigen, höl— 
lifhen Qual! Zeitliche Leiden und 
Schmerzen, fie jagen Uns in die 
Höhe, zum himmlifchen Saal, Zeit: 

liche Leiden vergeben behende, 


Bon der Geduld und Herzensftille. 


immtie Freude beharret ohn’ 
nde. 


5. Endlich, nach irdifchen Schmer: 
zen und Leiden, Werden wir zu 
den unendlichen Höhn Scheiden aus 
Streiten und Leiden zu Freuden, 
Welche kein flerbliches Auge gefehn, 
Die uns dort Allen aus Gnaden 
wird geben Jeſus, die Wahrheit, 
der Weg und das Leben. 


9 
€ 


6. Selig, drum felig, wer willig 
erträget Zeitliche Leiden, Verachtung 
und Streit! AU dieß nach Diefer 
Pergänglichkeit pfleget Mit fich zu 
bringen die ewige Freud'. Selig, 
wer Alles um Jeſum erbulvet! 
Drüben ift Fleifchesfuft Doppelt ver- 
ſchuldet! 


Nach derſelben Melodie, 


487. Stille, mein Wille! dein 
Jeſus hilft ſiegen; Trage geduldig 
das Leiden, die Noth! Gott iſt's, 
der Alles zum Beſten will fügen, 
Der dir getreu bleibt in Schmerzen 
und Tod. Stille, mein Wille! 


bein Jeſus wird machen Glüdlichen 


Ausgang bevenklicher Sachen. 


2. Stille, mein Wille! der Herr 
hat’s in Händen; Halt fi dein 
Herz nur im Stauden an ihn, 
Wird er den Kummer bald wenden, 
bald enden, Herrlich wird endlich, 
was wunderbar ſchien. Stille, mein 
Wille! dein Heiland wird zeigen, 
Wie vor ihm Meer und Gewitter 
muß fchweigen. | 

3. Stille, mein Wille! des Va— 
ters Verſehen Führt und regieret; 
drum ſoll es fo ſeyn! Hoffe und 


faube: es kann nichts gefchehen, 


as bir gereichte zu ewiger Pein. 
Stille, mein Wille! Gott hat es 
in Händen; Er wird im Leiden 
dich dennoch vollenden. 


4, Stille, mein Bille! wenn 
Sreunde fih trennen, Die du fo 
ärtlich und innig geliebt, Riritdu die 
Freundſchaft des Höcpften erkennen, 
Der ſich a. Eigenthum treulich dir 
gibt. tie, mein Wille! bein 
Jeſus erfeßet, Was dich beim Sters 
ben der Liebften verleget. * 


5. Stille, mein Wille! es kommen 
die Stunden, Daß wir beim Deren 
find ohn' Wechfel der Zeitz Dann 
ift das Scheiden, der Kummer ver- 
ſchwunden, Ewige Freundſchaft ver 
gütet das Leid. Stille, mein Wille! 
nach zeitlichem Scheiden Sehn wir 
er wieder ohn' Schmerzen und 

eiden. 


6. Stille, mein Wille! und lobe 
im Glauben Hier ſchon auf Erden 
den gütigen Herrn; Laß dir Ver— 
trauen und Hoffnung nicht rauben; 
Bleib’ ihm: nur nahe, daß fiehet er 
— Stille, mein Wille! beim 

ulden und Weinen Muß dir die 
Sonne des Lebens erſcheinen. 
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2. Der mich bisher hat ahret, 
Und mir manches Gut beſcheeret, 
Iſt und bleibet ewig mein; Der 
mich wunderbar geführet, Und noch 
leitet und regieret, W Wird hinfort 
mein Helfer feyn. 

3. Soll’: ich. mid) bemühn um 
Sachen, Die nur Sorg’ und Unruh' 
machen, Und ganz unbeftändig find ? 
Nein, ich will nad Gütern ringen, 
Die mir wahre Ruhe bringen, Die 
man in ber Welt nicht find't. 


len; Es hat Alles feine Zeit 


x Hoffnung fann das Herz er- 
— Was ich wünſche, wird ſich 
chicken, So es anders Gott gefällt. 
Meine Seele, Leib und Leben Hab' 
ich ſeiner Gnad' ergeben, Und ihm 
Alles heimgeſtellt. 

5. Er weiß ſchon nach feinem 
Willen Mein Verlangen zu wi 
hab’ ihm nichts vorzufchreiben, Wie 
Gott will, fo muß es bleiben, Wenn 
Gott will, bin A, bereit, 
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6. Soll ich hier noch länger leben, nichts, dag lang beftehet; Alles 


Will ih ihm nicht widerftreben ; 
Ich verlaſſe mich auf ihn. Iſt doch 
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Srdifhe vergehet, Und fährt wie 
ein Strom dahin. 


tree 
— — — — 
P wa I 


Was Gott thut, das iſt wohl-ge-than; Es bleibt gerecht fein 
Wie er füngt meisne Sa-chen an, Harr’ ich fein und bin 
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2. Was Gott thut, das ift wohl 
gethan, Und väterlih fein Fügen. 
Gr führet mih auf rechter Bahn, 
Drum Laß ih mir genügen An 
feiner Huld, Und hab’ Geduld; 
Er wird mein Unglück wenden, Ed 
ftebt in feinen Händen. 

3. Was Gott thut, das ift wohl 
getban, Er wird mich wohl bewah— 
ren; Mein Arzt, der Alles heilen 
fann, Wird gnädig mit mir fahren: 
Denn feine Treu’ Iſt täglich neu; 
Drum will ich auf ihn bauen, Und 
feiner Güte trauen. 

4. Bas Gott thut, das ift wohl 
gethan; Er ift mein Yicht und Leben, 
Div mir nichts Böſes gönnen kann; 
Ich willmich ihm ergeben In Freud’ 





| — 
und Leid; Es kommt die Zeit, Da 
öffentlich erſcheinet, Wie treulich er 
es meinet. 


5. Was Gott thut, das tft wohl 
gethan; Muß ich den Kelch gleich 
fhmeden, Der bitter ift nach mei» 
nem Wahn, Yaß ich mich doch nicht 
ihreden; Weil doch zulegt Sch werd’ 
ergößt Mit füßem Troſt im Herzen, 
Da weichen alle Schmerzen. 


6. Was Gott thut, das ift wohl 
getban, Dabei will ich verbleiben; 
Es mag mich auf die raube Bahr 
Noth, Tod und Elend treiben, So 
wird Gott mich Ganz väterlich In 
feinen Armen halten, Drum laß ich 
ihn nur walten, 
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490. Auf Gott und nicht auf 
meinen Rath Will ich mein Glück 
ſtets bauen, Und dem, der mich er» 
ſchaffen hat, Mitganzer Seele trauen. 
Er, der die Welt, Allmäctig hält, 
Wird mich in meinen Tagen. Als 
Gott und Bater tragen. 

2. Er fab von aller Ewigfeit, 
Wie viel mir nüßen würde, Bes 
fimmte meine Lebenszeit, Mein 
Glück und meine Bürde. Was zagt 
mein Herz? Iſt auch ein Schmerz, 
Der zu des Glaubens Ehre Nicht 
zu befiegen wäre?. 

3. Gott fennet, was mein Herz 
begehrt, Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnädig eh’ ich's bat, gewährt, 
Wenn's feine Weisheit litte. Er 
forgt für mid Stets väterlich. 
Nicht, was ich mir erfehe, Sein 
Wille, der geſchehe! 
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Nach derfelben Melodie. 


4. Iſt nicht ein ungeſtörtes Glück 
Weit ſchwerer oft zu tragen, Als 
ſelbſt das widrigſte Geſchick, Bei 
deſſen Laſt wir klagen? Die größte 
Noth Hebt einſt der Tod, Und Ehre, 
Glück und Habe Verläßt uns doch 
im Grabe, - 

5. An dem, was ewig felig macht, 
Läßt Gott es Keinem fehlen; Ges 
fundheit, Weltluſt, Ehr’ und Pracht 
Sind niht das Glück der Seelen. 
Wer Gottes Rath Vor Augen hat, 
Dem wird ein qut Gewiflen Die 
Trübfal auch verfüßen. 

6. Was ift des Lebens Herrlich 
feit? Wie bald ift fie verſchwunden! 
Mas ift das Leiden diefer Zeit? 
Wie bald iſt's überwunden! Hofft 
auf den Herrn! Er hilft ung gern; 
Seyd fröhlich, ihr Gerechten! Der 
Herr hilft feinen Knechten. 


Melodie Nr. 29. 


491. Die ihr den Heiland Fennt 
und liebt, Ihn, der ung Seligfeiten 
giebt, Die noch fein Ohr vernom— 
men: Die noch in jenen ew’gen 
Höhn Kein fterblich Auge je gefehn, 
Die in fein Herz gekommen: Freut 
euch! Sein Reich Bleibt euch Allen | 
Bald wird’s ſchallen: Kommt zum 
Lohne! Nehmt des Kampfes Sieger» 
frone | . 

2. Was Hagt ihr denn? was jagt 
das Herz? Kurz ift und leicht der 
Erde Schmerz, Und wirket ew’ge 
Freude. Ach, groß und herrlich ift 
das Ziel, Der Wonne dort unend» 
lich viel, Getrübt von feinem Leide, 
Zraurig, Schaurig Iſt's hienieden; 
Aber Frieden Wohnt dort oben, 
Wo die Ueberwinder Ioben ! 

‚3. Ein Blid auf jene Herrlichkeit 
Füllt unfer Herz mit Troft und 
Freud', Und tauſendfachem Segen; 
Erquidt ung, wie der Morgentbau 
Die dürre, faft verfengte Au’, Wie 


milder Frühlingsregen. Thränen, 
Sehnen Aug’ und Herzen Voller 
Schmerzen: Glänzt doch immer Ing 
der ew’ge Hoffnungsfchimmer ! 


4. Drum find twir froh; wir gehn 
im Licht! Und heiter ift dag Anges 
fiht Bei aller Noth hienieden. Im 
Heiligtbum des Himmels liebt Uns 
Jeſus Chriſtus, und er giebt Der 
Seele heil’gen Frieden. Wer fennt, 
Wer nennt, Was wir erben Nach 
dem Sterben? Was ung gen 
Der, der uns zuerft geliebet 


9. Was Hagft du denn, ber du 
ihn fennft? Der du dih Chrifti 
Jünger nennft? Was ift’s, das dich 
betrübet? Froh kannſt und follft vu 
immer ſeyn, Und dich des ew’gen 
Lebens freu’n, Dich freu’n, daß Er 
dich Tiebet! O fey Nur treul O 
fey fröhlich, Hoffend felig Schon im 
Staube; Gotteskraft ſey div Dein 
Glaube | Ä | 
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Melodie Nr, 34. 


. 492, Du bift ein Menfch, das weißt 
du wohl; Wag ftrebit du denn nach 
Dingen, Die Gott der Herr alleine 
fol Und fann zumeae bringen? Du 
fährit mit deinem Wi und Sinn 
Durch fo viel taufend Sorgen hin, 


Und denkſt: wie will’s auf Erden . 


Doch endlich mit mir werden ? 

2. Es ift umfonftz du wirft für- 
wahr Mit allem deinem Dichten 
Auch nicht ein ein’ges kleines Haar 
In aller Welt ausrichten. Es dient 
dein Gram fonft nirgends zu, Als 
daß du dich aus deiner Ruh’ In 
Angſt und Schmerzen ftürzeft, Und 
felbft dein Leben Fürzeft. 

3. Will du was thun, das Gott 
gefällt, Und dir zum Heil gedeihet, 
So wirf dein’ Sorgen auf den Held, 
Den Erd’ und Himmel ſcheuet, Und 
gro dein Leben, Thun und Stand 

ur fröhlih hin in Gottes Hand; 
So wird er deinen Sachen Ein 
fröplih Ende machen. 

4. Wo war dein Herz, Will’ und 
Verftand, Da fih des Himmels 
Deden Auspehnten über Sce und 
Land, Und alle Bergesftreden? Wer 
brachte Sonn’ und Mond herfür ? 
Mer machte Kräuter, Baum’ ımd 
Thier', Und hieß fie deinen Willen 
Nach Herzensfuft erfüllen ? 

5. Heb' auf dein Haupt, ſchau' 
hberall, Hier unten und dort oben, 
Wie Gottes Sorg’ auf allen Fall 
* dich ſich hat erhoben! Dein 

rod, dein Waſſer und dein Kleid 
War eher noch, als du, bereit't; 
Die Milch, die du erſt nahmeſt, 
War auch ſchon, da du kameſt. 

6. Und dennoch ſoll dein Ange— 
ſicht Dein ganzes Leben führen? 
Du trau'ſt und glaubeft weiter nicht, 
Als was bein’ Augen fpüren? Was 
bu beginn, da foll allein Dein Kopf 
bein Licht und Meifler feyn; Was 
der nicht auserkoren, Dos hältft du 
für verloren ? 


7. Wie oft bift du in große Noth 
Durch eignen Willen foınmen, Da 
bein verblend’ter Sinn den Tod 
Für's Leben angenommen! Und Hätte 
Gott dein Werk und That Ergehen 
laffen nad) dem Rath, In dem du's 
angefangen, Du wär'ſt zu Grund 
gegangen. 

. Der aber, der ung ewig Tiebt, 
Macht gut, was Wir verwirren, 
Erfreut, wo wir ung felbft betrübt, 
Und führt ung, wo wir irren; Und 
dazu treibt ihn fein Gemüth, Und 
die fo reine Batergüt’, In der ung 
arme Sünder Er trägt als feine 
Kinder, | 

9, Ah, wie ſo oftmals fchweigt 
er fill, Und thut doch, was ung 
nüßet, Da unterdeſſen unfer Will’ 
Und Herz in Aengſten fiset, Sucht 
hier und da, und findet nichts, Will 
fehn, und mangelt doch des Lichts, 
Will aus der Angft fih mwinden, 
Und kann den Weg nicht finden I 

10. Gott aber geht gerade fort 

Auf feinen weifen Wegen; Er geht 
und bringt ung an den Port, Da 
Well’ und Wind fich on Hernach⸗ 
mals, wann das Werk geſchehn, 
So kann der Menſch alsdann erſt 
ſehn, Was der, ſo ihn regieret, In 
ſeinem Rath geführet. 
11. Drum, liebes Herz, ſey wohl⸗ 
gemuth, Und laſſ' von Sorg' und 
Grämen! Gott hat ein Herz, das 
nimmer ruht, Dein Beſtes vorzu— 
nehmen; Er kann's nicht laſſen 
ewiglich; Sein Vaterherz iſt gegen 
dich Und uns hier allzuſammen 
Voll allzuſüßer Flammen. 

12. Thu’ als ein Kind und Tege 
dich Ju deines Vaters Arme; Bitt' 
ihn und flehe, daß er ſich Dein, 
wie er pflegt, erbarme; Go wird 
er dich Durch feinen Geiſt Auf Wegen, 
bie du jetzt nicht weißt, Nach wohl« 
— Ringen Aus allen Sorgen 
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2. Zucht, Ehr’ und Treu’ verleih 


mir, Herr, Zu deinen Worten Liebe; 
Behüte mich vor falfıher Lehr', Und 
hilf, daß ich mich übe In Werken 
wahrer Frömmigleit; Wend' ab all' 
Ungerechtigkeit In meinem ganzen 
Leben! 





| 
Er = haltmihnur in dei-ner Huld, Sonft, 





3. Wann ich einmal nach deinem 
Rath Bon diefer Welt fol ſcheiden, 
D fo verleihe mir die Gnad’, Daß 
es gefcheb’ mit Freuden ! Herr, Seel’ 
und Yeib befehl’ ich dir, Ach, gib 
ein fel'ges Ende mir Durch Jeſum 
Chriftum, Amen | 


— — 
— 


Melodie Nr. 115. 


494. Jeſus Chriſtus, geſtern, heute, 
Und auch in der Ewigkeit, Welcher 
ſich zum Prieſter weihte, Und den 
Eingang ung bereit't, Der ſoll meines 
Geiftes Wonne, Meines Glaubens 
Grund allein, Meines Lebens wahre 
Sonne Heute und auch ewig ſeyn! 
. 2. Da ih in vergangnen Tagen 
Blindlings zum Berderben lief, Ließ 
er mir von Önade fagen, Die mic 
zu dem Leben rief; Und ic ſteh dur 


fein Erbarmen Heute noch in feiner 
Huld; Trug er geflern mit mir Ar- 
men, Trägt er heute noch Gedulp! 

3. Heute, bei des Satang Grimme, 
Heute, bei der Weifen Spott, Heute 
folg’ ich feiner Stimme, Heute ruf’ 
ch ihm: „mein Gott l" Heute trag’ 
ih ihm mit Willen Auch mein Kreuz 
in Hoffnung nah! Er wird ewig 
das erfüllen, Was er in ber Zeit 
veriprad. 
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4. Jeſu, kommt mein Tag zum 
Sterben, Sprich mir, wie dem 
Schäder, zu: „Beute wirft du mit 
mir erben |” D mie felig — uns 


du! Bring' mich auch als eine Beute 
Deines blut'gen Sieges ein, Da 
wirſt du mir mehr, als heute Erſt, 
der Siegesfürſt mir ſeyn! 


—— — 


Bon Gott will ich nicht Taf = 
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« fen, Er un ho ne auch 


Ih will im Glauben faf = = fon, Was mir fein Wort ver: 
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je = * Werk und Stand. 
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2, Wenn Menſchenhuld und Lieben 
In Ungunft ſich derkehrt, Iſt er doch 
treu geblieben Dem, der ihn liebt 
und ehrt. Er hilft aus aller al 
Erlöst aus allen Banden, Macht 
frei don Sünd und Schanden, 
a rettet aub vom Tod. 

. Auf ihn will ich vertrauen Auch 
in va ſchwerſten Zeitz; Er läßt fein 
En nich fchauen, Und wendet alles 

eid. Ihm fey es heimgeftellt } ie 





Seele, Gut und Leben — Gott 
dem Herrn ergeben; Er mach's, 
wie's ihm gefällt | 

4. Es fann ihm nidhts_ gefallen, 
Als was mir nüglich iſt; Er meint's 
ut mit ung Allen, Und fhenft ung 

efum Ehrift. Bon feinem Himmel», 
thron Hat reichlich er beſcheeret, Was 
ew'ges Heil gewähret, In ſeinem 
lieben Sohn. 
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5. Lobt ihn mit’Herz und Munde 
Für Alles, was er fchentt! O felig 
ift die Stunde, Darin man fein 

edenkt. Sp nüßt man recht die 
eit! Wir follen felig werden In 
ihm fchon ‚bier auf Erden, Noch 
mehr in Emwigfeit. 

6. Darum, ob ich bier dulde, Biel 
Noth und bittern Schmerz, Wie 
ich's auch wohl verſchulde, Bleibt 


doc getroft mein Herz. Sch fchaue 
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freudenvoll Dur Chriftum, meinen 
Retter, Dortbhin, wo mich kein Wetter 
Und Sturm mehr treffen foll. 


7. Das ift des Vaters Wille, Der 
ung erfchaffen hat; Sein Sohn macht 
aus der Fülle Der Gnad' ung ewig 
fatt. Der heil'ge Geift mit Fleiß 
Im Glauben uns regieret, Zum 
Neich der Himmel führet; Ihm fey 
Lob, Ehr’ und Preis! 


Melodie Nr. 48. 


496. In allen meinen Thaten Laſſ' 
ich Dich, Höchfter, rathen, Der Alles 
fann und hat; Du mußt in allen 
Dingen, Soll etwas mir gelingen, 
Mein Helfer feyn mit Rath und That. 

2. Nichts hilft mein Mühn und 
Sorgen Vom Abend bis zum Mor- 
gen, Nichts meine Ungeduld; Du 
magft’s mit meinen Sachen Nach 
deinem Willen machen, Ich traue 
deiner Vaterhuld! 

3. Es kann mir nichts gefchehen, 
Als was dein Nath erfeben, Und was 
mir felig ift. Was bu mir willft be= 
fheeren, Was du mich heißſt entbeh— 
ren, Das will auch ich zu jeder Frift. 

4. Ich traue deiner Gnade, Die 
mich auf meinem Pfade Vor allem 
Uebel fügt. Folg' ich des Herrn Ge— 
feßen, Sp wird mid) nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nüßt. 

5. Du wolleft meiner Sünden In 
Gnaden mic entbinden, Austilgen 
meine Shuld! Du woll'ſt auf mein 


Verbrechen Nicht ftrads das Urtheil 
fprehen; Ach, habe noch mit mir 
Geduld! 

6. Leg’ ih zum Schlaf mich nie— 
der, Und wedt die Sonne wieder 
Mich zu des Tages Pflicht; Geh’ 
ih auf dunklem Wege, Fühl' ich 
des Kreuzes Schläge: So fey dein 
Wort mein Troft und Licht. 

T. Was du für mich befchloffen, 
Dem will id unverdroffen Mit dir 
entgegengebn. Kein Unfall unter allen 
Wird dann zu ſchwer mir fallen, Mit 
dir werd’ ich ihn überftehn. — 

8. Dir hab’ ich mich ergeben, Zu 
fterben und zu leben, Wie mir bein 
Mund gebeut; Es fep heut’ oder 
morgen, Dafür laff’ich dich forgen; 
Du kennſt dazu die befte Zeit. 

9. So fey nun, Seele, feine, Und 
traue dem alleine, Der dich erfchaf> 
fen hat! Es gebe, wie eg gehe: Dein 
Bater in der Höhe, Der weiß zu 
allen Sachen Rath, 


Melodie Nr, 60. 


497. Iſt Gott für mich, fo trete 
Gleich Alles wider mid! So oft 
ih zu ihm bete, Weicht Alles hinter 
fih. Hab’ ich das Haupt zum Freun— 
de, Und bin geliebt von Gott, Was 


fhadet mir der Feinde Und Widers. 


ſacher Spott ? 

2. Nun weiß und glaub’ ich fefte, 
Ich rühm’s auch ohne Scheu, Daß 
Gott, ver Höchfte, Beſte, Mein Freund 
und Vater fey; Ind daß in allen 
Fällen Er mir zur Rechten ſteh', 


Und dämpfe Sturm und Wellen, 
Und was mir: bringet Weh. 

3 Der Grund, drauf ih mich 

ründe, Iſt Ehriftus und fein Blut; 

as machet, daß ich finde Das 
ew’ge, wahre Gut, An mir und 
meinem Yeben ft nichts auf diefer 
Erd’; Was Chriſtus mir gegeben, 
Das ift der Liebe werth. 

4, Mein Jeſus ift mein’ Ehre, 
Und meines Lebens Licht! Wenn er- 
nit in mir u, Fänd' ich den 

| 5 
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Bater nicht; Ich könnte nicht befte- 
ben Bor feinem heil’gen Stuhl, Ich 
müßt’ als Sünder gehen Dinab zum 
Feuerpfuhl. 

5. Mein Jeſus hat verſöhnet, 
Was mich verdammt zum Tod, Und 
mich mit Heil gekrönet Nach meiner 
Sündennoth. In ihm kann ich mich 
freuen, Hab' einen Heldenmuth, 
Darf kein Gerichte ſcheuen, Wie 
ſonſt ein Sünder thut. 

6. Nichts, nichts kann mich ver— 
dammen, Nichts raubet mir mein 
Herz; Die Höll' und ihre Flammen 
Tilgt Chriſti Todesſchmerz. Kein 
Urtheil mich erſchrecket, Kein Unheil 
mich betrübt, Weil mich mit Flügeln 
decket Mein Heiland, der mich liebt. 

7. Sein Geiſt wohnt mir im Her— 
zen, Negieret meinen Sinn, Ver— 
treibet Sorg’ und Schmerzen, Nimmt 
allen Kummer hin, Gibt Segen und 
Gedeihen Dem, was er in mir 
fchafft, Hilft mir das Abba ſchreien 
Aus aller meiner Kraft. 

8. Und wenn an einem Orte Sich 
*— und Schwachheit find t, So 
eufzt und ſpricht er Worte, Die 
unausſprechlich ſind Mir zwar und 
meinem Munde, Gott aber wohl 
bewußt, Der an des Herzens Grunde 
Erſiehet ſeine Luſt. 

9. Sein Geiſt ſpricht meinem 
Geiſte Manch' ſüßes Troſtwort zu, 
Wie Gott dem Hülfe leiſte, Der 
bei ihm ſuchet Ruh', Und wie er 
hab' erbauet Ein' edle, neue Stadt, 
Da Herz und Auge ſchauet, Was 
es geglaubet hat. 

10. Da iſt mein Theil und Erbe 
Mir prächtig zugericht't; Wenn ich 





gleich fall' und ſterbe, Fällt doch 
mein Himmel nicht. Muß ich auch 
oft betrüben Mit Thränen meine 
Zeit: Mein Jeſus und ſein Lieben 
Durchſüßet alles Leid. 

11. Wer ſich mit ihm verbindet, 
Den Satan flieht und haßt, Der 
wird verfolgt, und findet Sein Theil 
von Noth und Laſt; Er muß den 
Welthaß tragen, Geräth in Hohn 
und Spott; Das Kreuz und andre 

lagen, die find fein täglich 
Brod, | 

‚12. Das ift mir nicht verborgen, 
Doch bin ih unverzagt; Gott will 
ich Taflen forgen, Dem ich mich zu— 
gefnas Es koſte Leib und Leben, 

nd Alfes, was ich hab’: An dir 
will ich feit Fleben, Und nimmer 
laſſen ab. 

13. Die Welt, die mag 
Du ſtehſt mir ewiglich! Nichts ſoll 
die Liebe fhwächen, Nichts trennen 
dich und mich. Kein Hunger und 
fein Dürften, Kein’ Armuth, Feine 
Pein, Kein Zorn der Erdenfürften 
Soll mir zur Hind’'rung feyn. . 

14. Kein Engel, feine Freuden, 
Kein Thron, kein’ Serrlichteit, Kein 
Lieben und fein Leiden, Kein’ Angft, 
fein Herzeleid: Wag man nur fann 
erbenfen, Es feyn fein oder groß, 
Der feines ſoll mich lenken Aus 
deinem Arm und Schooß. 

15. Mein Herze geht in Sprüngen, 
Und fann nicht traurig fepn, Iſt 
voller Freud’ und Singen, Sieht 
lauter Sonnenfhein; Die Sonne, 
bie mir lachet, Iſt mein Herr Jeſus 
Chriſt, Ind was mich fingen machet, 
St, was im Himmel if. 
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Feindſchaft ſehn Der Welt bei 
bleibt bei mir, Das muß man: mir er = » lau = ben. 
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2. Der Menſchen Hülf in meiner 
Sad” Iſt viel zu ſchwach, Wenn 
Gott mid Noth läßt finden. Kein’ 
irdiiche Gewalt bfeibt ſeſt; Das 
Allerbeſt', Was zeitlich it, muß 
fhwinden. Das ew'ge Gut Macht 
rechten Muth; Dabei ich bleib’, 
Wag’ Gut und Leib; Gott heif’ 
mir überwinden! 
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3. Die Welt vergeht: mein Troſt 
du bift, Herr Jeſu Chriſt! Du wirft 
mir ſtehn zur Seiten. Du wirft im 
Kreuz mein Beiftand feyn, Als wär’ 
eg dein, Wenn's wider mich will 
fireiten. Muß ich denn dranz Du 
machſt mir Babn! Welt, wie du 
willt! Gott ift mein Schild, Der 
wird mich wohl begleiten. 


Nach derfelben Melodie, 


499. 3% weiß, daß mein Erlöfer 
lebt; Was widerfirebt Die Welt 
denn meinem Glauben? Ohn' mei- 
nen Gott krümmt fie fürwahr Mir 
nicht ein Saar, Er wol’ es denn 
erlauben. Führt mich fein Rath Auf 
zaubem Pfad Durch dieſe Welt: 
Wie's ihm gefällt! Nur daß ich's 
mög' ertragen! 


2. Ich weiß ja, daß mein Jeſus 
Chriſt Viel größer ift, Als Himmel, 
Meer und Erden. D liebes Herz, 
was zageft du? Gib dich zur Ruh'l 
Es kann bald beiier werden. Aug 
aller Voth Hilft Dir dein Gott; 
Das ift gewiß; Trau’ fett auf dieß! 
Im Glauben muß man's faſſen. 
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3. Bon Herzen, Herr, vertrau’ ich 
dir; Bleib’ ſtets beimir, Du König 
aller Ehren! Mein Hoffen fleht zu 
dir allein; Laß ferne feyn, Was 
mich von dir will fehren; So hat's 
nicht Noth. Ach, Lieber Gott, Sieh’, 
wie fo Teiht Ein Menfch erbleicht, 
Und ftirbt, wie eine Blume | 

4. Ein Großes, Herr, dag bitt’ 

Ah noch: Ach, gib mir doch, Daß 
ich mein ganzes Leben Anjtelle Fromm 
nach deinem Rath, Ind gib mir 
Gnad’, Der Luft: zu widerfireben. 
Mein Fleiſch und Blut Macht's 
nimmer gut; Auf kurze Freud’ Ein 
ew'ges Leid Bringt Manchem fein 
Ergößen. 

5. Gib aber Luft und Tiebe mir 
Allein zu dir, Und einft ein fel’ges 
Ente, Wann meine Seel’ von hin 
nen fahrt; Was mein gehört, Leg' 


| 
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ich in deine Hände. Führ' mich hin» 
ein, Bei dir zu ſeyn Am Himmels» 
thron, O Gottes Sohn! Darnad 
ſteht mein Verlangen. | 


6. Hilf mir, daß ih, o treuer 
Hort, Bei deinem Wort Ind reiner 
Lehre ſtehe; Standhaftig dich bes 
fenne frei, Ohn' alle Scheu, Auch 
in dem größten Wehe, Wie feft und 
wahr Der heil’gen Schaar In aller 
Noth, Ja, bie zum Tod, An dei- 
nem Wort gehalten. 


T. Ich weiß, daß bu mein Heiland 


biſt, O efu Chriſi! Drum laff ich 


mir nicht grauen. Mein Heiland ift 
ja Gottes Sohn, Im hohen Thron, 
Auf den will ich feft bauen. Lebt er 
doch noch Im Himmel hob! Er 
wird mich wohl, Wenn’g werben 
fol, Nad meinem Leid ergößen. 


— 
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2. Sagt mir, wer kann doch vers 
trauen Auf ein ſchwaches Menſchen— 
find? Wer kann fefte Schlöffer bauen 
Sn der Luft und in dem Wind? 
Nichts beſteht; Es vergeht, Was 
ihr auf der Erde feht. 


3. Aber Gottes Güte währet Im— 
mer und in Ewigfeit; Er, der Vieh 
und Menfchen nähret, Schafft ung 
Troft und Sicherheit. Was er thut, 
Sf ung gut, Und erquidet Herz 
und Muth. 


‚4. Gibt er ung nicht Alles reich 
fh, Und in großem Weberfluß ? 
Seine Lieb’ ift unvergleihlich, End» 
los wie ein mächt’ger Fluß. Land 
und See, Thal und Höh' Schuf er, 
daß ung Gut's geicheh”, 

9. Danfet nun dem großen 
Schöpfer Durch den theuren Men— 
fhenfohn, Der uns als ein freyer 
Töpfer Hat gemacht aus Erd’ und 
Thon ; Grob von Nath, Start 


HH That, Sf, der und erhalten 
at. 
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Den wird er 


auf ihn al = Te = zeit, 
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2. Was helfen ung die ſchweren 
Sorgen? Was hilft und unfer Weh 
und Ah? Was bilft eg, daf wir 
alle Morgen Befeufjen unfer Un- 
gemach? Wir machen unfer Kreuz 
und Yeid Nur größer durch bie 
Traurigfeit. 

4 
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Wer nur den lie-ben Gott läßt wal-ten, Und 
wunsber=- bar er =» 
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3. Zu Gott fey deine Seele ftille, 
Und ftetd mit feinem Rath vergnügt, 
Erwarte, wie fein Gnadenwille Zu 
deinem Wohlergehn es fügt. Gott, 
der uns ihm hat auserwähtt, Weiß 
auch am Beften, was ung febit. 
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4. Er kennt die rechten Freuden= 
Stunden, Er weiß wohl, was ung 
nüßlich fey ; wenn er ung nur bat 
freu erfunden, Und merfet feine 
Heudelei, So kommt er, eh’ wir's 
ung verſehn, Und Läffet ung viel 
Gut's gefchehn. 

5. Den? nicht in deiner Drang» 
- fald-Hiße, Daß du von Gott ver- 

laffen bift, Und daß Der Gott im 
Schooße fite, Der reich und groß 
und mädtig iftl Die Folgezeit vers 
ändert viel, Und feßet Jeglichem 


fein Ziel. 
\ — EEE — 
— — 
— 
Was mein Gott will 
502. Zu beliefen if 
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6. Es find ja Gott fehr Leichte 
Saden, Und feiner Allmacht gilt 
es gleih, Den Reichen klein und 
arm zu machen, Den Armen aber 

roß und reich; Gott ift der rechte 

undermann, Der bald erhöhn, 
bald ftürzen fann. 

T. Sing’, bet’ und geh’ auf Got» 
te8 Wegen, Berricht” dag Deine 
nur getreu, Und trau’ des Himmeld 
reichem Segen, Sp wird er täglich 
bei dir neu; Denn wer nur feine 
Zuverficht Auf Gott feßt, den vers 
läßt er nicht, 
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2. Gott ift mein Troft und Zus 
verfiht, Mein Hoffnung und mein 
Leben; Was nein Gott will, daß 
mir geſchicht, Will ich nicht wider 
ſtreben. Sein Wort iſt wahr, Denn 
all mein Haar Er ſelber hat ge— 
zäblet; Er hüt't und wacht, Nimmt 
—— in Acht, Auf daß uns ja nichts 
ehlet. 

3. Muß ich gleich bald von dieſer 
Welt Hinfahr'n nad) Gottes u 
An — Gott, wenn's ihm 

! 


Wer fih 


Will ich ihm halten fi — A 


Gott ver⸗traut, Hat 


Mein' arme Seel' Ich Gott befehl', 
In meinen letzten Stunden. O 
frommer Gott! Sünd', Höll' und 
Tod Haft du mir überwunden ! 

4, Noch eins, Herr! will id 
bitten did, Du wirft mir’s nicht 
verfagen: Wenn mich dev böfe Geiſt 
anficht, Laß mich ja nicht verzagen. 
Hilf du und wehr’, Ach Gott, mein 
Herr, Zu Ehren deinem Namen! 
Wer das begehrt, Dem wird's ges 
— Drauf ſprech ich fröhlich: 
men 
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2. Und wenn’s gleich wär’ Dem 
Zeufel fehr Und aller Welt zuwider: 
Dennod fo bit Du, Jeſu Ehrift, 
Der fie all’ ſchlägt darnieder; Und 
wenn ich dich Nur hab’ um mid 
Mit deinem Geift und Gnaden, 
So funn fein Feind, So ſchlimm 
er’s meint, Je meiner Seele frhaden. . 


L 
Ur 


| } = ==> 


Auf — hab’ 


ich 





3. Dein tröſt' ich mich Ganz 
ſicherlich; Du kannſt mir Alles ges 
ben, Was mir iſt Noth, Du treuer 
Gott, In diefem, jenem Leben. Gib 
wahre Reu’, Mein Se erneu), 
Errette Leib und Seele! Ach, höre, 
Herr, Dieß mein Begehr, Daß meine 
Bitt’ nicht fehle ! 
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2. Neig’, Herr, bein gnädig Ohr 
zu mir; Hör’ mein Gebet und tritt 


berfür; Komm bald, mid 1% erlös 
fen, In Angft und Weh; Und wo 
ich geh’, Hilf mir aus allem Böſen. 

3. Mein Gott und Schirmer, ſteh' 
mir bei, Sey meine Burg, darin 
ich frei Und ritterlich mag ſtreiten! 
Der Feinde Liſt Und Schrecken iſt 
Gar viel auf allen Seiten. 

4. Alſo ſagt mir dein heilig Wort: 
Du ſeyſt mein Fels, mein Schirm 

und Hort, Mein Licht, mein Heil 
und Leben In aller Noth; Mein 
ſtarker Gott! Wer mag dir wider⸗ 
fireben % 


5. Boll Trugs ift diefer Welt Ges 
richt, Mit Lüg’ und fälſchlichem Ge— 
dicht; Sie fpinnt viel Netz' und 
Stride, Herr, nimm mein wahr 
In der Gefahr) Reiß' mid aus 
ihrer Tücke! 

6. Herr, meinen Geift befehl’ ich 
bir; Mein Gott, mein Gott, weich’ 
nicht von mir, Nimm mich in beine 
Hände! D wahrer Gott, Aug aller 
Noth Hilf mir an meinem Ende 

7. Preis, Ehre, Macht und Herr» 
lichkeit Sey Vater, Sohn und Geift 
bereit, Und feinem heil'gen Namen; 
Die göttlich’ Kraft Mad’ ung ſieg⸗ 
haft Durch Jeſum Chriftum!| Amen, 


Melodie Nr. 279, 


505. Ah Gott, wie manches 
Herzeleid Begegnet mir zu biefer 
Zeit! Der fchmale Weg ift trüb- 
ſalvoll, Den ich zum Himmel wan= 
deln fol; Wie ſchwer doch läßt 
mein Sleifch und Blut Sich zwingen 
zu dem emw’geri Gut! 

2. Wo foll ich mich denn wenden 
hin? Zu bir, Herr Sefu, ſteht mein 
Sinn! Bei bir mein Herz Troft, 
Hülf' und Rath Allzeit gewiß ge= 


funden hat; Niemand jemals ver- 
laffen it, Der feft vertraut auf 
Jeſum Chriſt. 


3. Jeſu, mein Herr und Gott 
allein, Wie ſüß iſt mir der Name 
dein! Es kann kein Trauern ſeyn 
ſo ſchwer, Dein ſüßer Nam' erfreut 
vielmehr; Kein Elend mag ſo bitter 
ſeyn: Dein ſüßer Nam', der lin— 
dert's fein. 
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4. Ob mir gleich Leib und Seel’ 
verſchmacht't, So weißt du, Herr, 
daß ich's nicht acht’; Wenn ich Di 
hab’, fo hab’ ich wohl, Was ewi 
mich. erfreuen fol. Dein bin i 
ja mit Leib und Seel’, Du fhhir- 
meft mich, Immanuel! 

5. Kein’ beifre Treu’ auf Erden 
if, Denn nur bei dir, Herr Jefu 
Chriſt! Ich weiß, daß du mich nicht 
verläſſ'ſt, Dein’ Wahrheit bleibt mir 
ewig fe; Du bift mein rechter, 
treuer Hirt, Der ewig mich behüten 
wird. 

6. Zefu, mein Freund, mein’ Ehr’ 
und Ruhm, Des Herzend_ beftes 
Eigentum! Ich kann's doch ja nicht 
zeigen an, Wie hoch dein’ Nam’ 
erfreuen fann;z Wer Glaub’ und 
Lieb’ im Herzen hat, Der wird's 
erfahren in der That. 

7, Drum hab’ ich oft und viel 
gereb’t: Wen ich an dir nicht Freude 
hätt’, Wollt’ ich den Tod mir wün- 


fihen her, Ja, daß ich nie geboren 
wär’; Denn wer dich nicht im Herzen 
bat, Der wird vonSünden todesmatt. 

‚8. Stell’ ich die Hoffnung nur zu 
dir, So fühl’ ih Troſt und Fried’ 
in mir; Wenn ich in Nöthen bet’ 
und fing’, So wirb mein Herze 
guter Ding’; Dein Geift bezeugt, 
daß ſolches frei Des ew'gen Lebens 
Vorſchmack fey. - 

9. Drum will ih, ob auch arm 
und ſchwach, Das Kreuz bir willi 
tragen nach; Mein Gott, mach’ mi 
dazu bereit! Es dient zum Beften 
allezeit. Hilf mir's nur muthig 
greifen an, Daß ich den Lauf volls 
enden Fann! 

10. Hilf mir auch zwingen mein 
Gemüth, Vor Sünd’ und Schanden 
mich behüt'; Erhalt’ mein Herz im 
Glauben rein, So Ieb’ und fterb’ 
ih dir allein. Jeſu, mein Troſt, 
hör’ mein Begehr: O Heiland, daß 
ich bei dir wär’! 


Melodie Nr, 221, 


506. Endlich. bricht der Heiße Tie- 
el, Und der Glaub’ empfäht fein 
Siegel, Gleich dem Gold, im Feu’r 
bewährt; Zu des Himmels höchſten 
— Werden nur durch tiefe 
eiden Gottes Lieblinge verklärt! 


2. Unter Leiden prägt der Meiſter 
In die Seelen, in die Geiſter Sein 
allgeltend Bildniß ein. Wie er 
dieſes Leibes Töpfer, Will er 


auch des Fünft’gen Schöpfer Auf: 


dem Meg der Leiden feyn. 

3. Leiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Gehorfam wieder, 
Macht fie Chriſto unterthan, Daß 
er die gebrochnen Kräfte Zu dem 


Seiligungsgefchäfte Sanft und fill‘ 


erneuern kann. 

4. Leiden fammelt unfre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne In 
den Bildern diefer Welt; Iſt, wie 
eine Engelwace, Die im innerften 
Si Des Gemüthes Ordnung 
ält. 


5. Leiden ſtimmt des Herzens 
Saiten Für den Al der Ewig⸗ 
feiten, Lehrt mit Sehnſucht dorthin 
fehn, Wo die ſel'gen Palmenträger 
Mit dem Chor der Harfenichläger 
Preifend vor dem Throne ſtehn. 

6. Leiden fördert unfre Schritte, 
Leiden weiht diefeibeshütte Zu dem 
Schlaf in kühler Gruft; Es gleicht 
einem froben Boten Jenes Früh: 
lings, der die Todten Zum Empfang 
des Lebens ruft. 

7. Leiden macht im Glauben 
gründlih, Macht gebeugt, barm- 
berzig, kindlich; Leiden, wer if 
deiner werth? Dier heißt man did 
eine Bürde, Droben bift du eine 
Würde, Die nicht Jedem wider 
fährt | | i 

8. Brüder, folde Leidensgnade 
Wird in mannigfadhem Grade Jeſu 
Züngern fund gemadht, Wenn fie 
mancet Schmerz durchwühlet, Wenn 
fie manden Tod gefühlet, Nächte 
feufzend durchgewacht! 
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9, Wenn auch die gefunden Kräfte 
Zu bes guten Herrn Gefchäfte 
Wurden willig ſonſt geweiht: O fo 
iſt's für fie fein Schade, Daß fie 
ihres Führers Gnade Yäutert in 
der Prüfungszeit. 

10. Im Gefühl der tiefften 
Schmerzen Dringt das Herz zu 
feinem Herzen Immer Tiebender 
binan, Und um Ging nur fleht es 
febnlih: Mache deinem Tod mich 
ähnlich, Daß ich mit dir leben fann | 

11. Endlich mit der Seufzer Fülle 
Bricht der Geift durch jede Hülle, 
Und der Vorhang reißt entzwei. 


Wer ermiffet dann hienieden, Welch 
ein Meer voll Gottesfrieven Droben 
ihm bereitet fey ! 

12. Nun ift er bei jenen Schaa= 
ren, Die zu Jeſu heimgefahren, Die 
fein ew'ges Licht umfließt. Alle, die 
ung droben fennen, Die ung Brü— 
ber, Schweftern nennen, Sey'n durch 
ihn von ung gegrüßt! 

13. Jeſu, laß zu jenen Höhen 


Heller ſtets hinauf ung fehen, Big 
die legte Stunde fohlägt, Da au 
uns nach treuem Ringen Heim zu 
dir auf Tichten Schwingen Eine 
Schaar der Engel trägt! 
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2. Gott lebet noch! Seele, was 
verzagſt du doch? Sollt' Der 
ſchlummern oder ſchlafen, Der das 
Auge zugericht't? Der die Ohren 
hat erſchaffen, Sollte dieſer hören 
nicht? Gott iſt Gott, der hört und 
ſiehet, Wo den Frommen Leid ge— 
ſchiehet. Seele, ſo gedenke doch: 
Lebt dvch unſer Herr Gott noch! 

3. Gott lebet noch! Seele, was 
verzagſt du doch? Der den Erden— 
freis verhüllet Mit den Wolfen 


ee 9.348 
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weit und breit, Der die ganze Welt | 
erfüllet, Zt von ung nicht fern und 
weit. Wer Gott liebt, dem will er 
fenden Hilf? und Trof an allen 
Enden. Seele, fo gedenke bog: 
Lebt doch unfer Herr Gott noch! 
4. Gott lebet noch! - Seele, mas 
verzagft du doch? Biſt du ſchwer 
mit Kreuz beladen, Nimm zu Gott 
nur deinen Yaufz- Gott iſt groß 
und reich von Gnaden, Hilft den 
Schwachen gnädig auf; Gottes 


| 
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Gnade währet immer, Seine Treu’ 
vergehet nimmer. Seele, jo gedenke 
doch: Lebt doch unfer Herr Gott noch | 


3. Gott lebet noch! Seele, was 
verzagft du doch? Wenn dich deine 
Sünden kränfen, Dein Berbrecen 
quält dich fehr: Komm zu_ Gott, 
er wird verfenfen Deine Sünden 
in das Meer. Mitten in der Angft 


der Höllen, Kann er dich zufrieden. 


fielen. Seele, fo gedenfe doch: 
Lebt doch unfer Herr Gott noch | 


6. Gott lebet noch ! "Seele, was 
verzagft du doch? Will dich alle 
Welt verlaffen, Und weiß weder 
aus noch ein: Gott wird dennoch 
dich umfaſſen, Und im Yeiden bei 
Dir feyn. Gott iſt's, der es herzlich 
meinet, Wo die Noth am größten 


fcheinet. Seele, fo gedenke doch: 
Lebt doch unfer Herr Gott noch! 

7. Gott Tebet noch! Seele, was 
verzagft du doch? Laß den Himmel 
fammt der Erden Immerhin au 
Trümmern gehn; Laß die Höll' 
— werden, Laß den Feind 
erbittert ſtehn, Laß den Tod und 
Teufel blitzen: Wer Gott traut, 
den will er ſchützen. Seele, ſo ge— 
denke doch: Lebt doch unſer Herr 
Gott noch! 

8. Gott lebet noch! Seele, was 
verzagſt du doch? Mußt du ſchon 
——— wallen Auf der harten 

ornenbahn: Es iſt Gottes Wohl—⸗ 
BEN Dich zu führen himmelan. 

ott will nah dem Jammerleben 
Friede, Freud’ und Himmel geben. 
Drum, o Seele, denke doch: Lebt 
doch unfer Herr Gott noch 


n 


Melodie Nr, 14, 


508. O füßes Wort, das Jeſus 
fpriht Zur armen Rittwe: „weine 
nicht!“ Das fomme nie mir aus 
dem Sinn, Zumal wenn ich betrüs 
bet bin... 

2. Es warb gered’t nicht lei? in's 
Ohr, Nein, unter offnem, freiem 
Thor, Laut, daß es höret Jedermann, 
Und ſich darüber freuen kann. 

3. Der Beiland ſprach e8 zu ber 
Zeit, Da Tod und Leben war im 
Streit; Drum fol es auch erquiden 
mich In Tod und Leben Fräftiglich, 

4. Wenn Noth und Armuth mich 
anfiht, Spricht doch mein Jeſus: 
„weine nicht! Gott, der den Raben 
Speife giebt, Iſt ja dein Bater, 
der dich liebt.“ 

5. Bin ih fehr kraftlos, krank 
und ſchwach, Und ift nichts da, denn 
Ungemach, So tröftet Jeſus mich, 
und ſpricht: „Ich bin dein Arzt, 
drum weine nicht! ” 

6. Raubt mir der Feind mein Gut 
und Sab’, Daß ich muß fort am 
Wanderfiab, Sagt Zefus wieder: 


„weine nicht, Ich bin dein Neich- 
thum und dein Licht“ 

7. Bertreibt mich des zone 
Hand, Gönnt er mir feinen Sit 
im Land: Ruft Jefus in mein Herz 
und fpricht: „Dein ift der Himmel, 
weine nicht | x 
8, Berläffet treulos mid mein 
Freund, Freut meines Falles fich 
mein Feind, Spricht Jefus: „weine 
nicht, und glaub’! Was kann dir 


fpricht In allen Nöthen: 
nicht 1” Ach, Hinge ftets in meinem 
Sinn, Sp fähret alles Trauern hin! 


553. Bon dem Trofte des Chriften in Anfechtung und Trübfal. 


509 Iſt Gott für uns in al =» ler Pein, In 
U. Wer mag und dann Zu == “ = ber zur — 
BES — — 11 
— 
| 


will von ihm uns fihei = 


— — —— 
dl 
— 7 — — 


al = Tem Kreuz und Lei⸗— I 
den ? 


— on für und hi 





| 
e Angſt und Noth, So 
| | | | 





l 

2. Iſt Gott für ung, fo fünnen 
wir Ausüben große Thuten, Denn 
er ift bei ung für und für, Und 
weiß und wohl zu rathen. Wir 
können Kriegesvolk mit Gott Zer— 
ſchmeißen, daß es noch mit Spott 
Und Schande muß entweichen. 

3; gt Gott für ung, fo dürfen 
fih Die Zeind’ an ung nicht wagen ; 
Er kann fie Alle mädtiglihd Zum 
Spott mit AUDDEN ſchlagen. Gott 


fann uns Zeusfel, 


| Höll' und Tod, Er 
——— 


kennet ſeine Kinder wohl; Er weiß 
wohl, wann er helfen fol Den 
Schafen feiner Weide. 


4. Iſt Gott für ung, wie er denn 
it Bei ung aus lauter Gnaden: 
Was kann und dann Betrug und Lift, 
Haß, Neid und Feindichaft fhaden ? 
Gott iſt fo ftark, daß Rop und Mann 
Gr aud mit einen Wortlein kann 
Dar leicht zu Boden ſchlagen. 


* 
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5. Iſt Gott für ung, fo wird er 
wohl Für feine Lehre kämpfen; Und 
wird wohl mwiffen, wie er foll, Die 
ung verfolgen, dämpfen. Er feidt 
es oft fo wunderlich, Daß die Ber- 
folger felber fih Zu ihm befehren 
müſſen. 


6. Iſt Gott für ung, fo find zu⸗ 


Teich Die Engel uns zur Seiten, 
Die uns in diefem Jammerreich 
Beihüsen und begleiten; Dur 
fie wird, wenn es Gott gefällt, 
Allein in einer Naht gefällt Ein 
ganzes Heer der Feinde, 

7. Iſt Gott für ung, fo muß bie 
Welt Und Sleifchesluft erliegen; 
Mit Gott man fiets das Feld be— 
Hält, Mit Gott fann man obfiegen. 





Fu 
— — — — — — — 


Der Teufel ſelbſt kann nicht beſtehn, 
Er muß beſchämt doch von uns gehn, 
Er kann fein Haar uns krümmen. 

8 Iſt Gott für ung, was kann 
der Grimm Des Todes ung er- 
fchreden ? Es wird ja Chrifti Lebens— 
ſtimm' Uns wieder auferweden, Da 
wir im reinen Ehrenfleid In un— 
netrübter Seligfeit Sein Antlig 
ſchauen follen. 

9, Drum fol ung au zu aller 
Zeit; Weil Gott für ung, nichts 
foheiden Bon feiner Liebe; ja, kein 
Streit, Kein Kummer, Schmerz und 
Leiden, Kein Krieg, Fein Schwert, 
fein Hohn und Spott Soll ung 
von unferm ftarfen Gott Und feis 


ner Liebe trennen. 
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2. Meineft du, daß du ein Recht 
Auf des Lebens Güter haft? Nein, 
das menfchlihe Gefchleht Iſt auf 


in feinem Haus; Wie er will, fo 
theilt er aus. 
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3. Bift du doch darum nicht hier, 
Daß du habeft Ervenglüf; Schau’ 
den Himmel über dir, Dahin richte 
deinen Blick! Da ift Ehre, da. ift 

er Ohne End’ und ohne 

eid. 


4. Der iſt thöricht, der ſich kränkt 
Um den armen Tand der Zeit, Wenn 
ihm Gott dagegen ſchenkt Königsgut 
der Ewigkeit! Bleibt der Himmel 
* Gewinn, Fahr' die Erde immer 

in. 


5. Schaue doch die Güter an, Die 
dein Herz für Güter hält, Ob wohl 
eins dir folgen kann, Wenn du ges 
heſt aus der Welt? Alles bleibet 
Bunt dir, Trittſt du in bed Grabes 

ür, 


6. Aber was die Seele näbhrt, 
Gottes Wort und Chriſti Blut, 
Wird von feiner Zeit verzehrt, Iſt 
und bleibt ein ew’ges Gut. Erden» 
gut, das fällt und bricht, Himmeld- 
gut, das ſchwindet nicht. 


7. Sieb auf deine Lebensbahn, 
rage die vergangne Zeit, Wag der 
err an dir gethan, Wie fo oft er 
bich erfreut. Du empfingft in rei» 
— Und begehrſt ohn' Un» 


terla 


8. Gott iſt gnadenreich und treu, 
Was er thut, iſt wohlgethan; Er 
nur weiß, ob heilſam ſey, Was du 
wünſcheſt zu empfahn. Iſt dir's gut, 
fo geht er's ein; Iſt's dein Schade, 
ſpricht er: nein | 


9. O fo richte Dich empor, Meine 
Seel’, und traure nicht! Laß die 
Sorgen; tritt hervor An des Glau- 
bens Freudenlicht | Das behalt’, wenn 
dich die Nacht Deiner Sorgen fin» 
fier macht! | 


10. Führe deinen Lebenslauf, Deis 
nes Gottes eingedent; Wie er's 
gibt, fo nimm es auf, Als ein 
wohlbedacht Geſchenk; Geht's durch 
Trübſal, laß es gehn: Gottes Him⸗ 
mel bleibt dir ſtehn! 


— —— ——— — — ud 
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51I. Schwing dih auf zu 
Warum liegt du, Go 
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2. Auf, ermanne dich zum Streit! 
Sich die Palme wehen! Kämpf' um 
beine Seligfeit, Gott wird bei bir 
fiehen. Sprich: Herr, wende, wad- 
mir dräut! Sch bin durch dein Lei— 
den Dir verföhnt, und eingeweiht 
Zu des Himmels Freuden | | 

3. Was ich Böfes je gethan, 
Reuet mich von Herzen; Dahinges 
gen nehm’ ih an Ehrifti Blut und 
Schmerzen. Damit tilgte Gottes 
Sohn Meine Miffethaten; Bring’ 
ich das vor Gottes Thron, Iſt mir 
. wohlgeratben. 

4, Chriſti Unſchuld ift mein Ruhm, 
Sein Recht meine Krone, Sein Ber: 
dienft mein Eigenthum, Das ich frei 
bewohne. Diefes felfenfefte Schloß 
Kann der Feind nicht fällen, Ja, es 
muß der Hölle Troß Selbft an ihm 
zerfchellen. 


5. Stürme, Teufel, Welt und Top | 
Was könnt ihr mir Schaden? Dedt 
nich doch in jeder Noth Gott mit 
feinen Gnaden; Gott, der mir felbft 
feinen Sohn Hat gefchentt aus Liebe, 
Daß der ew’ge Fluch und Hohn 
Mich dort nicht betrübe, 


- 6. Meine Seele lebtin mir Dur 

die füßen Lehren, Sp die Ehriften 
mit Degier Alle Tage hören. Gott 
eröffnet allezeit eines Geiftes 
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Sinne, Daß ih feine Gütigfeit 
Werde fröhlich inne. | 

7. Was find der Propheten Wort’, 
Der Apoftel Schreiben, Als ein Licht 
am bunfeln Ort, Zweifel zu vere 
treiben? Meine Seele glaubt an 
dieß Unter allen Stürmen; Das 
wird auch in Finfterniß Meinen 
Glauben fhirmen. 

8. 3a, auf diefen heil’gen Grund 
Bau ih im Gemüthe; Sehe, wie 
der Hölle Bund Zwar dawider 
wüthe: Dennoch muß er Laffen flehn, 
Was Gott aufgerichtet ; Aber ſchmaͤh⸗ 
in — vergehn, Was die Lüge 


14 * 

9, Zch bin Gottes, Gott ift mein; 
Wer ift, der ung fiheide ? Dringet 
Ungemach herein Dit dem bittern 
Leide: Laß es dringen! kommt es 
doch Bon geliebten Händen; Schnell 
zerbricht des Kreuzes Zoch, Wenn 
e3 Gott will wenden. 

10. Kinder, die der Bater fol 
Ziehn zu allem Guten, Die gerathen 
felten wohl Ohne Zucht und Ruthen. 
Bin ich denn nun Gotted Kind, 
Warum will ich fliehen, Wenn er 
mich von meiner Sünd’ WIN zum 
Guten ziehen ? 

11. Es iſt herzlich guf gemeint 
Mit der Chriſten Pfagen. Wer hier 
ehriftlich Hat geweint, Darf nicht 
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ewig Hagen, Bald, bald ift die 
Kindheit aus; Wer hier Zucht er- 
fragen, Wird Dort in des Vaters 
Haus Nur von Gnade fagen. 

12. Gottes Kinder ſaͤen zwar 
Traurig und mit Thränen; Doch 
es kommt ein Freudenfahr Einſt 
nach langen: Sehnen. Ja, es kommt 
die Erntezeit, Wo fie Garben brin- 


en, Und nah wohlbeſtand'nem 
eid Hallelujah fingen. 

13. O fo faſſe dich, mein Herz, 
Denke nicht der Schmerzen! Dringe 
fröhlich himmelwärts, Ruh’ an Chriſti 
Herzen! Lerne glauben mehr und 
mehr, Gib dem großen Namen Dei» 
nes Gottes Preis und Ehr'; Er 
wird helfen! Amen. 


Melodie Nr. 422, 


512. Seele, fey zufrieden! Was 
dir Gott befchieven, Das ift Alles 
gut. Treib' aus deinem Berzen, 
Ungeduld und Schmerzen, Falle 
friſchen Muth. Iſt die Noth Dein 
täglich Brod; Mußt du weinen 
mehr als lachen: Gott wirds doch 
wohl machen | 
2. Scheint der Simmel trübe, 
And der Menfchen-Liebe Stirbt dir 
anz dahin; Fährt das Mißgefchide 
Fa al’ Augenblide Trüb durch 
deinen Sinn: Nur Geduld! Des 
Himmels Huld Sieht auf alle deine 
Sachen; Gott wirds doch wohl 
machen! 
3. Ungeduld und Grämen Kann 
nichts von uns nehmen, Macht nur 
ößern Schmerz. Wer firh wider- 
eßet, Wird nur mehr verleget; 
Drum Gebuld, mein Herz! Aus 
dem Sinn Die Sorgen hin! Drüdet 
gleich die Laft die Schwachen: Gott 
wirds doch wohl maren! 


4. Auf die Wafferwogen Folgt 
ein Regenbogen, Und die Sonne 
blidt; So muß auf das Weinen 
Lauter Freude fiheinen, Die das 
Herz erquict. Laß es feyn, Wenn 
Angſt und Pein Mit dir fchlafen, 
mit dir wachen: Gott wird’s doch 
wohl machen! | 


5. Kronen follen tragen, Die des 
rn Plagen In Geduld beftegt. 
Fröhlich auszuhalten, Und Gott 
Taffen walten, Das macht recht ver⸗ 
nügt, Drum nimm dir, D Seele 
ir, Stets zu beten und zu wachen: 
Gott wird's doch wohl machen! 


6. Alſo ſoll es bleiben! Ich will 
mich verfhreiben, Gott getreu zu 
fepyn, Sa, in Tod und Leben Bleib’ 
ich ihm ergeben; Ich bin fein, er 
mein. Denn, mein Ziel Iſt: wie 
Gott will! Drum fag’ ih in allen 
Sachen: Gott wird’8 doch wohl 
machen | 


Melodie Nr 119, 


513. Wenn aus dem Dunkeln ich 
mich fehne, Und feufze: „Nacht, 
wann wirft du Licht?“ Wenn heiß 
aus meinem Aug’ die Thräne Und 

Weinen aus der Seele briht; Wenn 

alle Freude mich verläßt: Wer hält 
mein armed Herz noch feft? 

2. Das bift du, Hort und Troft 
des Lebens, Mein Herr und Heiland, 
Jeſus Ehrift, Der du der Zilger 

alles Bebeng, Der Stiller alles Ha— 
ders bi! Du Liebesquell, du Gna— 
denborn, Der und befreit vom 
Sündenzorn | — | 


3. Du biſt's, du, blöder Herzen 
Wonne, Und franfer Seelen Zus 
verfiht; Du, aller Sonnen reinite 
Sonne, Du aller Lichter reinfies 
Licht; Du Wahrheit ohne Trug 
und Schein, Du Wort des Vaters, 
Har und rein | 

4. D Riebesabgrund, den ergrün- 
ben Auch feines Engels Auge kann! 
Daß wir doch immer recht verſtün⸗ 
den, Was ung erlöst vom Sünden⸗ 
bann, Und wie der Gnade ſel'ges 
bi ig bimmlifch durch die Herzen 
r 
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5, O daß wirimmer Alle wüßten, 
Wodurch wir Gottes Kinder find | 
Wodurch wir zu des Himmels Küften 
Hinfteuern mit dem rechten Wind ! 
Wodurch wir auch in Finfterniß 
er jagen, unſrer Fahrt ges 
wiß! 







doch Chriſtum noch; Wer will mir den neh ⸗men? Re‘ will 
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2. Nadend lag ich auf dem Bo— 
den, Da ih kam, Da ich nahm 
Meinen erften Odem; Nadend werd’ 
ich auch hinzieben, Kann ich werd’ 
Von der ’ As ein Schatten 
fliehen. 


6. Das hilf du und, daß wir’s 
ewinnen, Du treuer Heiland, Je⸗ 
us Ehrift, Der du den Herzen und 
den Sinnen Allein die rechte Leuchte 
bit, Die, wenn auch Sonn’ und 
Mond vergehet, In wandelloſer 
Klarheit fteht. 


I 6. = 











im Glau » ben? 


3. Gut und Blut, Leib, Seel’ 
und Leben Iſt nicht mein; Gott 
allein Iſt es, der’s gegeben. Will 
er’d wieder zu fich Pe, Nehm’ 
er’s hin! Sch will ihn Dennoch 
fröhlich ehren. 
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4. Schidt er mir ein Kreuz zu 
tragen, Dringt herein Angft und 

ein, Sollt' ich drum verzagen? 

er es fehickt, der wird ed wenden; 
Er weiß wohl, Wie er fol Al mein 
Unglüd enden. 


5, Gott hat mich in guten Tagen 
Oft ergötzi; Sollt' ich jetzt Nicht 
zuh etwas tragen? Fromm iſt 
Gott, und fhärft mit Maßen Sein 
Gericht, Kann mich nicht Ganz und 
gar verlaffen. 


6. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können mir Nichts mehr bier Thun, 
als meiner ſpotien; Laß fie fpotten, 
{aß fie lachen! Gott, mein Heil, 
Wird in Ei Sie zu Schanden 
machen. 


7. Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt, Wo er ift, Stets 
ſich Taffen ſchauen. Wollt’ ihn au 
der Tod aufreiben, Soll der Mut 
Dennoch gut Und fein ftille bleiben. 


8. Kann ung doch der Tod nicht 


tödten, Sondern reißt Unfern Geift 
Aus viel taufend Nöthen; Schließt 


das Thor der bittern Leiden, Und 
macht Bahn, Da man kann Gehn 
zu Himmelsfreuben. 


9, Da will ich mit füßen Schäßen 
Einft mein Herz Nach dem Schmerz 
Ewiglich ergögen. Hier if fein 
recht Gut zu finden; Was die Welt 
Sn fih hält, Muß wie Rau ver- 
ſchwinden. 


10. Was find dieſes Lebens Gü— 
ter? Eine Hand Voller Sand, Kum— 
mer der Gemüther. Dort, dort find 
edlen Gaben, Wo mein Hirt, Chriftug, 
wird Mich ohn’ Ende laben. 


11. Herr, mein Hirt, Brunn aller 
Freuden! Ich bin bein, Du biſt 
mein; Niemand kann uns ſcheiden. 
Ich bin dein, weil du dein Leben 
Und dein Blut Mir zu gut In den 
Tod gegeben. 


12. Du bift mein, weil ich dich 
faffe, Und dich nicht, O mein Licht! 
Aus dem Herzen laſſe. Laß mid, 
laß mich bingelangen, Wo du mid, 
Und ich dich Ewig werd’ umfangen | 
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2. Schmerzen beine Sündenwun— 
den; Drüdt die Laſt, Die du haft 
Dir felbft aufgebunden: Jeſus will 
die Bürde heben; Nur herzu! Hier 
ift Ruh', Hier ift Heil und Leben! 

3, Er nimmt felbft von deinem 
Rücken Alle Laſt, Die dich fat Will 
gm Abgrund drüden. Schredt Dich 

od, Gericht, Verderben: Zage 
nicht! Jeſus fpricht: Nein, du follft 
nicht ſterben! 

4, Dente thränend feiner Wun— 
benz Golgatha! Da, ah da Dat 
er dich .entbunden; Dort umfingen 
deine Sünden Deinen Herrn, Der 
fo gern Sih von dir läßt finden. 

5. Dort floß ‚Heilkraft auf bie 
Erde, Wafler, Blut, Dir zu gut, 
Daß nur felig werde, Wer zu die— 
fem Brunnen eilet, Jung und Alt, 
Wer nur bald Kommt, und nicht 
verweilet. Mg: 

6. Der kann nicht verloren geben, 
Sondern foll, Zroftes voll, Bald 
Errettung ſehen; Friedensſtröme 
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Auf meinen 








ſollen fließen In die Bruſt; Gottes 
Luſt Soll ſich drein ergießen. 

7, Kannſt du nur die Sünde haſſen, 
Eitelkeit, Haß und Neid Willig 
fliehn und laſſen; Kannft du ihm 
nur feft vertrauen, So ſollſt du, 
Sanfte Ruh’ Bald im Herzen 
fihauen. 

8. Keiner ift umfonft gefommen ; 
Jeſus hat Früh und ſpat Jeden 
aufgenommen, Der mit Thränen 
wahrer Buße Und mit Scham 
— kam, Und ihm fiel zu 
Fuße. 

9. Darum ſollſt du nicht verzagen, 
Armes Herz; Geh’, den Schmerz. 
Deinem Herrn zu klagen! Wenn 
den Abend lang das Weinen Fort- 
gewährt, Wird verflärt Dir ber 
Morgen fcheinen. 

10. Seele, e8 ift Jeſu Freude, 
Wenn du eilft, Und nicht weiltt In 
dem finftern Leide! Komm ang Licht, 
wenn bu betrübet] Du bift dem 
Angenehm, Der die Sünder Tiebet! 
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Noth; Er kann mich allzeit 


ſteht in 


les sn 
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2. Wenn mich die Sünd’ anfidt, 


Berzagt mein Herz doch nicht; Auf 


Chriftum will ich bauen, Und ihm 
allein vertrauen; Bet ihm iſt Kraft 
un Leben, Ihm will ich mich er- 
geben. 

3. Nimmt auch der Tod mich hin; 
Iſt Sterben mein Gewinn, Und 

ae ift mein Leben; Er wird 
fein Reih mir geben. Sch flerb’ 
heut’ oder. morgen, Dafür laß ich 
Gott forgen. 
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4. O mein Herr Jeſu Chriſt, 
Der du aus Liebe biſt Am Kreuz 
für mich geſtorben! Du haſt das 
Heil erworben, Und ſchaffſt aus 
kurzen Leiden Den Deinen ew'ge 
Freuden. 


Uns ftärfen, vollbereiten, Auf daß 
Namen Ohn’ Ende 


preifen, Amen! 
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2. Nur du, der du alfweife bift, 
Nur du weißt, was mir heilfam 
iſt; Nur du ſiehſt, was mir jedes 
Leid Für Heil bringt in der Ewigfeit, 


3. Iſt Alles dunfel um mich ber, 
Die Seele müb’ und freudenleer: 
Bift du doch meine Zuverſicht, Bift 
in der Nacht, o Gott, mein Licht! 


4 Berzag’, o Herz, verzage nie! 
Gott legt die Laft auf, Gott fennt 
fie. Er weiß den Kummer, ber 
dich quält, Und geben kann er, was 
dir fehlt. 


5. Wie oft, Herr, weint’ ich, und 
wie oft Half deine Hand mir uns 
verhofft! Am Abend weint’ ich, und 
darauf Ging mir ein froher Mor: 
gen auf. . 


6. Oft fab ich feinen Ausgang 
mehr; Dann weint ich laut und 
Hagte fehr: Ach ſiehſt du, Gott, 
mein Elend nit? Berbirgft du 
. gar dein Angeficht ? 


7. Dann hörte du, o Herr, 
mein Flehn, Und eilteft bald mir 
beizuſtehn! Du öffneteſt die Augen 
- mir: Ich fah mein Glück, und 
dankte dir. | — e 


_ 


8. Sagt's Alle, die Gott je ge⸗ 


prüft, Die ihr zu ihm um Huͤlfe 
rieft; Sagt’s, Trommel ob er das 
Gebet Geduldig Leidender ver 
ſchmäht? 


9. Die Stunde kommt früh oder 
ſpät, Wo Dank und Freud’ aus 
Leid entfteht, Wo Pein, die Stun» 
ben nur gewährt, In Freuden= Fahre 


fich verkehrt, 


. 10. Du erndteflt deiner Leiden 
Lohn Vielleicht in dieſem Leben 
ſchon. Vielleicht, daß, eh’ du aus 
‚geweint, Dir Gott mit feiner Hülf’ 
erſcheint. 

11. Wenn Niemand dich erquicken 
kann, So ſchaue deinen Heiland 
an; Schütt’ aus dein Ag in fei- 
nen Schoofß, Denn feine Huld und 
Macht ift groß, 

12. Einft bat auch er, der Den 
fihenfreund, Im Thränenthale hier 
geweint; Auf deine Thränen gibt 
nn Acht, Und dir zu helfen hat er 


acht. 

13. Und Helfen will er, zmeifle 
nicht! Hör’, was fein treuer Mund 
verfpricht: Nicht Yaffen will ich, 
Seele, dich! Sey frohen Muths, 
und glaub’ an mil 
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3. Was mußte Chriftus felbft 
ausfteben! Er mußte ja durch Noth 
Und jammervollen Tod Zu feiner 
Herrlichkeit eingehen; Und bu ver— 
meint mit echt zu Hagen Sn bö- 
fen Tagen ? 

4. Der Wein muß erft gefeltert 
werden, Bevor fein füßer Saft 
Ein mildes Labfal ſchafft. Der 


Weizen ‚ der ung ftärft auf Erden, 


Kommt durch das Mahlen und bie 
Hitze Ung erft zu nütze. 

9. Gold, Silber und viel andres 
Wefen Muß auch durchs Feuer gehn, 
Bevor es kann beftehn; Ein Kran— 
fer, will er vecht genefen, Darf 
über Arzeneigetränfen Sid nicht 
viel Fränfen. 

6. Wer hat den Siegeskranz ge- 
tragen, Der nicht vom Uebermüth 
Der Feind’ in Schweiß und Blut 
Und Kummer hat gewußt zu fagen?. 
Wer wird das Ziel im Wekterennen 
Ohn' Staub erkennen? 
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7. Iſt noch fo viel und wider an ung will offenbaren , Weil fie 
nad dieſen kurzen Zähren Soll 
eiwig währen. 


fahren, So ift doch dieſes Leid Nicht 
werth ber Herrlichkeit, Die Gott 






| | — 
irän? feſt 


2. Er kann und will dich laſſen 
nicht; Er weiß gar wohl, was dir 
ebricht, Und welche Laſt dich drüdt. 
| r ift dein Vater und dein Gott, 
“ Der bei dir bleibt in aller Noth. 

3. Weil du mein Gott und Va— 
ter bift, Weiß ich, daß du mich nicht 
vergiſſ'ſt, Du väterliches Herz! Ich 
Staub und Afche habe bier Sonft 
feinen Troſt, als nur bei dir, 
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4. Ein Thor baut auf ſein irdiſch 
Gut; Ich bau' auf Gott mit ſtillem 
Muth, Und bin in Armuth reich. 
Zu ihm ſteht meine Zuverſicht; Wer 
ihm vertraut, dem fehlt es nicht. 
5. Ach Gott, du biſt ſo reich noch 
heut', Wie du geweſen allezeit! Zu 
dir ſteht mein Vertrau'n. Mad’ 
mid nur an der Seele reih, So 
gilt mir andrer Reichthum gleich. 


570 


6. Der Welt Ehr' miff ich gerne 
hier; Gib nur die ew’ge Ehre mir, 
Die du erworben haft Durch deinen 
herben, bittern Tod! Das bitt' ich 
Dich, mein Herr und Gott! 

7. Und was noch fonft in biefer 
Welt, Gold, Silber, Evelftein und 
Geld, Madıt und Vergnüglichkeit: 
Das währt nur eine Fleine Zeit, 
Und Hilft mir nichts zur Seligkeit. 


Don der Nächitenliche. 


8. Ich danfe dir, o Gottes Sohn, 
Daß du mich haft von deinem Thron 
Erleuchtet duch dein Wort! Ber» 
leih' mir nun auch flete Treu’, Daß 
einft bei Dir mein Erbtheil fey ! 

9. Lob, Ehr' und Preis fey dir 
gebracht Für’ 8 Heil, womit bu mich 


‚bedacht! Herr, halte mich an dir, 


Damit ich einft im ew'gen Licht 
Mit Freuden feh’ dein Angeficht ! 


> Don der Nächftenliebe. 
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2. Wer liebet, der ift Gottes 
Kind, In welchem er das Leben 
find’t; Wer ohne Yieb’ ift, bleibt im 
zo, Iſt ohn' Erkenntniß, ohne 
t 


G 

3. Schlecht muß es um den Glau— 
ben ſtehn, Wenn man des Nächſten 
Noth geſehn, Und wie ein Bach 
vorüberfließt, D'raus keine Liebe ſich 
ergießt. 

4. Sprichſt du von ihm: Es iſt 
mein Feind; Wie fann man feyn 


fey 
| 


und bleib’ im Licht. 
idJ 





bes Feindes Freund? Meint, fiep’] 
es iſt dein Fleiſch und ig Thu 
wie der Samariter thut! 

5. Hat Gott dich denn nicht. auch 
geliebt, Obgleich du ihn ſo ſchwer 
betrübt? Er beut dafür dir Gnade 
au O folge deines Jefu Spur! 

. Ein Heide liebt nur, wer ihn 
liebt, Thut wohl dem, ber. ihm 
Gutes gibt; Der Eprift foll nicht 
dem Freund allein, Er foll. au 
Seinden gütig feyn, 


Don der Nächftenliche. 


7. Drum reicht in Bruberliebe 
Har Auch allgemeine Liebe dar; 
Alſo gewinnt ihr manden Feind, 
Und Gott wird euer höchſter Freund | 

8. Nun Gott, du Liebe gränzen: 
los, Laß meine Liebe flarf und 
groß, Und mein Gemüth ohn' Heu— 


971 
cheifchein In folchem Sinn unfträf- 
lich feyn | 


9. Führe mich auf deinem ew'gen 
Weg, Der Liebe frhönen Himmels» 
fteg, Daß ich im Geiſte nehme zu, 
Und eingeh’ zu der Himmelsrup’ 


Melodie Nr. 279. 


521, Ah, Menfchenfreund, Herr 

Sefu Ehrift, Der du die Liebe felber 

bift, Und nichts von Haß und Zorne 

weißt, Der du die Sanftmuth 

felber heiß'ſt! Du rufeſt ung voll 

— Wir ſollen heilig ſeyn, 
ie bu. 


2. Wie ich — ‚ ſprichſt du, 


fo liebt Die Feinde, welche euch 

betrübt! Wünfcht Niemand Böſes, 

fluchet nie, Und wenn fie fluchen, 

fegnet fie. Thut denen, die euch 

Baflen, gut, Ertraget fie mit fanften 
uth. 


3. Ach, gib mir Freundlichkeit 
und nimm Aus meinem Herzen 
Zorn und Grimm, Der fonft die 
Liebe unterbrüdt, Und .alle Glau— 
bensfrucht erſtickt. Vertreibe vu 
nach deiner Huld Aus meinem Geift 
die Ungeduld! 

4. Regt fih der Rache ſchnöde 
Luft, fo tilge fie aus meiner Bruft, 


Du höchſte Liebe! und verleih’, Daß. 


ich den Feinden gern verzeih’, Daß 
nie mein Eifer ihnen fluh’, Auch 
nirgends ihren Schaden fu’. 

5. Du ſchenkſt, ob fie auch böfe 
fey'n, Doc ihnen deinen Sonnen— 
fein; So laß auch deinen Segen 
ruhn Auf denen, die mir Böfes thun ; 
Und ſchreib mir tief in Herz und 
Sinn, Wie huldreich ich verföhnet 


in. 

6. Gib, daß ich immer hülfreich 
fey, Selbft Feinde, wo ich kann, 
erfreu'. Gib Langmuth, die ertra: 
gen kann, Was fe mir zum Ver⸗ 
drüß gethan. Gib Hulp, die Ge: 
genhuld erwedt, Und ihrer Fehler 
Menge dedt. 

7. Herr, der du felbft die Herzen 
lenkſt, Und Wollen und Bollbringen 
fhenftt, O Vater, der du gnädig 
bit, Du Sohn der Liebe, Jeſu 
Ehrift, Du Geiſt des Friedens, 
höre mich! Sp preif’ ih Dich dort 
ewiglich. 


Melodie Nr, 159, 


922, ach, Jeſu, gib mir fanften 
Muth, Nach deinem Wort zu leben! 
Ich bin ein ſchwaches Fleiſch und 
Blut; Wie folP ich dahin ftreben, 
Zu üben Rah’ und harten Zorn? 
Wie kann ein Chrift, ein guter 
Born, Sol bittres Waſſer geben ? 

2. Ein Bater hat uns ja ge: 
macht Zu Eines Haufes Kindern; 
Ein Herr nur bat das Heil ge⸗ 
bracht Uns ganz erſtorb'nen Suͤn— 
dern; Ein guter Geiſt auch uns 
regiert, Und All' zu Einem Erbtheil 
führt, Wenn wir ihn nicht ver⸗ 
hindern. 

3, Wie dürft’ ich doch als Got— 


tes Kind Den ſchwachen Bruder 
baffen, Da mir fo große Schulven 
find Bon meinem Gott erlaffen ? 
Soll ih nicht freudig feyn bereit, 
In rechter Lieb’ und Einigkeit Den 
Bruder zu umfaſſen? 

4. Komm, Bruder, fomm, reich’ 
ber die Hand! Wir wollen ung 
verföhnen! Und ung von dem, was 
uns entbrannt, Bon Stolz und 
Neid, entwöhnen. Verzeihn hält 
zwar die Welt für Shmah, Doc 
wir, wir folgen Jefu nah, Mag 
fie ung auch verhöhnen. 

5. Wir tragen all’ an einem Joch, 
Weil wir ung Chriflen nennen; 
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Was wollen fi) die Glieder doch 
An einem Leibe trennen? Und 
ah, woran läßt fih der Chrift, 
MWenn er dem Herren nicht ähnlich 
ift, Für Gottes Kind erkennen ? 

6. Wir haben alle Gottes Gnad' 
In einem Herrn zu Anden; Ein 
gnadenreihes Waſſerbad Wäfcht 
ung von unfern Sünden; Ein Leib 
und Blut ung alle fpeistz Wie foll 
nicht auch ein Herz und Geift Uns 
allefammt verbinden? 

7. Und haben wir nun Einen 
Geiſt, Wie kannſt vu „Racha“ fpre: 
chen? Da dein Leib Gottes Tempel 
heißt, Wie darf ich ihn zerbrechen? 
Ach, Brüder, laßt ung zürnen nicht, 


Don der Nächftenliche. 


richt! — Gott wird's am Ende 
rächen 


8. O Jeſu Ehrift, erwede mich 
Durch deines Geifted Triebe, Daß 
ich dem, der beleidigt mih, Ber 
geb’ in fanfter Liebe, Und dur 
Geduld und Fried’ allein Ein Ueber— 
winder ihm zu feyn, Nach deinem 
Sinn mid übe. 


9. Wenn etwas mir zuwider geht’ 
Was frommt das Zürnen, Toben? 
Herr, niemals hat dein Mund ge» 
fhmäht, Doch kam dir Troft von 
oben! D mad’ zur Sanftmuth mich 
bereit, Du, deflen Sanftmuth aus 
dem Streit Zum Himmel fih er» 





Daß ung nicht treff’ ein hart Ge- hoben! 
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mir doch dei-ne gro⸗-ße 


Bon der Nächftenlicbe. 







2. Du fegneteft , die deinem Na= 
men fluchten; Du heilteft noch, die 
bein Verderben fuchten, Und zeigteft 
unter deiner Feinde Toben Der 
Langmuth Proben. 

3. Bin ich dir gleich, v Heiland? 
ich befenne, Daß id) noch oft von 
fohnellem Zorn entbrenne, Und mich 
ger feichtlich noch durch eigne Rache 

erwerflich mache. 

4, Sch muß es dir, mein Jefu 
traurig Hagen: Mein ſtolzes Herz 
kann leider wenig tragen, Und ſchwer 
noch wird mir’s, wenn mich Andre 
haften, Mich ſtill zu faflen. 


5. Bergib mir's, Derr, und wende 
mein DVerderben; Bei Zorn und 
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Haß Läßt Tich dein Reich nicht erben, 
Und du vergilt'ſt zuletzt nad firen» 
gem Rechte Dem harten Knechte. 

6. Sp hilf mir denn den bittern 
Zorn erftiden; Laß fich dein Bild 
in meine Seele drüden, So werd’ 
ich mich verföhnlich finden Taffen, Und 
niemals haſſen. 

7. Flucht mir die Welt, fo Taf 
mich, Herr, fie fegnen, Und ihren 
Grimm mit Freundlichkeit begegnen, 
Daß mich das Böfe, das ich dann 
empfinde, Nicht überwinde. 

8. Berleih’ mir das um deiner 
Sanftmuth willen; So erb’ ich auch, 
im Yande deiner Stillen, Die Ses 
ligfeit, wozu fie jenes Leben Einf 
wird erheben, 


Nach derfelben Melodie, 


524. Mer nicht BR der wird 
für ſeine Sünden Auch nicht bei 
dir, o Herr, Vergebung finden. 
Dein Jünger iſt nur, der, wie du, 
vergiebet, Und Feinde liebet. 

2.,©0 heilige denn meine Seelen— 
triebe, Mein Heiland, durch den 
Geift der wahren Liebe; Vertilge 
‚durch die Luft zu deinem Namen 
Der Nachgier Samen! | 

3. Erwede dann, o Herr, in 
meinem Herzen Aufs neue dag Ge— 
dächtniß jener Schmerzen, Die du 
in deinen ſchweren fLeidensftunden 
Für mich empfunden. 


4. Laß mich mit Sanftmuth mei» 
nem Feind begegnen, Den, der mir 
flucht, mit Sanftmuth, wie bu, 
fegnen. Herr, mache gegen Alle, 
die mich Haffen, Mein Herz gelaffen | 

5. Will zu der Rachſucht mich 
die Furcht verführen, Als wird’ ich 
fonft mein ganzes Glück verlieren, 
D Herr, fo laß mic, ihr zu wider. 
ftehben, Auf dich nur fehen. 

6. Du liebeſt den, der redlich vor 
dir wandelt, Und überall nach dei« 
nem Borbild handelt. O laß in 
Allem mich ſchon bier auf Erden 
Dir ähnlich werden! 


Melodie Nr. 125, 


925. Ghriften, die ihr Chriſti 
Glieder, Und nad Gott gefchaffen 
feyd, ‚Uebet gegen eure Brüder 
Chriſtliche Gerechtigkeit! Theilet 
eurem Nächſten zu, Was ihr wollt, 
dag man euch thu': Dieß iſt Des 


Gefeßes Ehre, Die ift des Pro— 
pheten Lehre. 

2. Dient einander mit den Gaben, 
Die der Herr in euch gelegt; Denn 
der Baum wird Fluch nur haben, 
Welcher Feine Früchte trägt. Helft 





’ 


-auf Genuß, Der h 
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einander aus dem Kreuz Sonder 
Eigennuß und Geiz; Gebt und ra- 
thet, und gedentet, Daß Gott Alles 
euch gefchentet. 

3. Ohne Falfıh, ald wie die Tau 
ben, Sudt einander beizuftehn, Und 
aus ungefärbtem Glauben Laſſet 
eure Werfe gehn. Habt Vertrauen 
unter euch, Seyd am Sinn einan= 
ver gleih; Haltet an der Yiebe 
ger Denft und hoffet ſtets das 


eſte. 
4. Laſſet über euch nicht klagen, 
Daß ihr unverſöhnlich feyd; Seyd 
bereit, euch zu vertragen, Langſam 
u. der Bitterkeit; Sprecht deu 

ächſten freundlich an, Hat er was 
nicht recht gethban, Und gemwinnet 
fein Gemütbe Stets mit Freundlich- 
feit und Güte, 

5. Laffet ung nicht übel fprechen, 
Wenn wir Andrer Mängel fehn; 


Bon der Nächftenliebe. 


Denkt, wir haben auch Gebrechen, 
Daß man ung auch könnte frhmähn. 
Höret, was der Heiland fpricht: 
Nichtet und verdammet nit, Daf 
wir nicht fhon hier auf Erden Bor 
dem Herrn verwerflich werben | 


6. Gönnt einander alles Gute, 
Segnet nur und fluchet nicht ; Chriftug 
hat mit feinem Blute Die Erlöfung 
aufgericht’t, Und Ein Vater gibt 
ung Brod; Ainfre Zeit befihließt 
der Tod, Und Ein Himmel if dort 
oben Den Gererhten aufgehoben. 


7. Höchſter, ſchmück' uns mit dem 
Kleide Heiliger Gerechtigkeit! Mach’ 
ung zu der ew’gen Freude, Zu dem 
Hochzeitmahl bereit; Mad’ uns 
bier urd*dort gerecht; Sag’ uns 
einft: du treuer Knecht, Komm, ich 


Melodie Nr. 267. 


526. Gott ift ein Gott ber Liebe, 
Ein Freund der Einigkeit; Er will, 
daß man fih übe, In dem, was 


wirfet Freud’ Was Frieden gibt 


dem Sinn, Daß man dem Zwiſt 
abfage, Sich brüberlich vertrage, 
In Sanftmuth immmerhin. 

2. Der Satan ift ein Störer Des 
Friedens, und bedacht, Daß fie, des 
Wortes Hörer, Ganz laſſen aus 
der Acht, Was wider Haß und Neid 
Der Heiland treulich Iehret, Und 
wie von Gott abfehret Die Unver— 
ſöhnlichkeit. | 

3. Wer hier den Frieden Tiebet 
In Wahrheit ohn' Verdruß, Dem 
Nächten fich ergicheh, Ohn' Abficht 

t am Himmel 
Theil, Da Fried’ und Leben woh— 
net, Da Friede wird belohnet; Gott 
ift und bleibt fein Heil. 

4. Dagegen wer beladen Mit 
bitterm Zorn und Neid, Der bat 
deß großen Schaden, Und ftirbt in 
Ewigkeit. Es fommt das theure 
Blut, Das Chriftus hat vergoſſen, 
Und das auch ihm gefloffen, Ihm 
nimmermehr zu gut. u 


will did nun ergögen, Und Dich 
über Vieles feßen! 

5. Wer feinen Nächften * 
Der haſſet ſelbſten Gott; Drauf 
Gottes Zorn ihn faſſet, Und ſtürzt 
in ſolche Noth, Darinnen er ver— 
dirbt, Woſelbſt ihn, ohn' Erretten, 
Der Hölle Band' und Ketten Um— 
ſchlingen, wenn er ſtirbt. 

6. Wer dieſes recht erwäget, 
Der läßt das Sonnenlicht, Eh’ er 
ſich fchlafen Teget, Ob fich erbleichen 
nicht, Bevor von Herzensgrund Er 
allen Zorn verſenket; Wohl dem, 
der das bedenket, And thut's mit 
Herz und Mund! 

7. D Chriftel fleur” und wende 
Des Satans Bitterfeit, Daß er 
ung nicht bebende Erwede Zorn 
und Streit! Du willft, daß ung 
der Geift des Friedens foll regieren, 
Und in der Stille führen, Zu dem, 
was lieblich beißt. 

8. Hilf ung ja ——— Ein⸗ 
tracht im Geiſt und Wort, Daß 
über uns mög' walten Dein Segen 
fort und fort! Daß wir nach dei— 
nem Sinn Einander mild vertragen, 


Und nach dem Frieden jagen, 


köſtlichen Gewinn! 


Bon der Nächftenliebe, 
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Melodie Nr. 60, - i 


527. Nicht Opfer "und nicht Gas 
ben, Auch Ruhm und Ehre nicht, 
Noch, was fonft Sünder haben, 
Befreit ung vom Gericht. Nur 
Jeſu Liebe bleibet; Sie ift von 
Ewigkeit; Was außer ihr ung trei= 
bet, Verſchwindet mit der Zeit. 

2. Sie gibt ung Kraft und Feben, 
Neißt jeden Bann entzwei, Lehrt 
belfen, tröften, geben, Macht von 
der Lüge frei. Sie muß geredt 
uns machen Ind los von Sündenluft, 
Zum Beten und zum Wachen Bes 
wegen unſre Bruft. 

3. Sie ift die höchfte Zierbe, Des 
Chriſtenthumes Kern; Sie gilt als 
fhönfte Würde Und Krone vor dem 
Herrn. Was hilft's, mit Engelgungen 


Hoch reden ohne Herz? Wen Liebe 
nicht durchdrungen, Der ift ein 
todtes Erz. 


4. Geheimnißvolle Lehren Und 
ftarfer Glaubensfinn Stehn nicht 
bei Gott in Ehren, Wenn Liebe 
nicht darin, Der treibt nur arm 
— Wer kalt und liebe⸗leer 
Der größten Weisheit Schätze Dar- 
leget um fich ber. 


5. Der Pater ift die Liebe, Der 
Sohn ift Lieb’ allein! Des heil’gen 
Geiftes Triebe Sind Liebe, heiß 
und rein! Das ift die Yebensauelle 
Bom Vater und vom Sohn! Mach’ 
unfre Seelen helle, Du Strom von 
Gottes Thron! 


Melodie Nr. 297. 


528. Mein Gott und Bater, ber 
du mir Barmherzigkeit erwiefen ! 
So oft ih dich gefucht allhier, 
Durft' ich dein Heil genießen. Gib, 
daß nah wahrer Chriftenpflicht 
Mein Herz in Lieb’ erwarme, Wenn 
der Arme Steht ohne Troft und 
Licht, Daß ich mich fein erbarme. 

2. Getreuer Gott, du haft mid 
ja Zum SKinde angenommen) Du 
ſchickſt und fchenfft mir bier und 
da, Was dient zu meinem Frommen. 
Ah, ſollt' ich mich nicht gleicher 
Weil’ Auch inniglich beftreben, Hin- 
‚ zugeben Zu deines Namens Preis 
Mich und mein ganzes Leben 

3. D’rum laß mir meines Nächften 
Heil Recht tief zu Herzen geben; 
Hilf, daß ich ſtets mit Freuden eil’, 
Ihm treulich beizuftehen, Und fo 
den rechten Chriftenfinn In Rath 
und That bezeuge, Gern mich beuge, 
Und was ich fohuldig bin, Ihm 
brüderlich erzeige. 

4. O laß mich nicht in bittrem 


Wahn Den Nebendriften richten, 
Weil mich dein Spruch verbammen 
fann, Und all mein Thun verniche 
ten! Gib, daß ich, wenn mein Näch— 
fter fehlt, Mich laſſe beifer leiten, 
Und bei Zeiten Das, was mid 
felber quält, In Ehrifti Kraft be— 
ftreiten | 

5. Herr, laß mich nie durch Aer- 
gerniß Des Nächften Herz verderben, 
Sonſt werd’ ich mir und ihm ge» 
wis Nur ew'ge Pein erwerben. 
Laß mich vielmehr nad deinem 
Wort Ihn flets zu deinen Önaden 
Liebreich laden, Damit er bier und 
dort Frei werd’ von Sünd' und 
Schaden. 

6. Sey bu mein Führer in der 
Zeit, Und laß mich nimmer weichen 
Bom Weg, da ich die Seligkeit 
Am Ende fann erreichen. Ach Jeſu, 
nimm mich felbee mir, Und las 
mich mit Verlangen An dir bangen ! 
Sp werd’ ich einft beidir Im obern 
Reiche prangen. 


Zr Melodie Nr. 129, 
329, Seele, rühme Derer Gaben, um ‚Liebe hinzufchenten. Hör’ ihr 


Die die wahre Liebe haben! Alles, 
was ein Menſch mag denken, Iſt 


Lob mit ‚Freuden fagen: Falſchheit 
kann fie nicht vertragen, Arges Tann 
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fie nie verlangen, Nur am Guten 
kann fie bangen. 

2. Sie befteht nicht bloß im Munde, 
Rein, fie quillt von Herzensgrunde, 
Läſſet fih mit reichen Werfen Bei 
dem Nächften treulich merken; Liebe 
trägt der Demuth Zeichen, Pflegt 
den Andern gern zu weichen, Auch 
mit Chr’ und Dienft den Frommen 
Williglih zuvorzufommen. 

3. Liebe wirfet ohn' Ermüben, 
Was die Prlicht ihr zugefchieden ; 
Andachtsgeift und Ya Wi Sf 
der Liebe ſchönſte Zierde. Keine Zeit 
Tann fie zerdrücken, Sie fudht fi 
darein zu fohiden, Sucht fie mit 
getreuen Händen Gott zu Ehren 
anzuwenden. 

- 4. Liebe hofft, und ift vergnüget, 
Bis fih’s ihr nach Wunſche füget, 
Gibt fih in der Trübfal fehuldig, 
Wird darin nicht ungeduldig, Flehet, 
und hält an mit Beten, Will die 
Heiligen vertreten, Iſt bemüht, fich 
ohne Schämen Ihrer Nothdurft an— 
aunehmen, 


530. So Semand fpricht: ich Liebe 
Gott, Und haft duch feine Brüder, 

Der treibt mit Gottes Wahrheit 
Spott, Und reißet fie darnieder. 
Gott ift die Lieb', und will, daß ich 
Den Rächſten liebe, gleich als mid. 

2. Wer diefer Erde Güter. hat, 
Und fieht die Brüder leiden, Und 
macht den Hungrigen nicht fatt, 
Läßt Nackende nicht Heiden, Der ift 
ein Feind der erften Pflicht, Und 
bat die Liebe Gottes nicht. 

3. Wer feines Nächſten Ehre 
ſchmäht, Und gern fie ſchmähen 
böret, Sich freut, wenn fih ein 
Feind vergeht, Und nichts zum 
Beften kehret, Nicht dem VBerläum- 
der widerfpricht: Der Liebet feinen 
Bruder nicht. 

4. Wer zwar mit Rath, mit Troft 
und Schutz Den Nächten unter« 
ſtützet, Doch nur aus Stolz; und 
Eigennug, Aus Weichlichkeit ihm 


Don der Nächftenliebe, 


5.. Liebe herbergt gern und ſpei— 
fet, Was des Schirms bedarf, und 
reifet, Segnet herzlich, die ihr flus 

en, Und die ihr Berberben fuchen ; 

ucht nur Freude zu bereiten, Freuet 
fih bei Fröhlichkeiten, Und wenn 
Andre gehn und weinen, Sieht man 
fie betrübt erfcheinen. 


6. Liebe kann nicht widerftreben, 
Lehrt in einem Sinne Ieben, 
Trachtet nicht nach hohen Dingen, 
Sondern hält fih zu Geringen. 
tiebe läßt auch Andre walten, 
Pflegt fih nit für Hug zu halten, 
zirat ein böfes Thun und Schelten 

ur mit Gutem zu. vergelten. 


7. Liebe ſieht man ehrbar Ieben, 
Niemand Aergerniffe geben, Und, 
wenn fich die Andern fpalten, Na 
Bermögen Frieden halten. — Wollt 


ihr nicht die Liebe lieben? Seht, 


fo wird ihr Preis befchrieben! Se— 
bet fie aus Jeſu quillen! Kommet, 
euer Herz zu flillen ! 


nüßet, Nicht aus Gehorfam, nicht 
aus Pfliht: Der liebt auch feinen 
Bruder nidt. 


5. Wer barret, bis, ihn anzuflehn, 
Ein Dürft’ger erfi erfcheinet, Nicht 
eilt, dem Frommen beizuftehn, Der 
im Berborgnen mweinet, Nicht gütig 


forſcht, ob's ihm gebricht: Der liebt 


auch feinen Nächſten nicht. 


6. Wer Andre, wenn er fie ber 
fhirmt, Mit Härt’ und Vorwurf 
quälet, Und ohne Nachficht firaft 
und flürmt, Sobald fein Nächfter 
fehlet: Wie bleibt bei feinem Un— 
— Die Liebe Gottes wohl in 
i 


m 
- 7. Wer für der Armen Heil und 
Zudt Mit Rath und That nicht 
wachet, Dem Hebel nicht gu wehren ° 
fuht, Das oft fie dürftig machet, 
Nur forglos ihnen Gaben gibt: 
Der hat fie wenig noch geliebt. 


J 


= m m 


So fu’ ihn zu beleben. 


Bon der Nächftenliche, 


8. Wahr ift ed, du vermagſt es 


nicht, Stets durch die That-zu Tie- 


ben, Doch bift du nur geneigt, die 
Pflicht Getreulich auszuüben, Und 
wünſcheſt dir die Kraft dazu, Und 
forgft dafür: fo Liebeft du, 

9. Ermattet diefer Trieb in bir, 
Sprich 
oft: Gott iſt die Lieb', und mir 
Hat er ſein Bild gegeben. Denk' 
oft; Gott, was ic bin, iſt dein; 
— ich, gleich dir, nicht gütig 
eyn 

10. Wir haben einen Gott und 
Herrn, Sind eines Leibes Glieder; 
Drum diene deinem Näkhften gern, 
Denn wir find alle Brüder! Gott 
fchuf die Welt nicht bloß für mid; 
Mein Nächfter ift fein Kind, wie ich. 

11. Ein Heil ift unfer.aller Gut; 
Sch follte Brüder haffen, Die Gott 
durch feines Sohnes Blut Sp ho 
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erfaufen laffen? Daß Gott mich ſchuf 
und mich verfühnt, Hab’ ic dieß 
mehr, als fie, verdient ? 

‚12. Du ſchenkſt mir täglich fo 
viel Schuld, Du,-Herr von meinen 
Zagen! Ich aber follte nicht Geduld 
Mit meinen Brüdern tragen ? Dem 
nicht verzeihbn, dem bu vergiebit, 
Und den nicht Lieben, ben du Liebit? 

13. Was ich den Frommen bier 
gethan, Den_Kleinften auch von 
diefen, Das flieht er mein Erlöfer, 
an, Als hätt’ ich's ihm erwieſen. 
Und ih, ich follt’ ein Menfch noch 
ſeyn, Und Gott in Brüdern nicht 
erfreu’n @ 

14. Ein unbarmherziges Gericht 
Wird über den ergehen, Der nicht 
barmherzig ift, und nicht Die rettet, 
die ihn flehen. Drum gib mir, Gott, 
durch deinen Geiſt Ein Herz, das 
dich durch Liebe preiſt , 


Melodie Nr. 1% 


931. Unter allen großen Gütern, 
Die uns Chriſtus zugetheilt, 9 
Die Lieb’ in den Gemüthern Wie 
ein Balfam, der fie heilt; Wie ein 
Stern, der herrlich blinfet, Wie ein 
Kleinod, deſſen Preis Niemand au 
benennen weiß; Wie die Schönpeit, 
die ung winket, Und die Luft, die 
Sedermann Zwingen und vergnügen 
ann, 

2. Liebe kann und Alles geben, 
Was auf =. nüßt und ziert, And 
zum. höchften Stand erheben, Der 
die Seelen aufwärts führt. Menfchen- 
oder Engelzungen, Wo fich feine Liebe 
find’t, Wie beredt fie fonften find, 
Wie beberzt fie angedrungen, Sind 
ein flüchtiger Gefang, Sind ein 
er umd a 

. Was ich, von der Weisheit höre, 
Der Erfenntniß, tiefer Blick, Die 
gebeimnißneile Lehre, Und des Glau⸗ 
eng Meifterftüd, So_ der Berge 
Grund verfeget, Was fih mehr in 
ung verflärt: Das verlieret feinen 
Werth, Alles wird für Nichts ge— 


ſchätzet, Wenn ſich nicht dabei der 
Geiſt, Der die Liebe wirkt, erweiſt. 

4. Hätt' ich alle meine Habe Ar— 
men Brüdern zugewandt, Säh' ich 
nicht Gefahr im Grabe, Scheut' 
ich feiner Flammen Brand, Gäb’ 
ich meinen Leib auf Erden Shnen 
zu verzehren hin, Und behielte 
meinen Sinn: Würd’ ih doch 


‚nicht befier werden, Bis mich wahre 


Liebe krönt, Ind von ihr ich Stärt! 
entlehnt. 

5. Slaubensfieg und Hoffnungs⸗ 
bfüthe Unterſtützt uns in der Welt, 
Bis das irdifche Gebiete Und der 
Schöpfungsbau zerfällt; Nur ber 
Liebe weite Gränzen Streden ſich 
in Ewigkeit; Alle, welche fich be— 
kleid't, Werden unaufhörlich glänzen. 
Glaub' und Hoffnung bleiben hier; 
Liebe währet für und für. 

-6. O du Geiſt der reinen Liebe, 
Der du von Gott geheſt aus, Laß 
mich ſpüren deine Triebe, Nimm 
dir hin mein Herz und Haus! Was 
in mir fich felbft nur ſuchet, Es 
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nicht treu mit Andern meint, Haß 
iſt, und nur Liebe fcheint, Laß mic 
halten als verfluchet. Lenke meinen 


Don der Fürbitte für den Mitchriften, 
ganzen Sinn, Geift der Lieb’, zur 


iebe hin! 


Melodie Nr. 3, 


932, Bon dir, o treuer Gott, Muß 
Fried’ und Eintracht fommen, Der 
du ung gnadenvol Zum Frieden 
aufgenommen. Die Eintracht haft 
du lieb, Du lohnſt ihr ewig wohl, 
. Und Iehreft, wie man fie Im Glau⸗ 
ben üben foll. 

2. Drum flehen. wir zu bir Um 
deines Geiftes Gabe, Daß Jeder 
unter ung Ein Herz voll Frieden 


babe. Gib, daß wir allefammt Im. 


Guten. einig feyn, So fammeln 
wir gefammt Die Frucht des Frie- 
dens ein.- 


3. Laß eins dem andern ſtets 
Zum edeln Balfam werden, Daf 
ein bedrängtes Herz In allerlei 
Beſchwerden Bon feinem Nächiten 
Troft Und Hülfe fommen feh’, Und 


daß ein Bruderherz Das andre 


nicht verfchmäh’. 

4. Laß uns in Einigkeit Stets 
bei einander wohnen, Und trag’ 
ung allegeit Mit gnädigem Ber- 
fhonen. Laß “unter deinem Bolt 
Die Eintracht herrlich blühn, Bis 
wir aus Krieg und Streit Zum 
ew’gen Frieden ziehn. 


Bon der Fürbitte für den Mitchriften. 
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2. Ab, ſey mit deiner Liebe, dieſe uns nicht bliebe, Fiel’ ung bie 
Gott Bater, um und her! Wenn Welt zu fehwer. 








- Deinen, 


Don der Fürbitte für den Mitchriften. 


Ah, heil'ger Geift, behalte 


3. 
Gemeinschaft allezgeit Mit unferm keit! 
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Geift und walte Du bis in Ewig— 


Nach derfelben Melodie. 


534. Der Herr, in deſſen Güte 
Sich Erd’ und Himmel freu’n, Der 


- fegne, der behüte Dich, feines Volks 


Berein ! 

2. Der Herr, reich ohne Gränzen 
Bon Gnade, von Geduld, Laß heil 
und mild dir glänzen Das Antlig 
feiner Huld | 


3. Der Herr, dein Gott, erhebe 
Den Blick vol Freundlichkeit, Daß 
er dir Frieden gebe, Wie feine Welt 
ihn beut! 

4. Gefegnet bleib’ im Namen 
Des dreimal heil’gen Herrn! Sein 


Nach derfelben Melodie, 


335. Die Grade ſey mit Allen, 
Die Gnade unfers eng Des 
Herrn, dem’ wir bier wallen! — 
Wir fehn fein Kommen gern! 

2. Auf dem fo fohmalen Pfade 
Gelingt ung ja fein Tritt, Es geh’ 


on eine Gnade Bis an das Ende. 
m ® 


3. Auf Gnade darf man trauen; 
Dan traut ihr ohne Neu’; Und 
wenn ung je will grauen, So 
bleibt’: der Herr ift treu 

4 Die Gnade, die den Alten 
Half ihren «Kampf beftehfn, Wird 
die ja auch erhalten, Die in dem 
gleichen flehn.. 

5. Wird ſtets der Jammer größer, 

So glaubt und ruft man no: „Du 


ganzes Bolf fpreh’ Amen! 
fegnet ja fo gern! i 
„mächtiger Erlöfer, Du kommſt: 


„fo. komme doch I“ 

. Damit mir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit ung feyn; Denn 
fie flößt zu dem Siegen Geduld 
und Glauben ein. 

7. So foheint uns nichts ein 
Schade, Was man um Jefum mißt; 
Der Herr hat eine Gnade, Die 
über Alles if, 

8. Bald ift ed überwunden, Nur 
durch des Sohnes Blut, Das. in 
den fchwerften Stunden Die größten 
Thaten thut. 

9. Herr, laß es bir gefallen, 
Noch immer rufen wir: Die Gnade 
fe9 —— Die Gnade ſey mit 
mir 


Melodie Nr. 221. 


536. Jeſu, der du biſt alleine 
Haupt und König der Gemeine, 
Segne mich, dein armes Glied! 


Woill'ſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geifted, dir zu leben; 
Stärke gnädig mein Gemüth | 


2. Ach, dein Lebensgeift bezwinge 


Alle Herzen, er durchdringe Deine 


Glieder allzumal, Wo fie hier zer- 
fireuet wohnen Inter allen Natio- 


nen, Die du kenneſt überall ! 


3. O wie Iieb’ ih, Herr, die 
Die dich fuchen, die dich 
meinen! O wie föftlich find fie mir! 
Du weißt, wie mich's oft erquidet, 
Wenn ich Seelen hab’ erblidet, Die 
nur hängen ganz an bir] 


4. Ich umfaffe, die dir dienen, 
Ich vereine mich mit ihnen; Und 
vor deinem Angefiht Wünfch’ ich 
ihnen tauſend Segen. Stärke fie in 
deinen Wegen, Führ’ fie felbft nach 
beiner Pflicht | 

5. In der u. Melt fie rette, 
Und den Satan bald zertrete Gänz- 
lich unter ihren Fuß. Tödte dur 
den Geift von innen Fleiſcheslu 
und eitles Sinnen; Schen® uns 
deines Heils Genuß! 

6. Die in Kreuz und Leiden leben, 


‚Stärfe, daß fie ganz ergeben Shre 


Seel’ in deine Hand; Laß fie da— 
durch werden Feiner, Und von allen 
Schlacken reiner, Lauterlich zu dir 
gewandt, 
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7. Laß die Deinen noch auf Er- 
den Ganz nach deinem Herzen wer- 
den; Mache deine Kinder ſchön, 
Abgeſchieden, Hein und ftille, Sanft, 
einfältig wie dein Wille, Wie bein 
Auge fie will fehn. , 

8. Sonderlich gebenfe Deren, Die 
e8, Herr, von mir begehren, Daß 
ich für fie beten fol! Auf dein Herz 
will ich fie Tegen: Gib du Jedem 
folhen Segen, Wie e8 Noth; du 
fennft. fie wohl. 

9, Ach, befuch? zu diefer Stunde 
Sie im 'tiefflen Herzensgrunde, 
Mach’ fie froh in dir allein! Zeuch 


Bon der chriftlichen Sreundfchaft. 


mit deinen Liebeszügen Ihre Luft 
und ganz Bergnügen Wefentlich in 
bieh hinein | 

10. Ah, du haft ung theu’r er- 
worben, Da du bift am Kreuz ge- 
ftorben; Denke, Jeſu, wir find dein! 
Halt’ uns feft, fo lang wir Leben, 
Und in diefer Wüfte ſchweben; La 
uns nimmermehr allein; 

11. Bis ich einft mit allen From: 
men Droben werd’ zufammen kom— 
men, Und von allen Flecken rein, 
Da vor. deinem Throne ftehen, Uns 
in dir, dich in ung ſehen, Ewig 
eins in dir zu ſeyn! 


Melodie Nr. 243, 


937. Segne, Herr des Segens bu, 
Unfer Flehn an diefer Stätte! Hör’ 
ung fill und freundlich zu, Wenn 
wir Seufzer und Gebete, Danf und 
Thränen vor dich bringen, Wenn 
wir reden dir und fingen ! 

2. Segnend, treuer Heiland, ſchau' 
Auf die Freunde, die geliebten, Die 
in dieſes Haufes Bau Fröhlich wirk- 


Fernen, rings herum, 


fam dir fih übten! Laß auf unfer 
dankbar Flehen Ihnen innig wohl 
geſchehen! 

3. Segne all dein Eigenthum, Die 
Bekannten, Unbekannten, Naben, 
Weit und 

reit in allen Landen! Segne un 
fers Danteg Fallen; Laß dir's gnä— 
dig wohlgefallen! 


Don der chriftlichen Freundſchaft. - 
Melodie Nr, 345, 


938. Freund, der mir Alles ift, 
Der mic unendlich Tiebet! Freund, 
der mir Glauben hält, Und nie 
mein Herz betrübet! Im Tod be- 
währter Freund, D mein Herr 
Sefu Chriſt, Der du mir göttlich- 
freu Und täglich nahe bift: 

2. Gib mir ein treues Herz, Das 
alle Falfchheit haſſe, Das feine 
Freunde nicht In Noth und Armut 
laffe! Ich war noch elender; Du 
haft mich treu bedacht; Du wurdeſt 
arın für mich, Und haft mich reich 
gemacht. 

3. Du allertreuſter Freund, Von 
ewig zarter Liebe! Gib mir auch 
einen Freund, Der Lieb' und Treue 
übe; Der es fo gut mit mir, Als 
mit fi felber meint, Der nn in 
beinem Geiſt Mit meinem Geift 
vereint] 


4. O gib mir diefes Glück! Lab 
‘einen Freund mid finden, Der aud 
dein Freund und Knecht, Und nicht 
ein Freund der Sünden; Der did 
liebt, und mit dir Im Geift ver 
bunden ift, Und findlich denkt um 
ſpricht, Wie du gefinnet bift. 

5. Nicht einen Zungenfreund, Der 
doch im Werk betrübet, Nein, der 
mic in der That Ind in der Wahr 
heit Tiebet; Der für mein Elend fo, 
Wie für fein eigneg, wacht, Sn 
meine Thränen meint, Und wieder 
mit mir lacht. 

6. Der mir nicht freundlich if, 
Den Hunger nur zu flillen, Der 
mich nicht an fich zieht Um Luft 
und Ehre willen; Der obne Nußen 
liebt, Wie du, des Höcften Sobn, 
Mich aus Erbarmen fuhft, Ohn' 
allen Sold und Lohn. 


* 
| 


‚ 
j 
J 


Neujahroͤlieder. 


7. Solch einen, der mich nicht 
Um meine Fehler haſſe, Von wel: 
chem ich mich gern Und freundlich 
ftrafen laſſe; Der meine Schwads 
heit sen! Und meine Beilrung 

laubt; Das wird mir beffer thun, 

8 Balfam auf dem Haupt. 

8. Der ohne Werhfel liebt, Wenn 
fih die Zeiten wenden; Der ohne 
Murren treu, Wenn fi die Freuden 
enden; Der in Berfolgungen Und 
Schmach vor aller Welt Sic mit 

. Sinn Auf meine Geite 
ellt. 
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9. O welch ein großer Schu 
Iſt's, ſolchen Freund zu haben! 5 
welcher theure Schatz, An folchem 
Sreund fich laben! Gib mir, ges 
treuer Gott, Ein Herz, wie Davids, 
ein, So wird ein Jonathan mir 
auch befchieden feyn ! 

10. Dir aber will ih mi Zum 
Eigenthum verfchreiben; Du follft 
mein böchites Gut, Mein Eins und 


Alles bleiben; Auch meinen liebften 


Freund, In Dir nur lieb’ ich, ihn, 
— Zeuch unfre Herzen field Zu 
deinem Herzen hin! 


— Neujahrslieder. 
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2. Wir gehn dahin und wandern 
Bon einem Jahr zum andern; Wir 
leben und geveihen Bom Alten bie 
zum Neuen: 

3. Durch viele Angft und Plagen, 
Durh Zittern und durch _Zagen, 
Durch Krieg und große Schreden, 
Die alle Welt beveden. 





4. Denn wie von freuen Müttern 
In ſchweren Ungewittern Die Kind» 
fein bier auf Erden Mit Fleiß be— 


wahret werden ; 


5. Alfo auch und nicht minder 
Läßt Gott ihm feine Kinder, Wenn 
Noth und Trübfal bligen, In ſei— 
nem Scooße fißen. 
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6. Ah, Hüter unfers Lebens | 
Fürwahr es ift vergebens Mit uns 
ferm Thun und Machen, Wo nicht 
dein’ Augen wachen. 

7. Gelobt fey deine Treue, Die 
alle Morgen neue! Lob fey den 
ftarfen Händen, Die alles Herzleid 
wenden ! 

8. Laß ferner dich erbitten, O 
Vater! und bleib mitten In unferm 


Kreuz und Leiden Ein Brunnquell 


unfrer Freuden. 
9, Gib ung und allen Denen, 


Die fi von Herzen fehnen Nach. 


dir und deiner Hulde, Ein Herz, 
das ſich gedulde. 

10. Schließ zu die Jammerpfor— 
ten, Und laß an allen Orten, Nach 
fo viel Blutvergießen, Die Friedens— 
firöme fließen. 


Ach wie-der⸗ um 


>40. Ah wie fo 


| Sahr, und fommt nicht 
weg ald wie ein 





Neujahrslieder. 
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vie = le 


mehr zu = rück! 
Au = gen = blid! 
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11. Sprich deinen milden Segen 
Zu allen unfern Wegen; Lab 
Großen und auch Kleinen Die 
Gnadenfonne fcheinen. 

12. Sey der Berlaffnen Bater, 
Der Irrenden Berather, Der Un- 
verforgten Gabe, Der Armen Gut 
und Habe. | ; 

13. Hilf gnädig allen Kranken; 
Gib fröhliche Gedanten Den hoch— 
betrübten Seelen, Die fi mit 
Schwermuth quälen. \ 

14. Und endlich, was das Meifte, 
Füll' ung mit deinem Geifte, Der 
ung bier herrlich ziere, Und in ben 
Himmel führe. | 

15. Die Alles wollt du geben, 
O meines Lebens Leben! Sp fegne 
und bewahre Uns in dem neuen 
Sahrel 


N 


— 
| — | 


ein Sahr ver » fhwun =» ben, Ein 


tau=fend Stun =» ben Sind 


Weg mei» ne 


ı —— 


Neujahrslieder. 


Welt 


al = Ier 





fin =» Hr ae er vor tel pr Thron mich ftellt. 


I nn a } 


DZ 
— 

2. Gedanken, Worte, Thatenheere, 
Wie, dürft ihr Gottes Licht nicht 
fheutn? Wenn ich dies Jahr ge- 
* florben wäre, Wo würd' jeßt meine 
Seele ſeyn? Stünd’ ich verklärt 
bei Gottes Kindern? Wär’ ich von 
feiner Lieb’ entflammt? Wie, oder 
hätte mit den Sündern Der All- 
gerechte mich verdammt ? 
. . 3., Den Gott, der liebt, wie Vä- 

ter lieben, Hat ihn mein Undank 
nie betrübt? Den Gott, der mir fo 
treu geblieben, Hab’ ichihn auch fo 
treu geliebt? Lebt’ ich für ihn, nad 
feinem Willen, Stets als vor feinem 
Ungefiht ? Fromm öffentlih, und 
fromm im Stillen, Treu dem Ges 
wiffen und der Pflicht ? 

4, Nein, Bater, fie find nicht zu 
zählen, Die —— dieſes Jahres, 
nein! Wie kann ich's dir und mir 
verhehlen? Ich bin nicht werth, 
noch bier zu ſeyn! Zu oft ließ ich 

mein Herz erfalten, Zu oft verlegt’ 
ich meine Pflicht; Ich darf vor dir 
nicht Rechnung halten; Ich zitt’re: 
geh’ nicht in's Gericht! 















5. Nein, Bater, fie find nicht zu 
zählen, Die Sünden diefes Jahres, 
nein! Wie fann ich's dir und mir, 
verbehlen? Ich bin nicht werth, 
mehr hier zu feyn! Wo fang, ich 
an? Gott, welche Menge Dom 
erften bis zum letzten Tag! Ich 
weiß, daß wenn ich Jahre fünge, 
Ich dir zu danken nicht vermag! 


6. Sch flehe dich, ach, üb’ Erbar«- 
men, Gedenfe meiner Sünden nicht, 
Und zeig’ dem Reuigen und Armen, 
Der Gnade fucht, dein Angeficht! 
Wie freudig will ich dann mein 
Leben Bon nun an deinem Dienfte 
weihn! Wie eifrig will ich mich 
befireben, Durch deinen Geift ein 
Ehrift zu feyn | 

7. Ich danke dir für alle Gnaden, 
Die du dies Jahr der Welt erzeigt.. 
Ach, eile, Herr, die zu entladen, 
Die noch das Elend niederbeugt! 
Ja, aller, aller Menfchen Seelen 
Will ich, mein Heiland, Jeſus Chriſt, 
Auf’s neue deiner Huld empfehlen, 
Weil du doch Aller Heiland bit! 


Melodie Nr, 473, 


541. Auf, ihr Gottes Hausgenoſ⸗ 
ſen, Laßt im neuen Jahre nun, 
Weil das alte iſt beſchloſſen, Uns 


erhöhn des Höchſten Thun! Laßt 


uns Gottes Lob erhöhen, Und vor 
ſeinem Antlitz ſtehen, Als ein Volk, 
> — hm zu Lieb’ und Dank 
ereit! — 
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2. Lob und Dank fey bir gefuns 


en, Gott, der ändert Jahr’ und 
eit! Mein' und aller Chriften 
Zungen Preifen deine Herrlichkeit, 
Der du wieder ung beglüdet, Weil 
das alte Jahr entrüdet, Und ung 
nun ein neues Jahr Deine Liebe 
ftellet dar! 

3. Lob und Danf, du Himmels 
fünig, Allerhöchfter Gott, fey bir, 
Für das Gute, das nicht weni 
Strömt aus deinem Born berfür 
Alles haft du ja gegeben, Wag zu 
unferm Leib und Leben Deinen 
Kindern noth und ar Nahrung, 
Kleider, Schirm und Schuß. 

4. Gib ung, Höchfter, neuen Se— 

en, Neues Heil und neues Glück! 

ie der Himmel gibt den Negen, 
Und die Sonne goldnen Blick: Alfo 
laß ung deine Gaben Neu im Se— 
gen wieder haben, Und, was Seel’ 
und Leib erfreut, Nehmen’ mit Zus 
friedenheit ! 

5. Nimm hinweg die alten Sün— 
den, Gib uns einen neuen Geift, 
Daß wir neue Kraft empfinden, 
Dir zu dienen allermeiſt; Auf bes 
Glaubens Bahn zu wandeln, Ind 
nach deinem Wort zu handeln, Daß 
das Gute täglich neu, Und das 
Böſe ferne fep. . 

6. Deines Wortes Licht und Klar⸗ 
beit Laß bei ung nicht untergehn, 


Daß wir feft in beiner Wahrbeit,. 


Neujahrslieder. 


Als, auf einem Felfen, ſtehn. Wehre 
denen, die fih rüften, Zu vertilgen 
deine Chriſten, Oder gute Zucht und 
Ehr’ Hindern wider deine Ehr’ ! 

7. Der des Reiches Scepter füh- 
ret, Unſern Fürften, ſchirme du! 
Wer noch ſonſt das Land regieret, 
Dem gib Recht und Liebe zu! Walte, 
Herr, daß auf der Erde Froh gedeihe 
deine Heerde, Und in ſichrem Frie— 
densſtand Wohne unter deiner Hand. 

8. Herr, laß Hagel, Krieg und 
Seuchen, Zwietracht und des Feispt: 
ſinns Tand Gnadenvoll von binnen 
weihen, Fern von unferm Water: 
land! Laß ung hören in den Panden: 
Gott fey noch bei ung vorhanden, 
Und fein Elend fey fo fihwer, Das 
nicht abzutreiben wär’! 

9, Denen bald vie Zeit verfloffen, 
Daß fie müſſen fierben gehn, — Yaß, 
o Jeſus, aufgeſchloſſen Deinen Thron 
der Gnade ſtehn! Wenn ſie durch 
des Todes Leiden Nun von hinnen 
ſollen ſcheiden, Steh’ du ihnen gnä= 
dig bei, Daß ihr Ende felig fey I 

10. Saft dur, Herr, au ung er: 
fefen Zu dem Tod in diefem Jahr, 
O fo nimm, daß wir genefen, Unf: 
rer Seelen gnädig wahr! Nimm 
ung bälder nicht von binnen, Ehe 
wir mit hellen Sinnen Ewig find 
geworden dein! Dann wirb Ster: 
ben Freude feyn! | 


Melodie Nr, 8, 


942, Das alte Jahr vergangen 
iſt; Wir danken dir, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß du in Noth und in 
Gefahr Sp treu geführt ung dieſes 


abr | 

2. Wir bitten dich, den ew'gen 
Sohn Des Vaters auf dem höchiten 
Thron: Bewahre deine Ehriftenheit 
Forthin auch gnädig allezeit! 

3. Entzeuch ung nicht dein heil- 
fam Wort, 
Troft und Hort; Bor Abfall, Schand 
und Heuchelei Behüt' uns deine Lies 
bedtreu’ | 


Der Geelen einz’gen' 


4. Laß und auf'd neue fangen an, 
Und wallen auf der fhmalen Bahn; 
Sey nicht der alten Schuld gedent! 
Ein neu Herz gib ung zum Gefchent! 


5. Alf uns in jeder Erdennoth; 
Bring’ ung einft felig übern Top, 
Daß wir mit Freuden auferſtehn, 
Und mit dir in den Himmel gehn! 


6. Wir danken dir und loben dich 
Mit allen Engeln ewiglih! O Sefu, 
laß ung ewig dein, Und ewig bir 
zum Lobe feyn 


Neujahrslieder. 





— 


en ven a 
— 


—— — 
es — — — nn J— 
— — Ei 


NAEER DE SER ITS a ——— 
ee 


er = he = = ben, Gott mein 


— — 


Theil! Sieg und Heil Gibſt du, Giuck und Le = = ben. Zei⸗ten 


„A 
feibft du € = » wig 





fie = = hen. 





2. Will ih mich mit Kummer 
plagen? Sorgen find Sturm und 
Wind, Können mir nichts fagen. 
Wollt’ in Sternen ich ergründen, 
Was die Zeit Mir verleiht? — 
Gptt kann ih nicht finden. 


3. Ueber. aller Himmel Wegen 
Geht dein Pfad, Klug von Rath, 
Boller Treu’ und Segen. Aug’ und 
Ohr hat nie vernommen, Was bu 

meint, Nun und einft Schenteft 
deinen Frommen. 


4. Was du thuſt, ift Vaterliebe; 
Niemand weiß Ihren Fleiß, Ihre 
arten Triebe, o des Cherubs 
Fittig rauſchet, Geht dein Wort 
Ewig fort, Das kein Menſch be— 
ie 


5 Bi ich feſt, an deinem Wil- 
len: 


edes Ding, Wie gering, Muß 
mein Wohl erfüllen; Soll!’ au 
Berg und Feld zerfplittern: Du 
pältit Lind Stets dein Kind, Weh- 
reſt mir zu zittern, 
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6. Rur auf deine Rechte fchauen Streiter lohnen Mit dem Sopn 
Heiß'ſt du mich, Dann auf dich Zweis Bor dem Thron Weberwinderfronen. 
fellos vertrauen. Deinem tapfern 

| | | 7 | 
= | Mer ruft der Sonn’ und fchafft den Mond Der 
>44. Gott, a ⸗ un = fer noch u fohont, Und 
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2. Herr, der da ift und der ba 3. Tas auch dieß Jahr gefegnet - 
- war! Bon danferfüllten Zungen feyn, Das bu ung neu —* 

Sey dir für das verfloſſſne Jahr Verleih' ung Kraft (die raft if 
Ein heilig Lied gefungen; Für dein), In _deiner Furcht zu eben! 
!eben, Wohlfahrt, Troft und Rath, Du ſchützeſt und, und du vermehrft 
Für Fried’ und Ruh', für jede Der Menſchen Glüd, wenn fie zu» 
That, Dip uns dur dich gelungen, erſt Nach deinem Reiche trachten. 


> 
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- 4, Gib mir, wofern e8 bir gefällt, 
Des Lebens Ruh’ und Freuden; 
Doch ſchadet mir das Glück der 
Welt, So gib mir Kreuz und Leis 
den. m ftärfe mit Geduld mein 
Herz, Und laß mich nicht in Noth 
und Schmerz Die Glüdlichern be— 
neiden. 

5. Hilf deinem Volke väterlich 
In diefem Fahre wieder; Erbarme 
der Verlaſſ'nen did Und der be= 


Melodie 


349. Ein Jahr der Sterblichkeit, 
Der kurzen Lebendtage Iſt abermal 
dahin, Mit aller Luft und Plage; 
‚Auf immer ift ein Theil Der kurzen 
Pilgeridaft, — Bie fhnell — 
be: gelegt; Gptt fordert Rechen: 
haft Ä 

2. Herr, deine Huld iſt's nur, 
(Die nimmer ung zu lieben Ermü— 
det, noch vergißt,) Daß wir find 
| blieben ! Nimm unſers Herzens 
Dant In Gnaden von uns an, 
Für das, was du an ung In dies 
fem Jahr gethan! 

3. Wir fihließen ung auf's Neu’ 
Sn dein fo treued Sorgen, In deine 
Dbhut ein; Da find wir wohl ge 
borgen ; Da ift das fefle Schloß 
Bor aller Feinde Trug; Da birgt 
a. Bolt fich hin, Und findet ſichern 

u 


chutz. 

4. Gt mit dem neuen Jahr Uns 
neue Stärf’ im Glauben; Laß ung 
den alten Grund Der Wahrheit 
Niemand rauben! Erneure Herz und 
Sinn, Und das_gegönnte Licht Des 
ewig wahren Worts Erlöfhe bei 
uns nicht! 


Melodie Nr, 420, 


546, Hilf, Herr Jeſu, laß gelin- 
en, Hilf, das neue Jahr geht an! 
aß es neue Kräfte bringen, Daß 

erneut ih wandeln kann! Neues 

Heil und neues Leben Wolleft du 

aus Gnaden geben. 

2. Meine Worte, meine Thaten, 

Was ich treibe fort und fort, Müffe 

feliglich gerathen, Herr, durch bein 


587 
drängten Glieder Gib Glüd zu 
jeder guten That, Und laß dich, 


Gott, mit Heil und Rath Auf un, 
fern Fürften nieder, 

6. Laß Weisheit und Gerechtigkeit 
Auf feinem Stuhle thronen; Laß 
Tugend und Zufriedenheit In un« 
ferm Lande wohnen; Daß Treu’ 
und Liebe bei ung fey, Dieß, Lieber 
Bater, dieß verleih' In Chrifto 
deinem Sohne! 


Nr, 345. 


“« 9. Ermwede neue Lieb’ Ind Hoff- 


nung in ung Allen! Und fol’ im 
neuen Jahr Uns neue Noth befallen, 
©» ftärfe die Geduld, Und mache 
beine Treu’, D Heiland, über ung 
Mit jedem Tage neul 


6. Vergiß der alten Schuld, Ind 
laß ung Gnade finden; Gib einen 
neuen Geift, Uns felbfi zu über- 
winden, Der Welt zu fterben ab, 
Die Sind’ und Eitelfeit Zu haſſen, 
und und bir Zu opfern allezeit ! 


7. 3a, bilf und mehr und mehr 
Des Fleifches Lüfte tödten! Verleih’ 
an Seel’ und Leib, Was Jedem ift 
von Nöthen; Und laß ung, Herr, 
mit dem, Was deine Weisheit thut, 
Stets wohl zufrieden ſeyn; Du 
macht doch Alles gut! 


8. Wem du im neuen Jahr, Aug 
biefer Welt zu fiheiden, Das Ziel 

efeßet haft, Den laß in dir mit 
gm en, Im Glauben felig hier 

efchließen feinen Lauf, Und nimm 
— Hand Die Seele gnädig 
auf! 


lebendig Wort! Laß mich deinen 
Geiſt erfüllen, Zu vollbringen dei— 
nen Willen! 

3. Jeſus Chriſtus, wenn ich wache, 
Wenn ich ſchlafe, re bei mir! AU 
mein eben, meine Sache Anbefehl’ 
ich glaubig dir! Stehe täglich mir 
zur Seite, Gib mir flündlich dein 


Geleite! 
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4. Laß mein Flehen immer fteigen, 
Herr, zu deinem Gnadenthron! Laß 
die Seele ſtets fich neigen Vor dir, 
o du Gottesfohn! Laß dir meines 
Glaubens Lallen, Als ein Opfer 
wohlgefallen. 

5. Laß dieß ſeyn ein Jahr der 
Gnaden; Herr, vergib mir meine 
Schuld! 8 der Seele möchte 
fhaden, Wende ab nach deiner Hulp! 
Tag mi wachen, beten, ringen, 
Und durch dich die Welt bezivingen, 

6. Tröfte mich mit deiner Liebe, 
Nimm, o Gott, mein leben hin, 
Wenn ih mich in Noth betrübe, 
Und verzagt und hülflos bin. Stärfe 
mih in allen Nöthen, Laß mich 
Sind’ und Tod nicht töbten ! 

T. Herr, du mwolleft Gnade geben, 
Daß dieß Jahr dir peitig fey, Daß 


Fruͤhlingslieder. 


und Heuchelei; Daß dein Pilger 
noch auf Erden Möge dir geheiligt 
werden! 

8. Laß mich ſtets im Glauben 


gegen Deinen Weg zur Geligkeit; 
Laß mich Stolz und Hoffart fliehen, 
An dir bleiben allegeit. Laß mid 


eitle Lüfte meiden, Lieber Trübfal 
willig leiden. 

9. Jeſu, lenke mein Beginnen 
Immerdar nach deinem Sinn | Zefu, 
führe all mein Sinnen Auf die 
Ewigkeiten hin! Yaß Begierden und 
Gedanten Nie von dir in’s Ferne 
wanfen! > 

10. Jeſu, laß mich fröhlich enden 
Diefes angefangne Jahr! Trage 
mich auf deinen Händen, Sey mein 
Retter in Gefahr Freudig will ich 
dich umfaſſen, Wenn ih foll die 
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2, Die Bäume ftehen voller Laub, 
Das Erdreich dedet feinen Staub 
Mit einem grünen Kleide. Narzifien, 
Tulpen, Nelken ftehn, Viel wunder- 
barer anzufehn, Als Salomo’3 Ge— 
ſchmeide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in die 
Luft, Das Täublein fleucht aus ſei— 
ner Kluft, Und macht ſich in die 
Wälder; Die liederreiche Nachtigall 
Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder: 

4. Die Glude führt ihr Völklein 
aus, Der Storh baut, und be— 
wohnt fein Haus, Das Schwälblein 
fpeist die Jungen; Der frhnelle 
Hirſch, das Teichte Reh“ Iſt frob, 
und fommt aus feiner Höh’ In's 
grüne Thal gefprungen. 

5. Die Büchlein raufchen in dem 
Sand, Und mahlen fih und ihren 
Rand Mit fehattenreichen Myrthen; 
Die Wiefen .blühen wunderſchön, 
Und klingen von dem Luftgetön 
Der Heerden und ber Hirten. 

6. Die unverdroſſ'ne Bienenfchaar 
Fleucht hin und her, fucht immer- 
dar Sich edle Honigfpeife. Des 
fügen Beinftods ſtarker Saft Bringt 
täglich, neue Stärf’ und Kraft In 
feinem fchwachen Reife, 

7. Der Weizen wächfet mit Ge— 
walt; Darüber jauchzet Jung und 
At, Und rühmt die große Güte 
Dep, der fo überflüffig Iabt, Und 
mit ſo manchem Gut begabt Das 
menfchliche Gemüthe.. 

8. Ich felber fann und will nicht 
ruhn! Des großen Gottes großes 
Thun Erwedt mir alle Sinnen. 
Ich finge mit, wenn Alles fingt, 
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Und laſſe, was dem Höfen klingt, 


Aus meinem Herzen rinnen. 
9. Ad, denk' ich, biſt du hier fo 
fhön, Und läſſ'ſt du's uns fo Lieb- 


lich gehn, Auf diefer armen Erden: , 


Was will’s doch wohl nach diefer 
Welt Dort in dem reichen Himmels— 
zelt Und golpnen Schloffe werden ! 


10. Welch Hohe Luft, welch heller 
Schein Wird wohl in Chrifti Gar: 
ten ſeyn! Wie muß ed dort erflin- 
gen, Wo fo viel taufend Seraphim 
Mit ewigfroher Himmelsftimm’ Ihr 
Dallelujah fingen I 

11. D wär’ ich dal’ o ſtünd' ich 
fhon, Du großer Gott, vor deinem 
Zhron, Und trüge meine Palmen! 
So wollt' ih nad der Engel Weif 
Erhöhen deines Namens Preis Mit 
taufend frhönen Pfalmen | 


12, Doch will ich, weil hienieden 
noch Ich trage dieſes Leibes Joch, 
Auch nicht gar ftille ſchweigen; 
Mein Herze fol fich fort und fort 


Bol Freudigfeit an jedem Ort Zu 


deinem Lobe neigen. 

13. Hilf, Herr, und fegne meinen 
Geift Mit Segen, der vom Himmel 
fleußt, Daß ich dir fletig blühe! 
Gib, daß der Sommer deiner Gnad’ 
In meiner Seele früh und fpat 
Biel Glaubensfrucht erziehe. 

14. Mach’ in mir deinem Geifte 
Raum, Daß ich dir werd’ ein gu— 
ter Baum, Den deine Kräfte treiben. 
Berleihe, daß zu deinem Ruhm 
Ich deines Gartens ſchöne Blum’ 
Und- Pflanze möge bleiben. 

15. Erwähle mich zum Parabieg, 
Und laß mich, deines Heils gewiß, 
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An Leib und Geele grimen; So 
will ich dir und deiner Ehr’ Allein, 
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und feinem Andern mehr, Hier und 
dort ewig dienen | 


Melodie Nr, 91, 


348. Hör ih euch wieder, ihr 
Töne des Frühlings, erklingen, Jus 
beinde Stimmen bes Preifes fich 
himmelwärts ſchwingen? Tief in 
der Bruſt Negt ih die fehnende 
Luft, Mit euch ein Loblied zu fingen! 

2. Soll mid die Amfel und fol 
mich die Lerche beſchämen? San 
it ihre Leben und freubiges Lo 
ohne Grämen, Schweigeft nur bu, 
Seele,. berufen dazu, Gnade um 
Gnade zu nehmen 

3. Iſt nicht dein Frühling, der 
bimmlifche, bir- auch erfchienen ? 
Sahft du die Auen der Hoffnung 
‘in Ihm nicht ergrünen, Der bis 
in’s Grab Kam aus den Himmeln 
herab, AU deinen Jammer zu fühnen? 

4, König des Himmels und Freund 
einer fündigen Seele! Geber Ge- 
danke und jede Empfindung erzähle, 
Was du mir bit, Wie mir ein 
Lebengftrom fließt Aus der Erbar- 
‚mungen Quelle! 

5. Lamm, das gelitten, und Löwe, 
der fiegreich gerungen! Blutendes 
Opfer und Held, der die Hölle be- 
un ‚Brechendes Herz, Das, 

ch aus irdiſchem Schmerz Weber 
die Himmel geſchwungen! 

6. Du haft in fehauriger Tiefe 
das Höchſte vollendet, Gott in die 
Menfchheit gehüllt, daß dein Licht 
uns nicht blendet,. „Würdig bift du,“ 
yaunz) bir die Ewigkeit au, „Preis 
es und Ruhms, der nicht endet, 

7. Menfhenfohn, Heiland, in 
dem fich das ew’ge Erbarmen Milde 
zu eigen gegeben ben fihuldigen Ar- 


men! Dir an der Bruft Darf nun 
in Leben und Luft Jeder Erftarrte 
erwarmen, 

8. Mir auch ift füß überwindend 
bein Rufen ertönet, Auch dieſes 
feindliche Herz hat dein Lieben ver- 
föhnet ; Herr, deine Hand, Zu dem 
Berirrten gewandt, Hat mich mit 
Önade — 

9. Lobe den Herrn meine Seele! 


er hat dir vergeben, Heilt dein Ge— 


brechen, legt in dich ein ewiges te: 
ben; Frieden im Streit, Wonnen 
im irdiſchen Leid Weiß dir dein 
Heiland zu geben. 

10. Hoffnung und Liebe, fie tra⸗ 
gen auf bimmlifchen Flügeln Dich 
n das Land der Berheißung,, zu 
fonnigen Hügeln, Wo deine Wahl 
Dort in der Ewigkeit Strahl, 
Lieb’ und Erbarmung befiegeln. 

11. Dort_ift die Stätte ber 
fhauenden Wonne bereitet ; 
Selig fchon hier, wo der Glaube 
im Duntel noch fireitet, Labt ung 
fein Blif, Der zu dem Bater zus 
rück Welten Berlorener Teitet. 

12. Schmilz, o mein bebender 
Laut, in die feligen Chöre Seiner 
Gemeine, getrennt noch durch Läns 
der und Meere, Doch durch das 
Band Himmlifcher Liebe umfpannt, 
Eins zu des Ewigen Ehre! 

13. Jauchze, Natur, in des Früh: 
lings beginnendem Wehen! Singe, 
du Welt, die das Werk der Erlö- 
fung gefehen | —2* du Heer, 
Dort am kryſtallenen Meer: „Ehre 


ſey Gott in den Höhen!“ 
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Melodie Nr. 149, 


949. Ad Gott und Herr, du Le— 
bensliht, Du Hort des Heils ohn’ 
Ende! Ich komme vor bein Ange- 
fit, Und beuge Knie’ und Hände; 
3% lobe dich Demüthiglich In die 


fee Morgenfiunde, Aus meines 
Herzens Grundel . 

2. Herr, Alles ift in deiner Hand, 
Was ung die Erde a Dein 
it das Meer, dein ift das Land, 
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Die Höhe dir Tobfinget! Du bifl 
mein Gott, Du bilfit aus Noth; 
Du kannſt mir Alles geben, Mein 
Schild, mein Fels, mein Leben ! 

3. Ach, Herr, dein Ohr Fehr’ doch 
u mir, Erhör’ mein ſehnlich's le: 
Re Denn meine Hülfe fteht bei 
dir, Mein’ Augen auf dich fehen. 
Du haft bewacht Mich diefe Nacht, 
Drum will ich dich jegt preifen, 
Dir kindlich Dank erweifen, 

4. Ah, Gott, vergib durch deinen 
Sohn Mir alle meine Sünde, Und 
gib daß ich vor deinem Thron 

u und Erbarmen finde! Hilf, 
daß ich mag Auch bdiefen Tag In 
beinen Wegen wallen Nach deinem 
— ———— 

5. Regiere Willen und Verſtand 
Mit deines Geiftes Lichte, Und 
mache ſtets mit deiner Hand Des 

eindes Lift zunichte. Behüte mich, 

err, gnädiglich , Und fegne, was 
ih thue, Mit Freude, Heil und 
Ruhe! 


e 
6. Nimm weg mein fleinern Herz 
von mir, Damit ich werd’ bekehret; 
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Ein neues Herz gib mir dafür, 

Das kindlich dich verehret. O daß 

dein Knecht Allzeit dein Necht Mit 

—— Ernſte —* Und nie mit 
ünden ſpielte! 

7. Behüte mich vor Stolz und 
Pracht, Wenn du mit Gut 
mich fegneft; Und wenn du a 
mir zugedacht, Und mir mit Zuch 
Ak Hilf, daß ich fey San 
fill dabei, Und, auch von Pott 
umgeben, Zunehm’ am innern eben! 


8. Ach, Herr, erhöre, Herr, ſteh' 
auf! Bergiß nicht deiner Armen ! 
Bernimm ihr Flehn, und merke 
drauf Mit himmlifchem Erbarmen ! 
Behüt’ ung wohl, Mach’ troftesvoll, 
Die in der Kammer weinen, Und 
fill vor dir erfcheinen | 

9, Es fegne und Gott, unfer 
Gott, Und geb’ ung feinen Frieden; 
Er helfe Uns aus aller Roth; Ind 
ſoll's einft ſeyn geſchieden, So hilf, 
Herr Chriſt, Zu jener Frift Une 
aus, Fraft deiner Leiden, Zu ew'gen 
Himmelsfreuden ! 


Nach derfelben Melodie. 


590. Die Nacht if hin; wach auf 
mein Der Du fol ein Opfer 
bringen. Laß deine Flügel himmel- 
wärts Sich voller Andacht ſchwin⸗ 
gen; Denn Gottes Treu’ Iſt wieder 
neu; Er hat dir Licht und Leben 
Bon neuem jet gegeben. 

2. Bring’ deines Dankes Wohl» 

eruh Dem Bater und dem Sohne; 
an Segen wandelt ſich ber Fluch 
Bon feinem ew’gen Throne; Die 
Gnadenthür Steht offen dir; Du 
folft die höchften Gaben Im Sohn 
der Liebe haben. 

3. Du Sonne ber Gerechtigkeit, 
Bertreib’ die Nacht der Sünden, 
Und laß in diefer Morgenzeit Mich 
volle Gnade finden! Haft bu bei 
Nacht Mich treu bewacht, So fey 
mir auch am Tage Ein Schuß vor 
aller Dlage. 


4. Das Gute wende bu zu mir, 
Das Böfe laß mich fliehen; Laß 
beine Hand mich für und für Nur 
nah dem Himmel- ziehen. Gib 
Rath und That Zur edeln Saat; 
Laß deinen Geift mich ſtärken Zu 
allen guten Werfen. 

5. Ich werfe meine Laſt auf dich; 
Ad, Hilf fie treulich tragen Mach's 
wunderbar, nur feliglich ; ich will 
es auf dich wagen. Kein Kreuz ift 
mir Zu ſchwer bei dir; Und trifft 
mich deine Ruthe, So kömmt es 
mir zu Gute. 

6. Du bift mein Gott; bag weiß 
ih wohl; Laß mich bei bir nur 
bfeiben, Und, was ich heute wirken 
fol, Zu deiner Ehre treiben. Dein 
Segen blüh’ Aus meiner Müp’, 
Daß, wenn ich Schweiß vergieße, 


"Er nicht vergeblich fließe. 
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7. Laß auch die Meinen dieſen ich Stets freudig mich Bereit zum 
Tag Dein Gnadenauge leiten; Und Abſchied mache, Und kindlich bet' 


weil ich niemals wiſſen mag Das und wache. 
Ende meiner Zeiten: So gib daß 
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2, Preis dir, daß du aus Gnas Liſt und Wüthen, Vor Sünden und 
den In der vergangnen Nacht Mih vor Schmach; Bor Feu'r⸗ umd 
vor Gefahr und Schaden Bebütet Waffersnoth, Bor Armuth und dor 
und bewacht! Wollt auch die Miſ- Schanden, Vor Krankheit und vor 
ſethat Barmherzig mir vergeben, Banden, Bor böfem, fehnellem Tod. 
Die dich in meinem Leben ©o oft 4. Mein Leib und Ceel’ und te- 
erzürnet hat. ben, Mein Weib (Mann), Gut, 

3. Du wollt mich auch behüten Ehr' und Kind Sey, ‚dir, ‘Herr, 
An diefem ganzen Tag Bor Satans übergeben, Dazu mein Hausgefind ; 
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Du haft es mir verliehn,) Mein’ 


(tern und Verwandte, Geſchwiſter 


"und Bekannte, Und was ich hab’ 
und bin. 

5. Laß deinen Engel bleiben, 
Und weichen nicht von mir, Ver— 
fuhung abzutreiben, "Die mich ver— 
lockt von dir, Yimfehließ' mich über= 
al! So wird mich nichts betrüben, 
So werd' ich Gutes üben, So komm' 
ich nicht zu Fall. 

6. Gott will ich laſſen rathen, 
Der alle Dinge Ienft; Er fegne 
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meine — Und was mein Herz 
— Dir ſey es — 
eib, Seele, Geiſt und Leben, Und 
was du mir geseben! Mach's, wie 
es dir gefällt! 


T. Darauf fo ſprech' ich. Amen ! 
Und zweifle nicht daran : Gott führt 
in Jefu Namen Mein Herz auf 


ebner Bahn. D’rauf fire’ ih aus 
die Hand, Fang’ an mein Werk in 
Frieden, Wie Gott es mir befchie- 


den In meinem Pilgerftand. 
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2, Mein Auge fchauet, Was 
Gott gebauet Zu feinen Ehren, Uno, 
ung zu lehren, Wie fein Vermögen 
fey mächtig und groß; Und, wo die 
Frommen Einft follen binfommen, 
Wann fie mit Frieden Bon hinnen 

efchieden Aus diefer Erde vergäng- 
ihem Schooß. 

3. Faffet ung fingen, Dem Schöpfer 
bringen Güter und Gaben! Was 
wir nur haben, Alles das fey Gott 
zum Opfer gefeßt. Die beften 

‚ Güter, Sind unfre Gemüther; Lie- 
ber der Frommen, Vom Herzen 
gefommen, Sind Opferraud, der 
ibn am meiften ergößt. 

4. Abend und Morgen Sind feine 
Sorgen: Segnen und Mebren, 
Unglüf vermehren, Sind feine 
Werke und Thaten allein. Wann 
wir ung legen Iſt er zugegen; 
Wann wir aufftehen, So läßt er 
aufgeben Ueber ung feiner Barm— 
berzigfeit Schein. 

5. Ich hab’ erhoben Zu dir boch 
droben Al’ meine Sinnen! Laß 
mein Beginnen Ohn' allen Anftoß 
und glüdlih ergehn! Laſter und 
Schande, Lucifers Bande, Fallen 
und Tüde Treib’ ferne zurüde: Laß 


mich auf- deinen Geboten beftehn! ' 


6. Laß mich mit Freuden, Ohn' 
alles Neiden Sehen den. Segen, 
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Den du wirft legen In meines 
Bruders und Näheften Haus! Gei- 
iged Brennen, Undriftlih Rennen 

ah Gut mit Sünde, Das tilge 
gefhwinde Aus meinem Herzen, 
und wirf es hinaus! 

T. Menfhlihes Wefen, Was 
iſt's — gewefen! In Einer Stunde 
Geht es zu Grunde, Sobald das 
tüftlein des Todes drein weht; Als 
les in Allen Muß brechen und fal- 
len; Himmel und Erben, Die müffen 
das werben, Was fie geweien, eh’ 
Gott fie erhöht. 

8. Alles vergehet; Gott aber 
ftehet Ohn' alles Wanken; Seine 
Gedanken, Sein Wort und Wille 
bat ewigen Grund. Sein Heil und 
Gnaden, Die nehmen nicht Schaden, 
Heilen im Herzen Die tödtlichen 
Schmerzen, Halten ung zeitlich und 
ewig gefund, _ 

9. Gott, meine Krone, Vergib 
und fehone! Laß meine Schulden 
In Gnad’ und Hulden Aus deinen 
Augen feyn abgewandt. Gonften 
regiere Mich, lenk' und führe, Wie 
dir's gefället! Ich habe geftellet 
Alles in deine Beliebung und Hand! 

10. Willft du mir geben, Womit 
mein Leben Ich kann ernähren, So 
laß mich hören Allzeit im Herzen 
dieß heilige Wort: „Gott iſt das 


= 


‘ 
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Größte, Das Schönfte, Befte! Gott 
ift das Süße, Das einzig Gewiſſe 
— Br Schätzen, — der edelfte 

or “4 

11. Willſt du mich kränken, Mit 
Galle tränfen, Und ſoll von Plagen 
Ich auch was tragen: Wohlan denn, 
fo ma’ e8, wie dir es beliebt! 
Was gut und tüchtig, Was frhäb: 
lich und nichtig Meinem Gebeine, 


. 
L) 
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Das weißt bu alleine, Haft niemals 
einen zu bitter betrübt | 


12, Zrübfal und Zähren Nicht 
ewig währen; Nach Meeresbraufen 
und Bindesfaufen Leuchtet der Sonne 
verflärtes Geficht. Freude die Fülle, 
Selige Stille Hab’ ich zu warten 
Im himmlifchen Garten; Dahin 
find meine Gedanken gericht't! 


Melodie Nr, 155, 


958. Erheb’, o meine Seele, dich! 
Die Finfterniß vergehet; Schon 
eigt der Glanz des Tages fich, 

ie Sonn’ am Himmel ftehet. Zu 
Gott erhebe deinen Sinn, Daß er 
fein Werk in dir beginn’, Und gnä- 
dig dich erleuchte. 

2. Im Licht muß Alles rege Tepn, 
Und fih zur Arbeit kehren. Der 
Vogel fingt im Morgenfchein Zu 
feines Schöpfers Ehren; So fol 
der Menfh in Gottes Licht Auf⸗ 
heben Herz und Angefiht Zu dem, 
der ihn erleuchtet, j 

3. Nun laßt ung an die Arbeit 
ehn, Und froh den Herrn erheben. 

n Chrifto laßt ung auferftehen, 
Und aeigen, daß wir leben! Laßt 
ung feinem Gnadenfchein Nicht 
eine Stunde müßig ſeyn! Gott 
ift’8, der ung erleuchtet. 

4. Ein Tag geht nad dem an 
dern fort; Doc Gottes Wort bleibt 
liegen, Weilohne That, mit leerem 
Wort Sp Biele fi betrügen. Herr, 
laß ung freudig gehn ans Werf, 
Berleip? uns Gnade, Kraft und 
Stärk' Im Licht, das ung erleuchtet ! 


5. Du zeigft, was zu verrichten 
fey, Auf unfern  Glaubenswegen. 
So hilf ung nun, und ſteh ung 
bei Mit deinem theuern Segen! 
So geht dein Wille, Werk und 
Wort Bon Land zu Land, von Ort 
zu Drt, So weit bein Licht nur 
leuchtet. 

6. Ich flehe, Herr, mad’ ung 
bereit Zu deinem Wohlgefallen ; 
Laß ung in Zucht und Frömmigkeit 
Bor deinen Augen wallen! Gib 
Gottesfurcht, die ihren Pfad Rein 
hält von Sünd’ und Miffethat, 
Und die dein Geift erleuchtet. - 

7. Das Licht des Glaubens fey 
in mir Ein Licht der Kraft und 
Stärke; Die Demuth werde meine 
Zier Zu jedem Liebeswerke. Die 
Weisheit fprech’ aus meinem Mund, 


. Und wohn’ in meines Herzend Grund; 


So bin ich recht erleuchtet. 

8. Erheb’ aufmich dein Angeftcht, 
O Vater aus der Höhel Erhalte 
mir dein heil’ges Licht, Daß deinen 
Weg ich gebe, Bis ich erreich’ die . 
goldne Stadt, Die deine Hand ges 
gründet hat Und ewiglich erleuchtet! 


Melodie Nr, 485, 


954, Hoch gelobt fey unfer Gott, 
Und fein Nam’ erhöhet, Der den 
Menfchen in der Noth Schüget und 
umfähet; Der ſich gnadenvoll er⸗ 
weist Dem Gebet der Frommen, 
Die u ihm, gebeugt im Geift, Als 
zum Vater kommen, 

2. Seiner Engel heil’ge Wacht 
Sendet er uns Matten; Uns be: 


ſchirmt in tiefer Nacht Seines Thro- 
nes Schatten. Jeden Schreden, 
jeden Feind Hat er abgemwehret, 
Und ung, da die Sonn’ erfiheint, 
Neue Kraft gemähret. 

3. Keinen hatt? ich in der Welt, 
Der mich konnte ſchirmen; Gott hielt 
mich in feinem Zelt Sicher vor ben 
Stürmen, Fällt fein Daar von 
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unferm Haupt Ohne feinen Willen: 
O wie fohläft, wer folches glaubt, 
So getroft im Stillen! 

4. So bewahrt mein treuer Hirt 
Ale, die ihm trauen. Gnad' und 
Heil auch heute wird Er mich laffen 


fchauen. Steig’ empor, mein Herz 
und Sinn, reife feine Gnade, 


Gib did ihm zum Opfer hin, 
Wandle feine Pfade! 
5. Iſt, o Bater, was gefchehn 


Wider deinen Willen; Hab’ ich ir- 
end überfehn Dein Wort zu er- 
üllen: Ach, fo her noch Geduld, 
Strafe nicht die Sünden; Laß mid 
freie Gnad’ und Huld Bei bir wie- 
der finden! 

6. Ich bereue, Herr, vor dir Affe 
Mittetbaten; Bitte, daß du heute 
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Morgenlieder. 


mir Gnädig wolleſt rathen, Meine 
ganze Lebensbahn Segnen und re— 
gieren, Daß ich möge himmelan 
Meinen Wandel führen. 


7. Gib mir immer heil'gen Muth, 
Himmliſche Gedanken; Was mein 
Geiſt begehrt und thut, Bleib' in 
deinen Schranken. Gib dem Leib 
ſein täglich Brod, Frieden unſern 
Seelen, Dann wird auch in Kreuz 
und Roth Uns fein Gutes fehlen. 


8. Nun, dir fey es heimgeſtellt, 
Was du willft, gefchehe; Al mein 
2008 in diefer Welt Gehe, wie es 
gebe; Mit dir gilt mir Alles gleich, 

eben oder Sterben; Faß mich nur 
En Bene Reich Meinen Theil er 
erben 
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2, Mich ſelbſt zu ſchützen ohne 


den. Wer ſchafft die Sicherheit der 


en 
Macht, Lag ich und Klier im Frie- Nacht Und Ruhe für die Müven ? 


Morgenlieder. 


3. Du bift es, Gott, und Herr 
der Welt, Ind dein ift unfer eben | 
Du, deffen Kraft e8 ung erhält, 
Haft mir's jeßt neu gegeben. 

4. Gelobet ſeyſt du, Gott der 
Macht, Gelobt fey deine Treue, 
Daß ih nach einer fanften Nacht 
Mich diefes Tags erfreuel . 

5. Laß deinen Segen auf mir 
rubn, Mid deine Wege wallen, 
Und lehre du mich felber thun Nach 
deinen Wohlgefallen ! 

6. Nimm meines Lebens gnädig 
"wahr, Auf dich bofft meine Seele! 
Sey mir ein Netter in Gefahr, 
Ein Vater, wenn ich fehle! 


996. O Jeſu, meines Lebens Licht, 
Nun ift die Nacht vergangen; Mein 
Geiſtesaug' zu Dir ſich richt’t, Dein'n 
Anblid zu empfangen. 

2. Du baft, da ich nicht forgen 
konnt’, Mich vor Gefahr bededet, 
Und au, vor Andern, mich gefund 
Nun aus dem Schlaf erwedet. 

3. Mein. Leben ſchenkſt du mir 
aufs neu’; Es fey auch dir ver- 


fchrieben, Dit neuem Ernft, mit » 


neuer Treu’ Dich diefen Tag zu 
lieben, 

4. Dir, Yefu, ich mich ganz be— 
fehl, Im Geift dich mir verfläre; 
Dein Werkzeug nur ſey meine Seel’ 5 
Den Leib bewahr’ und nähre, 

5. Durchdring' mit deinem Le— 
bensfaft Herz, Sinne und Gedans 
fen; Bekleide mich mit deiner Kraft, 
In Proben nicht zu wanfen. 

6. Mein treuer Hirte! fey mir 
nah’, Steh’ immer. mir zur Seiten, 
Und, wenn id irre, wollt du ja 
Mich wieder zu dir leiten. 

T. Drüf’ deine Gegenivart mir 
ein; Bewahr’ mich eingefehret, Daß 
ich dein eigen möge ſeyn, In Allem 
ungeftöret. 

8. Sey du alleine meine Luft, 
Mein Schaß, mein Troft, mein 
Leben; Kein andres Theil fep mir 
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7. Gib mir ein Herz voll Zus. 
verficht, Erfüllt mit Lieb’ und Ruhe; 
Ein mweifes Herz, das feine Pflicht 
Erkenn' und willig thue! 

8. Daß ich als ein getreues Kind 
Nah deinem Reiche firebe, Gott» 
felig, züctig, treugefinnt Dur 
beine Gnade Icbe; 

9, Daß ich dem Nächften beizu» 
ſtehn, Nie Fleiß und Arbeit frheue; 
Mich gern an andrer Wohlergehn 
Und ihrer Tugend freue; 

10. Daß ih das Glück der Les 
bengzeit In deiner Furcht genieße, 
Und meinen Lauf mit Freupdigfeit, 
Wenn du gebeutft, befchließe. 


Nach derfelben Melodie. 


bewußt; Die bieib’ ich ganz er- 
geben. | . 

9, Mein Denken, Reden und mein 
Thun Nach deinem Willen lenke; 
Zum Gehen, Steben, Wirken, Ruhn 
Mir ftets, was noth ift, ſchenke. 

10. Zeig’ mir in jedem Augenblid, 
Wie ich dir follgefallen; Zeuch mich 
vom Böfen fletd zurück; Regiere 


mic in Allem, 


11. Es fey mein Wille gänzlich 
dir In deine Macht ergeben ; Laß 
mich abhängig für und für, Und 
dir gelaffen leben. 

12. Laß mich mit Kraft und wil—⸗ 
liglich Mir felbft und Allem flerben; 
Zerftör’ du felber völliglih Mein 
fündliches Berverben. 

13. Gib, daß ich meinen Wandel 
führ' Im Geift, in deinen: Lichte, 
Und als ein Frembling lebe bier 
Dor deinem Angefichte. 

14. Nimm bin, o reine Liebes— 
gluth, Dein Alles dir alleine; Sey 


du nur, 0 vergnügend Gut, Mein 


Höchſtes, dag, ich meine! 

15. Ah, halt’ mich feft mit bei» 
ner Hand, Daß ich nicht fa’, noch 
weiche; Zeuch ſteis mich Durch der 
zei Band, Bis ich mein Ziel er 
reiche. 
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Morgenlieder. 


Nach derfelben Melodie, 


991. Ich danke bir durch deinen 
Sohn, O Gott für deine Güte, 
ür deinen Schuß vom Himmels- 
— Deß freut fih mein Ges 
müthe. 
2. Ich bitte Dich von Herzendgrund, 
Du wolle mir vergeben AU’ Sünd’ 
und Fehl? von jeder Stund’ Aus 
meinem ganzen eben. | 
3. Du wolleft mich auch biefen 
Tag In deinem Schuß erhalten ; 
Daß mir der Feind nicht ſchaden 
mag, Mit Gnaden ob mir walten. 
4. Regier' ung nach dem Willen 
dein, Laß mid in Sünd nidt fal- 
Ien, Damit bir ar. das Leben 
mein, Und all’ mein Thun gefallen. 


5. Denn ich befehle Seel’ und 
Leib Sn deine treuen Hände; In 
aller Noth, Herr, bei mir bleib’, 
Mir deine Hülfe fende. 

6. Gib, daß der Fürft der Aroen 
Welt Mi nimmermehr verberbe | 
Wen, Sefu, deine Gnad’ erhält, 
Der wird des Himmels Erbe. 

7. Allein Gott in der Höh’ fey 

reis, Sammt feinem ein’gen Sohne, 

em heil'gen Geiſte gleicherweif ; 
Gott herrſcht im Himmels-Thronel 


8. Er herrſcht, und was er ung 
verheißt, Das wirken feine Hände. 


Gott Vater Sohn und heil’ger Geift, 


Gib mir ein felig Endel 
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Morgenlieder. 


2. Deiner Gnade Morgenthau 
Fall’ auf unfer matt Gewiffen; Laß 
die bürre Lebensau’ Lauter fügen 
Troft — Und erquick' uns, 
deine Schaar, Immerdar. 

3. Gib, daß deiner Liebe Gluth 
Unſre todten Werke tödte; Und ers 
weck' uns Herz und Muth Bei er—⸗ 
ſtandner Morgenröthe, Daß wir, 
eh’ wir garvergehn, Recht aufftehn. 

Ah, du Aufgang aus der 
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Höh', Gib, daß auch am jüngften 

Tage Unfer Leichnam auferfteh’, 

Und befreit von aller Plage Einft 

er — Himmelszier Steh' vor 
r 


5. Leucht' uns ſelbſt in jene Welt, 
Du verklärte Gnadenſonne! Führ' 
uns durch das Thränenfeld In das 
Land der ſüßen Wonne, Wo die 
Luſt, die uns erhöht, Nie vergeht. 
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2. Schau, bein Himmel ift in 
mir, Er begehrt dich , feine Zier: 
Säume nicht, O mein Liht! Komm, 
fomm, eh der Tag anbridt. 

3. Deines langes Herrlichkeit 
Hebertrifft die Sonne weit: Du 
allein, Jeſu mein! Bift, was taus 
‚fend Sonnen feyn. 

4. Du erleuchtet Alles gar, Was 
jetzt iſt, und fümmt, und war. 


Voller Pracht Wird die Nacht, 
Weil dein Glanz fie angefadht. 

5. Deinem freudenreiden Strahl 
Wird gedienet überall, Scönfter 
Stern! Nah und fern Ehrt man 
dich, wie Gott den Herren. — — 

6. Ei nun, golones Seelenlicht! 
Komm herein und fäume nicht, 
Komm herein, Jeſu mein! Leucht’ 
in meines Herzens Schrein. 
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Gott des Himmels und der Er . 
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2. Gott, ich danke dir von Her⸗ 
nn : Das du mich in diefer Nacht 
or Gefahr, Angft, Roth und 


Schmerzen Haft behütet und bewacht, 


Dab des böfen Feindes Lift Mein 
nicht mächtig worden ift. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden, Herr, wie diefe Nacht ver— 
gehn; O Herr Jeſu, laß mid fin- 
den Deine Wunden offen ſtehn, Da 
alleine Hülf' und Rath IR für 
meine Miffethat! 

4. Hilf, daß ich auch dieſen Mor— 

en Geiftlich auferfteben mag, Und 
Fir meine Seele — Eh' erſcheint 
dein großer Tag; Daß ich dann 
als finder nicht Zittern müſſe vor 
Geridt. 


Wel⸗cher Tag und Nacht läßt 
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Morgenlieder. 


wer = = den, Und die 


d. Führe n mich, o Berr, und leite 
Meinen Gang nad deinem Wort; 
Sey und bleibe du auch heute 
Mein Befhüger und mein Hort. 
Nirgends, als in dir allein, Kann 
ich recht bewahret feyn. 

6. Meinen Leib und meine Seele 
Sammt den Sinnen und PVerftand, 
Großer Gott, ich dir befehle Unter 
beine ftarfe Hand; Herr, mein. 
Shild, mein Licht, mein Rubm, 
Nimm mich auf zum Eigenthum! 

7. Deinen Engel zu mir fende, 
Der des Böfen Fit und Macht Mir 
von Leib und Seele wende, 
mich halt’ in guter Adt; 
mich endlich auch zur Ruh’ on 
deinem Himmel zu. 


Melodie Nr, 3. 


-S6l. 9 Jefu, füßes Liht! Nun 
ift Die Nacht vergangen, Nun bat 


bein Gnaden Hr Aufs Neue mic 
umfangen; Nun ift mir Seel’ und 


Morgenlicder. 


Leib Vom Schlummer aufgewerkt, 
Und wendet fih zu dir, Der du mich 
treu bedeckt. 

2. Was ſoll ih Dir denn num, 
Mein — zum Opfer ſchenken? 
Sch will. mich ganz und gar In 
beine Gnade fenfen, Mit Leib und 
Seel’ und Geiſt An diefem ganzen 
Tag; Das foll mein Opfer feyn, 
Weil ich fonft nichts vermag. 

3. Drum fiehe bier, mein Gott, 
Da haft du meine Seele. Zeuch 
liebend ſie zu bir, Daß fienur dich 
erwähle! Hier haft du meinen Geift; 
Berkläre dich darin Durch deinen 
heil'gen Geiſt, Und nimm ihn ewig hin, 

4. Da fey denn auch mein Yeib 
Zum Tenpel bir ergeben; Währ 
ihn zur Wohnung dir, O du, mein 
Heil und Leben ! Sa, wir’ und Ieb’ 
in mir, Beweg' und rege mich, 
Bis Seele, Geift und Leib Mit dir 
. vereinigt fich. 
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5. Mein Jeſu, ſchmücke mich Mit 
Weisheit und mit Liebe, Mit Keuſch— 
heit und Geduld, Durch deines 
Geiſtes Triebe; Kleid' mit der De— 
muth mic, Und mit ber Sanftmuth 
an: Sp bin ich wohlgeſchmückt Und 
köſtlich angethan. 


6. D daß mir diefen Tag Stets 
vor den Augen fchwebe, Daß bein’ 
Allgegenwart Mich wie die Luft 
umgebe! Damit mein ganzes Thun 
Durch Herz, durch Sinn und Mund 
Dich Tobe inniglich, Mein Gott, zu 
aller Stund'. 


- 7. Ach, fegne, was ich’ thu’, Ya, 

rede und gevenfel Durch deines 

Geiftes Kraft Es alfo führ’ und 

lenfe, Daß Alles nur geſcheh' Zu 

deines Namens Ruhm, Und daß 

ei underrüdt Verbleib’ dein Eigen: 
um. 
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2. Heut, ale die dunfeln Schat- 
ten Mich ganz u —— hatten, Bes 
becteft du mich Armen Mit gött- 
gt Erbarmen. 

Du ſprachſt: „mein Kind, nun 
rtafel Sch hüte meine Schafe; 
Schlaf’ wohl, laß dir nicht grauen; 
ne Sonne folft du ſchauen!“ 

4, Dein Wort, Herr, ift gefche» 
ben, 3 lann das Licht noch ;, ben; 
Bon Noth bin ich befreiet, Dein 
—“ mich erneuet. 

u willft ein Opfer haben: 
Hier bring ih meine Gaben; In 
Demuth fall? ich nieder, Und bringe 
Flehn und Lieder. 


O Licht, 
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6. Die wirft du nicht verſchmaͤhen, 
Du fannft ind Herz mir fehen, Und 
weißeft, daß zur Gabe Ich ja nichts 
Beſſ'res habe 

T. So ou bu nun vollenden 
Dein Verf an mir, und fenden, 
Der mich an diefem Tage Auf ſei— 
nen Händen trage! 

8. Sprih „Ja“ zu meinen Tha- 
ten; Hilf felbft das Beſte rathen; 
Den Anfang, Mittel, Ende, Ad 
— ar Beften wende! 

it Segen mich befchütte, 
Mein Herz fey deine Hülle, Dein 
Wort fey meine ur Bis id 
gen Himmel reife! 
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2. Laß deines Geiſtes Morgen— 
zöthe In unfern dunfeln Herzen 
fepn, Daß fie mit ihren Strahlen 
tödte Der eiteln Werke kalten Schein | 
Siehe, Herr, wir wanken; Thun 
und auch Gedanken Gehn auf fal- 
fher Bahn: Du wollſt unferm Le— 
ben Deine Sonne geben, Daß es 
wandeln fann ! 
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3. ne — des Friedens 
Bande Der armen Kirche ſchwache 
Schaar; Nimm weg von unſerm 
Vaterlande Verfolgung, Trübſal 
und Gefahr; Laß ung rubig.bleiben, 
Unfern Lauf zu treiben a fleine 
Zeit, Bis bu uns wirft bringen, 
Wo man dir foll fingen Lob in 


Ewigkeit. 
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2. Und du, des Ervenlebens Saft, 
D meine Seele, du, Diedu fo fanft 
erubet haft, Dan’ Gott für deine 
dub’! 


3. Wie foll ich dir, Herr Jefu 
Chriſt, Genugfam dankbar feyn, 
Daß du mein Schuß und Hüter 
bit? Geift, Seel’ und Leib find 
dein | 

4. Dein treues Aug’ bat mich 
bewacht, Und deine Fiebeshand Hat 
allen Schaden dieſer Naht Bon 
mir binweggewandt. 

5. In deinem Segen fchlief ich 
ein, Drum fteh’ ich wiederum Ge— 
fund in diefes Tages Schein Zu 
deines Namens Ruhm. 

6. Hab’ Dank, o Sefu, habe 
Danf Für deine Liebestreu'; Hilf, 
daß ich dir mein Lebenlang Bon 
Herzen dankbar fey! 
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7. Gedenke, Herr, auch heut’ an 
mich An diefem ganzen Tag, Und 
wende von mir gnädiglih, Was 
dir mißfallen mag! 

8. Yaß treu mid nüßen meine 
Kraft Und meine Gnadenzeit, Und 
rüſt' mich in der Pilgrimfchaft Zur 
fel’gen Ewigkeit! 

9, Wend’ ab mein Herz und je- 
den Trieb Von aller Sündenluf; 
Dein Friede nur und deine Lieb, 
Erfülle meine Bruft! 

10. Erhör', o Jeſu, meine Bitt’, 
Und nimm mein Seufzen an! Ad, 
gebe mit mir Schritt vor Schritt 
Auf meiner Lebensbahn! 

11. Gib deinen Segen biefen 
Tag, Zu meiner Pflicht und That, 


Damit ich fröplih fagen mag: 
„Wohl dem, der Jeſum hat!" 


Berufslicder, 
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Berufslieder. 





2. AU mein Beginnen, Thun und 
Werk Erfordert Gottes Kraft und 
Stärk'; Schwing’ dich, mein Herz, 
zu Gott allzeit! Ihr Lippen fprecht 
mit Sreubigfeit: Das walte Gott! 
3. Wenn Gott nicht Hilft, fo kann 

th nichts; Wo Gott nicht giebet, 
da gebricht's; Gott gibt und thut 
mir alles Gut’s, Darum fo Be 
ich guten Muth: Das walte Gott! 

4. Will Gott was Gutes fpenden 
mir, Sp will ich dankbar feyn da— 
für; Auf fein Wort werf’ ich aus 
mein Net, Und fage bei der Ar- 
beit ftets: Das malte Gott! 

5. Legt Er mir feinen Segen bei, 


Nach feiner großen Güt’ und Treu, 


Sp g’nüge mir's für Herz und 
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Mund; Drum —— ich auch von 
Herzensgrund: Das walte Gott! 


6. Trifft mich ein Unglück: — 
unverzagt! Iſt doch mein Werk 
mit Golt gewagt; Er wird mir 
ftehen bei; Drum ruf’ ich alle Tage 
neu: Das walte Gott! 

7. Ohn' ihn geht Alles fegenlos, 
Sey Kunft und Wiſſen noch fo groß. 
. . vr — * en 

rum fprech’ äglich glaubens⸗ 
voll: Das walte Gott! 

8. Herr, ſteh' mir bei mit Rath 
und That, Und führe mich den 
fhmalen Pfad! Dein Will’ allein, 
der heilig ift, Negiere mich durch 
Jeſum Chriſt! Das walte Gott! 


Melodie Nr, 345. 


966. Komm’, Segen aus der Höh', 
Begleite meine Werke! Gib, Jeſu, 
Wachſamkeit, Dem Geifte Lieb’ und 
Stärke! Arbeitfam feyn, tft füß, 
Nur forge du dabei, Daß Martha 
diefer Leib, Der Seit Maria fey! 

2. Laß Alles freundlich feyn, 
Boll Demuth, was ich fage; Es 
fey groß oder Hein, Und daß ich 
Lieber trage, Als meinem Nächften 


werd’ Aus eigner Schuld zur Laſt, 
Aufdag du Ruhm dabei Bon deinen 
Kindern haft, | 

3. Wo meine Füße gem ‚Was 
meine Händ’ arbeiten, Da will ich 
auf dich fehn, Als fünd’ft du mir 
zur Seiten. Dein Geift regiere 
mich, Bis alles, was du willt, In 
meinem eg Und dur 
mein Thun erfüllt ! 


Nach derfelben Melodie. 


567. mit Jeſu fang’ ich an, Mit 
Jeſu will ich enden; Was ich nur 
immer thu’, Wohin ich mich mag 
wenden: Soll meiner Augen Ziel 
Nur Jeſus Chriftus ſeyn; Ihn preife 
en Hand, Ihn meine Zung’ 
[4 in. 


2. Hab’ ich nur ihn zum Freund: 
Was frag’ ich nach der Erde? Da 
ift Fein Fall fo fhwer, Daß mir 
nicht Rettung werde. Durch feine 
Hirtenhand Wird jede Laft zur Luft; 
Und aud in tieffter Notb Kommt 
Fried in meine Bruft. 


— 
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3, Mit Zefu ſteh' ich auf, Mit 
Sefu geh ich fehlafen, Und ruhe 
ohne Furcht Bor Schreden und 
vor Strafen. Dit Zefu geb’ ich 
einft Auch freudig in mein Grab, 
Und durch das Todesthal bringt 
mich fein Hirtenftab. 

4. Herr Zefu, führe mid, So 
lang ich Ieb’ auf Erden! Laß nie 
mich ohne dich Durch mich geführet 
werden! Führ' ich mich ohne dich, 
So bin ich bald verführt; Wenn 
du mich felber führft, Thu’ ih, was 
mir gebührt. 

5, Du wirft das gute Werl, Das 
du in mir begonnen, Fortführen, 
bis du ganz Mich für dein Neid) 

ewonnen. Ich hänge feit bir an, 
Sch laſſe nicht von dir, Bis deine 
Lieb’ und Treu’ Boltommen herrſcht 
in mir. 


Tifchlieder. 


6. Ich opfre dir mein Herz, Mein 
Wollen und Beginnen, Leib, Seele, 
Geift, Gemüth, Die Kraft und alle 
Sinnen, Ab, nimm dieß Opfer 
an, Laß dir's gefällig feyn! Gib 
anz bein Ebenbild In meine Seel’ 
Auen! 

7. Ich will an jedem Tag Mid 
inniglih befleißen, Dein liebes, 
frommes Kind Zu werden und zu 
heißen. Ich will gehorfam feyn An 
Lieb’ und au in Leid, So lange 
0 bier Willſt haben in der 

eit. 

8. Und kommt die Stunde mir 
Nah deinem u Das 
meine Hütte fol In Erd und Staub 
ln So folg’ ich fröhlich dir! 

u führft mich felber aus, Und 
bleibft mein ew’ges Licht In deines 
Vaters Haus, 


Tifchlieder. 
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2. Der Herr regieret Ueber die 
anze Welt; Was ſich nur rühret, 
She zu Füßen fällt; Viel taufend 
Engel um ihn fchweben, Pfalter 
und Harfe ihm Ehre geben. 

3. Wohlauf, ihr Heiden, Laffet 
das Trauern feyn! Zur grünen 
Weiden ftellet euch willig ein! Da 
läßt er ung fein Wort verfünden, 
Marhet ung ledig von allen Sünden. 





4. Er ya Speife Reichlich, 
und überall; Nah Baters Weife 
Sättigt er AU’ zumal. Er ſchaffet 
Früh- und fpäten Regen, Füllet 
ung alle mit feinem Segen. 

5. Drum preif’ und ehre Seine 
Barmherzigkeit, Sein Lob vermehre, 
Wertheite Ehriftenheit! Uns foll hin« 
fort fein Unfall ſchaden; Freue dich, 
Sfrael, feiner Gnaden! 


Melodie Nr, 91. 


569, Dante dem Herren, o Seele, 
dem Urfprung der Güter, Der ung 
erquidet die Leiber und nährt die 
Gemüther! Gebt ihm die Ehr’, Lies 
bet den Gütigen fehr, Stimmt an 
die dankenden Lieder | 

2. Du haft, o Güte, dem Leibe 
bie Nothdurft befcheeret; Laß doc 


die Kräfte im Guten nur werden. 


verzehret! Alles ift dein, Seelen 
und Leiber; allein Werd’ auch durch 
beide geehret ! | 

3. Lebenswort, Jeſu, komm, fpeife 
die ſchmachtenden Seelen! Laß in 
der Wüfte und nimmer das Nöthige 
fehlen;. Gib nur, daß wir Innig 
ftet8 dürften nah dir, Ewig zur 
Luft dich erwählen. 


4, Nimm die Begierben und Sin— 
nen in Liebe gefangen, Daß wir 
nichts neben dir, Jeſu, auf Erden 
verlangen; Laß ung mit dir Leben 
verborgen allhier, Und dir im Geifte 
anbangen. 

5, Laß deinen Lebenggeift innig 
und ftarf ung durchdringen, Und 
ung bein göttliches Leben voll Zus 

enden bringen, Bis nur wird feyn 

n ung bein 2eben allein; Jeſu, 
du fannft es vollbringen. 

6. Gütigfter Hirte, du wolleſt 
ung fohirmen uhd leiten, Und, zu 
der Hochzeit des Lammes rechtſchaffen 
bereiten; Bleib’ ung bier nah, Big 
wir, dich ewig allda Schmeden und 
fihauen in Freuden !- 


Melodie Nr, 155. 


570. Gib Jeſu, daß ich dich ge- 
nieß’ In allen deinen Gaben ; Bleib’ 
du mir einzig ewig füß! Du fannft 
ben Geift nur laben. Der Seele 
Hunger geht auf dich; Bereine mit 
bir innig mih, O Jeſu, meine 
Freude! 


2. O Rebenswort, o Seelenfpeif”, 
Mir Kraft und Leben ſchenke! D 
Brunnquelf reiner Liebe, fleuß, 
Mein ſchmachtend Herze tränfe! So 
Ieb’ und freu’ ich mich in dir; Ach, 
hab’ auch deine Luft an mir, Big 
in die Emigfeiten | 


Abendlieder. 
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F hellen Sterne, leuchtet 
wohl In hohen, goldnen Chören; 
Ihr macht die Nächte ſchimmervoll, 
Dis Schöpfers Ruhm zu mehren; 
Doch heller in mein I Glänzt 
eine ew'ge Kerz': Mein Jeſus, den 
ich fenn’ und weiß, Er, meiner 
Seele Heil und Preis. 

3. Der © chlaf wird liegen biefe 
Nacht Auf Dienfchen und auf Thie— 
ten; Doch Einer if, der droben 
wacht, Bei dem fein Schlaf zu 


— 





ſpüren. Dein Hug’ „o Gottes Sohn, 
Glänzt ſtets auf mich vom Thron; 
Drum foll mein Herz auch wachen» 
feyn, Damit du wacheſt nicht allein! 


4. Berfhmähe nidt dieß arme 
Lied, Das ich dir, Jefu, fingez > 
meinem Herzen ift fein Fried’, Als 
bis ich bir es bringe!. Ich bringe, 
was ich kann, Ach nimm es gmäbdig 
an; Es ift doch herzlich gut gemeint, 
O 'Jefu, meiner Seele Freund! 


Abendlieder. 


5. Mit die will ich zu Bette 
ehn, Dir will FE Arad efeblen ; 
Du wirft, mein Hüter, auf mic 
fehn, Und .rathen meiner Seelen. 
Sch fürchte feine Noth, Nicht Hölle, 
Melt und Tod; Denn, wer mit 
Sefu fchlafen geht, Mit Freuden 
wieder auferfteht. 


6. So will ih ruhig Schlafen ein, 
Umfaßt von Jeſu Armen. Dein 
Heil foll meine Dede Fr ‚ Mein 
Bette dein Erbarmen. Ich ſchlafe 
nur mit bir, Und fommt ein Zraum 
mir für, Sp fey er bir geheiligt 
ganz, Und hell durch deinen Gna— 
denglanz. 


* 
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7. So oft mir eine Ader ſchlägt, 
Soll dich mein Geiſt umfangen; 
So vielmal ſich das Herz bewegt, 
Soll dieß ſeyn mein Verlangen, 
Daß ich mit lautem Schall Don, 
rufen überall: „DO Jeſu, du bifl 
ewig mein! D Heiland, ich bin 
ewig dein |“ 

8. Nun, matter Leib, fhid’ dich 
zur Ruh’, Und Schlaf’ fein fanft 
und ftille! Ihr müden Augen, 
fchließt euch zu, Denn das ift Got— 
tes Wille! Schließt aber das mit 
ein: „Bere Jeſu, ich bin beine 
Sp fey der Schluß mit Gott ge— 
macht; — Nun, treuer Jefu, gute 
Nacht 


Melodie Nr, 174, 


572. Abend it es. Herr, bie 
Stunde Iſt noch, wie in Emmaug, 
Daß aus deiner Jünger Munde 
Jene Bitte fließen muß: Bleib’ bei 
ung im Erdenthal! Halt’ in ung 
bein Abendmahl, Und dein Frie— 
densgruß erfülle Herz um Herz mit 
heil'ger Stille, 

2. Hingefunten iſt die Sonne. 
Deine Leuchte finfet nicht; Herrlich» 
keit und ew'ge Wonne Sind vor 
deinem Angeficht. Weithin fchimmert 
Stern an Stern; Aber du, o Glanz 
des Herrn, Ueberftrapfeft alle Sterne 
In der weiten Himmelgfernel 

3. Selig, wenn du aufgegangen, 
Wem du in der armen Welt, Wo 
nur eitle Lichter prangen, Friedlich 
feinen Geift erhellt! Wenn die Tage 
nun entflobn, Blidt er auf zu dei— 
nem Thron, Und auch auf ben 
dunfeln Wegen Strahlt ibm Gottes 
Heil —55 

ig, wer am letzten Tage 
Nimmer fie muß die Nacht, 
Wenn kein Schreden, feine Klage, 
Kein Gewiflensblig erwacht; Wenn 
der Morgenftern ihm winkt, Wäh— 
rend er am Abend finft, Wenn ber 
Geift dem Geifte geuget, Daß nun 
erft die Sonne fteiget! 

5. Herr, die Nacht, die nun er= 


fohienen, Mahnet mich an diefen 

ag: Ob ich mit getroften Mienen 
Bor dein Antlig treten mag? Wan— 
delt’ ich mit Licht vor dir? Oder 
war es Naht in mir? Wer den 
Tag zum Schlaf genommen , Sol- 
chen Tann Fein Schlummer frommen. 

6. Iſ mein Tag ein Tag geive- 
fen, O dann fchlaf’ ich friedlich 
ein; Meine Glieder wirft du Löfen, 
Und des Hauptes Hüter feyn. Dann 
zum neuen Zageslauf Wach’ ich 
neu erleuchtet auf, Bis mein leter 
Tag fi) hebet, Und im ew'gen Licht 
verfchwebet. 

7. Müde bin ich; Herr, entbinde 
Mich von diefes Tages Lat! Wär 
ich müde nur der Sünde, Die du 


ſchwer gebüßet haft! Aber wer ge: 


fündigt hat, Iſt zuerſt durch Sün«- 
den matt; Wer dir lebt im Geift 
und Frieden, Wird am Abend kaum 
ermüden, 

8. Droben wird man nimmer 
fchlafen, Aber von der Arbeit ruhn. 
D wie wohl wird deinen Schafen 
Dort die füße Ruhe thun, Wenn 
das Tagewerk getban, Wenn der 
Sabbath fommt beran, Der ben 
Auserwählten allen Ruft in beine 
Tempelhallen! 

9. Sterblich bin 2 A darum thue 
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Bald ich dieſe Augen zu. Denken 
(aß mid, wenn ich ruhe, An bie 
große Sabbathruh’: Daß, je treuer 
bier der Fleiß, Deſto fchöner dort 


Abendlieder.  - 


Sefug, gib mir deinen Geiſt! Ad, 
was hab’ ih mehr von Nötben, 
Als daß du mein Leben ſeyſt? Ya, 
dann wird ed Lieblich feyn! Wachend, 


der Preis; Daß die Trägen und fchlafend bin ich dein. Alfo mit 
die Yauen Drüben feinen Sabbatd der Schaar der Frommen Laß auf 
ſchauen. mich zur Ruhe kommen. 


10. Um das Höchſte will ich beten: 
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2. Behüt' und, Herr, du befter . Obſchon die Augen fehlafen 


Freund, Auch heute Nacht vor jedem 
Heind; Laß ruhen ung in beiner 
— :: Daß Leib und Seele ſicher 
fey. :;: 


! 


ein, So laß das Herz doch wachſam 
feyn. Halt’ über ung, Derr, deine 
Hand, ::Daß Sünd und Roth 
werd' abgewandt.:,: 


Abendlieder. 


4. Wir bitten dich, Herr Jeſu 
Chriſt, Behüt’ ung vor des Teufels 
Liſt; Und die in feinem Dienfte 
ſtehn, :,:9eiß’ du an und vorüber 
gehn. , j 

5. Sind wir doch dein geliebtes 
But, Erworben dur dein theureg 
Blut, Nah deines ew’gen Baters 
Rath, :,: Der ung dir ganz gefchens 
fet bat. :,: 
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6. Befiehl', o Herr, zu deinem 
Ruhm, Daß jegt um ung, bein 
HERDER; Sich lagre deiner En- 
gel Schaar, :,: So frümmt der 
Feind und nicht ein Haar. :;: 


7. So fihlafen wir im Frieden 
ein, Und bfeiben auch im Schlafe 
dein. Du heilige Dreieinigfeit, 
:: Wir loben dich in Ewigfett!:,: 





an 
rn | BEE IE SEN NOESRERPREFUE ie em see 
—— — — — =} 
— — — —& —— — — — —— — —— —— 
— —e — — — — — — — — 
| rar —— 
574. Der Tag if hin; Mein Je— fu bei mir 
D See : len : lidt Der Sünsden Nacht ver: 
— — _ szene — — — 
— — Ze — —— 
re u I, J— — — 
N 
an | ! Kg 
' — — ——— EEE REEL, — — D__ Hm 
— — rn ee — —— — — 
—— — — = — — u ee 
\n 
blfei = be} 


Seh’ 


\ trei = be; 


auf in mir Glanz ber 


Se = rech - tig« 








2. Lob, Preis und Danf fey bir, 
mein Gott, gefungen! Die Ehr’ ift 
bein, wenn mir ein Werk gelungen. 
Verſteh' ich auch nicht immer deinen 
Rath, Sp führeft du mich doch den 
beften Pfad, Ä 

3. Nur Eines ift, was mich empfind- 
lich quälet: Beftändigfeit im Guten 
mir noch fehlet. Das weißt du wohl, 


— —— : 
du Herzenskündiger! Ich ſtrauchle 
noch, wie ein Unmündiger. 


4. Vergib es, Herr! mir ſagt es 
mein Gewiſſen: Welt, Teufel, Sünd’ 
hat mich bahingeriffen. Es ift mir 
leid; ich fiel? mich wieder ein; 
Bier iſt die Hand: du mein, und 
ich bin bein, 


612 


5. O ſtarker Hort der Herzen, 
die dir trauen, Laß mich dein Heil 
und deine Hülfe fchauen! Wenn 
über mir nur deine Gnade wacht, 
So fürcht' ich nicht des Argen Liſt 
und Macht. 


Abendlieder. 


6. Du ſchlummerſt nit, wenn 
meine Kräft' erfchlaffen. Laß meine 
Seel’ im Schlaf auch Gutes fehaf- 
fen! D Lebensſonn', erquide mei- 
nen Sinn! Dich laſſ' ich nie, mein 
Licht! — Der Tag iſt hin. 


Melodie Nr, 197. 


575. Gott, du läſſeſt mich errei- 
chen Wiederum die Ruhezeit; Das 
it mir ein neues Zeichen Deiner 
Lieb’ und Gütigfeit. Laß auch jeßt 
mein armes Singen Durdh die 
Abenpwolfen dringen, Und bfeib’ 
auch in diefer Nacht Gnädig auf 
mein Heil bedacht. 

2. Neige dich zu meinen Bitten, 
Stoß mein Opfer nicht hinweg! 
Hab’ ich gleih oft überfchritten 
Deiner Wahrheit heiligen Steg, 
So verfluh ic) nun die Sünden, 
Will mich nur mit dir verbinden. 
Neiße du aus meiner Bruft Jede 
Wurzel böfer Luft ! ' 

3. Herr, es fey mein Leib und 
Leben, Und was du mir fonft ver- 
traut, Deiner Allmacht übergeben, 
Die vom bohen Himmel fehaut. 
Laß um mich und um die Meinen 
Einen Strahl der Gottheit feheinen, 
Der, was Jefu Namen trägt, Wun— 
dervoll zu ſchützen pflegt. 


= 
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Der Tag mit feinem 


4, Laß ung mildiglich bethauen 
Deines Segens Ueberfluß; © 
mich vor Angft und Grauen, Wende 
Schaden und Verbruß, Brand und 
and’re Jammerfälle; Zeichne diefes 
Haufes Schwelle, Daß ung bier 
fein Todesfhlag Des Berberbens 
treffen mag. 

5. Wirte ftets in meinen Sinnen, 
Steh’ mir auch im Dunkeln bei, 
Daß im Schlafe mein Beginnen 
Niemals dir zumider fey. Schaffe, 
daß ich fhon auf Erden, Mög’ ein 
Geiftestempel werden, Der nur bir, 
und nicht der Welt, Ewig Licht 
und Feuer hält! 

6. Seht, ihr meine müben Glie- 
ber, Geht und finfet num zur Kup’! 
Reget ihr euch morgen wieder, 
Schreib’ ich's nur dem Schöpfer 
zu Er wird treulich Wache halten; 
Wenn ihr aber müßt erfalten, Sol 
auf Jeſum es allein Selig einge- 
ſchlafen ſeyn 


Die Nacht kommt herege - gan-gen, Mit 
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Abendlieder. 
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2. Wohlauf, wohlauf, mein Pfal- 
ter! Erhebe den Erhalter, Der mir: Welt 


an Leib und Seele Vielmehr, als 
ich ja zähle , Dat heute Gut's ge- 
than! AU Augenblid’ und Stunden 
Hat fih gar viel gefunden, Womit 
er fein Gemüthe Und unerfchöpfte 
Güte Mir Har gejeiget an. 

3, Gleichwie des Hirten Freude, 
Ein Schäflein auf der Weide, Sich 
unter feiner Treue Ohn’ alle Furcht 


und Scheue Ergößet in dem Feld, 


Und fih mit Blumen füllet, Den 
Durft an Quellen ftillet: So hat 
mich heut geführet, Mit manchem 


| u 
⸗det; Mein Herz zu bir fi 
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Tag und Nacht ge = fihaf- fen - Zum 





4. Gott hat mich nicht verlaffen; 
Ich aber hab’ ohn’ Maßen Mid 
nicht gefcheut, mit Sünden Und 
Unrecht zu entzünden Das_ treue 
Vaterherz. Ad, Vater, laß nicht 
brennen Den Eifer, noch mich tren- 
nen Bon deiner Hand uud Seiten | 
Mein Thun und Heberfchreiten Er- 
weckt mir Neu’ und Schmerz. 

5, Erhöre, Herr, mein Beten, 
Und laß mein Nebertreten Zur Rech— 
ten und zur Linken Ins Meeres 
Tiefe finfen Und ewig untergehn! 
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Laß aber, laß hingegen Sic deine 
Engel legen Um mich mit ihren 
Waffen! Mit dir will ich entfchlafen, 
Mit dir auch auferftehn. 

6. Darauf, fo lafl’ ich niever 
Mein Haupt und Augenlieder, Will 
ruben ohne Sorgen, Bis daß der 

oldne Morgen Mich wieder mun= 
er madt. Dein Flügel wird mich 


befen, So wird mich nicht er⸗— 


ſchrecken Der Feind mit taufend 


Abendlieder. 


Liſten, Der mich und alle Chriſten 
Verfolget Tag und Nacht. 


7. Ich liege oder ſtehe, Ich fitze 
oder gehe, So bleib' ich dir ergeben, 
Und du, Herr, bleibſt mein Leben! 
Das iſt ein wahres Wort. Was 
ich beginn' und mache, Ich ſchlafe 
oder wache, Wohn' ich, als wie im 
Schloſſe, In deinem Arm und 
Schooße, Bin ſelig hier und dort! 


Melodie Nr, 115. 


977. Herr und Gott der-Tag’ und 
Nächte, Der du wachſt im Him- 
melszelt, Und voll Gnaden beine 
Rechte Ausredft über dieſe Welt: 
Sieh’, wie deines Kindes Seele, 
Da der Tag fih num geneigt, Sich 
nach deines Worts Befehle Dankend 
vor dir niederbeugt! 


2. Vater, ich bin zu geringe Al- 
ler Treu’ und Gütigfeit, Die du, 
Schöpfer aller Dinge, Mir erzeigt 
in dieſer Zeit! D, daß ich dir danf- 
bar wäre, Der ich oft fo ſchnöde 
bin! Wende, Herr, zu deiner Ehre, 
Dein Herz ferner zu mir hin! 


3. Siehe nicht an mein Verbre⸗ 


u Ach, gedenfe nicht der Schul, 
ie du firenge könnteſt rächen, 
Sondern habe noch Geduld! Denn 
durch deines Sohnes Wunden Bin 
ich dir verföhnt und werth, Und 
ein Opfer ift gefunden, Das mic 
für dein Kind erflärt. 


4. Ich verlange rein zu werben 


Durch des Mittlerd reines Blut; 


Ich begehre nichts auf Erden, Als 
nur dich, du höchſtes Gut! Herr, 
ach rein’ge mein Gewiffen, Daß 
mein Herz dir heilig fey, Und in 
Geifteskraft befliffen, Dir zu dienen 
ohne Scheu! 

5. Laß mich nicht dahinten blei— 
ben, Laß mich nicht zurüdefehn! 
Dein Geift müſſe ſtets mich treiben, 
Unverrüft voranzugebn, Jenes 
Kleinod zu erfaffen, Das mein Hei— 
land mir erwarb, Als er, dort am 
Kreuz, verlaffen, Inter taufend 
Dualen ftarb. 

6. Nun will ich mich ſchlafen legen; 
Laß mich dir befohlen ſeyn; Vater! 
gib mir deinen Segen, Halte Yeib 
und Seele rein; Ja, dein Engel 
mich bewahre, Deine Gnade * 
mein Schild, Bis ich heim zum 
Heiland fahre, Und erwach nach 
ſeinem Bild! 


Melodie Nr. 259. 


578. Hirte deiner Erde, Nacht 
bebedt die Erde; Doc du ſchlum— 
merſt nicht! Deine Batermilde 
Diente mir zum Schilde In des 
Tages Licht. Auch bei Naht Nimm 
mih in Acht; Laß durch deiner 
Engel Schaaren Mächtig mid be- 
wahren | 

«2. Bor der Feinde Toben Schüße 
mich von oben Deine Macht und 
Huld. Ein verföhnt Gemiffen Sey 
mein Ruhekiſſen; Drum vergib die 


Schuld! Jeſus Chriſt Mein Mittler 
it; Er hatdas, was ich verfchufdet, 
Williglich erduldet. 

3. Laß auch meine Lieben Keine 
Noth betrüben; Sie ſind mein und 
dein! Hältſt du mit Erbarmen Mich 
in deinen Armen, Schlaf' ich fröh— 
lich ein. Du bei mir, Und ich bei 
dir! Alſo find wir ungeſchieden, 
Und = ruh' im Frieden. 

4. Wie, wenn ich mein Bette 
Bald im Grabe Hätte? Jetzo roth, 


Abendlieder. 


bald tobt? Doch, haft du's beſchloſ⸗ 
fen, Scheid’ ich unverbroffen, Derr, 
auf dein Gebot! Nie feg’ ih Mich 
wider dich. Jeſus wird nie bon 
mir foheiden; Drum fterb’ ich mit 
Freuden. 

5. Nun wohlen, ih thue In 
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veranügter Ruhe Meine Augen zu. 
Seele, Leib und Leben Hab’ ich dir 
ergeben, Zreuer Hüter dul In der 
Naht Nimm mich in Acht; Und 
erieb’ ich danıı den Morgen, Wirft 
bu weiter forgen. 


Melodie Nr. 91, 


979. Jefu, mein Heiland! wie 
kann ich genugfam dich ehren, Daß 
bu mich heute fo gnädig haft wollen 
erhören, Daß mich die Welt, Wenn 
fie mir Nete geftellt, Nimmermehr 
durfte verfehren | 

2. Zefu, mein Heiland, wie kann 
th dir Lobs genug bringen, Daß 
du mic Tießeft von heiligen Engeln 
umringen, Die mich bewacht, Die 
mit unfterblihee Macht Alle Ber 
derber bezivingen ! 
: 3. Sefu, mein Heiland, ich bin 
fa nicht würdig. der Gnaden, Der 
ich mit drüdender Schuld mein Ge— 
wiffen beladen ; Doch dein Verbienft, 
Weil du mich felber verfühnft, Laßt 
mir dieß Alles nicht fchaden ! 

4. Zefu, mein Heiland, du wolleft 


von mir doch nicht menden Gnad’ 
und Erbarmen, bis einft ich "zu 
treueften Händen Dir Leib und Seel’ 
Gläubig und felig befehl’, Wann 
ich den Lauf foll vollenden! 


9. Jeſu, mein Heiland, laß fanft 
auf dem Lager mich Liegen, Und 
durh den Schlaf die ermatteten 
Glieder vergnügen; Gib auch da» 
bei, Daß mein Gemüth ſich auf’s 
neu’ Stärke zum Kämpfen und 
Siegen! 


6. Zefu, mein Heiland, ich bleibe 
dir ewig verbunden, Wenn ich bei 
dir des Gebetes Erhörung gefunden. 
Selig, wer dir Weihet im Erden 
thal bier AU feine Gaben und Stun— 
den! 


Melodie Nr. 582. 


580. Mein Gott, e8 eilen wieder 
Des Leibes müde Glieder Dem 
Ruhelager zu; Doch foll mein Geift 
noch wachen; Du forgeft für mich 
Schwachen; Wenn Alles fchläft, fo 
wache du! 

2. Du Tröfter aller Blöden, Laß 
mich von dir nur_reden, Wenn ich 
im Bette bin! Und wach' ich auf, 
fo fhenfe, Daß ich nur bein ger 
denke; Erfülle meinen Geift und 
Sinn! 

3. Laß Jeſum und fein Lieben, 
Den Geift mit feinen Trieben Mir 
flets im Herzen feyn! Gib mir in 
Zefu Namen Ein gnadenreiches 
a So oft ich fage: ih bin 

ein 

4. Ach, laß der Nächte Schreden 
Kein Grauen mir erweden; Ein 
Pirte fhüst fein Schafl Sp woll'ſt 


du mich befchirmen Vor der Gott: 
ofen Stürmen, Und Friede geben 
zu dem Schlaf! 

5. Laß Feuersnoth und Waffer, 
Laß allen Grimm der Haſſer, Die 
nächtlich Schaden thun, Laß Veh 
und gift’ge Seuchen In Gnade ferne 
weichen, Und Leib und Seel im 
Frieden ruhn! . 

6. Wenn Welt und Hölle wüthet, 
Schläfſt vu nie, der ung hütet; Du 
bit das ew'ge Licht. Der große 
Menfchenhüter, Der Urquell aller 
Güter, Jehovah fohläft und ſchlum— 
mert nicht !- 

7. Herr, du haft Legionen Bon 
Engeln und von Throͤnen; Ach, 
fihen? ung ihre Wacht! Laß deine 
heif’gen Schaaren Ung Arme wohl 
bewahren, Sp lang’ noch wechielt 
Tag und Nadt! 
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8. Und wann mein Stündlein vich nur will ich ſehen; Im Blick 


ſchläget, Da man ins Grab mich 


leget, So gib mir ſüße Ruh'! Auf 
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2. Treibe von uns, Herr, Die 
unreinen Geiſter; Halt' die Nacht— 
wache Sey ſelbſt unſer Meiſter; 
Beſchirm' Leib und Seel' Unter 
deinen Flügeln, Send' uns dein' 


Engel. 

3. Laſſ' ung einſchlafen Mit gu— 
ten Gedanken, Fröhlich aufwachen, 
Und vor dir nicht wanken; Laß uns 
in Züchten Unſer Thun und Dich— 
ten Zu dein'm Preis richten. 


auf's Auferſtehen Drück', Jeſu, mir 
die Augen zu! 
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.Pfleg' auch der Kranken, Als 
deiner Geliebten; Hilf den Gefang- 


nen, Tröfte die Betrübten; Pfleg’ 
auch der Kinder, Sey felbfii ibr 
Vormünder; Des. Feind's Neid 
hinder'. 


5. Denn wir fein beſſer Zuflucht 
fönnen haben, Als zu dir, o Derr, 
In dem Himmel droben; Du der» 
läßt feinen Gibt acht auf die Deis 
nen, Die dich recht meinen. 








Abendlieder. 


617 


6. Vater, bein Name Werd’ von unfer Leben, Wollſt die Sünd' ver- 
ung gepriefen; Dein Reich zulomme, 
dein Mil werd' bemiefen, Friſt 


u a ei zz 
| ee — 


Nun zu= hen al — le 


982, 






2. Wo bift du, Sonne, blieben ? 
Die Nacht hat dich vertrieben, Die 


Nacht, des Tages Feind. Fahr' 
hin, ein’ andre Sonne, Mein Je— 
fus, meine Wonne, Gar hell in 
meinem Herzen fcheint ! 

3. Der Tag ift nun vergangen; 
Die goldnen Sterne prangen Am 
blauen Himmelsfaal. Alfo werd’ 
ih auch fiehen, Wann mid wird 


1 


geben, Exrlöf’ ung! Amen. 


Wäl - der, Vieh, Menfchen 








wohl⸗ge⸗ eur, 


ge: gehen Mein Gott aus die— 
em SJammerthal. 

4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schuhe, Das 
Bild der Sterblichkeit. Die zieh’ 
ih aus; dagegen Wird Chriſtus 
mir anlegen Das Kleid der. Ehr’ 
und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß' und 
Hände Sind froh, daß nun zu 
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Ende Des Tages Arbeit fey. Herz, 
freu’ dich! du follt werden Vom 
Elend dieſer Erden, Und von ber 
Sündenarbeit frei. 

6. Nun geht, ihr matten Glieder, 
Geht hin, und legt euch nieder! 
Des Bettes ihr begehrt. Es kom— 
men andre Zeiten, Da man eu 
wird bereiten Zur Ruh ein Bettlein 
in der Erd’, 

7. Die Augen ftehn verbrofien, 
Im Nu find fie gefchlofen, Wo 
bleibt nun Leib und Seel’? Rimm 
du fie hin in Gnavden, Sey gut 
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für allen Schaden, Du Aug' und 
Wächter Iſrael! 


8. Steh' du zu meiner Seite, 
Die Flügel um mich breite, Und 
hülle mich darein! Will mich der 
Feind pl So laß bie 
Engel fingen: Dieß Kind fol un- 
verleget feyn! 


9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Soll heute nicht betrüben Ein Un— 
fall noch Gefahr ; Euch Fernen und 
euch Naben Wol’ unfer Gott ums 
fahen Mit feiner lichten Engelfchaar ! 


Nach derfelben Melodie, 


83. Wenn ich mich fchlafen Lege, 
Mein Heiland, und erwäge, Was 
du an mir gethan, So preist dich 
. mein Öemütbe, Und du, voll Gnad’ 
und Güte, Nimmft auch des Nachts 
dich meiner an. 

2. Ich gehe nun zu Bette; Du 
weißt, was ich gern hätte: Im 
Traum dein heil'ges Bild! Im 


Schlafen deine Nähe; Und wenn 
ich dich nicht fehe, Sey doch mein 
Herz von bir erfüllt. 

3. Schließ' dieſe Nacht mich Ar- 
men Aus ewigen Erbarmen In 
deine Obhut ein. Gib, daß Fein 
Feind mich frhrede; Dein Heil_fey 
meine Dede, Dein Licht in Finfter- 
niß mein Schein. 


Melodje Nr. 466, 


584, Unerfohaffne Lebensfonne, 
Licht vom unerfhaffnen Licht, Das 
bie Finfterniß durchbricht! Gehe auf 
zu meiner Wonne, Ind beittaple 
meinen Sinn, Da es heißt: der 
Zag ift bin! 

2. Finfter ift mein ganzes Weſen; 
Ad, der Sünde dunkle Nacht, Die 
mich trüb’ und todt gemacht, Macht, 
daß ich nicht kann genefen, Wenn 
nicht deiner Klarheit Schein In 
mein Wefen dringt hinein, 

3. Ah, drum eilet meine Seele 
Aus der Sünden Dunfelheit Hin 
zu deiner Deiterfeit, Die ich mir 
zum Troft erwähle, Wenn ich feuf- 
end, mit Verdruß, Mein Berderben 

hlen muß. 

4. Gott, dein Licht iſt ew'ges 
Leben, Das die Todten wedet auf. , 
Du nur fannft zum neuen Lauf 


“ter Heil und Frieden ift, 


Freude mir und Kräfte geben. Lau— 
Wo du, 
Licht des Lebens, bift! 

5. Laß mich diefe Wonne ſchmek—⸗ 
fen, Die ung keuſch und heilig 
macht; Laß mich in der ftillen Nacht 
Deine Liebeshuld beveden, Und vor 
deinem Gnadenglanz Alles Finftre 
fhwinden ganz. 

6. DO, daß mir der Abend käme, 
Da es foll fo Lichte feyn! D, daß 
deines Geiſtes Schein Alf mein 
Weſen übernähme, Daß es Mäng’ 
in meinem Sinn: Nun ift alle Nacht 
dahin! 

T. O, daß mir der Tag erfchies 
nen, Der nicht feines Gleichen bat, 
Da du deiner Gottesſtadt Willi 
zur Sonn’ und Leuchte dienen! Da 
es heißt: Hallelujah ! Auf, Triumpp! 


der Tag ift dal 


Melodie Nr. 297, ' 


385. Zum andern Leben wall’ — 
hin; IR’ auch zum ew'gen Leben 


Daß, wann ich einſt geftorben bin, 
Mich Engel fanft umfchweben, Und 
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mich zu Gottes Heiligthum Auf ih— 
ren goldnen Schwingen Freudig 
bringen, Dort meines Mittleres 
Ruhm In Ewigkeit zu fingen? 

2. Den Himmel füllt fo hehr und 
mild Die Nacht mit taufend Ster— 
nen; — Sieh von der Ewigkeit 
ein Bild Und ihren lichten Fernen! 
Ah, dort ift wohl ein Bee Feld 
Für taufend Seligfeiten | Wer fann 
deuten, Was Gott nach diefer Welt 
Den Seinen mag bereiten ? 

3. 3a, meine Seele fann dich 
nicht, Du höchſtes Gut, ermeffen | 
Und doch wirft du im Tageslicht 
So oft von ihr vergeflen; Wie vor 
der Wolf’ ein Stern erblaßt, Ver— 
hüllt der Welt Getümmel Und Ges 
wimmel Und eitler Sorgen Laſt 
Den hellen Blid zum Himmel, 

4. Und offen ſteht er immerdar; 
Biel fonnenhelle Nächte, Viel Tage 
winken mild und Ear Dem irbifchen 
Gefchlechte, Hinauf a ſchau'n, hin- 
auf zu gehn, Und eilig, ohne Säu- 
men, Ohne Träumen Sih Hütten 
zu erfehn In jenen ew’gen Räu— 
men ! ae 
9. DO, fieh’ zur Erde nicht hinab, 
Wenn Himmel dich umgeben! Die 
Erde gibt dir nur ein Grab, Im 
Himmel wohnt das Leben; Bon 
dort bift du, mein Geift, entflammt, 
Und dorthin folft du kehren, Dich 
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verffären: Drum hat ein Chriſtus— 
amt Der große Herr der Ehren. 

6. Wer fih zur großen Schaar 
gefellt, Kommt nicht zu feinen Heer: 
den; Der Heiland war nicht von 
der Welt, Und wird es nimmer 
werben. Hier ftebe ftill und fchaw 
hinein In deines Herzens Tiefe, 
Den?’ und prüfe: Wo würd ich 
heute feyn, Wenn er zum Tod 
mich riefe? | 

T. Hab’ ich gehöret, als er rief 
Und mih vom Schlaf erwedte? 
Blieb ich getreu, wenn oft fo tief 
Mein Herz fein Lieben fehmedte? 
Schau’, diefe Rechenſchaft im Licht 
Gib ihm vor feinem Throne; Dec’ 
und ſchone Dein altes Leben nicht, 
Sonft geht es um die Krone 

8. Dem Glauben glänzt die Krone 
nur! Gut iſt's, die zu erlangen, 
Uud, wenn die Welt zur Hölle fuhr, 
Bor Gottes Stuhl zu prangen. 
Gedenke dran: durch Chriſti Tod 
Aus Sünd' und Angſt geriſſen Sich 
zu wiſſen, Gibt in der letzten Noth 
Ein ſanftes Sterbekiſſen. 

9. Gedenke dran, damit die Zeit 
Nicht ſpurlos dir enteile, Damit 
dich für die Ewigkeit Dein Mittler 
ſtärk und heile. Mit ihm gelebt, 
it wohl gelebt! — Das wird in 
Kurzem droben Sich erproben, Wenn 
man ben Leib begräbt, Und fich 
der Geift erhoben. 


Melodie Nr. 60. 


886, Bor Jeſu Augen fchweben, 
Iſt wahre Seligfeit, Iſt emw’ges 
Licht und Leben Schon in der Er- 
benzeit, Nichts können und nichts 
wiſſen, Nichts wollen nnd nichts 
thun, Als Jeſu folgen müffen, das 
beißt im Frieden ruh’n. 

2. Man fteht von feinem Schlafe 
In Chriſti Freundfhaft auf, Man 
fürchtet feine Strafe Im ganzen 
Zageslauf; Man ist und trinkt in 
Liebe, Und hungerte wohl gern’; 
Und alle Herzenstriebe Geh’n eins 
zig auf den Herrn, 


3. Wenn dann der Tag vollendet, 
Sp Iegt man fi zur Kup’; Bon 
Chriſto unverwendet Thut man die 
Augen zu, Und miünfcet auch ben 
Träumen, Wenn fie fich ftellen ein, 
Nihts anders einzuräumen, Als 
Chriſti Nahefeyn. 

4. Man geht in ftiller Faffung 
Dahin bei Tag und Naht, Und 
ift auf die VBerlaffung Der ganzen 
Welt bevadht. Man. wirkfet, fpricht 
und höret, Und zielt auf’ Eins nur 
bin; Und auch fein Schmerz vers 
flöret Den unveriwandten Sinn, 
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5. Gewiß, wer erfi die Sünde 


In Ehrifti Blut ertränft, Und dann 


gleih einem Kinde Am Sünder— 
freunde hängt, Der wirb auch hei— 


ee 
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fig handeln, Und kann dann anders 
nicht. Herr Jefu,.lehr’ ung wan⸗ 
deln In deiner Augen Licht! 
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2. Lob und Dank fey dir gefun- 
gen, Bater der Barmherzigkeit, Daß 
mein Werk mir ift gelungen Ohne 
Pein und Herzeleid| Bor den Sün- 
den mancher Art Haft du treulich 
mich bewahrt, | die Feinde weg⸗ 
— „Daß ich unverſehrt ge⸗ 

eben. 


dig deinen hohen Rath. 


3. Keine Weisheit kann ergründen, 
Deine Güt' und Wunderthat, Und 
fein Menfchenmund verfünden Wür- 
Deiner 
Wohlthat ift zu viel, Sie hat we- 
der Maaß noch Ziel. Dennoch will 
ich dich erheben, Dir in Schwach— 
heit Ehre geben. 


Kinder» und Jugendlieder. 


4, Diefer Ber iſt hingegangen 
Und die Finfterniß bricht ein; Fern 
ift deiner Sonne Prangen Und ihr 
freudenreicher Schein. Stehe mir, 
o Vater, bei, Daß es heiter in 
mir ſey, Daß mich deines Geiſtes 
Duelle Auch in dieſer Nacht erhelle! 


9. Hab' ich gleich oft Zorn vers 
bienet, Stell’ ich mid boch wieder 
ein, Denn dein Sohn hat mich ver 
fühnet Durch Des Kreuzes bittre 

ein. Sch. verläugne nicht die 

chuld; Aber deine nad’ uad 
u. Iſt viel größer als die Sünde, 
ie ich in und an mir finde. 


6. D du Licht der frommen See=- 
len! O du Glanz der — 
Dir will ich mi ganz befehlen 
Dieſe Nacht und alle Zeit. 
doc, mein Gott, bei mir, Und er 
halte mich -in dir; Dede mich mit 
beiner Liebe, Daß kein Sammer 
mich betrübe | . 

7, Wenn fih auch die Augen 
fohließen Und ermüdet fhlafen ein, 
Soll mein Herz dich doc genießen, 
Und auf mich gerichtet feyn. Meine 


Dleibe _ 
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Seele mit Begier Träume ſtets, 
o Gott, von dir, Daß ich innig 
an dir hange, Und auch fihlafend 
dich umfange, 

8. Laß mich diefe Nacht empfins 
den Eine fanfte, füße Ruh'; Alles 
Hebel laß verfchwinden, Dede mich 
mit Segen zu. Leib und Seele, 
Muth und Blut, AP die Meinen, 
Hab’ und Gut, Freunde, Keind’ 
und Dausgenoflen Sey’n in deinen 
Fr efchloffen. 

g, * bewahr' ung doch vor 
Schrecken, Schütz' uns, Herr, vor 
Ueberfall; Laß ung keine Krankheit 
wecken, Halte fern des Krieges 
Schall. Wende Feu'r und Waſſers⸗ 
noth, Peſtilenz und ſchnellen Tod; 
Laß in Sünden Keinen ſterben Noch 
an Leib und Seel’ verderben. 

10. DO du großer Gott, erhöre, 
Was dein Kind gebeten hat! Zefu, 
ben ich ſtets verehre, Bleibe du 
mein Schuß und Rath! Und bu, 
werther, beil’ger Geift, Der du 
Freund und Tröfter heiß’fl: Höre 
doch mein fehnlich Flehen! Amen, 
ja, es foll gefchehen. 


Kinders und Fugendlieder. 


Melodie 


488. Blühende Jugend, du Hoff- 
nung ber künftigen Zeiten! Höre 
doch einmal, und laß dich in Liebe 
bedeuten! Fliehe den Tand, Folge 
ber twinfenden Hand, Die dich zu 
Jeſu will Teiten | 

2. Opfre bie frifche, die ſchöne, 
lebendige Blüthe, Opfre die Kräfte 
ber Jugend mit frohem Gemüthe 


Jeſu, dem Freund, Der e8 am. 


treulichfien meint, 
König vol Güte! 
„3. Liebevoll fuchet der Hirte ſich 
Lämmer auf Erden; Jugend, du 
ſollſt ihm zur Luft und zum Ehren- 
ſchmuck werden! Komm doch heran, 
Segen von ihm zu empfahn! Werde 
die Zier ſeiner pe | 

„4 Jeſum genießen, nur das ift 
für Freude zu achten; Kindlich und 


Ihm, deinem 


Nr. 91, 


felig bie ewige Liebe betrachten, 
Das ift genug; Aber der Lüfte Be» 
trug gäffet bie Seele verſchmachten. 


5. Bäume der Jugend, erfüllet 
von heiligen Trieben, Blühen fo 
— im Glauben, im Hoffen, 
m Lieben, Stehn einſt voll Frucht, 
Dann fie der Gärtner befucht, Grü— 
nen auch ewiglich drüben. 

6. Gott und dem Heiland als 
Werkzeug zur Ehre gereichen, Das 
ift mit irdiſcher Herrlichkeit nicht 
u vergleichen. Jugend, ach, du 

iſt ihm die nächte dazul Lab 
beine Zeit nicht verftreichen | 

7. Liebſt bu ihn herzlich, fo müfe 
fen dich Engel bevienen; Friedevoll 
wandelt bu hin in Gemeinfchaft 
mit ihnen, Und mit der Schaar, 
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Die ſchon am ew'gen Altar Preifet 
des Mittlers Berfühnen. 

8. Gnade bei Menfchen Tann 
Niemand gefegneter finden, Als 
wer von Jugend auf alle Begierde 
der Sünden Flieht und verflucht, 
Und bei dem Heiland ſich fucht 
Freuden , die nimmer verfehwinden. 

9, Denk', was für Reichthum und 
Ehre wird dem widerfahren, Der 


Kinder » und Jugendlieder. 


fih von Kind an und bis zu ben 
fpäteften Jahren Jeſu vertraut, 
Den man im Alter no fihaut, 
Heilig mit filbernen Haaren | 

10. Blühende Jugend, o den? 
an bie bitteren Leiden Deines Er» 
barmers, die Sünd’ und die Welt- 
luſt zu meiden! Dann gebt bein 
Lauf Freudig zum Himmel hinauf 
Zu ben unfterblichen Freuden. 


Melodie Nr. 276, 


589. Ich bin ein ein Kindlein, arm 
und Fein, Und meine Kraft ift 
ſchwach; Ich möchte gerne felig feyn, 
Und weiß nicht, wie ich's mad’. 

2, Mein Heiland! du warft mir 
u gut Ein Feines, armes Kind, 

nd haft mich durch dein theures 
Blut Erlöst von Tod und Sünd’, 

3. Mein Tiebfter Heiland, rath’ 
mir nun, Was ich zur Dankbarkeit 
Dir foll für deine Fiebe thun, Und 
was dein Herz erfreut | 

4. Ich kann nur flehn, weil ich 

ebört, Daß du mein junges Herz 

u einem Opfer haft begehrt: Herr, 
zieh’ es himmelwärts! 

5. Du haft mich in der Taufe 
ja Mit deinem Heil beffeid’'t, Und 
eh’ ich etwas wußt' und ſah' Zu 
beinem Kind geweiht, 

6. Und fo gehör’ ich jener Schaar, 
Die droben vor dir fteht, In lichten 
Kleidern immerdar Der Engel Tieb 
erhöht. 

7. 3a, Herr, ich will, wie man’s 
verfprah, Auf ewig beine feyn, 
Dir folgen gern durch Freud’ und 


re Um dort mid auch zu 
eu’n. 

8. Ich armes Kindlein aber fann 
Nichts von mir felbertbun; Drum 
hilf mir, o du flarfer Mann! Herr 
Sefu, hilf mir nun] 

9. Ah, nimm mein ganzes Her 
dahin, Nimm’s Tiebfter Ich, an 
Ich weiß ja, daß ich deine bin; 
Dein Arm nur retten kann. 

10. Bewahr’ mein Herz, und halt’ 
es rein Bon Allem, was befledt; 
Ya, deines Geiftes heller Schein 
Halt’ immer mich erwedt. 

11. Nimmft du mid früh aus 
dieſer Zeit, Dann ift mir wohl ges 
ſchehn; Ich komm' in jene Herr- 
lichkeit, Wo Friedenspalmen wehn. 

12. Doch ſoll ich Tänger bier 
noch feyn, Nehm' ich an Jahren zu, 
So hilf, daß in ded Glaubens 
Schein Ich fröhlich Gutes thu’! . 

13. Und ſchließ' ich endlich meinen 
Lauf In Liebe gegen dich, So debe 
mich gu dir hinauf; Dann freu 
ich ewig mic ! 


Melodie Nr. 259, 


590. Schöpfer meines Lebens! 
Laß mich nicht vergebens Auf der 
Erde ſeyn! Gieße deine Liebe, Dei— 
nes Geiſtes Triebe In mein Herz 
hinein, Daß dein Bild, So rein 
und mild, Schöner ſtets bei deiner 
Pflege An mir leuchten möge! 

2. Einmal nur erblühet, Ach, 
und bald entfliehet Meine Ben 
zeit. Sorglos fie verträumen Ind 
bein Heil verfäumen, Bringt viel 


bitt’res Leid; Wirft du nicht Metn 
Lebenslicht, Werd’ ih dir nicht 
neu geboren, Iſt fie mir verloren. 


3. Dir allein zu Teben, Und mit 
dir zu fireben Na der Heiligung ; 
Thorheit zu verlaflen, -Sündenluft 
8 haſſen, Bin ich nie zu jumg. 

ache dieß Mir recht gewiß, Eh 
ih um verlorne Tage Einft ver- 
geblich klage. 


Schullieder. 


4. Dort in deinen Höhen Werden 
Diele ftehen, Schön, wie Himmels- 
plan, Die bier Kinder waren, Und 

frühen Sahren Dir fich weihten 

anz; Drum find fie Nun aud fo 
rüh Zu der Schaar der fel’gen 
Frommen Und zu bir gefommen. 

5. Jeſu, Freund ber Sünder, 
Der auch für die Kinder Einft auf 
Erden fam, — O wie fanft und 
file War dein Herz und Wille, 
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Allen Böfen gram! Herr, auch wir, 
Wir follen dir Nach Gedanken und 
Geberben Gleich geſtaltet werden. 


6. Selig, wer dich liebet! Selig, 
wer ſich ü et, Gottes Kind zu feyn! 
Diefe gen Triebe Gieß' durch 
beine Liebe, Unſern Herzen ein, 
Daß dein Bild, So rein und mild, 
Dort im fchönen Himmelsfaale 
Ewig an ung firahle! 


Melodie Nr, 433, 


991. Sefu, als du wiederfehrteft 
Aus dem Heiligtpum des Herrn, 
Wo du feinen Willen hörteft, Bliebft 
bu bei den Eltern gern; Warft ftetd 
willig, ihren Willen Treu und find» 
Lich zu erfüllen, Fromm, befcheivden 
— und für; Gottes Gnade war 
mi 





2. Sieh’, jeßt — deine Heerde 
Aus der Schule fröplih aus. — 
Daß fie fromm, dir ähnlich werde 
Lehrſt du fie in dieſem Haus, Hilf 
ung, daß wir bei den Lieben Nun 
zu Haus auch fröhlich üben Treu 
und fleißig unfre Pflicht; Kinder- 
freund verlaß ung nicht | 


me 
| — — Ze 


viel zu 


en 





Wir fennen obne Unterricht 
A Jeſum, unfern DEAN, nicht. 


Hier lernen wir, was jeder Chriſt 
Von dir zu wiſſen ſchuldig iſt. 
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3. Drum gibft du uns Gelegen- 
heit, O Vater der —— — 
Und lenkſt den irrthumsvollen Sinn 
Durch deine Zucht zum Guten hin. — 


4. Herr Sefu, großer Kinder— 
freund! Du warft dem Müßiggange 
feind; Du faßelt bei den Yehrern 
— Und hörteſt freudig Gottes 

ort. 


Trauungss und Ehelieder. 


5. O heil'ger Geift, treib meinen 
Sinn Mit Freud und Luſt zur 
Schule hin! Laß mich fein fill und 
fleißig feyn, Und nimm mich einfl 
zum Himmel ein. 


- 6. O bheil'ger Gott, ich fleh’ zu 


dir, Mad nur ein frommes Kind 
aus mir! Und würd’ ich’8 nicht in 
diefer Welt, So nimm mich bin 
ins Himmelszelt! 


Melodie Nr. 587. 


393. Pieblich ift Die Morgenftunde, 
Wenn man fie mit Gott beginnt! 
Freud’ im Herzen, Dank tm Munde 
Ziemet einem Chriftenfind, Das 
nach einer fanften Naht, In des 
Schöpfers treuer Wacht, Ohne 
Gram und ohne Sorgen Aufge- 
wacht zum hellen Morgen. 


2. Laſſet ung gen Himmel fohauen, 
Wo die Sonne glänzend fteht, Und 
auf Berge, Thal und Auen Licht 
und Leben niederſä't! Aber mehr, 
denn Sonnenliht, Strahlet Chrifti 
Angefiht; Heil und Friede, Gnad’ 
und Wahrheit Leuchten ‚bier in ew'⸗ 
ger Klarheit. 


3. Wie die Frühlingsblumen blfüs 
ben In der Sonne milden Glanz, 
Alfo will er und erziehen Sich zu 
einem Blumenkranz; Segnend lodt 
und rufet er Alle Kindfein zu fi 
ber ; Alle follen ihn erkennen, Hei— 
land ihn und Bruder nennen, 


4. Heut’ auch will er uns be 

gleiten, Auch zur Schule mit ung 
ehn, Will das Herz zur Weisheit 

eiten, Und ung treu zur Seite flehn, 
Daß ung diefen ganzen Tag Keine 
Sünde fällen mag, Daß wir unter 
— Segen Abends ung zur Ruhe 
egen. 

5. DO wie wird durch feine Gnade 
Alles Lernen füß und leicht, Wenn 
er auf dem Jugendpfade Freundlich 
ung die Hände reiht! D wie felig 
it ein Kind, Das mit ihm den 
Tag beginnt, Das Verftand, Ges 
müth und Triebe Heiligt durch des 
Mittlers Liebe! 

6. Komm denn, Herr des ew'gen 
Lebens, Tritt in unfern Kreis hin» 


ein; Hilf, und laß und nicht ver 


nn Wortes Schüler feyn! 
timm des treuen” Lehrerd wahr, 
Segne deiner Kinder Schaar, So 
wird Alles wohl gedeihen, Und bein 
Herz ſich unfer freuen. 


Zrauungss und Ehelicder. 
Melodie Nr, 15, 


94. Segen. über eurem Bunbel 
Im Frieden fliege jede Stunde In 
eurer Ehe fanft dahin! Sollt' au 
oft ein Tropfen Leiden Sich mifchen 
in den Kelch der Freuden, So dan 
fet eurem Gott für ihn! Lernt auf 
zun Heiland fehn, Und feine Wege 
gehn Ohne Wanten! Er fey eu’r 
Gott In Glück, in Noth, Im Le— 
ben, und auch einft im Tod! 

2. Gott der Ep’, fey mit ung 


Allen! Hilf uns in heil'ger Ehe 
walen, Mit Glaubensmuth und 
Freudigkeit! Laß ung, Herr, in dei— 
ner Stärfe Verrichten alle unfre 
Werke Zur Saat auf jene Ewigfeit! 
Erfren’ ung fpät und früh; Mad’ 
ung bed Lebens Müh’ Leicht in 
Liebe, Und Teiht in dir! Hem, 
bleibft du hier, Dann find wir ftarf, 
dann fiegen wir ! 


Trauungs⸗ und Ehelieder. 
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Melodie Nr, 91, 


) 

595. Sente, o Bater, bernieber 
den göttlichen Frieden Auf die Ver: 
lobten, die du für einander befchie- 
‚ ven! Herr, fey ihr Theil! Segne 
‚ mit Leben und Heil Deine Erlösten 
bienieden ! 

2. Führe fie, Jeſus, du Heiland, 
auf ebenen Wegen; Laß fie einan— 
der in liebender Treue fich pflegen; 
Treibe zurüd Untreu' und böſes 
Geſchick; Gib ihnen himmlifchen 
Segen! 

3. Herr, bu bift weife, bu ſchen— 
feft nicht immer ung Freuden; Uns 
zu befehren, zu heiligen, ſchickſt du 


— — 
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auch Leiden, Beugft unfern Sinn, 
Trübeft den reichftien Gewinn; Doch 
ne um von uns zu fiheiden ! 

. Haft du für fie denn auch 
Leiden und Thränen erforen, Daß 
fie für dich und dein Himmelreich 
werben geboren: Herr, o gib Kraft! 
Du biſt's alletn, der fie ſchafft; 
Laß fie nicht gehen verloren ! 

5. Laß fie nach freudigen Tagen, 
nach Sorgen und Weinen, Selig 
vor dir, o barmhderziger Heiland, 
erfcheinen, Daß fie verflärt, Deiner 
Erbarmungen werth, Dort fih auf 
ewig vereinen! 
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Trauungs: und Ehelieder. 


Seesen 


| 
ben. 


Sreudig fterben, Und vereint ben 
Himmel erben ! 


Nach derfelben Melodie, 


59T. Wie ſchön iſt's doch ,. Herr 
Sefu Eprift, Im Stande, ba bein 
Segen ift, Im Wandel heil’ger 
Che! Wie fteigt und neigt fich deine 
Gab’ Und alles Gut fo mild herab 
Aus deiner heiligen Höhe, Wenn 
fih An dich Fleißig halten Jung’ 
und Alten, Die im Orden Eines 
Lebens einig worben | 

‚ Wenn Mann und Weib ein 
trächtig geh'n, Und unverrüdt bei« 
fammen ſtehn Im Bande reiner 
Treue, Da wächst das Glüd gar 
fhön und Mar, Da fieht man, wie 
der Engel Schaar Im Himmel felbft 
fich freue. Kein Sturm, Kein Wurm, 
Kann zerfchlagen, Kann zernagen, 
Was Gott giebet Dem Paar, Das 
in ihm fich Tiebet. 

3. Zwei Herzen find auf Ihn ge⸗ 
richt't/ Drum thut er, wie fein 
Wort verfpricht, Iſt mitten unter 
ihnen. Bon erfter bis zu letzter 
Stund’ Bleibt er der Erft’ in ihrem 
Bund, Dem fie mit Freuden dienen. 
Stets wird Ihr Hirt Treu fie wei: 
den, Bis mit Freuden Sie einft 
fommen In das Baterland ber 
Frommen. a 

4, Der Dann wird einem Baume 
gleich, An Aeften ſchön, an Zweigen 
reih; Das Weib gleich einem Re— 
ben, Der feine Trauben trägt und 
nährt, Und ſich jemehr und mehr 
vermehrt Mit Früchten, die da leben. 


Wohl dir, o Zier, Mannes Sonne, 
Haufes Wonne, Ehrenkrone! Gott 
denft dein auf feinem Throne! 


5. Den Kinderfegen theilt er aus, 
Und mehrt mit Freuden euer Haus, 
Sein Reich daraus zu bauen. Seiu 
Wunderwerk geht immer fort, Und 
feines Mundes ftarfes Wort Läßt 
eure Augen ſchaucn: Freude, Weide, 
Wenn, glei Saaten, Sie gerathen; 
Und auf Allen Ruhet Gottes Wopls 
gefallen ! 

6. Seyd gutes Muths! wir find 
es nicht, Die diefen Orden aufge: 
richt’t, Es ift Golt, unfer Bater; 
Der hat uns je und je geliebt, Und 
bleibt, wenn unfre Sorg’ ung trübt, 
Der befte Freund und Natber! 
Anfang, Ausgang Aller Saden, 
Die zu machen Wir gedenken, Wird 
er wohl und weislich lenken. 


7. Zwar bleibt’ nicht aus, es 
foınmt ja wohl Ein Stündlein, ba 
mar leidensvoll Die Thränen Läffet 
fließen. Doch wer fich fill gibt in 
Geduld, Deß Yeid wird Gottei 

roße Huld In reichen Freuden 
chließen. Trage, Hoffe Nur ein 
wenig; Unſer König Wird behende 
Maren, daß die Angft ſich wende: 

8. Komm, 9 mein König, na 
herzu! Gib Rath im Kreuz, in 
Nölhen Ruh’, In Aengfien Tref 
und Freude! Deß fol du haben 


Hansftandslieder. 


Ruhm und Preis, Wir wollen fin- 
en befter Weif, Und danken alle 
Beibe, Daß wir Bei dir, Deinen 
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Willen Zu erfüllen, Deinen Namen 
Ewig loben werben !"Amen. 


Nach derfelben Melodie. 


398. Mo Gott ein Haus nicht 
felber baut, Wo Gott nicht Braut 
und Bräut’gam traut, Iſt Rath 
und Werk vergebens. Wo Gott des 
Haufes Gang regiert, Dem Bräu— 
tigam die Braut zuführt, Da quil- 
Iet Luft des Lebens. Zählet, Wäh- 
let! — Sorget, denfet! — Wenn 
Gott Tenfet, Wird’ gelingen ; Sonft 
wird Niemand was erzwingen | 


2. Wenn Gott die Stadt nicht 
felbt bewadt, Dann gr fein 
Wächter g’nugfam Acht, Und Feind 
und Flammen wüthen. Wo Gottes 
Hand nicht Ehen fchlieft, Wo Er 
nicht wird um's Ja begrüßt, Da 
fproffen keine Blüthen. Schauet, 
Trauet: Wer Gott dienet, Der nur 
grünet; Die ihn fliehen, Müſſen fich 
zu Zode mühen! 


3. Umfonft fpringfi du vom La—⸗ 
er auf, Und eilt vor Tag in vol— 
em auf, Brod, Kleidung zu er— 

jagen. Umſonſt LAg du bis Mit- 
ternadht, Und denkſt, es fey nicht 
g’nug vollbracht, And iſſ'ſt und 
trinkſt mit Zagen, Hülle, Fülle 
Edler Gaben Soll der haben, Der, 


ra Sefum zu ber Hochzeit 
adet. 

4. Gott ift eg, der auch Kinder 
ſchenkt, Wenn er ein Paar zu feg- 
nen denkt Mehr, als mit tobten 
Gütern. Sucht folden Segen hei- 
liglich! Die ihn erlangen, freuen 
ſich Mit dankbaren Gemüthern. 
Großes Iſt es, Chrifto fchöne Töch— 
ter, Söhne Zu gebären, Seiner 
Erben Zahl zu mehren! 

5. Sie ziere der Gerechten Haug, 
Sie dauern harte Zeiten aus, Wo 
Andre unterlägen; Sie thun mit 
Gott ihr Wert und Amt; Iſt's 
Noth, fo gehn fie allefammt Dem 
ftärfften Feind entgegen. Sorgt 
nie; Zieht fie Zärtlich, treulich, 
Weislich heilig; Jeſu Saaten Müf- 
fen ir gerathen | 

6. Wohl dem, der, von dem 
Geift regiert, Mit Chriſto feinen 
Eh'ſtand führt, Und Gottes Reich 
erbauet! Wohl dem, ber fromme 
Kinder hat, Die er zum Heil der 
Vaterſtadt Im Geiſte wachfend 
fhauet! Zefu, Jeſu, Laß gefchehen, 
Was wir fleben; Laß es Ehen, 
Die dein Werk find, wohlergehen ! 


Hausftandslicder. 
Nach derfelben Melodie, 


599. Ich und mein Haus, wir 
find bereit, Dir, Herr, bie ganze 
Lebenszeit Mit Seel’ und Leib zu 
dienen. Du fol der Herr im 
Haufe feyn; Gib deinen’ Segen nur 
darein, vaß wir dir willig dienen! 
Eine Kleine Fromme, reine Haus— 
jemeine Mach’ aus Allen! Dir 
zur foU fie wohlgefallen. 

2. Es wirfe durch bein kräftig 
Bort Dein guter Geift flets fort 
ınd fort An unfer Aller Seelen; 
8 Teucht uns wie dein Sonnen- 
iht, Damit’d am rechten Lichte 


nicht Im Haufe möge fehlen. Rei— 
che Gleiche Seelenfpeife Auch zur 
Reife Durch dies Leben Uns, die 
wir ung dir ergeben! 

3. Gieß' deinen Frieden auf bas 
Haus, Und Alle, die drinn wohnen, 
aus, Im Glauben ung verbinde; 
Laß uns in Liebe allezeit -»Zum 
Dulden, Tragen fepn bereit, Voll 
Demuth, fanft und linde. Liebe 
Uebe Jede Seele; Keinem fehle, 
Dran man fennet Den, der fich den 
Deinen nennet. 

4, Laß unfer Haus gegründe 


\ 
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feyn Auf deine Gnade ganz allein 
Und deine große Güte. Auch laß 
uns in der Nächte Grau'n Auf 
deine treue Hülfe ſchau'n Mit Find- 
lihem Gemüthe; Selig, Fröhlich, 
Selbſt mit Schmerzen In dem Her- 
en Dir uns laffen, Und dann in 
Gedufd uns faffen. 

5. Gibt du ung ird'ſches Glück 
ins Haus, So fchließ’ den Stolz, 
die Weltluft aus, Des Reichthumg 
böfe Säfte; Denn wenn das Herz 
an Demuth Ieer, Und voll von eit- 


Melodie Nr, 14, s 
Heil, wenn im Außerliden 


600. Wohl einem Haus, wo Je— 
ſus Chriſt Allein das A in Allem 
it! Sa, wenn er nicht darinnen 
wär’, Wie elend wär's, wie arm 
und leer | 

2. Heil, wenn fib Mann und 
Weib und Kind In einem Glau— 
bensfinn verbind’t, Zu dienen ihrem 
Herrn und Gott Nach feinem Wil- 
len und Gebot! 

3. Heil, wenn ein foldhes Haus 
der Welt Ein Vorbild vor die Aus 
en ftelt, Daß ohne Gottesdienft 
m Geift Das äußre Werf nichts 
ift und heißt! 

4. Heil, wenn das Räuchwerk 
und Gebet Beftändig in die Höhe 
gebt, Und man nichts treibet fort 
und fort, Als Gottes Werk und 
Gottes Wort! \ 


-gebeiht ; 


Für Obrigkeiten, Fürften und Unterthanen. 


ler Weltluft wär’, So fehlte uns 
das Beſte: Gene Schöne, Tiefe, 
ftile Gnabenfülle, Die mit Schäßen 
Einer Welt nicht zu erfegen. 

6. Und endlich flehn wir aller: 
meift, Daß in dem Haus fein and- 
rer Geift, Als nur bein Geift re 
—* Der iſt's, der Alles wohl 
eſtellt, Der gute Zucht und Ord— 
nung hält, Der Alles lieblich ziere. 
Sende, Spende Ihn ung Allen, 
Bis wir wallen Heim, und broben 
Dich. in deinem Haufe loben! 


5. 
Stand Mit fleißiger, getreuer Hand 


Ein Jegliches nach ſeiner Art Im 
Glauben feinen Geiſt bewahrt! 


6. Heil, wenn die Eltern glaubig 
find | Und wenn fie Kind und Kin— 
desfind Verfäumen nicht am em’gen 


Glück! Dann -bleibet ihres Kein’s 


zurüd. 


7. Wohl ſolchem Haus! denn es 
Die Eltern werden bod 
erfreut, Und ihren Kindern fieht 
man’s an, Wie Gott die Seinen 
fegnen kann. 

8. So mad’ ich denn zu biefer 
Stund’ Sammt meinem Hauſe die 
fen Bund: Trät’ alles Volk von 
Sefu fern: Ih und mein Haus 
ziehn mit dem Herrn! 


Für Obrigkeiten, Fürften und Unterthanen, 


Melodie 


601. Gott wol uns hoch beglü— 
den, Mit fteten Gnadenblicden Auf 
unfern König fehn! Ihn ſchützen 
auf dem Throne, Auf feinem Haupt 
die Krone Lang, lang und glanz- 
reich laſſen ftehn. h 

2. Gott woll’ ung hoch beglüden, 
Mit feinen Gaben ſchmücken Das 
ganze Königshaus! Darüber mäch— 
tig walten, Den theuren Stamm 
erhalten, Bis in die fernfte Zeit 
hinaus. 


Nr. 48, 


3. Gott woll’ ung hoch beglüden, 
Ein Gottesfiegel drüden Auf jede 
Königsthat! Daß Freud’ aus ihr 
die Fülle Und Heil und Gegen 
quille Zum Wohl, das feinen Wan- 
del bat 


4. Gott woll’ ung hoch beglüden, 
Mit Lieb’ und Eintracht fehmüden 
Den Fürften und fein Land, Da: 
mit ung ohne Sünde Stets inniger 
umminde Des gold'nen Friedens 
Himmelsband! 





“ 
. 


— — 


Fuͤr Obrigkeiten, Fuͤrſten und Unterthanen. 


5. Gott woll' uns hoch beglücken, 
Und ſeinen Engel ſchicken Am Schluß 
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Klage, So Volk als Fürſten trage 
Zum Freudenſaal der Ewigkeit. 





Gott, 
Den 
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2. Daß ich mein Brod in Ruh' 
enießen, Und wandeln darf auf 
ch'rer Bahn, Der Mörder nicht 
mein Blut vergießen, Der Räuber 
mich nicht ylündern kann, Der 
Läftrer mir vergeblich dräut: Das 
Schafft du durch die Obrigkeit. 

3. Daß wir dein Wort im Frie— 
den hören, Die Kirche Tauf' und 
Nachtmahl hat, Daß man ung nicht 
die Schrift darf wehren, Noch ehr- 
lich "Grab zur Ruheftatt: Das 
ſchaffſt du, Gott, der unfer dent, 


Und Chriſten ung zu Fürften fchenft. 


4. Die Obrigfeit. durch deine Güte 
Iſt deines Thrones Dienerin; Die 
ganze Welt ift dein Gebiete, Da 


ee a 
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ſtellſt du Richterſtühle hin. Es lobe 
dich, es bete an, Was Richter heißt 
und Unterthan. 

5. O Herr der Herren, ſchau' 
hernieder Auf unſers Fürſten Reich 
und Thron! Führ' ihn und deines 
Volkes Glieder In deiner Gnad’, o 
Gottes Sohn, Daß deine Weisheit, 
Lieb' und Treu' Im ganzen Land 
die Sonne ſey! 

6. Die Frucht des Friedens wird 

efäet An Frieden und Gerechtig— 
eit.- Dein Heil, das alle Welt 
umfäbet, Wehr’ allen Tüden, allem 
Streit, Und laſſe Fürft und Volk 
er In Liebe ziehn zu deinem 

sei 
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Kriegs- und Friedenslicder. 


Melodie Nr. 155. 


603. O Bott voll Macht und 
are Es ift an allen Orten 
AP Obrigkeit aus weifem Rath 
Bon dir verordnet worden. Drum 
fröne, Herr, die Obrigkeit, Die du 
ung gabft für diefe Zeit, Mit Se— 
gen, Heil und Gnade | 

2. Laß unter ihrer Hand und 
Wacht Uns Heil und Wohlfahrt 
fpüren, Daß wir durch deine Lieb’ 
und Macht Ein ftilles Leben führen, 
In Züchten und Gerechtigkeit, Ind 
Gutes üben allezeit, Nach rechter 
———— 

Du wolleſt ſelbſt ihr deinen 
—8* Kraft, Ehr' und Anſehn 
gönnen, Daß weder Bosheit, Liſt 
noch Trutz — jemals ſchaden kön— 


nen; Halt’ felber aufrecht dein Ge⸗ 
bot, "Und wer fie ehrt, dem laß, o 
Gott, Es wohlgehn hier auf Ehen, | 


4, Verleih' dabei das große Gut, 
Daß wir durh ihr Negieren Mit 
Ehrfurcht, Lieb' und fanllen Muth 
Selbſt deine Herrſchaft fpüren. 
Gib du ihr Weisheit und Gedulp, 
Daß fie durch recht Gericht und 
Huld, An beiner Statt ung leite. 


5. Laß und dein Volk und Erbe 
mm. Und Hilf vor allen Dingen, 

Daß Haupt und Glieder dir ges 
deihn, Dir Lob und Epre bringen. 
Sa, führe Herrn und Knecht zu- 
gleich Dereinft in bein verflärtes 
Reich, Um ewig dir zu dienen. 


Kriegs- und Friedenslieder. 
g 
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Kriegs- und Friedenslicder. 


2. Laß Güt' und Treue fich be— 

egnen, Es küſſe Fried’ und Necht 
it: hier; Laß Sieg und Glück vom 
Himmel regnen, Auf Erden wachfe 
Treu’ herfür! Wir flimmen ein mit 
unferm Liede: Du Friedefürft, gib 
"Friede, Friede | 
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3. So ſingt man in gerechten 
Hütten, So klingt, was deinen 
Ruhm erhöht; Du wirft mit Gutem 
ung beſchütten, Daß unfer Yand im 
Wachsthum ſteht. Wir ftiimmen ein 
mit unferm Liede: Du Kriedefürft, 
gib Friede, Friedel 


Melodie Nr. 399, 


605. Gotttob! es iſt erſchollen, 


Das edle Fried'- und Freudenwort, 


Daß nunmehr ruhen follen Die 
Waffen und des Krieges Mord! 
Nimm, Vaterland, nun wieder Dein 
Saitenfpiel hervor, Und finge Freu— 
denlieder Im hohen, vollen Chor! 
Erhebe dein Gemüthe Zu deinem 
Gott, und fprih: „Herr, beine 
Huld und Güte Bleibt jebt und 
ewiglich!“ 

2. Was hätten wir verdienet, O 
Herr, nach unſrer Miſſethat, Die— 
weil noch immer grünet Bei uns 
der Sünden arge Saat | Fürivahr, 
wir find gefchlagen Mit einer fchar- 
fen Ruth’, Und dennoch muß -man 
fragen: Wer ift, der Buße thut? 
Wir find und bleiben böfe; Du 
bift und bfeibeft treu, Machſt, daß 
fih bei ung löſe Der Krieg und 
fein Gefchrei! 

3. Sey taufendmal willfommen, 
Du theures, werthes Friedensgut! 
Nun fehen alle Frommen, Wie rei- 
her Segen in dir ruht! In dich 
hat Gott verfentet Des Lebens 


böchftes Heil; Wer dich verlegt und 
fränfet, Den trifft fein eigner Pfeil; 
Er drüdt ihn ſich in's Herze, Und 
löfht aus Unverftand Die goldne 
Sreudenterze Mit frevelhafter Hand. 

4, Dieß drüdt ung Niemand befe 
fer In unfre Seel’ und Herz bin» 
ein, Als ihr, zerftörten Schlöffer, 
Ihr Städte, voller Schutt nnd 
Stein, Ihr vormals grünen Felder, 
Noch mit Gebein beftreut, Ihr fonft 
fo dichten Wälder, Die ihr verher- 
ret ſeyd; Ihr Gräber voller Leichen, 
Geträntt mit Blut und Schweiß 
Der Helden, deren Gleichen Auf 
Erden man faum weiß! 

5. Ah, laß dich doch eriweden | 
Wach’ auf, wach' auf; verftodte 
Welt, Bevor dich neued Schreden 
Gleich einem Wetter überfüllt! Wer 
aber Ehriftum liebet, Hab’ uner» 
fchrodnen Muth! Der Friede, den 
er giebet, Zft doch das höchſte Gut, 
Nach diefem laßt uns ringen, Nicht 
achten Kampf und Streit; Du 
Tod und Leben dringen Wir dann 
zur Herrlichkeit | 


Melodie Nr, 30,. 


606. Herr Gott, dich Toben wir 
Für deine große Gnaden; Du haft 
das Baterland Der Kriegeslaft ent: 
laden; Haft gnädig ung verlichn 
Des Friedeng goldne Zier; Drum 
jauchzet alles Volk: Herr Gott, dich 
loben wir! 

2. Herr Gott, dich Toben wir, 
Die wir in langen Jahren Der 
Waffen ſchweres Zoch Und bittre 
Noth erfahren; Jetzt rühmet unfer 
Mund Mit herzlicher Begier: Gott 
Lob, wir find in Ruhl Herr Gott, 
dich loben wir! 


3. Herr Gott, wir danken dir! 
Du ſendeſt zwar uns Strafe; Dein 
Ernſt hat uns geweckt Aus unſerm 
Sündenſchlafe; Doch wieder aufges 
than Iſt deine Gnadenthür; Deß 
freut ſich unſer Herz: Herr Gott, 
dir danken wir! 


4. Herr Gott, dich loben wir! 
Könnt’ unſer Mund wohl ſchwei— 
0 Du haft den Fürſtenſtamm 

ewahrt mit feinen Zweigen; Haſt 
Kirh’ und Land beſchüßt. Gib 
Gnade für und für! Die Nachwelt 
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finge noch: Herr Gott, dich Toben 
"wir! 

-5. Herr Gott, wir danfen bir, Und 
ehren deinen Namen! Herr Gott, 
wir loben dich, Und alle Welt fag’ 


In allgemeinen Nöthen. 


Amen! Was lebt und Odem hat, 
Preist dich voll Dankbegier! Herr 
Gott, wir loben dich! Herr Gott, 
wir danken dir ! 


Nach derfelben Melodie, 


607. 0 Himmeldfriedefürft , Der 
du vor Gott getreten Bor aller 
Welten Zeit, Und ung bei ihm er— 
beten! Du nahmſt aus Lieb’ an 
dich Einft unfer Fleifh und Blut, 
Und bitteft noch für und Bei Gott 
ums höchſte Gut. 


2. D Friedenstönig du, Du bift 
für ung geftorben, Da Satan Krieg 
erregt, Und haft ung Fried’ erwor= 
ben! Laß deinen bittern Tod, Dein 
theures Töfegeld, Ja nicht verge- 
bens feyn Bei und und aller Welt! 


3. Du werther Friedensgeift, Du 
höchſter Friedenslehrer ! Lehr’ ung 
und alle Welt Und aud die Frie- 
densitörer: Daß nichts fey Föftlicher 
Hier und in jener Zeit, Als ein 
bemüthig Herz, Als Fried’ und Ei- 
nigfeit. 


4, O Gott, du Friedensherr, Der 
du den Frieden liebeſt, Den Frieden 
nimmft hinweg, Den Frieden wieder 
— Geuß ihn aus über uns 

nd unfer Vaterland, Wie einen 
Waſſerſtrom, Mit gnadenreicer 
Hand! 

5. O dreimalhöchftes Gut! Gib 
ung drei gute Gaben: Laß ung vor 
Teufel, Hol’, Und Fleifche Frieden 
haben; Nimm von uns und Kr 
brich Ihr Zanf- und Haderjoch, Und 
laß ung auch zulegt Im Frieden 


-fterben noch! 


6. So wollen wir zu dir Um 
deinen Freudenfchaaren In deine 
Friedensburg Mit Fried’ und Freu: 
den fahren, Und dir, o theures 
Haupt, Anftimmen Glied für Glied 
In deinem Liebesglanz Das ew’ge 
Freudenlied. 


Melodie Nr. 52. 


608. Herr, unfer Gott, laß nicht 
au Schanden werden Die, fo in 
hren Nöthen und Befchwerden Bei 
Tag und Nacht auf deine Hände 
fehen, Und zu dir flehen! 

‚2. Zu Schanden made Alle, bie 
dich haſſen, Die fih allein auf ihre 
Macht verlaffen; Ach, kehre du mit 
Gnaden zu uns Armen, Laß dich's 
erbarmen |! 

3. Herr, ſchaff' uns Beiftand 
wider unfre Feinde! Wenn du Ein 
Wort fprichft, werden fie bald 


Freunde; Sie müffen. Wehr’ und 
Waffen niederlegen, Kein Glied 
mebr regen! 

4. Wir haben Niemand, dem wir 
ung vertrauen; Vergebens ift’s, 
auf Menfchenhülfe bauen; Mit dir 
nur wollen wirken wir und kämpfen, 
Die Feinde dämpfen. 

5. Dubift der Held, der fie kann 
untertreten Und dag bedrängte Kleine 
Häuflein retten. Wir trau’n, auf 
dich, wir flehbn in Jeſu Namen: 
Hilf, Helfer! Amen! 


In allgemeinen Nöthen. 
Melodie Nr, 279. 


609. Nimm von ung, Herr, bu 
treuer Gott, Die fohwere Straf 
und große Noth, Die wir mit Sün- 
den ohne Zahl Verdienet haben all« 
zumal! Behüt' vor Krieg und- theu- 


rer Zeit, Bor Seuchen, Feu’r und 
großem Leid. 

2. Wir find ein fündenvoll Ge— 
ſchlecht; Ach handle nicht nach firen- 
gem Recht! Herr, wenn Du und 


In allgemeinen Nöthen. 


nac Werten lohnſt, Und unfer nicht 
als Bater fihonft, So Tann fein 
Menſch vor dir beſtehn, So muß 
die ganze Welt vergehn. 

3, Ab, Vater, ach, du bift ge— 
treu! Steh ung mit Troft_und 
Rettung bei! Beweif’ an ung, Gott, 
deine Gnad’, Und ftraf ung nicht 


: auf frifcher That! Wer iſt's, der 


feine Sünden zählt? Wer merfet, 
Herr, wie oft er fehlt? 

4. Warum willft du fo zornig 
ſeyn, Und ung verlaffen in ver 
Dein? Du weißeft, wir find Aſch' 
und Staub, Und ohne dich des 
Todes Raub. Darum, o Bater, 
gehe nicht Mit ung, den Sündern, 
ins Gericht! 

5. Die Sünde haben wir geerbt, 


F= 


610. ° Wenn wir 


in böd- dei 
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Und felber uns noch mehr verderbt ; 
Die Welt, der Satan, Fleifh und 
Blut Uns zu verfuhen niemals 
rubt. Solch Elend, Herr, kennſt 
Pe allein; Ach laß uns dir befohlen 
eyn ! 

6. Gedenk' an deines Sohnes 
Tod, An feine Wunden, Angft und 
Noth! Die find ja für die ganze 
Welt Die Zahlung und das Löſe— 
geb: Dep tröften wir ung allezeit, 

nd hoffen auf Barmherzigkeit. 

7. Leit? uns mit deiner Vater— 
band, Und fegne König, Stadt und 
Land! Gib allzeit uns dein heili 
Wort, und wehr des Teufels Li 
und Mord;- Laß unfer Ende fried- 
a ſeyn, So freuen wir uns ewig 

ein! 
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2. Sp bleibt die unfer Troft 
allein, Daß wir im Glauben ins— 
emein Anrufen dich, du treuer 
ott, Um Rettung aus der Angſt 


und Noth. 


he 

3. Wir heben unfer Aug und 
Herz Zu dir mit Reue, Schaam 
und Schmerz, Und bitten um Be: 
gnadigung, Um aller Strafen Yin: 
erung. 
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4. Solch' Heil verfprihft bu 
näbiglih, Herr, Allen, die drum 
itten dich, Durch unfern Heiland 

Jeſum Eprift, Der unfer Heil und 
Mittler iſt. 

5. Drum fommen wir, Herr, uns 
fer Gott, Und Hagen dir all’ unfre 
Noth; Wir flehen nun verlafien 
F In großer Trübſal und Ge— 
ahr. 


iſt! Bewahr' uns, Herr, ach Herr, 
bewahr' Uns gnädig im der Peſt⸗ 
Gefahr.! 

2. Schon Viele ſind hinweggerafft 
Inmitten ihrer Pilgerſchaft, Und 
viele liegen auf den Tod In bitt'rer, 
jammervoller Noth. 

3. Du fährſt, o Herr, an unſrem 
Ort Mit deiner Strafe drohend 
fort, Und mahnft ung, daß wir 
deine Huld Verſcherzt durch ſchwere 
Sündenſchuld. 

4. Ja, Herr, Herr, wir beken— 
nen's frei, Daß gar nichts Gutes 
an uns ſey, Und daß wir Alle, 
Jung und Alt, An dir geſündigt 
mannigfalt. 

5. Doch reuet's uns von Her— 
ensgrund; Wir bitten dich mit 

erz und Mund: Sieh’ an uns 
ſterbliches Gefchleht! Laß Gnad’ 
ergehn für firenges Necht! 

6. O Gottes Sohn, Herr Jeſu 
Chrifl, Der du der Sünder Heiland 
bit, Und für ung Alle g’nug ge- 


Bei Seuchen. 
Nach derfelben Melodie, 


‚und Hort, 


Gewitterlieder. 
6. Sieh nit au unfre Sünde 


groß, Sprib und davon aus Gnn 


den los; Steh’ ung in unferm 


" Elend bei, Mad’ ung von allen 


Plagen freil 
7 Auf daß von Herzen wir ba» 
fire Nochmals mit Freuden danken 
dir, Gehorfam werden deinem 
— Dich allzeit preiſen hier und 
ort. 


7. O ſende deinen Engel her, 
Daß er mit ſanfter Hand nunmehr 
Die Seuche wend' von Dorf und 
— Die er ſo hart geſchlagen 
a 


8. So Viele haſt du, Herr, be— 
ſchirmt, Daß feine Peſt fie hat bes 
ſtürmt; Ach fey auch unfer Schild 
nd treib’ das Gift des 
Todes fort! ⸗ 

9. Laß keine Plag' in unſer Baus 
Einbrechen, wenn wir gehen aus; 
Und wenn wir im Berufe ſtehn, 
So laß den Tod vorüber gehn. 


10. Send’ einen milden Gnaden— 
wind, Darin die Peſtilenʒ zerrinnt, 
Und laß durch deinen Lebensduft 
Kein werben unfre Todesluft. 


11. So wollen wir bir allzumal 
Lobopfer bringen ohne Zahl, Wenn 
deine Lieb’ und große Treu’ Wird 
alle Morgen wieder neu. 


12. Dann Iehr’ und auch in Hei» 
figfeit Vollbringen unfre Lebenszeit, 
Und mad’ ung aub im Seelen: 


than: Nimm unfer dich beim Bater grund Bon allem Sündengift ge 
an! und! 
Gemwitterlieder. 


Melodie Nr, 235, 


612, Gott, wie bift du fo wun= 
derbar, So herrlich und fo prächtig! 
Wer gleicht dir in ver Götter Schaar ? 
Wer iſt fo ſtark und mächtig? Du, 
o Herr Zebaoth, bift der, Der in 


dem Wetter fährt daher, Und aus 
den Wolfen donnert. 

2. Du bift eg, der vom Himmel 
fteigt Auf dunkeln Wettern nieder ; 
Du biſt's dem ſich der Cherub neigt 








Gewitterlieder. 


Mit brauſendem Gefieder; Es trä⸗ 
get dich des Sturmes Macht; Dich 
muß o Herr, die finſtre Nacht Mit 
Majeſtät umhüllen. 

3. Es droht dein ſchwarzes Ster- 
nenzelt Mit Feuer und mit Schlof- 
fen; Dein Donner gebet durd die 
Welt Mit feurigen Gefchoffen: Es 
flammt die Luft, das Wetter fhwillt, 
Daß fi) entfeßet Vieh und Wild 
Sn Fluren und in Wäldern. 

4. Die Erde bebt, und wird er» 
regt, Der Berge Gipfel zittern; 
Ihr Grund, der doch fo feit gelegt, 
Muß wanten und fich ſchültern; 
Die Waffergüffe raufchen fehr, Der 
Sturmmwind tobt je mehr und mehr 
Und macht die Seele beben. 

5. D großer Gott, wir fürchten 
dich, Und deine Wetterſtimme; Wir 
flehen dich demüthiglich: O ftrafe 
nicht im Grimme! Schon’ unfer, o 
Herr Zebaoth, Und laß ung nicht 


613. Herr Zebaoth, Bu flarfer 
Held, Sehr prächtig ausgeſchmücket, 
Dem alle Welt zu Fuße fällt, Und 
fich mit Zittern bücket Bor der er- 
habnen Majeftät, Die über alle 
Himmel geht, Und allenthalben 
herrfchet ! 

2. Wir hören, daß fi beine 
Macht In finftern Wolken reget, 
Daß da und dort dein Donner 
Fracht, Und tief ing Erdreich fchlä- 
etz Wir fehen, daB von deinem 

itz Hernieder fährt der fehnelle 
Dis Bei ſtarken Waffergüffen. 

3. Darüber bebt uns Herz und 
Sinn; Wir fürdten zu verfinfen, 
Und miffen nicht, wo aus und hin 
Bei deines Feuers Blinfen. Denn 
wenn du winkſt, im Augenblid 


Kann uns bein Blitz in taufend. 


Stück' Zur Erde niederfchmettern, 

4. Werth find wir zwar, o großer 
Gott, Daß du ung follteft plagen, 
Und uns mit Korahs frecher Rott’ 
Hinab zum Abgrund fehlagen. Wir 
follten, wie die Männer dort Einft 
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in diefer Noth Und in der Angft 
verfinfen, 

6. Ach, heg' ung, daß fein Feuer: 
pfeil Ung möge fehnell verlegen, 
Noch ein beflammter Donnerfeil 
Schnell in den Tod verfegen! Bes 
fhirme du -mit flarfer Hand Ing, 
unfre Stadt und unfer Land Por 
Brand und Wafferfluthen. 

7. Nimm, fegenreiher Gott, in 
Acht Die Saaten und die Früchte, 
Daß fie der Hagelfteine Macht 
Nicht fchlage und vernichte; a, 
dede, Bater, und bewahr’ Dein 
Gut, mit welchem du das Jahr 
Sp mild bisher gefrönet. 

8. Erhör’ und, o du treuer Hort! 
Erbör’ ung doch in Önaden, Treib’ 
bald _ das Ungemitter fort Ohn al- 


len Tod und Schaden! Sp wollen 


wir mit Freuden flehn, Und dank: 
erfüllt gen Himmel fehn, Wo du 
in Gnaden throneft. 


Nach derfelben Melodie, 


auf Eliad Donnerwort, Vom Blitz 
verzebret werben. 

9. Doch, großer Herr, ach denke 
nicht, Gedenke nicht der Sünden, 
Die wir getban! laß im Gericht 
Den ſtarken Eifer ſchwinden! Die 
Gnade hebe fih empor,. Und gebe 
deinem Rechte vor, Sonft ifl’8 um 
ung gefihehen | 

6. Faß ung den harten Donner 
fhlag Zur wahren Buße werden, 
Damit, wenn nun ber füngfte Tag 
Einbricht mit feinen Schreden, Bir 
allefammt bereitet feyn, Und uns 
bein heller Gnadenſchein Mit ew’ger 
Freud’ umgebe, 

7. ?aß ung an Seele, Leib und 
Gut Rein Unheil widerfahren, Wie 
du die Männer in der Gluth Des 
Dfens Tieß’t bewahren, Und wie 
einft bei der Sündfluth du, Den 
Kaften Noah ſchloßeſt zu, Daß er 
erhalten würde. 

- 8, Halt ob ung deine flarfe Hand, 
Behüt’ al’ unfre Habe, Auch alle 
Früchte auf dem Land Als deine 
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Gnabengabe; Sp mollen wir. bir 
nach Gebühr, O Gott und Schirm- 


Erntelieder. 


herr, für und für Des Dantes 
Dpfer bringen, 


Melodie Nro. 38. 


614. Wer darf bein Herrfchen, 
Gott, verneinen, Der du die Blike 
läſſeſt fcheinen Aus deinem dunkeln 
Wolkenfitz? Des Donners nahes, 
fernes Grollen, Und deines Wagens 
furchtbar Rollen Erwiedern Hagel, 
Sturm und Blitz. Von deinem 
Throne fliegen Pfeile Nach allen Sei» 
ten flammend him, Und Seraphinen 
thun in Eile Nach deinem unum— 
fihränften Sinn. 

2. Wenn’s in den Wolfen tobt 
und mettert, Wenn Schlag auf 
Schlag berunterfchmtettert, Dann 
bebt die Welt vor deiner Macht. 
Doch darf des Ehriften Herz nicht 
zittern, Froh fiehet es auch in Ge- 
wittern Den reinen Spiegel deiner 
Pracht. Indeß der Blid zum Him— 
mel fchauet, Wohnt Fried’ und An- 
dacht in der Bruft, Denn feine 
Seel’ ift dir vertrauet, Und bu bift 
feines Geiftes Luft. 

3. Dein Blig erinnert treue 
Seelen, Die niemals dir das Herz 
verhehlen, Herr, an dein alldurch⸗ 
dringend Wort. O laß mich nichts 
vor ihm verfteden! Denn bligend 


Ernte 


würbeft du's entbeden, Und richten 
am gebeimften Ort. Du wolleft 
felber mich durchdringen Mit deiner 
Wahrheit hellem Blitz! Dann darf 
ih ſtets mit Freude dringen Zu 
deiner Gnade heil'gem Siß. 

4. O made dir mein’ Herz zu 
sh Daß fich bei mir in Wahr: 
heit zeigen Dein Sinn und Bild 
im Herzensgrund! Damit man, 
Herr, dein Br Weſen In mei: 
nem Wandel mögelefen, Berfiegle 
mich in- deinen Bund. Gieß bei 
der Gnade fanften Leuchten Dein 
Lebenswafler in mich aus, Mid 
tief im Grunde zu befeuchten Zu 
Früchten für dein Baterbaus. 

5. Dein Geift, ald Strahl von 
deinem Site, Mein Wefen allezeit 
durchblitze, Und leuchte mir, o Got: 
te8 Sohn! So lang ih fol im 
Fleifche Ieben, Laß täglich fegnend 
mich durchbeben Den Feuerſtrahl 
von deinem Thron! So preifet Dich 
mein Herz, o Retter, Im Morgen: 
roth und in der Naht, Und ruft 
im Sonnenfchein und Wetter Ge— 
troft in deiner Liebesmacht. 


lieder 


Melodie Nr, 149, 


615. Was Gott thut, das iſt wohl 
— So denken Gottes Kinder. 

er auch nicht reichlich ernten kann, 
Den liebt er doch nicht minder; 
Er zieht das Herz Nur Himmel— 
wärts, Wenn er es läßt auf Erden 
Beim Mangel traurig werden. 

2. Was Gott thut, das ift wohl. 

ethban, Sey’s Nehmen oder Geben; 

as wir aus feiner Hand empfahn, 
IR ja genu zum Leben. Er nimmt 
und gibt, Weil er ung liebt; Er 
übt auch im Entbehren, Und will 
ung Demuth lehren. | 

3. Was Gott thut, das ift wohl- 


gethan. Wer darf fein Walten rich— 
ten, Wenn er, noch eh’ man ernten 
fann, Den Segen will vernichten ? 
Weil er allein Der Schatz will 
feyn , Nimmt er und andre Güter, 
Zum Heile der Gemütber. 

4. Was Gott thut, das ift wohl- 
gethan; Es geb’ nach feinem Wil: 
len ! Läßt es fi es zum Mangel 
an: Er weiß das Herz zu ftillen. 
Wer ald ein Chriſt Genügfam if, 
Der kann bei Heinern Gaben Doch 
Freud' und Nahrung haben. 

5. Was Gott thut, das ift wohl: 
gethan; Das Feld mag traurig 


Erntelieder. 


ſtehen: Wir gehn getroft auf feiner 
Bahn; Was gutift, wird gefchehen ! 
Sein Wort verfchafft Uns Lebens— 
kraft! Es nennt ung Gottes Erben; 
Wie können wir verderben ? 

6. Was Gott thut, das ift wohl- 
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getban ; Laßt in Geduld ung faffen! 
r nimmt fih unfer gnädig an, 
Und. wird uns nicht verlaffen! Er, 
unfer Gott, Weiß, was ung Noth, 
Und wird es ung befcheeren; Laßt 
ung ihn gläubig ehren! 


Melodie Nr. 88, 


616. Wir fingen, Herr, von bei- 
nen Segen, Wiewohl fie nicht zu 
re find: Du gibft ung Sonnen: 
chein und Regen, Froſt, Hitze, Don— 
ner Thau und Wind, Sp blüht 
und reifet unfre Saat Nach deinem 
wundervollen Rath. | 

. Der Himmel träufelt Tauter 
Güte, Die Erd’ ift deiner Schäße 
vol, Damit ein achtfames Gemüthe 
Dich finden und bewundern foll, 
Did, der durch feine weife Macht 
So Herrliches hervorgebradt. 

3. So fey die Liebe dann geprie- 
fen, Gepriefen fey die Wunvderfraft, 
Die auf den Feldern, auf den Wie- 
fen Für Thier’ und Menfchen Nah 
rung fhafft! Du nähreft ung, wir 
werden fatt; Du gibft, daß man 
noch übrig hat. - - 

4 Du ſchütteſt deines Segens 
Fülle Herab, die wir doch nicht 
verdient; Es ift allein dein guter 
Wille, Das Feld und Au’ und Gare 


ten grünt; 
Und wirt 
Sinn! 


5. Bewahre ferner unfre Saaten 
Und unfre Häufer, Hab’ und Gut; 
Bewahr’ ung, Herr, vor Miffethaten, 
Bor Wolluft Geiz und Uebermuth; 
Weil fonft im reichften Ueberfluß 
Die Seele doc verderben muß, 


6. Ja, wenn wir, Vater, bein 
vergeſſen, Der du fo Tiebend unfer 
denkſt, So muß der Fluch den Se— 
gen frefien, Mit dem du Feld und 
Haus beſchenkſt; Wird auch der 
Borrath nicht zerftreut, Sp mangelt 
doch Zufriedenheit. 

7. Sp wollen wir denn hier auf 
Erden, Die Saat des Himmels 
augzuftreu'n, Nie müde, nie ver- 
droffen werden, Und ung vielmehr 
der Ernte freu'n, Die einſt, nad 
diefer Zeit der Saat, Dein Rath 
für ung erfehen hat. 


D, fey gnädig fernerhin 
s auch Dank in unfrem 


Melodie Nr. 41, 


617. Herr im Himmel, Gott auf 
Erben, Herrfcher diefer ganzen Welt ! 
Las den Mund voll Lobes werden, 
Da man bir i" Fuße fällt, Für den 
reichen Erntefegen Dank und Opfer 
darzulegen. 

2. Ad, wir habens nicht verbie- 

net, Daß du uns fo heimgefudt ; 
Db gleich unfer Feld gegrünet, War 
des wahren Glaubens Frudt Doch 
bei Wenigen zu finden; Ach vergib 
uns unfre Sünden! 
3 . Bater, der du aus Erbarmen 
Böſe Kinder doch gefpeist, Der du 
Reihen und auch Armen Deines 
Segens Kraft beweiſ'ſt: Sey ge— 
lobet, ſey geprieſen, Daß du ſo viel 
Guts erwieſen! 


4. Du haſt Sonnenſchein und 
Regen Uns zu rechter Zeit geſchickt, 
Daß wir haben allerwegen Felder 
voller Korn erblidt; Berg’ und 
Thäler, Tiefen, Höhen Sahen wir 
im Segen fteben. 

5. Als das Feld nun reif zur Ernte, 
Singen wir zu fihneiden an, Da 
man erft recht Fennen lernte, Was 
bein großer Arm gethan. Werden 
bei des Segens Menge Doch die 
Scheuern faft zu enge! 

6. Ah, wer ift, der ſolche Güte 
Dir genug verdanken fann? Nimm 
ein dankbares Gemüthe Für die 

roße Wohlthat an; Feld und Haus 
olllaut erſchallen: Gott macht fatt 
mit Wohlgefallen ! | 
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7. Gib nun Kraft, den milden 
Segen, Den uns beine Hand be— 
fcheert, Auch fo Lieblich anzulegen, 
Daß der Fluch ihn nicht verzehrt! 
Bleiben wir in alten Sünden, Kann 
bas Gute leicht verſchwinden. 

8. Schenk' ung frohe, fromme 
- Herzen, Stolz und Geiz laß ferne 
feyn ; Laß den Undank nichts ver- 
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fherzen; Wenn wir neuen Samen 
fireu'n, So laß ung and Fünftig 
baben, Uns und Dürftige zu laben. 

9, Laß dein Wort auh Früchte 
bringen, Daß man ferner ernten 
fann; So wird man bier täglich 
fingen, Wie du ung fo wohl gethan. 
Gib auch nach dem Thränenfaamen 
Freudenernt’ im Himmel! Amen. 
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2. Der die fernften Sterne fennt, 
Sie mit ihren Namen nennt, Allent— 
halben Alles fchafft, Reich in unge- 
meſſ'ner Kraft, Und doch auf dag 
Niedre fieht, Wüthriche zur Strafe 
zieht, Um Gedrüdte ſich bemüht ! 

3. Singt ihr Herzen wechſelsweis, 
Tönet unfers Gottes Preis, Der 
die Luft durh Wolfen trübt, Der 
ber Erde Regen gibt, Gras auf 
“ Bergen wachfen heißt, Jedem Thier 
fein Futter weist, Selbft die jungen 
Raben fpeist! Ä 

4. Armen, Blöden, Hungrigen, 
Die ihm auf die Hände fehn, Auf 
ihn hoffen unverwandt, Bridt er 
Brod mit Vaterhand. Er zerfchmet- 
tert und zerbricht Den, der ftolz und 
troßig ſpricht; Roſſes-Stärke freut 
ihn nicht. 
9. reife, Zion, deinen Gott, 
Der der Feinde Drohn und Spott, 
Als dein Hüter Fraftlos macht, 
Deine Thore treu bewacht, Deine 
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Noth zum Segen lenkt, Deine Kin— 
ber fpeist und tränkt, Dir den beften 
Weizen fchenft! 

6. Satt durd deine milde Hand, 
Alle fatt in Stadt und Land, Froh 
von deinem Baterblid, Fröhlich ob 
fo reichem Glück, Knieen wir, Herr, 
banfbarlih; Bäter, Kinder freuen 
fih; Guter Gott, wir preifen dich! 

7. Der du Schnee wie Wolle 
fireuft, Schloßen wirft und ſchmel— 
zen heiß’ft, Ueber Luft und Sturm 
regierſt, Hit’ und Froft durch Län- 
der führt, Gibft was Meer und 
Erde trägt: Gott du haft ung dar 

— Was den Hunger nieder— 
ägt. 

8. Gib und laß ung auch dein 
Wort, Für den Geift, o treuer Hort! 
Hilf zur Ausfaat allermeif, Die 
gefhehn foll auf den Geift! Gib 
ung ſtets dein Himmelsbrod! Denn 
wo Seelenhunger droht, Da ifl 
bittre Hungersnoth. 


Bon der Vorbereitung auf den Tod. 
Melodie Nr, 46, 


619, Du ſiehſt, o Menſch, wie 
fort und fort Der Eine hier, der 
Andre dort Uns gute Nacht muß 
erg Der Tod hält feinen andern 

auf, Er fagt zuleßt die Wohnung 
auf Uns allen, die wir leben. 

2. Beden® es meislich in ber 
Zeit, Fleuch allen Schlaf der 
Sicherheit, Und bieibe ſtündlich 
wader! Wie's jetzt ift, alfo bfeibt 
es nicht; Bald trägt man, fern 
vom Tageslicht, Dich auf den Got— 
tesader. Ä 


3. Wir werden aus den Gräbern 
gehn, Und alle vor'm Gerichte ftehn, 

as Chriſtus felbft wird hegen, 
Wann auf der Ensel Feldgefihrei 
Die Gluth das große Weltgebäu 
Wird in die Aſche legen. . 


4. Alsdann wird erſt der ganzen 
Welt Bergeltung werden zugeftellt ; 
Die Sünder werden büßen, Ind 
fih, ohn' allen Trug und Schein, 
Selbſt Kläger, Richter, Würger 
feyn, Berdammt durch ihr Gewiflen. 
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3. Ah, Gott, kömmt mir dieß 
Urtheil vor, So fleigen mir bie 
Haar’ empor, Mein Herz fühlt Angft 
und — —— Ihr hohen Hügel, 
— heb' ih an, — Ihr Berg’, und 
was ba ftürzen kann, Zallt ber, 
N u beveden | 

ch, Jeſu, meine Zuverficht, 
2b mir dein firenges Zorngericht 
An jenem Tag nicht fchaden! Be- 


Bon der Vorbereitung auf den Tod. 


reit' mich wohl auf jenen Tag, Da: 
mit ich felig hören mag Den füßen 
Spruch der Gnaden! 


7. Gib, daß ih mid bei gutem 
Sinn, Und weil ich noch bei Kräf- 
ten bin, Zum Gterben fertig balte, 
Und nicht, verftridt in Sündenfuft, 
Des ew'gen Heiles unbewußt, Zum 
andern Tod erfalte! 
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2. Es kann vor Abend anders 
werben, Als es am frühen Morgen 
war: Diemweil ich leb' auf dieſer 
Erden, Schweb’ ich in fteter Tod's— 
gefahr. Mein Gott, ich bitt' ꝛc. 

3. Herr, lehr' mich ſtets mein 
End’ bevdenfen, Und wenn ich dann 
einft fterben muß, Die Seel in Zefu 
Wunden fenfen, Und ja nicht fparen 
meine Buß’, Mein Gott, ich bitt’ 2c. 


Mein Gott, ich bitt' durch 


4. Laß mich bei Zeit mein Haus 
beftellen, Daß ich bereit * für 
und für, Und fage fiets in allen 


Fällen: Herr, wie du willſt, fo 
ſchick's mit mir! MeinGott, ich bitt’ xc. 

9. Mach’ mir ſtets füße beimen 
Dimmel Und bitter biefe fi 8 
Welt; Gib, daß mir in dem 
etümmel Die Ewigkeit fey vorge: 
ellt! Mein Gott, ich bitt’ ⁊c. 
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6. Ah, Bater, deck' all’ meine 
Sünde Mit dem Verdienſte Jeſu 
u, Damit ich hier Vergebung finde, 
nd dort die langgewünfchte Ruh'. 
Mein Gott, ich bitt’ ꝛc. 

7. Ich weiß, in Jeſu Blut und 
Wunden Hab’ ich mir recht und 
wohl gebett't; Da find’ ich Troft 
in Todesftunden, Und Alles, was 
“ gerne hätt, Mein Gott, ic 
bitt’ ꝛc. 

8. Nichts ift, das mich von Jeſu 
ſcheide, Nichts, es fey Leben oder 
Tod. Sch Ieg’ die Hand in feine 
Geite, Und fage: mein Herr, und 
mein Gott! Mein Gott, ich bitt’ ꝛc. 

9, Ich habe Jeſum angezogen 
Schon längit in meiner heil'gen 
Tauf'; Du bift mir auch daher ge= 
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wogen, Haft mid zum Kind ge- 
nommen auf. Mein Gott, ich bitt ꝛc. 

10. Ich habe Jeſu Leib gegeffen, 
Und hab’ fein Blut getrunten bier, 
Nun kannſt du ‚meiner nicht ver- 

effen, Ich bfeib’ in ihm, und er 
n mir. Mein Gott, ich bitt’ ꝛc. 

11. Sp fomm’ mein End’ heut’ 
oder morgen: Sch weiß, daß mir's 
mit Jefu glückt; Ich bin und bleib’ 
in deinen Sorgen, Mit Jefu Blut 
fhön ausgefhmüdt. Mein Gott, 
ich bitt’ ꝛc. 

12, Ich leb' indeß in dir ver- 
gnüget, Und fterb’ ohn’ alle Küm- 
merniß! Es gehe, wie mein Gott 
es füget; Ich glaub’ und bin ed 
ganz gewiß: Durch beine Gnad’ 
und Chrifti Blut Machſt du's mit 
meinem Ende gut. 


Nach derfelben Melodie. 


621, Auf meinen Jeſum will ich 
fterben Getroft mit Fried’ und Freu— 
digkeit; Durch feine Wunden werd’ 
ich erben Mein ew'ges Erbtheil 
nach der Zeit. Mein Jeſus ift mein 
Troft allein; Auf Jeſum Ieb’ und 
ſchlaf' ich ein! ‚ 

2. Auf meinen Jeſum will ich 
fierben, In feinen Wunden flirbt 
fih’8 gut; Erläßt mich nimmermehr 
verderben, Ich bin erfauft mit fei- 
nem Blut. Men Jeſus ift mein 
Troft allein, Auf Jeſum leb' und 
fchlaf’ ich ein. 

3. Auf meinen Jeſum will ich 
fterben, Denn er bezwang den Tod 
für mid; Sp fann ih nun ben 
Himmel erben; Brich immerhin, 
mein Berge „brich! Mein Jeſus ift 
mein Troſt allein, Auf Jeſum eb’ 
und ſchlaf' ich ein. 

4, Auf meinen Jeſum will ic 
fterben, Er bleibt, wenn Alles mich 
verläßt; Der durch fein Blut mich 
wollt’ erwerben, An deffen Kreuze 
balt’ ich feſt! Mein Jefus ift mein 
Troſt allein, Auf Jefum leb' und 
ſchlaf' ich ein, j 


5. Auf meinen Jefum will ich 
fterben ; Herr Jeſu, nimm die Seefe 
bin! Darf ich mit dir den Himmel 
erben, So ift das Sterben mein 
Gewinn. Mein Zefus ift mein Troft 
allein, Auf Jeſum Ieb’ und ſchlaf' 


ich ein, 

6. Auf meinen Jeſum will ich 
fterben; Wenn mir Das Aug’ im 
Tode bridt, Wenn ineine Lippen 
fih entfärben, Sp bleibt er meines 
Lebens Licht. Mein Jeſus ift mein 
Troft allein; Auf Jeſum Ieb’ und 
ſchlaf' ich ein. 

7. Auf meinen Jeſum will ich 
fierben, Mit Leib und Seele bin 
ich dein; Herr Jeſu, laß mich nicht 
verderben, Ach, laß mich ewig felig 
ſeyn! Mein Jeſus ift mein Troft 
allein; Auf Jeſum Ieb’ und fhlaf 
ich ein. 

8. Auf meinen Jeſum will ic 
fterben; Ah, Sefu, bilf in letter 
Noth; Laß mih das befte Theil 
ererben; Verfüße mir den bittern 
Tod! Du bift mein höchſter Zroft 
allein; Dir leb’ und ſchlaf' ich felig 
ein, 
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Nach derſelben Melodie. 


622. Ich ſterbe täglich, und mein 
Leben Eilt immerfort zum Grabe 
hin. Wer fann mir eine Suse) 
Dee Daß ich noch morgen lebend 

in? Die Zeit geht bin, der Tod 
kommt ber, Ah wer nur immer 
fertig wär’ | 

2. Ein Menfch, der fih mit Sün- 
den träget, Iſt immer reif zu Sarg 
und Grab; Der Apfel, der ben 
Wurm fchon heget, Fällt enblich 
unverfehens ab. Ich weiß; es ift 
der alte Schluß, Daß ich zur Erde 
werden muß. 

3. Es ſchickt der Tod nicht immer 
Boten, Er fommt ung oft unange- 
meld’t, Und fordert ung ind Yand 
der Todten; Wohl dem, der Haus 
und Herz beftelltl Denn ew'ges 
Weh’ und ew'ges Glück Hängt oft 
an einem Augenblid. 

4. Herr aller Herren! Tod und 
Leben Haft du allein im deiner 
Hand; Wie lange du mir Frifl 
gegeben, Das ift und bleibt mir 
unbefannt; Hilf, daß ich jeden Glok— 
kenſchlag An meinen Abſchied den— 
ken mag! 

5. Es kann vor Abend anders 
werden, Als es am Morgen mit 
mir war; Den einen Fuß hab' ich 


auf Erden, Den andern in der 
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Todtenbahr; Ein kleiner Schritt iſt 
nur dahin, Wo ich der Würmer 
Speiſe bin. 

6. Ein einz'ger Schlag kann Als 
led enden, Und Fall und Tod beis 
fammen feyn; Drum halt’ mic feft 
in deinen Händen, Und ſchließ in 
Chriſti Huld mich ein, Daß, wenn 
der Leib darniederfinkt, Sein Antlig 
meiner Seele winkt] 


7. Bielleiht kann ich fein Wort 


"mehr fagen, Wenn Auge, Mund 


und Ohr fich ſchleußt; Drum bet’ 
ich in gefunden Tagen: „Herr, dir 
befehl’ ich meinen Geiſt!“ Ber- 
ſchließen meine Lippen fih, So 
fohreie Jeſu Blut für mic! 

8. Kann ih die Meinen nicht 
mehr fegnen, So fegne du fie, Herr, 
für mih! Wenn lauter Thränen 
nm mich regnen, O Bater, fo er 
barme dich, Und laife der Verla 
nen Schrein Durch deinen Sohn 
erhörlich feyn! 

9, Dringt mir der letzte Stoß 
zum Herzen, So fchließ’ mir, Derr, 
den Himmel auf! Verfürze mir bie 
Todesfchmerzen Und hole mich zu 
dir hinauf; So wird mein Abichied, 
obne Wein, Ein Heimgang in bie 
Nude ſeyn! 
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2. Du Gott der Ewigkeit, Der 
mir dieß Leben gab, Ich geb' es 
bir zurück, Sammt was ich bin und 
hab’; Sch will nur leben dir, Dir 
will ich fterben auch; Sib, daß ich 
Zeit und Kraft Zu deinem Dienft 
gebrauch)’ | | 

3. Berlaff ich diefe Welt, Darf 
ich zum Bater gehn; Hier bin ic 
nicht zu Haug, Bier will ich nichte 
anfehbn; Der furze Neft ver Zeit 
Soll dir gewidmet ſeyn; O Vater, 
mach’ mich dir Ind jener Welt ge- 
mein! 

4. Bereite mich; und wann Dieß 
Leben ift vorbei, Mein ewigeblei- 
bend Gut, Mein wahres Leben fey ! 
Verlaß mich dann auch nicht Im 
legten Augenblid; Laß mich auf 
Sefum fehn, Und nicht auf mich 
zurüd | 

3. Ich Teer’ mich gänzlich aus 
Bor dir mit höchſtem Recht; Ich 
bin ein armer Wurm, Und ein un= 
a Knecht. So ganz entblößt 
fin? ih In Jeſu Wunden ein, Will 
auch nur jeßt und dann In ihm 
erfunden ſeyn. 





— 
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6. Der Feind hat nicht an mir; 
Das Herz in Jeſu ruht; Tief in 
mein Nichts verfenkt, ZA Jeſus all 
mein Gut; O wie verbanf ichs 
bir, Daß du zu mir gewandt Dein 
offnes Baterherz, Und wurdeſt mir 
befannt! 


7. Did, Vater, Sohn und Geift, 
Sch meinen Gott befenn’, Den id 
als Schöpfer ehr’, Und meinen Hei— 
land nenn’; Es ift mir herzlich lieb, 
Daß du bift, der du bift, Und daß 
mein ganzes Heil In deinen Hän— 
ben iſt! 


8. Ich zeuge, daß du bift Das 
ewigfel'ge Gut, Darin ber Geifl 
allein Lebt und im Frieden ruht; 
Wer did, nur dich, verehrt, De 
Dienft ift Seligfeit, Und dazu 
wünſch' ich mir Die ganze Ewigkeit | 


9, Ich lege meinen Geift In 
deine treue Hand; Mein Heiland, 
du bewahrft Dieß dir vertraute 
Pfand. Mein letzter Athemzug Soll 
reine Liebe feyn; Ausgehend geh’ 
mein. Geift Zu deiner Ruhe ein] 
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2. Mitten in dem Tod anficht 
Uns der Hölle Rachen. Wer will 
ung aus folcher Noth Frei und ledig 
machen ? Dasthuft bu, Herr, alleine! 
Es jammert bein’ Barmherzigkeit 
Unfre Siünd’ "und großes Leid. 
Heiliger Herre Gott! Heiliger, 
ftarfer Gott! Heiliger, barmherziger 
Heiland! Du ewiger Gott! Laß ung 
nicht verzagen Bor der tiefen Hölle 
Gluth! Erbarın? dich unfer! 


Melodie 


625. Ein felig End’ aus Gnaben, 
O Jeſu, mir verleih’, Daß mir 
fein Tod kann fchaden, Wenn er 
nun kömmt herbei; Laß mich die 
Frucht genießen Bon deinem Blut- 
—— Das mich allein macht 
re 

„2. In meiner letzten Stunde, O 
Jeſu, ſtärke mich, Daß ich mit Herz 
und Munde Getroft befenne dich; 
Verzeih' mir meine Sünden, Und 
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3. Mitten in der Höllen Angſt 
Unfre Sünd’ ung treiben; Wo 
foll’n wir denn fliehen bin, Da wir 
mögen bleiben 2 Zu dir, Herr Ehrift, 
alleine! Bergoffen ift dein theures 
Blut, Das g’nug für die Sünde 
thut. Heiliger Herre Gott! Heiliger 
ftarfer Gott! Heiliger, barmberziger 
Heiland! Du ewiger Gott! Laß ung 
nicht entfallen Von des rechten Glau— 
bens Zroft! Erbarm’ dich unfer! 


Nr, 6l. 


laß fih hell — Des Glau— 
bens Licht in mir. 

3. Ach, treuer Heiland, wende 
Zu mir dein Bruderherz, Daß ti 
ein fanftes Ende Nehm’ ohne Pein 
und Schmerz; Daß auch fein mit 
Berftande Der Geift des Lebens 
Bande Geruhig von fich Tegt. 

4. Und ftellen fih auch Schmer- 
zen Des Todes bei mir ein, So laß 
mich doch im Herzen Dabei geduldig 
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feyn, Und denken, daß dieß Leiden, 


Berglihen mit den Freuden Des 
Himmels, wenig ift. 


5. Faß mi darauf vertrauen, 
Daß ich dort emwiglih Mit Augen 
werde ſchauen Di, o mein Heiland, 
Dich, Und daß ich mit den Deinen 
Dort werde hell erfcheinen, Nach 
deinem Bild erneut. 


6. Gib, daß der Engel Schaaren 
Bor’s Teufels Grimm und fift 
Die Seele mir bewahren, Wenn 
nun vorhanden ift, Daß ich bei'm 


Ba = Iet will ih bir 


626. Dein fündlich bö-ſes 
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legten Ringen Soll hin zum Leben 
bringen Durch's Todes Finfterniß. 

7. O laß all’ deine Chriften Sich 
bis ang End’ der Welt Mit Glau- 
benswaffen rüften Sn dir, bu Le— 
bensheld! Du bift für ung geftorben, 
Haft ung dadurch erworben Den 
Sieg in jedem Streit. 

8. Dir, Herr, fey Preis und 
Ehre Hier zeitlih und auch dort; 
Gib ung bei reiner . Lehre Dein 
feligmadend Wort, Daß mir als 
Dimmelserben Darauf mit Freuden 
fterben; Ach jal das werde wahr! 
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2. Rath’ mir nach deinem Herzen, 
D Jeſu, Gottes Sohn! Sol ic 
bier dulden Schmerzen, Hilf gnädig 
mir davon; Verkürz' mir alles Lei- 
ben, Stärk' meinen blöden Muth; 
Laß felig mich abfcheiven, Schenk' 
mir das ew'ge Gut! 

3. In meines Herzens Grunde 
Dein Nam’ und Kreuz allein Glänz’ 
alle Zeit und Stunde; Drauf kann 
ich fröhlich feyn. Erfcheine mir im 
Bilde, Zum Troft in meiner Noth, 
Wie du, Herr Chrift, fo milde Für 
mich erblaßt im Top! 
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4. Birg’ meine Seel’ aus Gna— 
den In ew'ger Sicherheit; Rück' 
fie aus allem Schaden In beine 
Herrlichkeit! Der ift wohl bier ge» 
wefen, Wer fommt ins Himmels— 
ſchloß; Ja, ewig ift genefen, Wer 
bleibt in deinem Schoͤoß. 

3. Herr, meinen Namen fehreibe 
Ing Buch des Lebens ein, Daß 
feft vereint ich bleibe Mit ven Le— 
bend’gen dein, Die hoch im Himmel 
grünen, Und vor dir wandeln frei; 
Sp will ich ewig rühmen, Wie treu 
dein Herze fey ! 


fer = ben, AL = les 


le = bet, muß ver = der= ben, Soll es 
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2. Darum will ich dieſes Reben, 
Wenn es meinem Gott beliebt, Auch 
ganz willig von mir geben, Bin 
darüber nicht betrübt. Denn in 
meines Jefu Wunden Hab’ ich ſchon 
Erlöfung funden, Und mein Troft in 
Todesnoth Zft des Herren Jeſu Tod, 

3. Jeſus if für mid geftorben, 
Und fein Tod ift mein Gewinn; 
Gr hat mir das Heil erworben, 
Drum fahr ich mit Freuden hin 
Hier aus diefem Weltgetümmel In 
den fehönen Gotteshimmel, Da ic 
werde allezeit Schauen die Drei— 
einigfeit. 

4. 8* wird ſeyn Has Freuden⸗ 
leben, Da viel ur nd Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor feinem Thron, 
Da die Seraphinen prangen Und 
das hohe Yied anfangen: „Deilig, 
heilig, heilts heißt Gott, der Vater, 


— iſt be = reit. 
| — 


5. Da die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allgzumal, Wo auf 
ihren Ehrenthronen Sitzet der 
Apoftel Zahl; Wo in fo viel tau— 
fend Jahren "Alle Frommen — 
fahren, Da dem Ser, der 
verföhnt, Ew'ges Hallelujah tönt 


6. O SZerufalem, du Schöne, O 
wie belle glänzen du! Ah, wel 
lieblich Lo getöne Hört man da in 
fanfter Ruh’! O der großen Freud’ 
und Wonne! Jetzo gehet auf die 
Sonne, Jetzo gehet an ber Tag, 
Der fein Ende nehmen mag! 


7. Laß mein Herz hinein ſich fchit- 
fen, Herr, in jene Herrlichkeit, Daß 
du mich kannſt droben ſchmücken 
Mit dem weißen Himmelskleid, Mit 
der goldnen Ehrenkrone, Da ich 
ſteh' vor Gottes Throne, Und die 
Freuden ſchaue an, Die kein Mund 
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2. Heim fahr’ ich voll Verlangen, 
Zu Ehrift, dem Bruder mein, Daß 
ich mög’ ihn umfangen, Und ewig 
bei ihm feyn. 

3. Nun Hab’ ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und Noth; 
Durch feine heil'gen Wunden Bin 
ich verſöhnt mit Gott. 

4. Bann meine Kräfte brechen, 
Der Athem ftodt im Lauf, Und 
{ch fein Wort kann fprechen, Herr, 
nimm mein Seufzen auf! 


Frie-den fahr ich 


— — 





5. Wann Sinnen und Gedanken 
Vergehen wie ein Licht, Das hin 
und her muß wanken, Weil ihm 
das Del gebricht: 

6. Alsdann fein ſanft und ſtille, 
Herr, laß mich ſchlafen ein, Wie 
es dein Rath und Wille, Und dir 
befohlen ſeyn. 

7. Ach, laß mich in dir bleiben, 
Der Reb' am Weinſtock gleich, Und 
dir mich einverleiben Fuͤr's ew'ge 
Freudenreich! 


Nach derſelben Melodie. 


629. Die Liebe darf wohl weinen, 
Wenn man ihr Fleiſch begräbt. 
Kein Chriſt ſoll fühllos ſcheinen, 
Weil er auf Erden lebt. 

2. Doch läſſet gleich der Glaube 
Sein Aug’ zum Himmel gehn; 
Was aud der Tod mirraube, So 
seat auferftehn ! 

3. Sp ifl’8 ung um die Herzen, 
Die Gnade macht ung fo; Uns ift 
doch wohl in Schmerzen, Im Traus 
ern find wir froh. 

4, Was tröftet uns? das Hoffen: 
Wie gut iſt's, Chrifti ſeyn! Wir 


fehn den Himmel offen, Und nicht 
das Grab allein. 

5. Herr Zefu, unfer Leben! Wir 
danfen weinend dir, Daß du ung 
— gegeben, Denn davon leben 


r. 

6. Was wir in Schwachheit ſäen, 
Das wird in Herrlichkeit Auf dein 
Wort auferftehen; Das iſt's, was 
ung erfreut. 

7. Herr, bild’ aus unfrem Staube 
Den neuen Leib, der dort, Nicht 
mehr dem Tod zum Raube, Dich 
ſchauet immerfort. 


Nach derſelben Melodie. 


630. Herr, meine Lebenshütte 


Sinkt nah und nach zu Grab; Ge- 
mähee mie die Bitte, Und brich fie 
e 


ab. 
2. Gib mir ein ruhig Ende; Der 
Augen matten Schein, Und die ge= 
falt'nen Hände Laß fanft entfeelet 


ſeyn. 

3. Laß meine letzten Züge nicht 
: au ewaltfam gehn, Und gib, daß 
ich IM liege, Wie die Entfchlafenen. 


4. Doch es gefcheh’ dein Wille; 
Ich fcheide gleich dahin, In Kämpfen 
oder ftille: Wenn ich nur felig bin. 

5. Bleibſt du mir in dem Derzen, 
Dein Name nur Mund, Sp 
find mir auch die Schmerzen Im 
Sterben noch gefund. 

6. Dein Blut hat mid — 
Trennt Leib und Seele ſich, So 
werden fie vereinigt Zum Seligſeyn 
durch dich. 
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1. Nach deiner Gnade Größe 
Nimm nur den Geifl zur Dand, 
Es reife oder löſe Der Tod des 
Leibes Band. 


Sterblieder. 


8. Ich werde auferfiehen, Da 
eht's zum Himmel ein; Ich werbe 
Sefum fehen, Und er mir gnäbdig 
eyn. 


Nach derſelben Melodie. 


631. Mein Gott, in deine Hände 
Befehl' ich meinen Geiſt, Du lebſt 
und liebſt ohn' Ende, Und thuſt, 
wie du verheiß'ſt. 

2. Du haſt mich ja erlöſet, Herr, 
du getreuer Gott! Wer nicht fein 
Heil verfößet, Wird nicht an bir 
zu Spott, 

3. Wem follt? ich mich empfehlen, 
Wenn ich will felig feyn? Dein 
find ja alle Seelen, So ift mein 
Geift auch dein. 

4. Du haft ihn mir geaeben: So 
nimm ihn wieder hin, Dort bei dem 
Heren zu leben, Deb ich hier eigen 
bin! 

5, Mein angeerbter Schade Macht 
mich der Hölle werth; Doc lebt 


mein Geift von Gnade, Die ihn zu 
Gott befehrt. 

6. Er ift mit Blut befprenget, 
Mit Blut von deinem Sohn; Mit 
diefem Schmud umhänget, Taugt 
er vor deinen Thron. 

7. Mein Glaube fchwingt bie 
Slügel Bereits zu jener Gtabt, 
Dieweil der Geift das Siegel Auf 
die Erlöfung hat. 

8. Gott, warft du mein Befreier 
Schon in der Sündennoth, So bift 
du, o Getreuer, Es auch in meinem 
Tod. 

9, Du liebſt und Liebft ohn’ Ende, 
Und thuft, wie du verheiß’ftt. Mein 
Gott, in deine Hände Befehl’ ich 


meinen Geift. | 


Nach derfelben Melodie, 


632. Ich weiß, an Wen ich glaube, 
Und daß mein Heiland Iebt, Der 
aus dem Topesftaube Den Geift zu 
fich erhebt. 

2. Ich weiß, an Wem ich hange, 
Wenn Alles wanft und weicht, Der, 
wenn dem Herzen bange, Die Ret- 
tershand mir reicht. 

3. Ich weiß, wem ich vertraue, 
Und, wenn mein Auge bricht, Daß 


ich ihn ewig ſchaue, Ihn felbft von 
Angeſicht. 

4. Er trocknet alle Thränen So 
tröftend und fo mild, Und mein 
unendlich Sehnen Wirb nur durch 
ihn geftillt. 

5. Sch weiß, beim Auferfteben, 
Wann ich verkläret bin, Werd’ id 
mit Jeſu geben Durch Ewigkeiten 


hin. 


| | = | | N 
uns Treu’ dich ſehr, o mei⸗ne See = = Je, Und ver— 
633. Chft-fus, dem ih Dich be = = feh = = = Te, Ruft bie 





Allgemeine Sterblieder. 


5 


| 2 on 
——— =-+r— — 
ee 
J——— 

giß all' Noth und Qual! 
- aus dem Jamsmer - thal, 


651 


Aus der Trübsfal die=fer Zeit 





2. Zag und Nacht warft bu mein 
Hoffen, Du, mein Heiland und 
mein Gott! Ach, mich hat viel Kreuz 
betroffen, Manches Elend, manche 
Noth. Wie fih freut ein Wanders- 
mann, Bis den Weg er enden kann, 
So hab’ ich getwünfift, mein Leben 
Hin in beine Hand zu geben. 

3. Wie die ſchönen Rofen ftehen 
Unter einer Dornenfchaar, So auf 
müffen Chriften gehen Durch viel 
Trübfal und Gefahr. Wie Die Mee— 
reswellen find Und der ungeftüme 
Wind, Alfo ift oft bier auf Erben 
Unfer Leben voll Befchwerden. 

4. Welt und Teufel, Sünd’ und 

Hölle, Unfer eigen Fleifch und Blut, 
Sind fo vieler Leiden Duelle, Und 
benehmen ung den Muth. Wir 
find voller Angft und Plag’, Und 
fein Kreuz hat jeder Zag; Wie 


wir nur geboren werben Find’t fich 
Jammer g’nug auf Erben. 

5. Wenn die Morgenröthe ſchim⸗ 
mert, Und der Schlaf fih von ung 
wend't, Gibt’ fo viel, das ung 
befümmert, Müh’ und Plag’ an 
allem End’; Und wir effen unfer 
Brod Dft mit Thränen, Sorg’ und 
Noth; Hört die Sonne auf zu 
fheinen, Sp währt oft noch — 
Weinen. 

6. Drum, Herr Jeſu, ach wie 

erne Folg' ich dir, wo du hingehſt! 

ey doch * mir nicht ferne, Denn 
dein Blut hat mid erlöst] Hilf, 
daß ih mit Fried’ und Freud’ 
Komm’ zu deiner Herrlichkeit] Ach, 
ich flehe, Herr, verlaffe Mich nicht 
auf der Todesſtraße! 

7. Gläubig will ich zu dir fliehen, 
Auf dem bittern Todesgang; Mit 
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dir will ich Fröhlich gen In das 
rechte Vaterland, In das fchöne 
aradies, Das dein Wort dem 
chächer wies; Dahin wirft bu mich 
auch führen, Und mit ew’ger Klar- 
heit zieren. 

8. Ob mir ſchon die Augen brechen, 
Das Gehör mir ganz verichwind’t, 
Und die Zunge nicht kann fprechen, 
-Der Berftand fih nicht befinnt: 
Bift du doch mein Ficht, mein Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort'; 
Du wirft felig mich regieren, Und 
die Bahn zum Himmel führen. 

9, Laß einft mit Elias Wagen 


= Pr 
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2. Es iſt ja dieſes Jammerthal 
Voll Angſt und Trübſal überall; 
Und unſer Leben ſchnell verſtreicht, 
Dem Pfeil es gleicht, Der eilend 
bin zum Ziele fleucht. 

3. Was ift der Menfh? ein 


| 
ih Al=Ies heim =ge= ftelt Er mach's mit mir, wie’ 


Allgemeine Sterbelieber. 


Deine Engel bei mir feyn, Und, 
wie Lazarum mich tragen In den 
ſchönen Himmel ein, Wo die Seel’ 
in deinem Schooß Ruht, erquidt 
und leidenslos, Bis der Leib kommt 
aus der Erde, Daß er auch ver» 
fläret werde. 

10. Freu’ dich fehr, o meine 
Seele, Und vergiß all Noth und 
Dual! Ehriftus, dem ich dich bes 
fehle, Nuft dich aus dem Sammer: 
thal. Seine Freud’ und Herrlichkeit 
Sollſt du ſeh'n in Ewigkeit, Mit 
ben Engeln jubiliren, Und bort 
ewig triumppiren. 








= | 
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Erdenkloß! Er kommt auf Tin 

arm und bloß, Und bringt, wenn 

er im Tode fällt, Nicht Gut noch 

en Mit fih von binnen aus ber 
elt, 
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4, Hier hilft kein Anfehn, Ruhm 
noch Gut, Nicht Kunft, nicht Gunſt, 
no ftolger Muth. Sey einer noch 
fo Hoc gefegt, Und viel ergößt: 
Sein Stundlein fommt ihm doch 
zuletzt. 

5. Heut’ iſt der Menſch friſch und 
gefund, Und morgen liegt er bleich 
und wund. Heut’ blüht er wie die 
Roſe roth, Dann kommt die Noth, 
ers morgen liegt er bleih und 
odt. 
6. Man trägt ein's nach dem 
andern hin; — Wohl aus den Aus 
gen, aus dem Sinn! Die Welt 
vergifiet unfer bald, Jung oder alt, 
Hoch oder niedrig von Geſtalt. 

7. Ach, Herr, lehr’ ung beventen 
wohl, Daß unter und die Erde 
hohl! Daß und das Falte, finftre 
Grab Aus unfrer Hab’ In wenig 
Jahren zieht hinab. " 

8. Das thut die Sünd’, o treuer 
Gott! Durch fie fam in die Welt 
der Tod; Der nimmt hinweg all’ 
Menſchenkind, Wie er fie find't, 

ragt nicht, von welchem Stand 


e find, 
9, Doc, ob mich ſchon die Sünd' 
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anfiht, Will dennoch ich verzagen 
nicht; Sch weiß, daß Gottes Lie— 
besrath An meiner Statt Den Sohn 
dahin gegeben hat. 

10. Ih meiß‘, daß mein Herr 
Jeſus Chriſt Für meine Schuld ge- 
ftorben ift, Und auferftanden mir 
u gut; Sein theures Blut, Das 
Det und flärfet mir den Muth. 

11. Ihm fterb’ und Ich’ ich eiwig- 
lich; Kein Tod zertrennet ihn und 
mid; Im Tod und Leben bin i 
fein, Und er ift mein; Nie wi 
ich eines Andern feyn. 

12. Das tft mein Troſt zu aller 
Zeit In aller Noth und Traurig- 
feit, Ich weiß, wem ich geglaubet 
hab; Sein Hirtenftab Wird einft 
mich weden aus dem Grab. 

13. Dann werd ich ihn im ew'⸗ 
gen Licht Anfchauen Hell von An— 
gelücht, In fel’ger Freud’ und Herr: 
ichkeit, Die mir bereit. Ihm ſep 
Lob, Preis in Ewigkeit. 

14. Amen, mein treuer, frommer 
Gott! Befcheer’ ung einen fel’gen 
Tod! Hilf, daß wir mögen allzu— 
gleich In deinem Reich Dich ſchau'n, 
den heiligen Engeln gleich | 


Melodie Nr. 502, 


635. O Gott, einſt Läffe du mich 
> Aus diefem Leben fahren, Weil 
ch durchaus nicht beffer bin, Als 
meine Väter waren. Du reifieft 
meinen Faden ab, Der bisher mich 
—— Ich muß hinab ins dunkle 

rab, Fern von der Menſchen Tagen. 

2. Sobald des Leibes Kraft und 
Sinn Nun von mir iſt gewichen, 
So fahr' ich ſchnell zu Denen hin, 
Die vor mir ſind erblichen, Die 
wohl ſchon tauſend Jahr' und mehr 
* Grund geſchlafen haben; Weg 
ſt mein Thun, weg Stand und 
Ehr' Und alle meine Gaben. 

3. Doch ſoll ich darum, Herr, 
bei dir Auch ebenſo vergehen? 
Wird kein Gedächtniß mehr von 
mir In deinem Herzen fiehen? Soll 
benn mein Sleifh, der Würmer 


Spott, Ohn' Lebenstroft verftäuben ? 
Biſt du im Tode nicht mein Gott: 
Wo fol mein Hoffen bleiben ? 

4. Das fey von dir, o Höchfter, 
fern! Ich werde nicht verderben; 
Ich lebe Dir nur, meinem Herrn, - 
Und Dir nur will ich fterben. Und 
weil wir, Bater, bi allein Als 
Lebensgott erheben, Werd’ ich im 
Tode tobt nicht feyn; Ich fterb’ 
und werde leben, 

5. Mein Heiland ftarb und ward 
erhöht, Wie du im Wort verheißen, 
Damit er fol, was in ihm fteht, 
Auch aus dem Tode reißen. Drum 
läffet er nach treuer Pflicht Deich 
finten in die Erde, Daß mir von 
meinen Gliedern nicht Nur einge 
verloren werde. 

6. Du kennſt mich, Jeſu; werd’ 
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ich Ben, Zum Staub gehn in die mich In deine heilgen Wunden; 
Erden, Soll doch mein Leib zu dei- D treuer Heiland, halte dich Mir 
uem Reich Einft auferwedet wer- emiglich verbunden! Ob Höll' und 
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2. Die Sünde wird mid 
fränfen fehr, Und mein Gemiffen 
nagen; Denn ihr ift viel, wie 
Sand am Meer, Dob will ich 
nicht verzagen; Gedenken will ich 
an dein’n Zod; Herr Jeſu, deine 
Wunden roth, Die werden mich er« 
halten | 

3. Ich bin ein Glied an deinem 
Leib, Def tröft’ ich mich von Her- 

en; Bon Dir ih ungeſchieden 

leib' In Todesnoth und Schmerzen. 
Wenn ich gleich ſterb', fo fterb’ ich 
dir; Ein ew'ges Leben haft du mir 
Durch deinen Tod erworben. 
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4, Weil du vom Tod erflanden 
bift, Werd’ ich im Grab nicht blei- 
ben; Mein höchſter Troft dein’ 
Auffahrt ift, Tod'sfurcht kannſt du 
vertreiben; Denn wo du bift, da 
fomm’ ich hin, Daß ich ftets bei 
dir Ieb’ und bin; Drum fahr’ ich 
bin mit Freuden. 

5. So fahr’ ih hin zu Jeſu 
Ehrift, Mein’ Arme ſich ausftreden ; 
So ſchlaf' ich ein, und ruhe fein, 
Kein Menſch kann mich aufweden, 
Denn Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn; 
Der wird die Himmelsthür’ aufthun, 
Mich führen zum ew’gen Leben. 


Nach derfelben Melodie, 


637. Herr Jeſu Chriſt, ich weiß 
—* wohl, Daß ich einmal muß 
erben; Wann aber das geſchehen 
fol, Und wie ich werd’ verderben 
Dem Leibe nach das weiß ich nicht, 
Es ſteht vor deinem Angefiht; Du 
weißt allein mein Ende. 

2. Und. weil ich denn, wie bir 
bewußt, Durch deines Geiftes Gabe 
An dir allein die befte Luft In 
meinem Herzen babe, Und fefte 
glaub, daß du allein Mich von der 

chuld gewafchen rein, Und mir 
dein Neich erworben : 

3. So bitt' ih dich, Herr Jeſu 
Ehrift, Halt’ mich bei dem Gedan- 
fen, Und laß mich ja zu feiner Frift 
Bon diefem Glauben wanfen! Herr, 
ſtärke du den Glauben mir, Big 
meine Seele wird zu bir Im Him: 
mel aufgenommen, 

4. Kann’s feyn, fo gib durch 
beine Hand, Mir ein vernünftig 
Ende, Daß ich die Seele mit Ver— 
ftand Befehl’ in deine Hände, Und 
fo im Glauben ohne Grau'n, Mit 
Fried’ und kindlichem Bertrau’n Bon 
binnen möge fahren. 


5. Macht Krankheit meine Schwan): 
heit groß Auf meinem Sterbebette, 
Daß ich im Fieber läge bloß, Ind 
unbefcheiden red'te: So laß mich's, 
Herr, entgelten nicht, Weil ich nicht 
babe helles Licht, Und“ mich nicht 
fann befinnen. 

6. O Herr, gib mir in leßter 
Noth Einft friedliche Geberden, Und 
laß das Herze mir im Tod Fein 
fanft gebrochen werden, Daß mir 
‚mein Athem ohne Weh Wie- ein 
verlöfchend Licht ausgeh’, Und auf- 
wärts zu dir fahre. 

7. Doch, Jeſu, es gefcheh’ bein 
Will! Ich will dir nichts vorſchrei— 
ben; Hier haft du mich, ic halte 
fill, Du wirft mir treu verbleiben ; 
Ich glaube, daß du, als ein Fürft 
Des Lebens, mich erhalten wirft, 
Ich fterbe, wie ich wolle. 

8. Ich will mein Leben, Yeib und 
Sinn Dir gänzlich übergeben; Ich 
weiß, der Tod ift mein Gewinn 
Und du bift mir das Leben; Du 
wirft den Leib ohn’ alle Klag’, Das 


- glaub’ ich feft, am jüngften Tag 


um Leben auferweden. 


Melodie Nr, 440, 


638. Meine Lebenszeit verftreicht, 
Stündlih eil ich zu dem Grabe; 
Und wie wenig ift’s vielleicht, Das 
ich noch zu leben babe? Denf’ o 


Menfh, an deinen Tod; Säume 
nicht, denn Eins ift Noth I! 

2. Lebe, wie du, wenn du ftirbft, 
Wünſchen wirft, gelebt zu haben, 
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Güter, die du hier erwirbſt, Wür- 
ben, die bir Menfchen gaben, Nichts 
wird dich im Tod erfreu'n: Diefe 
Güter find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Jelum 
Liebt, Nur ein Ai es Gewiffen, 
Das vor Gott dir Zeugniß gibt, 
Wird dir deinen Tod verfüßen; 
Diefes Herz, von Gott erneut, Gibt 
im Tode Freudigfeit. 

4. Wenn in deiner letzten Noth 
— hilflos um dich beben, 

ann wird über Welt und Tod 
Dich dieß reine Herz erheben; Dann 
erſchreckt dich kein Gericht, Gott 
iſt deine Zuverſicht! 

5. Daß du dieſes Herz erwirbſt, 
Fürchte Gott, und bet’ und wache. 


639. 
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Sorge nit, wie früh du flirbfi; 
Deine Zeit ift Gottes Sache. Lerne 
nur ben Tod nicht ſcheu'n, Lerne 
feiner dich erfreu’n. 


6. Ueberwind' ihn durch Ber- 
trau'n; Sprich: ich weiß, an wen 
ich glaube, Und ich weiß, ich werd’ 
ihn ſchau'n, Denn Er wedt mid 
aus dem Staube. Er, der rief: 
es ift vollbracht! Nahm dem Tode 
feine Macht. 


7. Tritt im Geift zum Grab oft 
hin, Siehe dein Gebein verfenten; 
Sprih: Herr, daß ich Erve bin, 
Lehre du mich felbft bedenken; Lehre 
du mich’s jeden Tag, Daß ich wei 
fer werben mag! 





een 
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du litt'ſt Darster, Angft und Spott, Für mid am bit=tern 
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2. Ich bitt' durch's bittre Leiden 
dein, Du wollſt mir Sünder gnä— 
dig ſeyn, Wenn ich nun komm' in 
Sterbensnoth, Und ringen werde 
mit dem Tod. 





“- 


3. Wenn dann mein fterbend 
Auge bricht, Und meine Zunge nicht 
mehr fpricht, Mein Atbem ſchwer 
und ängftlich gebt, Mein Blut in 
Adern ftile ſteht; 


Allgemeine Sterblieder. 


4. Wenn mein Verſtand ſich nicht 
beſinnt, Mir aller Menſchen Troſt 
errinnt: Dann, o Herr Jeſu, ſteh' 
ae Und Hilf, daß ich abfcheid’ 
n dir 
5. Verkürze mir des Todes Qual, 
ühr’ mich aus diefem Jammerthal; 
reib’ alle böfen Geifter fern, 
Leucht’ du in mir, o Morgenftern! 
6. Löst fi des Lebens letztes 
Band, Sp nimm mich auf in deine 
Hand. Der Leib ruf? in der ftillen 
Gruft, Bis einft dein großer Tag 


ihn ruft. 

7. Dann laß ihn fröhlich aufer- 
9— Und glänzend in den Himmel 
gehn. Gedenke nicht mehr meiner 
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Schuld, Gib Leben mir aus freier 
Huld. 


8. Dein Wort iſt's, das mich 
hoch erhebt: Fürwahr, wer nur im 
Glauben Iebt, Der wird nicht fom- 
men in’8 Gericht, Des andern To⸗ 
des ftirbt er nicht. 


9. O Herr, mein Heil, i 


glaube 
dir! Erfülle dieß bein 


ort an 


mir, Und nimm mich zu bir in dein 
Neid, Da leb' ich dann mit bir 
zugleich} 

10. Deß freuet meine Seele fi; 
Erhöre mich, erhöre mich! Auf dein 
Wort bau’ ich ganz allein; Herr, 
laß mich dein auf ewig feyn! 





610. 
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2. Ein’ fihwere Reif’ hab’ ich 
vor mir Ins himmliſch' Paradies 
au dir; Das ift mein rechtes Vater- 
and, Das, Herr, bein Blut mir 
zugewandt, 





| | 
D Je ⸗ fu Ehrift, mein’s Lebens Licht, Mein Hort, mein 
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u 
3. Zur Reif ift mir mein Herz 
ſehr matt, Der Leib gar wenig 
Kräfte hat; Doch meine Geele 
fhreit in mir: Herr, hol’ mid 
heim, nimm mich zu bir! 
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4, Drum ſtärk' mich durch das 
Leiden dein In meiner legten To— 
despein; Dein Durſt und Gallen- 
franf mich Be Weil ich fonft feine 
Stärkung’ hab’ 

5. Dein Dornentrang dein Spott 
und Hohn Sey meine Ehr’, o Got— 
tes Sohn; —— a —— 
mir zu gut, uͤtz' mich vor 
der Hölle Gluth! 

6. Wenn mein Mund nicht kann 
reden frei, Dein Geiſt in meinem 
Herzen ſchrei'! Hilf, daß mein’ 
Seel’ den Himmel find, Wenn 
meine Augen bunfel find! 

7. Dein letztes Wort laß feyn 
mein Licht, Wenn mir das Herz 
im Tode bricht; Dein Kreuz, dag 
fey mein Wanderftab, Mein’ Ruh' 
und Raſt dein heilig Grat! 





Fr = — 


wie ſe— * * * A Die ihr 
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8. Laß mich burch deine Nägel- 
mal’ Erbliden meine Gnadenwahl; 
Thu’ weit die Himmelsthür mir 
dar Wenn ich nun ſchließe meinen 


Und wenn der jüngife Tag 
beit ein, So laß mich Dir zur 
Rechten feyn, Daß mich nicht treffe 
dein Gericht, Das aller Welt ihr 
Urtheil fpricht } 

10. Dann meinen Leib ermeure 
ganz, Daß erleucht’ wieder Sonne 


Glanz, Und ähnlich deinem Klaren 


208 Auch gleich den Lieben Engeln 
ei 

11. Wie werd’ ich dann fo fröß- 
lich feyn, Werd’ fingen in ber. En- 
gel Reihn, Und mit der Auser- 
wählten Schaar Dein u 


ewig klar! 
— * 


2, Muß man doc "hier wie im wir bier kennen, Sf nur Müt 
Kerker leben, Da nur Angft und und Herzeleid zu nennen. 


Sorgen uns umſchweben; Was 
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3. Ihr hingegen ruht in eurer 
Kammer, Sicher und befreit von 
allem Jammer; Kein Kreuz und 
Leiden Störet eure Ruh’ und eure 

euden. 

4. Chriſtus wiſchet ab euch alle 
Thränen; Ihr habt ſchon, wornach 
wir uns noch ſehnen; Ihr hört und 
ſehet, Was hier keines Menſchen 
Geiſt verſtehet. 


Sterblieder. 
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5. Ach, wer wollte denn nicht 
gerne ſterben, Und den Himmel für 
die Welt ererben? Wer hier noch 
weilen, Und nicht freudig in die 
Heimath eilen? 

6. Komm, o Chriſte, komm, uns 
zu erlöſen Von der Erde Laſt, und 
allem Böſen! Bei dir, o Sonne, 
Iſt der Frommen Herrlichkeit und 
Wonne! 


— —— — — —— 
— — — — 
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2. Du baft mich ja erfaufet . Mit 
einem theuren Blut; Sch bin auf 
Dich getaufet, Dein wohlerworbneg 
Gut. Wie follte mir denn grauen, 
MWenn meine Kraft zerrinnt? Weil 
ich auf dich kann bauen, Bin ich 
dein fel’ges Kind, 

3. Ob gleich füß iſt das Leben, 
Der Tod gar bitter mir, Will ich 
mich doch ergeben, Zu fterben willig 
bir. Ich weiß ein beff’res Leben, 
Da führt die Seele hin; Mein Je— 
fus wird mir's geben, Sterben iſt 
mein Gewinn. 

4, Der Leib zwar in der Erben 
Wird Würmern dann zum- Raub, 
Doch auferwedet werden Durch 
Ehriftum aus dem Staub. Dann 

kinzt er wie die Sonne, Dann 

ebt er ohne Noth In Himmelslicht 
und — ; Was ſchadet mir der 


To 
5. Ob mich die Welt auch reizet 


Allgemeine 


Zu bleiben länger hier, Und manche 


Seele geizet, Nur reich zu ſeyn in 
ihr: Gottlob, daß ich's nicht achte! 
Es währt nur kurze Zeit. Das, 
wornach ich nun trachte, Das bleibt 
in Ewigkeit. 

6. Und wenn mir auch das Schei— 
den Don De wehe thut, Gibt 
uns in folchem Leiden Der Herr 
viel Kraft und Muth. Hier ifl 
nob Gehn und Kommen, Hier 
wechſelt Zeit und Drt, Dort dauert 
Frommen Das Wiederfehen 
ort. 


Sterblieber. 


7. Muß ih auch hinterlaffen 
Betrübte Kinder Hein: Gott wird 
fie treu -umfaflen, 
Tröfter feyn. Drum will ich gerne 
fterben, Und trauen meinem Gott; 
Er läßt fie nicht verderben, Er Hilft 
aus aller Noth. 


8 Was mollet ihr verzagen? 
Der Herr wird mit euch feyn; Er 
wird euch heben, tragen, Und füh— 
ren aus und ein. Die Wittwen 
und die Waifen Schütt er mit 
Vatertreu'z Ihr werdet ihn nod 
preifen, Daß er ein- Bater fey. 


9. Kommt, ftillet eure Thränen, 
Ihr Lieben,‘die ihr weint! Befänf: 
tigt euer Sehnen, So gut es auf 
gemeint! Verſenkt euch ins Ber 
frauen, Daß wir in furzer Zeit 
Uns fröhlih werden ſchauen In 
Gottes Ewigfeit! | 


10. Nun, o Herr Jeſu, wende 
Ich mid zu dir allein; Gib mir 
Aa Sion’ er — um 
mich ſeyn vr mich ind ew'ge 
Leben, Das "du erworben haſt, Weit 
du dich felbft gegeben Für meine 
Sündenlaſt. 


11. Laß mich nicht wanken, merke 
Auf mich, Herr Jeſu Chriſt! Den 
ſchwachen Glauben ſtärke In mir 
zur letzten Friſt! Hilf ritterlich mit 
ringen! Nimm, Heiland, mich in 
Acht, Daß ich mag fröhlich ſingen: 
Gottlob, es iſt vollbracht! 


Nach derſelben Melodie. 


643. Ich bin ein Gaſt auf Erden, 
Und hab’ hier keinen Stand; Der 
Himmel fol mir werben, Da iſt 
mein Vaterland. Hier muß ich Un⸗ 
ruh' haben, Hier geh' ich ab und 
zu; Dort wird mein Gott mich 
laben Mit ew'ger Sabbathruh'. 

2. Was iſt mein ganzes Weſen, 
Bon meiner Jugend an, Als Müh' 
und Noth gewefen? Sp lang’ ich 


benten fann, Hab' ich fo manchen | 


Morgen, So manche Liebe Nadt 
Mit Kummer und mit Sorgen Des 
Herzens zugebradht. 

3. Mih bat auf meinen Wegen 
Manh harter Sturm erfchredt; 
Blig, Donner, Wind und Regen 
Hat mir oft Angft erwedt; Ver: 
folgung, er und Neiden, Wenn 
rk auch nicht verſchuld't, Hab’ 
ich doch müſſen leiden Und tragen 
mit Geduld. 


Er wird ihr 
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4. Ich babe. mich ergeben In 
alles Glück und Leid; Was will 
ich beſſer leben In biefer Sterblich- 
feit? Es muß ja durchgebrungen, 
Es muß gelitten feyn; Wer nicht 
hat wohl gerungen, Geht nicht zur 
Freud’ hinein 

9. Sp will ich zwar nun treiben 
Mein Leben durch die Welt, Doc 
dent’ ich nicht zu bleiben In diefem 
fremden Zelt. Sch mwandre meine 
Straßen, Die zu der Heimath führt, 
Da mih ohn’ alle Maafen Mein 
Bater tröften wird. 

6. Mein’ Heimath ift dort oben, 
Da aller Engel Schaar Den großen 
Herrfiher Toben, Der ſeyn wird, 
ift und war; Deß Machthand Alles 
träget, Und für und für erhält, 
Auch Alles hebt und leget, Rache 
dem’s ihm wohlgefällt. 

7. Zu ihm ſteht mein Verlangen, 
Da wollt’ ich gerne hin! Die Welt 
bin ich durchgangen, Daß ich's faft 
müde bin. Je länger ich hier walle, 
Se wen’ger find’ ich Freud’, Die 
meinem Geift gefalle; Das Meift’ 
ift Herzeleid. 

8. Die Herberg’ ift zu böfe, Der 
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Trübſal ift zu viel; Ah, komm, 
mein Gott, und löſe Mein Herz, 
wann bein Herz will! Komm’, 
mac’ ein fel’ges Ende An meiner 
Wanderſchaft, Und was mich kränkt, 
das wende Durch deines Armes 
Kraft! 

9, Wo ich bisher gefeffen, Iſt 
nicht mein rechtes Haus; Wann 
mein Ziel ausgemeflen, Sp tret’ 
ich bald hinaus; Was ich allhier 
— Das leg' ich Alles ab, 
ind wann ich ausgehauchet, So 
gräbt man mir ein Grab. 


10. Du aber, meine Freude, Du 
meines Lebens Licht, Du ziehſt mich, 
wann ich ſcheide, Hin vor dein Ans 

eficht, Ins Haug der ew’gen Wonne, 
Da ich ſtets freudenvoll a. ala 
die helle Sonne Mit andern leudh> 
ten foll. 

11. Da will ich immer wohnen, 
Und nicht nur als ein Gaft, Bei 
denen, bie mit Kronen Du ausges 
ſchmücket haſt; Da will ich herrlich 
fingen Bon deinem großen Thun, _ 
Und, frei von fchnöden "Dingen, 
In meinem Erbtheil ruhn. 


— 


Melodie Nr. 228. 


644. Das Lamm, am Kreuz ges 
ftorben, Hat Fried’ und Heil er- 


worben; Nun heißt bei feinen 
* Das Sterben ein Ent- 


lafen. 

2. Sie gehn nicht als Verbrecher 

Zur Strafe vor den Räder; Sie 
ehn nur hin, und Liegen, Wie 
treiter nach dem Kriegen. 

3. Ohn' Angft vor ew'gem Jam⸗ 
mer Gehn fie in ihre Kammer, Zur 
Ruh’ fi zu begeben Auf frohes 
Miederleben. | 

4. Sie Iegen ihre Glieder In 
Ruhebettlein nieder, Und fallen 
ohne Kummer, Wie Kinder in ben 
Schlummer. 


5. Auf göttliches Erbarmen, Im 
des Erlöferd Armen, Berfiegelt zu 
dem Erben, Laßt fih’8 gar fanft 
hinfterben. 

6. O Jeſu, deine Gnade Macht, 
daß fein Sterben ſchade; Laß auf 
dein Blutvergießen Mich einft bie 
Augen fihließen! 

7. Laß mir auf dein Verfprechen 
Mein Herz im Glauben brechen; 
Bewahre mein Gebeine, Bis ich 
vor bir erfcheine, 


8. Dann laß mid froh en 
Mac’ meinen Mund vol Lachen, 
Und laß mein neu Kleid glänzen, 
Wie Lilien in den Lenzen! 
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2. Sey mir hoch gegrüßt! Dich 
ſuch' ih vor Allen, Weil ich öd' 
und wüſt' In ber Welt muß wallen, 
Und von Kreuz und Pein Nie be- 
freit kann feyn. 

3. Deinetwegen bloß Trag’ ich 
dieß mein Leiden, Diefen Herzens» 
ſtoß Willig und mit Freuden. Du 
verfüßeft mir Alles Bittre bier. 

4. Trüg' mein armes Herz Nicht 
nach dir Berlangen: O, in meinem 
Schmerz Wär’ ic) längft vergangen! 
Nichts ift meine Ruh’, Du bift’s, 
einzig dul - 

. Gott, du kennft vorhin Alles, 
was mich kränket, Und woran mein 
Sinn Tag und Nacht gedenket! 
Niemand weiß um mich, Als nur 
du und. id. | 


Und von fei » ner Luft In der Welt ge-wußtl 


—— 


— 


6. Hab' ich noch nicht ſehr Grund 
zu Pilgerklagen, DO fo gieb noch 
mehr Trübſal mir zu tragen; Denn 
du trägſt, mein Heil, Doch das 
meiſte Theil! 

7. Laß dieß Leben mir Immer 
bittrer werden, Daß ich mich zu 
dir Sehne von der Erden, Und die 
Todesſcheu' Ferne von mir ſey! 

8. O wie werd' ich mich Dort 
an dir erquicken! Du wirſt mich, 
und ich Werde dich anbliden, Herr⸗ 
lich, ewig, reich, Und den Engeln 
gleich! | 

9. Schöner Himmelsfaal, Bater- 
land der Frommen, Ende meiner 
Dual, Heiß mich zu dir fommen! 
Mich verlangt allein, Bald in bir 
zu feyn! 


— 
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Reich die ganze Welt Heißen laden, 
Durch ſein theuer heilſam Wort, 
mich, Herr, haft laſſen ſchau'n, Und Das allerwärts erfchollen. 
machſt befannt, Daß er Leben 4. Er ift das Heil und fel’ge 
fey und Heil, In Noth und auch Licht Auch für die Heiden, Zu leiten, 
im Sterben. bie dich fennen nicht, Und zu wei— 
3. Den baft du Allen vorgeflellt den. Er ift deines Volkes Preis, 
Sn großen Gnaden; Zu feinem Und Ehre, Freud’ und Wonne. 


Melodie Nr, 22, 


647. Es tft vollbracht! Gottlob, meinen Lauf. Ich fehne mich von 
es iſt vollbracht! Dein Heiland bier zu feheiden, Und fahre heim 
nimmt mich auf. Fahr’ hin, o Welt! zu Shrifl Sreuden; Es ift voll: 
ihr Freunde, gute Nacht! Ich ende bracht! 


⸗ 
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2. Es ift vollbracht! Mein Jeſus 
bat auf fich Genommen meine 
Schuld; Er hat gebüßt am Kreu- 
Pan für mid; O theure Lies 

eshuld! Durch feine heil’gen To: 
deswunden Hab’ ich dag Leben nun 
gefunden. Es ift vollbracht! 

3. Es ift vollbracht! Weg Krank: 


heit, Angft und Pein! Veg Sorg' 
und Ueberdruß! Dur olgatha 
eh' ich nach Zion ein Mit leichtem, 


rohem Fuß. Auf jenen lichten Frie⸗ 


denshöhen Darf ich nun frei von 
Banden geben. Es iſt vollbracht! 
4. Es iſt vollbracht! Dort bin 
Ih außer Noth, Ins ew'ge Gut 
gefeßt; Dort fpeifet mich der Herr 
mit Himmelsbrop, Und Allem, was 


Allgemeine Sterblieber. 


— Dort fing’ ich mit verflär- 
ten Mienen Den füßen Pfalm der 
Seraphinen. Es ift vollbracht! 


5. Es ift vollbracht! Mein Leib 
mag immerhin Der Würmer Speife 
feyn. Sch weiß eg, daß ih Staub 
und Afıhe bin, Doch Jeſus ift ia 
mein; Der wird mid fanft im 
Grabe decken, Und einft in Klarheit 
auferweden, Es iſt vollbracht! 


6. Es iſt vollbracht! Gottlob, es 
ift vollbracht! Mein Heiland nimmt 
mich auf. Fahr’ hin, o Welt! Ihr. 
Lieben, gute Nacht! Ich ende mei- 
nen Lauf. Ein lieblich Loos ift mir 

efallen: Heil mir, ich darf gen 
immel wallen! Es ift vollbracht, 


Nach derfelben Melodie, 


648. 9 fel’ges Kind, fo führt dich 
nun der Tod Zu deinem Jeſus hin! 
Dein Schmerz entflieht, dein Schlaf 
wird Morgenroty, Dein Sterben 
ein Gewinn. Dein Jeſus ruft dir 
u: ich Lebe, Ich bin der Weinfirf, 
u bie Rebel O ſel'ges Kind! 

2. O fel’ges Kind] du reißft dich 
gun ab Bon diefer argen Welt; 
u fliehft von ihr hinunter in die 
Grab, Weil e8 dem Herrn gefällt, 
Daß deine Seele bei ihm Iebe; Der 
zm fordert feine Rebe. O fel’ges 


nd. 

3. O ſel'ges Kindl die Taufe 
pflangte did In dieſen Weinftod 
ein; Jetzt ziebet er hinauf voll Liebe 
dih In Zions Sonnenfhein; Dort 
pflegt er ewig dich als Rebe, Daß 
a in bem andern lebe, Dfel’ges 


— 
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4. O ſel'ges Kind! die Welt hat 
Thränen viel, Doc) wenig reine Luſt 
Wie wohl iſt dir, daß du am hohen 
Ziel Nun ſtehſt mit leichter Bruſt! 
Run find die Thränen überwunden, 
Die Rebe hat den Weinftof funden; 
O wi Kind! 

5. DO fel’ges Kind! Gott rufe die- 
fes Wort Auch deinen Eltern zu: 
Wie felig ift nun euer Kindlein dort 
Sn ſtiller Himmelsruh'! O lernet 
Gott das Seine geben; Kein Wein- 
ſtock läſſet feine Reben. O fel’ges 


Kind | 

6. O feliges Kind! fo fehen wir 
bir nach, Und preifen deinen Tod; 
Wer überwindet, dem wird taufend» 
fach Berfüßt die Erdennoth. Dein 
et Geift, er blüh’ und Iebe, An 

hriſti Weinſtock eine Rebel O ſel' 
ges Kind! 


Ian — — 
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wo bu. bift, Wo friedliches Leben 
und Seligfeit iſt! O herzliches Seh— 
nen, o heißes Verlangen! Wann 
werd’ ich in völliger Seligfeit pran⸗ 


en ? 
i 3. Was kann doch beftändig be- 
fiehen auf Erden? Weil felber die 
Erde zu Afıhe muß werben, Und 
Alles vergehet im flüchtigen Nu! 
Drum eilt’ ich, o Jeſu, der Ewig— 
feit zul D herzliches Sehnen, o 
heißes Verlangen! Wann werd’ ich 
das ewige Wohlfepyn empfangen? 
4. Was bringen am Ende Die 
weltlichen Freuden? Nur Klagen, 
nur Zagen, nur ewiges Yeiden. 


Allgemeine Begrabnißlieder. 


Die irdifchen Lüfte find ſchwindendes 
Nichts, Und Feinde des ſchrecklichen, 
jüngften Gerichts. DO ——— 
Sehnen, o heißes Verlangen, Wann 
werd’ ich Beſtändigkeit ewig erlan- 
gen ? 

9. Hinweg, o du Hochmuth, ihr 
weltlihen Freuden! Weg, Sünden 
und Laſter, ich will euch nun mei- 
den! 3a, bleibe, mein Herz, nur 
dem Einen geneigt, Durch den man 
die Stufen des Himmels erfteigt! 
D herzliches Sehnen, o beides 
Berlangen! Wann werd’ ich das 
ewige Leben empfangen ? 


Allgemeine Begräbnißlieder. 
Melodie Nr, 115. 


650. Unfer Keiner Iebt ihm felber, 
Keiner ftirbt ihm felber hier; Was 
wir leben, was wir fterben, Kommt, 
o Herr, allein von dir! Du mußt 
beifen, tragen, heben, Du bift unfer 
beftes Theil, Bleibſt im Tode, bleibft 
im Leben Unſer Troſt und unfer 


Heil. 

2 Glauben, fhauen, — Teben, 
fierben, Gilt mit dir ung Alles 
gleih; Wenn wir nur mit Ehrifto 
erben, Macht der Tod ung ewig 
reich. Dann erft fängt des Chriften 
Leben Und das rechte Wohlfeyn an, 
Wann er "e zu dir erheben Und 
bein Antliß ſchauen kann. 


3. Nun, es foheiden oder bleiben 
Unfre Lieben, oder wir: Jeſu, dir 
und einverleiben, Das ſey unfre 
Sorge hier! Selig, wer entfchläft 
im Frieden, Selig wir, bie es 
nicht tobt] Sind bie Feiber au 
——— Sind die Geiſter doch in 

ott. 


4. Heil und Weisheit, Kraft und 
Stärke Gebt Jehovah mehr und 
mehr! Alle ſeine Weg' und Werke 
Sind voll Herrlichkeit und Ehr'! 
Singet ihm, ihr Gotteskinder, Der 
ung liebt’ am Kreuzesſtamm! Brin- 
get Ruhm, ihr Ueberwinder, Gott, 
dem Bater, und dem Lamm! 


Melodie Nr. 29. 


651. Hier ſchlaf' ih ein in Jeſu 
Schooß, Dort wach’ ich auf zum 
fhönern Loos, Das mir bei’ ihm 
befchieven. Der Geift ruht fanft in 
Gottes Hand, Das Sterbgebein, 
mit ihm verwandt, Schläft hoffnungs⸗ 
vol im Frieden. So wie Er bie 
In der Erde Lag, fo werde Ich 
auch Liegen, Dann erftehen durch 
fein Siegen. 

2. Er, den ber Streich des Todes 
traf, Bollführt in meinem legten 
Schlaf Die ew’gen Friedsgedanfen. 
Die Sünde muß im Tod vergehn, 


Ein heil’ger Leib wird auferftehn, 
Der nicht mehr darf erkranken. 
Lichthehr, Wie Er Aus der Erbe 
Wiederkehrte, Werd’ ich fliehen, Und 
mit ihm gen Himmel gehen, 

3. Mit dir, Herr Jeſu, ſchlaf' ich 
ein, Mit dir will ich begraben feyn, 
Und mit dir auferfiehen. Mit dir 
will ich, in Aehnlichkeit Des Leibes, 
ben dir Gott bereit’t, Ins Bater- 

aus eingehen. Mit dir Wirb mir 
ried' und Freude, Frei vom Leide, 
ort gegeben; Mit dir werb’ ich 
ewig leben! 
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2. Danf, Anbetung, Preis und 
Ehre, dir durch alle Himmels- 


58 
heere, O Weltverſöhner, Jeſu Chriſt! 


Ihr, der Ueberwinder Chöre, Bringt 
Dank, Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Lamme, das een it! Er 
fant, wie wir, ins Grab; Laßt nun 
vom Weinen ab, Ihr Erlösten! Nicht 
Schmerz, nicht Pein, Nur Wonn’ 
allein Wird an des Lammes Throne 


ſeyn. 


Allgemeine Begraͤbnißlieder. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr 
die Sonne Scheint uns alsdann; 
Er iſt uns Sonne, Der Sohn, die 
Herrlichkeit des Herrn! Heil, nach 
dem wir weinend rangen, Nun biſt 
du, Heil, uns aufgegangen, Nicht 
mehr im Dunkeln, nicht von fern! 
Nun weinen wir nicht mehr; Das 
Alte iſt nicht mehr; Hallelujah! Er 

ing voran Des Todes Bahn; Wir 
olgen ihm einſt himmelan! 


Nach derſelben Melobie, 


653. Hallelujah, Amen, Amen! 
Ruh' ſanft in jenem großen Namen, 
Vor dem ſich Erd' und Himmel 
beugt. Sieh', an deiner Laufbahn 
Ende Biſt du; er nahm in ſeine 
Hände Die Seel' auf, die der Welt 
entfleucht. Heil dir, erlöster Geiſt, 
Der nun am Thron ihn preist! 

eſus Chriſtus Hat dich verſöhnt; 

on ihm gekrönt, Haſt du, wonach 
du dich geſehnt. 


2. Mag den Leib die Erde decken: 
Du ruheſt, der Verweſung Schreden 
Ergreifen deine Seele nicht. Wei 
nend, doch voll ——— ſäen ®ir 
bier dich aus, und auferſtehen Sollß 
du im ſchönern Tageslicht. Geh' ein 
zu deiner Ruh'! Der Herr ſchleußt 
nach dir zu, Bis die Allmacht, Die 
jetzt dich deckt, Dich wieder weckt 


Zum Leben, das fein Tod mehr 


ſchreckt 


Nach derſelben Melodie. 


654. Sterben führet ung zum Le— 
ben; Sepd fröhlich, die ihr Gott 
ergeben! Des Todes Macht ift längſt 
dahin. Mag ber Leib auch jegt ver- 
wefen, Bald ſteht er auf, und wird 

enefen; Den Frommen ift der Tod 

ewinn. Was iſt's, das an ung 
firbt Die Sünde nur verdirbt. 
Horhgelobet Sey unfer Gott In 
Todesnoth; Er Hilft zum Leben durch 
den Top. 

2. Dann ift Alles überwunden ; 
Die Seel’ ift ihrer Laſt entbunden, 
Und ewig allen Kummers los. Ihre 
Freuden find unendlih, Ihr Gott 
‚wird ihr ale Gott recht Fenntlich, 
Und feine Hoheit — groß. Mit 
Siegespracht geſchmückt, In hohe 
Wonn' entzückt, Kann fie jauchzen 
Vor ihrem Gott: Was iſt der Tod? 
Er iſt geworden ganz zu Spott! 

3. Sollt ung no das Grab ans 


fehten, Da Jeſus fitzt zu Gottes 
Rechten, Der von dem Tod erftan 
den ift? Unfer Haupt fann nimmer 
fterben; Wie könnte denn fein Gfied 
verderben? Ich bin fein Glied, ih 


bin ein Chriſt! Drum fchredt mid 


nicht die Gruft, Aus der er einfi 
mich ruft; Jeſus lebet, Und nimmt 
auch mich Gewiß zu fi 

Seele, freue dich! 


4. 3a, du wirfl vor Gott noch 
treten, Mit fropem Dank ihn anzu 
beten, Den aller Himmel Lobite 
reistz; Jeſus wird dich mit den 
A Der Auserwählten ewig 


ch; Erlöse 





weiden, Und du wirft fihau’n, was | 


er verheißt. O Tod, was bift du 


mir? Des rechten Lebens Thür! 


Schau’, o Seele, Die Herrlichkeit, 
Die und bereit Bon Ewigkeit zu 
Ewigkeit! 
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2. Eins geht da, das Andre dort 
In bie ey Heimath fort, Unge- 
fragt, ob Die und Der Uns noch 
— nützlich wär’? 

.Doch der Herr kann nichts 
verſehn; Und wenn ein Riß doch 


geſchehn, Hat man nichts dabei zu 
thun, Als zu ſchweigen und zu ruhn. 


4. Manches Der das nicht mehr 
da, Seht ung woh 

Doch, o Liebe, wir find bein, Und 
Du willſt ung Alles feyn } 


ar innig nab; 


Melodie Nr. 107. 


656. Einen guten Kampf hab’ ich 
Auf der Welt gefämpfet, Denn 
Gott hat mir gnädiglich AU mein 
Leid gebämpfet, Daß ich meines 
‚ Lebens. Lauf Seliglid vollendet, 
Und mein’ arme Geel’ hinauf, 

Chriſto zugefendet. 

2 — iſt mir beigelegt Der 
Gerechten Krone, die mir ew'ge 
— erregt Vor des Himme 
rone. Forthin iſt der Herr mein 
Licht, Dem ich mich vertrauet, Weil 
ihn nun von Angefiht Meine Seele 
fchauet. 


3, Hier in diefer argen Welt Zi 
fein wahres Leben. Dem, der eine 
jig mir gefällt, Hab’ ich mid er- 

eben: Sefu, der mich führet hin 
In das Reich der Freuden; Denn 
ein Tod ift mein Gewinn, Mein 
Berbienft fein Leiden. 

4, Gute Nacht, ihr meine Freund’, 
Alle meine Lieben, Alle, die ihr um 
mich weint! Laßt euch's nicht bes 
trüben! Hier thu' ich die Augen zu, 
Leg’ ind Grab mich nieder: Schaut, 
die Sonne geht zur Ruh’, Kommt 
doch morgen wieder ! ! 


— — — 
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2. Geh’ zur Ruhe! Thu’, o thue 
Friedevoll die Augen zul Vielge- 
liebte, Bielgeübte, Deines Gatten 
MWonne Bu! Al die Deinen, Die 
bier weinen, Gönnen doc dir beine 


uh'. 

3. Schlafe, ſchlafe! Seine — 
Kennt auch hier der treue Hirt. 
hier ſchwindet, Was da abet 
Was die Seelen quält und irrt 
Dieß Verweſen Schafft Genefen, 
Das dich ewig freuen wird. 





Hül- le Schläft Hier aus den 


segeeddn 
0 


Und bie Lie = be, Wenn auch trü-s be, 


Sys — 





him⸗mel⸗wärts. 


dd < 3. 
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4. Jauchzend ſtehen, Wiederſehen 
Wird dich unſre Liebe dann, Deren 
Zähre, Gott zur Ehre, Bitter, doch 
im Glauben rann. Dann beim 
Krönen Wird ertönen, Was bie 
ew'ge Liebe kann! 

9. Herr umfafle Ung und laſſe 
Leuchten hell dein Angeffept ht! Stets 
bebüte Deine Güte Diefes Grab 
mit Freudenlicht! Laß dich Toben 
Hier und droben, Denn die Liebe 
ftirbet nicht! 


Melodie Nr. 167. 


658 Auch die Kinder — —* 
Treuer Hirt, zur ew'gen Ruh' V 
dem Sammer diefer Welt, Der fie 
fhon fo früh befällt. 

2, Sie entgehen allem Leid Die- 
fer letzt betrübten Zeit; Sie find 


von — frei, Sie bewahre 
— reu. 

3. Dieß Kind eilt der Heimath 
In bie ew’ge Himmelsruh, Wo 
ein Heiland Jeſus Chriſt Ewig 
nun ſein Alles iſt. 
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4. Glaubig bliden wir dir nad ten um dein Auferfiehn, Freuen uns 
In dein ftilles Schlafgemach, Bit- aufs Wiederfehn, 





| 
Die Chri⸗ ſten gehn von Ort zu Ort Durch 
659. Und kom-men in den Frie-dens- port, Und 
| 
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2. Wie ſeyd ihr doch fo wohl 3. Wir — n uns in Gelaffens 
gereist ! Gelobt fey'n eure Schritte, heit Der großen Offenbarung ; In— 
Du friedevoll befreiter Geift, Du deſſen bleibt das Pilgerkleid In hei— 
jegt verlaff'ne Hüttel Du, Seele, Tiger Verwahrung. Wie tft das 
bift beim Herrn; Dir glänzt der Glüd fo groß In Jeſu Arm und 
Morgenitern. Euch Glieder deckt Schooß! Die Liebe führ’ ung gleiche 
mit janiter Ruh’ Der Liebe fliller Bahn: So tiefhinab, fo boch hinan ! 
Schatten zu. 


' 
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2. Sein Leiden hat dich frei pe ⸗ 
macht Von aller Angſt und Pein; 
Sein letztes Wort: es iſt vollbracht! 
Das ſingt dich lieblich ein. 

3. Du läſſ'ſt dich zur Verwande— 
lung In dieß Gefilde ſäön, Mit 
Hoffnung und Verſicherung, In 
Klarheit aufz uſtehn. 

4. — dein liebes Angeſicht 
Im kühlen Erdenſchooß! Wer hier 


Ge-he hin in 
Geh’mit Freuden, 
| 








dei = ne 
deisnen Sammer Legft du dann a 
) 


a Ehrifti Ficht, Der erbt ein 


ie 

. Bir hoffen, daß dein Seelens 
— Der ewig treue Hirt, 
der (die) fo oft nach ihm geiveint, 
Dort ſchön empfangen wird. 

6. führe, was ihm lieb und 
werth, Und was zu ihm fich 2 
Als feine auserwählte Heerd’ Auch 
vollends durch die Welt. 


) | 
Kammer, Got» tes Volk, a 
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2. Geh', wenn deine Zeit ver Engel halten Rad’ dafür, Und die 
floffen! Denn die Thüre wird nah Zeit wird bald vergehen, Bis zum 
bir Feft und eilends zugefchloffen; frohen Auferftehen. 
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2. Wieder aufzublühn,, werd’ ich 
geſä't; Der Herr der Erndte Beh, 
Und fammelt Garben, Uns ein, 
die in ihm farben! :,:Oelobtfey er!:,: 

3. Tag des Dank, der Freuden- 
thränen Tag! Du meines Gottes 
Tag! Wann ich im Grabe Genug 
gefehlummert habe, :,; Erweckſt du 
mid !:,: 


Allgemeine Begräbnißlieber. 


4, Wie den Träumenden wird's 
dann uns feyn; Mit Jeſu gehn 
wir ein Zu feinen Freuden! Der 
müden Pilger Leiden :,: Sind dann 
nicht mehr. :,: 

5. Ad, ins Allerheiligfte führt 
mih Mein Mittler dann; lebt' ih 
Sm Heiligthume, Zu feines Namens 
Ruhme, :: Dann fhau ich ihn!;;: 


Nach derfelben Melodie, 


663. Der du in den Staub mic 
wieder rufft, Aus dem du mich er⸗ 
u Bernimm mein Beten! Denn 
ih will vor dich treten, Bor dich, 
mein Heikl 

2. Sch bin,. ew’ge Liebe, nicht 
von mir; Sch bin, o Gott, von bir! 
Du haft mein Leben Aus Gnaden 
mir gegeben, Du großer Gott! 

3. Schau auf mi, den Sterb⸗ 
lichen, herab! Bald finft mein Leib 
ins Grab. Befledt mit Sünden, 
Wo kann ich Hülfe finden, Als, 
Herr, bei bir? 

4. Angft, der Sünden Angft, und 
Todesſchmerz Zermalmt mein lei- 


dend Herz. Ach, Herr, wie Ianae 


Wie ift um Troſt mir bange, 
Troft im Tod! 





5. Herr, dein Sohn, der einft am 
Dr hing, Wo Jammer ihn um 

ng, Er Bat fein Leben Hin in den 
Tod gegeben Für meine Schuld. 


6. Aug der Tiefe ruf’ ich, Gott, 
a dir: nr. gmäbig, gröbig mir! 

hau mit Erbarmen, O Bater, an 
mich Armen In deinem Sohn! 


7. Bann dein Mund mein Teßted 
Urtheil fpricht, Verwirf mich Sün» 
der nicht, Nicht im Gerichte Bon 
deinem Angefichtel Sieh Jeſum an! 


8. Herr, ich glaube, Herr, ich 
bei? auf dich; Mit Freuden nah’ 
ch mid Nun meinem Ende! DO 
Herr, in deine Hände Nimm mei— 
nen Geiftl 
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2. Nur getroft, ihr werbet leben, falten, Da man nichts als Aſche 
Weil das Leben, euer Hort, Die find't: Wann des Herren Hauch 
Verheißung hat gegeben Durch ſein drein bläſet, Grünet neu, was hier 
theuerwerthes Wort: Die in feinem verweſet. 
Namen fterben, Sollen nicht im 3. Jeſus wird, wie er erflanden, 
Tod verderben. Auch die Seinen einft mit Macht 

3. Und wie foll? im Grabe bleis Führen aus des Todes Banden, 
ben, Der ein Tempel Gottes war? _ Führen aus des Grabeg Nacht, Zu 
Den der Herr ließ einverleiben - dem ew'gen Himmelsfrieven, Den 
Seiner auserwählten Schaar, Die er feinem Wolf befchieven. 
er felbft mit Blut und Sterben Hat 6. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine, 
erfauft zu Himmelserben ? In der ftillen Einfamteit ! Rubet, 

4. Nein, die kann der Tod nicht bis der Herr erfcheine Andem Ende 
balten, Die des Herren Glieder dieſer Zeit; Da follt ihr mit neuem | 
find! Muß der Leib im Grab er: Leben Herrlich ihm entgegenfchweben ! 
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2. Hier zähl' ich meiner Stunden 
Zahl Und meiner Tage Sorgen; 
Dort öffnet fib mir ohne Dual 
Ein wandellofer Morgen. Die Ewig— 
pit if fill und hehr; O, daß ic 
ſchon unſterblich wär'! 

3. Hier blühen Blumen, und 
vergehn, Hier modern edle Früchte; 
Dort wird Verwestes auferſtehn 
Im heil'gen Lebenslichte, Dort iſt 
der Freuden Wiederkehr; O, daß 
ich ſchon unſterblich wär'! 

4. Hier rinnt ein Quell, fein 





ih fchon un = fterb= lich wär'! 





Waſſer flirbt Vom Froft und bon 
der Hitze; Dort fließt ein Strom, 
der nie verdirbt, Von unſers Got. 
tes Site; Dort ift der Wonne 
grundlos Meer; D, daß ich ſchon 
unfterblich wär’ | 

5. Hier bildeſt du den ſhwachen 
Thon Zu dem verborgnen Leben; 
Dort wirft du, Here, vor deinem 
Thron Die Herrlichkeit ihm geben. 
D, daß ih in der Engel Her 
Schon jetzt, ſchon jegt unfierblid 
wär’! 


Melodie Nr. 241. 


666. Schweigt nun, ihr Klagen 
und ihr Thränen, Ihr Lieben, wiſcht 
die Zähren ab! Das Leben ja, das 
wir erfehnen, Wird neugeboren in 
dem Grab. Seht ihr dag Kreuz auf 
Grüften ſtehen? Manch hellen Stein 
auf dieſer Flur? Da lernet glauben 
ohne Sehen: „Sie find nicht tobt, 
fie fchlafen nur!“ 

2. Wohl ruhen hier die matten 
Glieder Im dunklen Schlafgemach 
entſeelt; — Getroſt, bald ſteigt die 
Seele nieder, Die ſich dem Leibe 
neu vermählt! Bald kommt ein Tac 
im Freudenſcheine, Da Gottes Hau 


um Gräber ſchwebt, Und lebens— 


warm fich dieß Gebeine Zur ew’gen 
Herrlichkeit erhebt. 


3. Was jetzt in der Verweſung 
Grüfte Hinunter finkt, fo tobt und 
fhwer, Steigt dann gleich Adlern 
in die Füfte, Und wölbt fich heil 
um Geifter her. So muß das Wei. 
enforn, erftorben, Erft in die dunkle 
Kurhe gehn, Bis es ſich drunten 
Kraft erworben, In goldnen Aehren 
aufzuftehn. 

4. Nimm, Erbe, denn die theun 
Leiche, Und birg fie.fanft in deinem 
Schooß! Sie war ein Menfch aus 
Gottes Neihe, Und ihre Würde 


war ihm groß. Sie war einft eine! 


Geiftes Hülle, der ausging von dem 
ew’gen Mund; 


nem Liebesbund. 


Sie war bewohnt 
von Eprifti Fülle, Und fland in ſei⸗ 








Bon der Auferftehung der Todten. 


5. Dei’, Erbe, dieſen Leib! ver 
Schöpfer Bergißt doch. nicht das 
edle Bild, Das er, ald gnadenreicher 
Töpfer, Nach feinem Wefen fehuf 
fo mild. Bald wird die Stunde 


677 


niederfchweben, Die jetzo fihon der 
Hoffnung winkt; Dann wird in 
Klarheit fih erheben, Was nun in 
Schwachheit niederfinkt. 


Von der Auferftehung der Todten. 2 


667. Sch geh’ zu deinem Grabe, 
Du Sheoestürk und Held! Die 
Hoffnung, die ich habe, Iſt nur auf 
dich geftellt. Du lehrſt mich fröhlich 
fierben, Und fröhlich auferftehn, 


Und mit den Himmelserben Ins 


Land des Leidens gehn. | 

2. Du haft geweiht die Erbe, 
In die man dich gelegt, Daß mir 
nicht bange werde, Wenn meine 
Stunde ſchlägt. Was an mir ift 
vom Staube, Geb’ ih dem Staube 

ern, Weil ich nun freudig glaube: 
ie Erde ift des Herrn! 

3. Du fohlummerft in dem Grabe 
Daß ih aub meine Ruh’ Im 
Schooß der Erde habe, Schließt fich 
mein Aug’ einft zu. Nun foll mir 

ar nicht grauen, Wenn mein Ges 
m vergeht; Sch werde den wohl 
frauen, Der mir zur Seite fteht. 


Melodie Nr, 60. 


4. Dein Grab fchließt Stein und 
Siegel, Und dennoch bift du frei. 
Auch meines Grabes Riegel Bricht 
beine Hand entziwei. Du wirft deu 
Stein ſchon ruͤcken, Der mich im 
Grabe dedt; Dann werd’ ih Den 
erbliden, Der mich vom Tod erweckt. 

5. Du fährft zu Himmelshöhen, 
Und reichft mir deine Hand, Daß 
ih dir nad kann gehen Ins rechte 
Baterland. Da iſt e8 fiher wohnen, 
Und lauter Glanz um dich; Da 
warten lauter Kronen In Deiner 
Hand auf mic, 

6. O meines Lebens Leben! O 
meines Todes Top! Dir will ich 
mich ergeben Auch in ver letzten 
Noth; Dann fhlaf ich ohne Kum- 
mer In deinem Frieden ein, Und 
wah’ ih auf vom Schiummer, 
Wirſt du mein Loblied feyn. 


Melodie Nr. 48, 


668. D Top, wo if dein Schrets 
fen? Mein Jeſus wird mich werfen, 
Wann ich begraben bin; Einft werd’ 
ih auferfiehen, Des Herren Geift 
wird wehen Allmächtig durch die 
Gräber hin. s 

2. Die Erd’ ift meine Kammer, 
Wo ih von allem Jammer Ganz 
ſicher ſchlafen kann. Da wird mich 
nichts ermüden; Ich ruh' in ſtillem 
Frieden, Bis meines Gottes Tag 
bricht an. 

3. Die ſtaubgeword'nen Glieder 
Gibt mir lebendig wieder Der ewi 
treue Hirt, Wann er mit Engel— 
ſchaaren Vom Himmel niederfahren 
Und allen Todten rufen wird. 

4. Da ſoll mein Leib auf Erden 
So hell und glänzend werden, Wie 
Jeſu Glieder ſind; Da werd' ich 


nimmer weinen; Ich ſoll verflärt 
erfcheinen Als ein unfterblich Hin 
melskind. = 

5. 3a, wann ich in dem Grabe 
Sanft ausgefichlafen habe, Sp werd’ 
ich auferſtehn; Weil Chriflus von 
den Banden Des Todes auferftanden, 
Darf ich zur ew’gen Freiheit gehn. 

6. Drum wenn ich foll entichla« 
fen, Wil ich zu Jeſu Schafen Gern 
finfen in mein Grab | Der Himmel 
bleibt doch fiehen, Und Ofterlüfte 
* Schon hier auf meine Gruft 

inab. 

7. Ich bleibe nicht dahinten; Der 
Herr wird mich ſchon finden, Wann 
nun fein Tag erfcheint. Dann 
werd’ ich mit Entzücken Ihn leiblich 
auch erblidden, Der hier ſich geiftlich 
mir vereint. 
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8. Schallt nur, ihr Ruhelieder | 
Sinkt nur, ihr matten Glieder, Ind 
ſtille Grab hinein! Da ſchlaf' ich 


669. Ich weiß, daß mein Erlöfer 
lebt, Das fol mir Niemand nehmen ; 
Er lebt, und was ihm widerftrebt, 
Das muß fi endlich ſchämen. Er 
lebt fürwahr, der ftarfe Held; Sein 
Arın, der alle Feinde fällt, Hat 
auch den Tod bezwungen. 

2. Mein Heiland lebt! ob ichnun 
werd’ Im Zodesftaub mich fireden, 
Sp wird er mich doch aus der Erd’ 
Hernachmals auferweden ; Er wird 
mich reißen aus dem Grab Und 
aus dem Lager, da ih hab’ Ein 
Kleines ausgefchlafen. 

3. 3a, es fol Alles auferflehn 
In feinem wahren Weſen; Was 
niederlag, wird Gott erhöhn; Was 
umkam, wird genefen; Was Tod 
und Grab hat ganz verheert, Und 
die Verweſung audgezehrt, Wird 
Alles wieder fommen. 


Vom Ende der Welt 





ohne Sorgen, Und fommt der ew'ge 
Morgen, Wie wird mir dann, ab, 
dann mir feyu | a 


Melodie Nr, 159. 


4. Das hab ich je und je ge 
läubt, Und fa ein feft Vertrauen; 

ch werde ben, der ewig bleibt, 
In meinem Leibe fhauen; Ja, in 
dem Leibe, der bier flirbt, Und 
fheinbar in dem Grab verdirbt, 
Darin werd’ ich Gott fehen. 

9. Sch felber werd’ in feinem 
Licht Ihn fehn und mich erquiden ; 
Mein auge wird fein Angeficht Mit 
großer Luft erbliden; Sch werd’ 
ihn mir feh’n, mir zur Freud’, Und 
werd’ ihm dienen ohne Zeit, Ih 
felber, und fein Fremder. 

6. Troß ſey nun Allen, was mir 
will Mein Herze blöde maden; 
Wär's noch fo mädtig, groß und 
viel, Kann ich doc fröhlich Tacdhen. 
Man treib’ und fpanne noch fo hoch 
Sarg, Grab und Tod: fo bfeibet 
doch ‚Gott, mein Erlöfer, leben. 


und vom Meltgerichte. 
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an der Zeit, Daß 





Es iſt ge⸗wiß⸗ lich 
670. Sn fei» ner gro⸗ßen Herr⸗lich- keit, Zu 
: 3 
: ; — 
— —— 2 zu an 
SS ennsf 
Be ee Dr see zu 
N —— 


Spt = ted Sohn wird kom— 





men 
rich = ten BöP und From-men; 


Dann wird das Laschen 


Dom Ende der Welt und vom Weltgerichte. 


679 


rer 


wer » den theu’r, Bann Al = [es wird ver =» geh’n im Feu'r, Wie 





pe = {ru dba =» von jeu = = get, 

k AN 

——— ———— ern m == 
Pt & 


2. Ausgehen wird Pofaunenton 
Ringsum, wo Todte modern; Da 
wird der Herr vor feinen Shron 
Ar Menfchenfinder fordern; Da wird 
erzittern Erd’ und Tod, Wenn fie 
vernebmen das Gebot, Daß alles 
Fleiſch foll leben, 

3. Ein Buch wird aufgefchlagen 
bald, Darinnen ſteht gefihrieben, 
Was alle Menfchen, jung und alt, 
In diefer Welt getrieben. Da wird 
-eriiaunend Jedermann Anhören, 
was er hat getban In feinem gan: 
zen Leben. 

4. D web’ dem Menfchen, welcher 
hat Des Herren Wort verachtet, 
Und hier auf Erden früh und fpat 
Nah Luft, Geld, Ehr' getrachtet | 
ah er wird gar frhlecht be— 

ehn, Mit Satans Rotten müffen 
gehn Bon Chrifto in die Hölle. 

Melodie 


671. Herr Himmeld und der Er- 
de, Du Richter aller Welt! Du 
Erzhirt deiner Heerde, Der Alles 
trägt und hält! Wann fommt die 
legte Stunde? Bann fommft du 
> Gericht? Wir ſchrei'n aus 

ergensgrunde: „O Herr, verlaſſ' 
ung nicht!“ 

2. Denn benfen wir zurüde An 


"Bei ihrer vielen Plage! 


5. O Jeſu, Hilf zu jener Zeit, 
Hilf mir durch deine Wunden, Daß 
in dem Buch der Seligkeit Mein 
Name werd’ gefunden! Daran ich 
denn auch zweifle nicht; Der Feind 
muß weichen im Gericht; Du haft 
die Schuld bezahlet. 

6. Bor Gottes Thron mein Bei⸗ 
ftand fey, Wann du nun wirft er- 
fcheinen; Und lies mich aus dem 
Bude frei,. Worin nur ſtehn die 
Deinen! Yaß mich mit ihnen felig 
feyn, Mit dir gehn in den Himmel 
ein, Den bu uns haft erworben! 

T. Herr Zefu Chrift, eg wird ung 
lang Mit deinem jüngften Tage; 
Den Menfchen wird ne Erdenbang 
Komm, 
Richter, deine Macht ift groß, Und 
mad’ uns bald aus Gnaden los 
Bon allem Uebel! Amen, 


Nr. 60, 


unfern Lebenslauf, So wacht dee 
Herzens Tücke In dem Gewiſſen 
auf. Wir können nicht beftehen. Bor 
deinem Angefiht, Wir müffen ganz 
vergehen Bor deinem Zorngeridht. 

3. Herr, laß ung Gnade finden 
In diefer Gnadenzeit! Vergib ung 
unfre Sünden, Sie find und herz- 
lich Teiv! Wir fallen dir zu Fuße, 
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Ah, wire, treuer Gott, In und 
techtf affne Buße, Hilf und aus 
aller Noth ! 

4. Du willſt ja Rechnung haben 
Bon einem jeden Wort, Gedanken, 
Wert und Gaben, Und mas wir 
da ‚und dort Vom Guten unterlaffen 
Und Sündliches gethan; Dod, weil 
wir dich umfaffen, So nimm une 
gnädig an! 

5. Willſt du ung einmal ftellen Bor 
deinen Richterſtuhl, So ſtoß' ung 
nicht zur Höllen Und in ben Feuers 
pfuhl! Dort ift nur ew’ger Scha— 
den; Ach, führ’ ung aus der Schand’, 
Und ftell’ ung, Herr, aus Gnaden 
an deiner rechten Hand! 

Wir warten mit Verlangen, 
Ken du, o Lebensfürſt, Mit großer 
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Kraft und Prangen Einmal er 
fheinen wirft, Da du von allem 
Böfen, Das ung betroffen hat, Uns 
endlih wirft erlöfen Aus großer 
Huld und Gnad’. 

7. Bewahre unfre Seele Bor 
ſchnöder Sicherheit, Und laß am 
Glaubensöle Es und zu feiner Zeit 
Auf Erden je gebreden; D Herr, 


nimm ung in Achtl ir wollen 
freudig fprechen: „Welt, Sünde, 
gute Nacht | 


8. Herr, Iehre und bei Zeiten 
Berläugnen diefe Welt, Die uns 
auf allen Seiten So manche Nepe 
ftellt ! Hilf, daß wir alle Stunden 
Bereit und wader fey’n, Uno wenn 
wir überwunden, imm und in 
Himmel ein! R 
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2. Welch ein Grau'n wird ſeyn 
und Jagen, Wann ber Nichter 
fommt, mit Fragen Streng zu prüs 
fen alle Klagen! 

3. Die Poſaun' in Wundertönen, 
Die durh alle Grüfte drobnen, 
Ruft zum Thron den Erdenſöh— 
nen. 

4. Erd’ und Tod wird fehn mit 
Beben Alle Creatur fich heben, Ant— 
wort vor Gericht zur geben. 

3. Und ein Buch wird aufgeſchla⸗ 


= & — 
IE — en 
Pe 


= hen, Wie Pro- phe⸗ — ge = = fhe = hen. 


nz 
gen, Das da wird von Allem fü 
gen, Weß die Welt ift anzuflagen. 

6. Alfo vor des Richters Walten 
Wird, was heimlich, fich entfalten, 
Bor der Rache nichts behalten. 

7. Ah, wie werd’ ich Arme 
eben? Wen * Anwalt mir m 
fleben , Wann Gerechte ſchier ver 

a 

. 3. Hehrer König, Herr der Schrel | 
fen! Gnade nur dedt unfre Fleden 
Gnade, Gnade laß mich beden! 


— — — 


Bom Ende der Welt und vom MWeltgerichte. 
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10. Mir nah war dein Gang 
gewendet, Du am Kreuz für mid 
verpfändet; Sp viel Müh' fey nicht 
verſchwendet! 

11. Richter mit der —— Wage! 
Tilge wider mich die Klage Vor 
dem großen Rachetage! 

12. Sieh', ich ſeufze ſchuldbeladen, 
Schamroth über ſchwerem Schaden; 
mein Flehen, Gott, in Gna⸗ 
en 

13. Du, der freifprach einft Da- 
rien, Und dem Schächer noch ver- 
alehen, Haft auch Hoffnung mir 

n. 


verliehe 
Melodie 


673, Herr, o wie wird man fo 
prächtig dich fchauen, Wann bu 
heran zu dem Weltgericht Jiehftl 
Himmel und Erde wird fliehen mit 
Grauen, Wann du mit flammendem 
Blick fie anfiehft. Alles wird zittern, 
Und ſich erfihüttern, Wann du im 
Wetter der Herrlichkeit glühft. 

2. Sonnen und Sterne, fie wers 
ben ſich ſchwärzen, Und wie ein 
Raub an dem Himmel verziehn; 
Diefe gewaltigen , glänzenden Ker— 
zen Stürzen vor deiner Erfcheinung 
dahin. Stürme, fie faufen; Meere, 


fie braufen, Müſſen vor'm Antliß - 


des Ewigen fliehn. 


. 


14, Mein Gebet gilt nicht fo 
theuer; Aber wirf mih, o du 
— , Richt hinab ins ew'ge 

euer 

15. Zu den Schafen mich geleite; 
Von den Böcken in die Weite Stelle 
mich zur rechten Seite! 

16. Wann Verworf'ne dein Ver⸗ 
dammen Niederſtürzt in Höllenflan 
men, Ruf mit Sel'gen mich zuſam⸗ 


-men | 


17. Sieh’, im Staub wind’ id 
die Hände; Afche wird mein Herz 
* Sorge, forge für mein 

nde 


Nr. 62, _ 


3. Alle, bie hier dein Erbarmen 
verfäumet, Und fich bei Zeiten zu bir 
nicht gewandt; Alle, die Buß’ und 
Bekehrung verträumet, Und nicht 
die Wege des Friedens erkannt, 
Werden mit Heulen Unterwärts 
eilen, Weil nun bie Blitze des 
Richters entbrannt. 

‘4. Aber, bie bier fih zur Hoc 
eit geichmüdet, Und bir mit Sehn⸗ 
ht entgegengefehn ; Die ſich bei 
Zeiten zum Himmel gefdidet, Und 
auf dich harrten mit gläubigem 
Flehn, Werden dich fihauen , Ferne 
bon Grauen, Und mit Entzücken 
entgegen bir gehn. 
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5. Sehet, ihr Frommen, bie Blüth’ 
an den Bäumen! Freuet er herz⸗ 
lich, der Sommer iſt nah'! Euer 
Erbarmer wird RS fäumen, 
Eh’ ihrs vermeinet, fo flehet er da. 
Schwinget ihm Palmen! Ginget 
ihm FE Sorget, wie Jeder 
den König empfah 

6. Laßt euch, 0 laßt euch bag 
Herz nicht befchweren, Bleibet doch 
nüchtern und gläubig und frei! 


Bon der Verdammuiß und Hölle. 


nung verwehren, Daß euch ber 
— nicht fürchterlich fey. Ihr 
eyd erforen, Wiedergeboren ; Bleibt 
bis zum Ende dem König nun treu! 
7. Jeſus, o Lehre ung kämpfen 
und eilen, Daß wir mit Freuden 


entgegen bir ge! Laß ung, o Herr, 


nicht bei Dingen verweilen, Die 
vor bes Menfchenfohng Thron nicht 
beſtehn! Dann magft du kommen: 
Wir find entnommen Dem, 

die Frevler mit Todesnoth fehn. 


Dann fann euch Niemand die Hoff- 
Bon der Verdammniß und Hölle, 


bee 0 
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Von der Verdammniß und Hölle, 683 


2. Kein Unglüd iſt in aller Welt, 6. Wach’ auf, 0 Menſch, vom 
Das endlih mit der Zeit nicht Sündenſchlaf! Ermunt’re dich, ver- 
fällt; Nichts, nichts ift ohne Ende. lornes Schaf, Und beff’re bald dein 
Die Ewigkeit nur hat Fein Ziel; Leben! Wach’ auf! denn eg ift Hohe 
Man mag da denken, was man Zeit, Dich übereilt die Ewigkeit, 
will: Sie hat und fennt fein Ende, Dir deinen Kohn zu geben. Biel- 
Wie felbt der Sünder » Beiland Teicht ift heut’ dein letzter Tag; 
fpricht: „Ihr Wurm, ihr Feu'r ver- Wer weiß doch, wie er fterben mag ? 
geben nicht." — 7. Ab, laß die Wolluft diefer 

3. O Ewigkeit, du mahft mir Welt, Pracht, Hoffahrt, Neichthum, 
bang! Denn ewig, ewig iftzulang; Chr’ und Geld Nicht Tänger dich 
Hier gilt fürwahr Fein Scherzen! befiegen! Schau’ an die große 
Drum, wenn ich dieſe Lana acht Sicerheit, Die falfhe Welt, vie 
Mit al’ der großen Pein betracht’, böfe Zeit In Satans Striden lie— 
Erſchreck' ich recht von Herzen. Nichts ph Bor allen Dingen hab’ in 
ift für Sünder weit und breit So Acht Die ewig, ewig lange Nacht! 
ſchrecklich als die Ewigkeit! 8 Ad, du verlornes Menfchen- 

4. Ah Gott, wie bift du fo ges Kind! Bift du denn toll, von — 
recht! Wie ſtrafeſt du den böſen zen blind? Willſt du dieß nicht be— 
Knecht Mit ew'ger Qual und denken? Willſt du denn nicht dein 
Schmerzen! Den Sinn, dem Sünde Herz und Sinn Zum ſel'gen Ewig— 
wohlgetällt, Nimmt er mit in bie feits-Gewinn Mit Ernft und Eifer 
and’re Welt. O Menſch, fa! es lenken? Wo ift ein fo berebter 
iu Herzen! Hier, hier nur ift die Dann, Der diefes Wort ausfprechen 

nadenzeit, Dort firafet Gott, wie kann? 
er gebräut, I. D Ewigkeit, du Donnerwort! 

3. Ach, fliehe doch des Teufeld Du Schwert, das Dem das Herz 
Strid! Die Luſt kann einen Augene durchbohrt, Der hier in Sünden 
blick, Nicht Länger dich ergößen. wandelt! Wer dentt e8 ganz, das 
Dafür willſt du die arme Seel! ew'ge Leid, Das Gott dein Sünder 
Auf ewig in des Teufels Höhl', Hat gedräut, Der gottlos lebt und 
O Menfh, zum Pfande feßen?. wandelt? — Ad, fegn’ ung, Gott, 
Für eine furze Luſt der Welt Haft mit Zefu Heil! Sey jebt und ewig 
vu fo lange Pein erwählt? unfer Theil! 


Nach derfelben Melodie, 


679, O Menfhen, diefe kurze Hirt, Der Glaubensburft geftillet 
Zeit Führt in die lange Ewigkeit, wird! | 
Zu Himmel oder Hölle! So bleibt's 3. Dann hebet ihr die Augen 
nicht, wie es jetzo iſt; Der Feinv auf, Und merfet, doc gu fpät, 
fucht, wie er euch mit Liſt Die Netze darauf, Was ihr nicht merken woll⸗ 
heimlich ſtelle, Drinn er ein blindes tet: Daß ihr die Herzen zu dem 
Herz verſtrickt, Und in den Schlund Mann, Der ſegnen und verdammen 
des Todes rückt. kann, Bußfertig wenden ſolltet! 
2. Die Sündenluſt iſt bald vor- Dann iſt die Gnadenzeit dahin, Und 
bei; Dann folgt ein ew'ges Angſt- Gott gibt euch der Hölle hin. 
geſchrei; Man will gekühlet werden, 4. Die Kluft, die zwifchen Gott 
Und wär's mit einem Tropfen und euch, Dem Himmel und dem 
Hein! Doch kann auch diefes nicht Höllenreich, Iſt fo befeftigt" worben, 
mehr feyn, Man ift nicht mehr auf Daß der, den Gott verfioßen hat, 
Erden, Wo ung von dir, o treuer Und fehrie’ er ſich auf ewig malt, 


* 
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Nicht gehn kann aus den Pforten, 
Dabinter, fürchterlich verlängt, Das 
Höllenfeuer ihn verſengt. 

5. Mein Herz, o fleuch in Jeſu 
Schooß! Der iſt erbarmungsreich 
und groß Für dich und alle Seelen! 
Er iſt für den, der an ihn glaubt, 
Und der ſich — mit Herz und 
Haupt, Das gute Theil zu wählen. 
Erwähle Jeſu Gnadenlidt, So 
brennt dich einft die Hölle. nicht | 

6. Die Engel find ſchon Tängft 
beftellt, - Die Frommen, wann e8 
Gott gefällt, An diefen Ort zu 
tragen. Sie ftehen auf den Wink 
bereit, Und geben Allen dag Geleit, 
Die es auf 8 
der fie zur Heimath führt, Wo fie 
fein Leiden mehr berührt. 


efum wagen; Er iſt's, 


Bon der Verdammniß und Hölle. 


T. Dort zeig’ mir, Herr, was 
Abram fieht, Und tie fich beine 
Schaar bemüht, Dich preifend zu 
bedienen, Und wie, bie bier ber 
Hol entflohn, Um beinen bellen 
Gnadenthron Als Himmelspflanzen 
grünen! Für Alles dieſes gabft du 
a O liebſter Heiland rette 
m 


‚3. So lang’ ih noch auf Erden 

bin, Schid’ ich mein Herze fchon 
dahin, Und merf auf deine Worte. 
Du bift der Herr im Himmels 
reih, Du haft die Schlüffel auf 
zugleih Zur ew’gen Höllenpforte! 
Hinfort bedarf ih Wunder nidt; 
Ich glaube, was mein Heiland 
fpricht | 


Melodie Nr. 670, 


676. Zwei Ort’, o Menfh, haft 
du vor dir, Dieweil du Iebft auf 


Erden; Die flehn dir nad dem. 


Tode für, Und einer wird dir wer: 
den; Sobald du deine Zeit voll» 
bracht, Wird jener Ort dir an 
macht, Den du bir bier erwählet 

2. Der eine ift die Himmelshöh’, 
Da Gott der Höchſte wohnet; Der 
andre ift das Höllenweh, Das allen 
Sündern lohnet; Dort gebt eg 
wohl, bier übel zu; Bier ift viel 
zen: dort bat man Ruh’; Dort 
auchzt man; hier ift Weinen. 

3. O Bölle! welh ein Wort bift 
dul Was wird dadurch bedeutet ? 
Ach, Jammer ohne Ziel und Ruh’, 
Den Sündern ift bereitet, Wo Got» 
tes Feinde indgemein Sich mwälzen 
in des ZTeufeld Pein Und feinem 
ew'gen Feuer! 

4. Da muß der Menſch, der Ar- 
ges thut, Ohn' Ende ſich wu 
Da flammet unerhörte Gluth Für 
Leiber und für Seelen; Den Wurm, 
der nimmer wird ertöd't, Das Feu’r, 
das ewig nicht vergeht, Wird er 


beſtändig fühlen. 


5. Die Angſt, die ſein Gewiſſen 


Die ſich in 


hat, Der Fluch in ſeinem Herzen, 
Die Straf’ für alle Frevelthat 
Macht ihm viel taufend Schmerzen; 
Mas er gethan und je gelagt, Das 
fömmt ihm vor, das nagt und 
plagt Die fünvdenvolle Seele. 

6. Die Augen, die nah Pracht 
gefhaut, Die zuchtlog frehen Oh 
ren, Die Stirn, die ſtolz auf fid 

etraut, Die Zung’, die alfa ge⸗ 
chworen, Der Mund, der Läſterung 
gebar, Die Hand, der Fuß, ſo 
gräulich war: Sie werden drunten 
brennen. 

7. Ja, alle Glieder insgemein, 

in Sünden üben, Wird 
künftig Fluch und Qual und Pein 
In Ewigkeit betrüben. Da wird 
die hier geſuchte Freud' In deſto 
größres Herzeleid Beim Satan ſich 
verkehren. 

8. Darum, o Menſch, erkenne 
wohl, Was dort ſich wird bege— 
ben! Denk', was man thun und 
laſſen ſoll, Und ändre bald dein 
Leben! O Gott, regier' ung Alt 
und Yung, Daß wir durch Jeſu 
Heiligung Entfliehn dem Schlund 
der Höle! 
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Melodie Nr. 674, 


677. 0 Ewigkeit, du Freuden— 
wort, Das mid erquidet fort und 
fort! O Anfang fonder Ende! O 
Ewigkeit, Freud’ ohne Leid! Ich 
weiß vor Herzensfröhlichkeit Nichts 
von dem Weltelende, Weil mir ver- 
fügt die Ewigkeit, Was ung betrü- 
bet in der Zeit. 

2. Kein Glanz ift in der armen 
Welt, Der endlih mit ber Zeit 
nicht fällt, Und gänzlich muß ver- 

eben; Die Ewigkeit nur hat fein 

iel, Ihr Licht ‚ihr fel’ges Freu— 
denfpiel Bleibt unverändert ſtehen; 
Sa, Gott in feinem Worte ſpricht: 
Sie kennet die Berwefung nicht. 

3. O Ewigkeit, du währeft lang! 
“ Und wenn mir ift auf Erden bang, 
Weiß ich, daß das aufhöret. Drum, 
wenn ich diefe lange Zeit Erwäge, 
fammt der Seligfeit, Die ewig 
nichts zerfiöret: So acht’ ich alles 
Leiden nit, Das mich nur kurze 
Zeit anficht. 

4, Was ift doch aller Chriften 
Dual, Die Pein der Märt’rer alls 
zumal, So vieles Kreuz und Teis 
den? Wenn man e8 gleich zufam- 
menträgt, Und alles auf die Wage 
legt, So wird ſich's ſchnell entſchei⸗ 
den: Des ew’gen Lebens Herrlich» 


keit, Die überwiegt dieß Alles weit. 


5. Ach, fiehft vu die Verdammten 
an, Wie Yang ihr Elend mähren 
fann, Wie graufam fie geplaget, 
Wie fie dort fterben ohne Tod, Und 
heulen in der höchſten Noth, Bom 


deuerwurm genaget: Wie groß ift 
dann bie Herrlichkeit, Bon dieſem 
Allem feyn befreit! 

6. Im Himmel Iebt der Sel’gen 
Schaar Bei Gott viel taufend, 
taufend Jahr', Sie werden des 
nit müde. Sie dürfen fich mit 
Engeln freu’n, Sie fehen fletö ber 
Gottheit Schein, Ihr Erb’ ift güld- 
ner Friede, Wo Chriftus gibt, wie 
er verheißt, Das Manna, das die 
Engel . 

‚T. Ad, wie verlanget doch nad) 
bir, Mein matted, armes Herz nad) 
dir, Du unausfprechlih Leben! 
Wann werd’ ich doch einmal dahin 
Gelangen, wo mein fohwacher Sinn 
Stets pfleget hin zu fireben? Ich 
will der Welt vergeffen ganz Ind 
fireben nach des Oimmels Glanz! 

8. Fahr’ hin, du ſchnöde Sucht 
und Pracht, Du Puß und eitle 
Kleidertracht, Fahr’ hin, du finds 
lichs Wefen! Fahr’ hin, du falfıhe 
Liebesbrunft, Du armer Stolz und 
Goldesdunſt, Und was die Welt 
erlefen! Fahr’ hin, du macht mir 
ſchlechten Muth; Die Ewigkeit, die 
ift mein Gut | 

9. O Ewigkeit! du Freudenwort, 
Das mich erquidet fort und fort! 
D Anfang fonder Ende! O Ewig— 
keit, Freud’ ohne Leid! Ich weis 
von Feiner Traurigfeit, Wenn ich 
u dir mich wende. Erhalt’ mir, 

efu, diefen Sinn, Bis ich bei dir 
im Himmel bin! 


— — 
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2. Laßt mich geben, laßt mid 
fahren a8 den Schaaren Derer, 
die des Lammes Thron Dort, wo 
Eherubinen fhweben, Schon um: 
geben Mit dem reinften Zubelton ! 

3. Zreuer Jefu, fey mir gnäbig! 
Made ———— von aller Furcht 
und Pein; Bringe mich zum ſichern 
Da u den Schafen, Die du 
übrteft fchon hinein! 


4. Nichts foll mir am Herzen 


leben, Süßes Leben, Was die Erde 
in fih hält! Solt’ ich in ver Wüfte 
weilen, Und nicht eilen? Nein, ich 
eil’ ind Himmelgzeit ! 

5. Sel'ger Heiland! gib Ber- 
trauen, Ohne Grauen, Glauben, 
der durch Alles dringt! Nach dir 


fleuhb be = hen = = de! 





Hän = de 


Je = fu 


Per s {en = thor. 


fehnt fich meine Seele In der Höhle, 
Bis fie fihd von hinnen ſchwingt. 

6. O wie bald Fannft du e8 
maden, Daß mit Faden Unſer 
Mund erfüllet.fey! Du kannſt durd 
ded Todes Thüren Träumend füh— 
ren, Und machſt ung auf einmal 


ei. 
7. Du haft unfre Schuld getra: 
en; Furcht und Zagen Muß nun 
erne von mir gehn. Tod, bein 
Stachel Tiegt darnieder! Meine 
Glieder Werden fröhlich auferftehn! 
-8. Gottes Lamm! dich will 2 
foben Hier und droben; Du bi 
meiner Seele Zier! Du haft pic 
zum ew’gen Leben Mir gegeben; 
Hole mid, mein Gott, zu dirl » 
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2. Die Ruhe hat ung Gott er- 
foren, Die Ruhe, die fein Ende 
nimmt; Es hat, da noch fein Menfch 
geboren, Die Liebe fie ung ſchon 
beitimmt. Das Gotteslamm, es 
wollte fterben, Ung diefe Ruhe zu 
erwerben, Es ruft, es lodet weit 
und breit: Ihr müden Seelen, und 
ihr Frommen, Berfäumet nicht, 
heut' einzufommen Zu meiner Ruhe 
Lieblichkeit! 

3. Sp kommet denn, ihr matten 
Seelen, Die mande Laſt und Bürde 
drückt! Eilt, eilt aus euern Kum— 
merböhlen, Geht nicht mehr feufzend 
und gebüdtl Ihr habt des Tages 
Laft getragen, Dafür läßt euch der 
ae fagen: Ich felbit will eure 
uhftatt feyn! Ihr ſeyd fein Volk, 
er will euch fohügen; Will auch 
. bie Hölle auf euch bliken: Seyd 
nur getroft, und gene ein | 

4. Was mag wohl einen Krane 
fen Taben, Und einen müden Wans- 
derdsmann? Kann jener nur ein 
Bettlein haben, Auf dem er fänft- 
lich ruhen fann, — .Und darf fi 
biefer niederfegen, An einem frifchen 
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Trunk ergößen, Wie find fie beide 


dann vergnügt! Doc bieß find kurze 
Ruheſtunden; Dort wird die em’ne 
Kuh’ gefunden, Dort, wo an Seh 
Bruft man liegt! - 

5. Da wird man Freuden-Garben 
bringen, Denn unfre Thränenfaat 
it aus; O welch ein Jubel wir 
erklingen , Welch Lobgetön im Bas 
terhaus! Schmerz, Seufzen, Leid, 
Tod und dergleichen Wird müſſen 
ferne. von ung weichen; Wir wer: 
den unfern König fehn, Er wird 
am Brunquell ung erfrifchen, Die 
Thränen von den Augen wifchen; 
— Mer weiß, was fonft noch wird 
gefchehn ? 

6. Da ruhen wir und find im 
Srieden, Und Ieben ewig forgenlos. 
Ad, faffet diefes Wort, ihr Müden, 
Legt euch dem Heiland in den Schooß! 
Ah, Flügel her! wir müſſen eilen, 
Und ung nicht länger hier verteis 
len! Dort wartet ſchon bie fel'ge 
Schaar. Fort, fort, mein Geiſt zum 
Yubiliren! Auf, gürte Dich zum 
Triumphiren! Auf, auf, es fommt 
das Ruhejahr! 


Nach derfelben Melodie. 


680. Die Seele ruht in Jeſu Ara 
men, Sanft fchläft der Leib im 
Erdenſchooß; Die ew’ge Huld wird 
fie umarmen, Die Ruh’ wird un 
ausfprehlih groß. Was fieht fie 
nun nah wenig Stunden Des 
Kampfs, und nach geheilten Wun- 
den Dort oben am fryftallnen Meer! 
Getrodnet find nun ale Thränen, 
Geftillt ihr Seufzen und ihr Seh- 
nen, Und Alles göttlich um fie her. 


2. Nun ift fie allee Qual ent- 
nommen, Ihr Weh und Weinen if 
vorbei; Sie ift in Salem angelom- 
men, ünd anz im tiefſten Grunde 
neu. Im Gold der ew’gen Herr 
lichkeiten Steht fie dem Könige zur 
Seiten, Und fohaut fein holdes An: 
gefickt; Sie ift in feinem Wonne 
weien Für alle Ewigkeit genefen, 
Ein ew'ges Licht in feinem Licht. 
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3. Sie jaudzt Erlösten dort 
entgegen: „Mir ift fo unausſprech⸗ 
lich wohl! Ich bin durch meines 
Mittlerd Segen Des Lebens und 
der Wonne voll! Ein ſchönes Erb- 
theil it mir worden, Getreten bin 
ich in den Orden Der Heiligen mit 
reiner Pracht! Die Himmel find 
nun aufgefhloffen; Auf, fimmt 
mit an, ihr Lichtgenoffen: Der 
Herr hat Alles wohl gemacht!" 

4. 3a, wohl gemacht durchs ganze 
Leben, Auch wohl durch jene Toͤdes— 
pein! Sein väterlihes Tragen, 
Heben Half mir heraus, hindurch, 
hinein; Heraus, aus allen Erden- 
lüften, Hindurch, durch die Ber- 
fuhungswüften, Hinein , ins fchöne 
Kanaan, Wo ich auf ewig grünen 
Auen Darf meinen treuen Führer 
fihauen, Der große Ding’ an mir 
geihan. 

5. O ſchöner Tag voll Engel- 
wonne! O Augenblid voll Ewig- 
feit, Als Chriftus, meine Lebens— 
fonne, Mich angeblidt im letzten 
Streit! Als ich in meiner Todeg- 
ſtunde Bernahm aus feinem Hirs 
tenmunde: Getroft! mein bift auf 
ewig du! Und ich mit jubelvollen 
Schaaren, Die Hüter um mein 
- Sterbbett? waren, Aufftieg zu Got» 

te8 Sabbathrup’! 
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6. Das Lamm ift nun bei feinem 
Hirten, Der es mit feinem Blut 
ewann, Und der fo viele der Ber» 
rrien Zurüf rief auf die rechte 
Bahn. Sein Lieben ift fo uner: 
meſſen, Es muß von feinem Biffen 
effen, Und trinft aus feinem Becher 


mit; Es liegt in feinem Schooß 


und Armen, Und fohmedt des Götts 
lihen Erbarmen, Der für fein 
Schaf den Tod erlitt. 

7. Nun ift der Seele ganz er- 
fhienen Er, ber ihr Eins und Al. 
les war; Das große Wort: „Ich 


bin in ihnen,“ Iſt ihe nun völlig 


offenbar. Ein u Meer 
des Guten, Ein Urgrund emw’ger 
Segensfluthen Befeligt den verklär- 
ten Geil. Er fhauet Gott von 
——— Und weiß, was „Gottes 
Erb' im Lichte, Und ein Miterbe 
— 

8. Wir, die noch in der Wüſte 
wallen, Im Glauben laßt uns hals 
ten an, Daß ung das Loos aud 
möge fallen In jenem fchönen Kas 
naan, Wo wir einft mit der Schaar 
der Frommen Berkflärt zufammen 
folen fommen, Um ewig bei bem 
Herrn zu ſeyn! Wie wohl, wie 
wohl wird. ung —— Wenn 
wir ihn ewig, ewig ſehen, In aller 
Himmliſchen Verein! 


| Melodie Nr. 159. 


681. Herz, freue dich der Ewig⸗ 
feit! Du folft auf Jefum_ fterben ; 
Was dich ald Kind im Hoffen freut, 
Wirkt du vollfommen erben. Was 
du gewünfht, das foll gefchehn; 
Den du geglaubt, den wirft bu 
fehn, Und fo ſoll's ewig bleiben. 
2, Ein Blick auf unſers Heilande 
Thron, Ein Strahl von jener, Sonne, 
Ein fhwacher Klang vom Harfenton, 
Ein Vorſchmack jener Wonne, Ein 
Zröpflein von dem Yebensquell Iſt 
hier ſchon wunderſchön und hell; 
Dog kann's hier nicht fo bleiben, 


3. Es ift ein froher Augenblid, 
Der bald ung muß verlaffen; Das 
Sterbliche hält ung zurüd, Wir 
fönnen’s jetzt nicht faſſen; Nur 
flammt vieß uns den Glauben an, 
Daß fih das Herz getröften kann: 
Dort foll eg ewig bleiben; 


4 Nimm ganz mein Herz, o 
Heiland ein Mit diefen großen Din- 
en, Mih unaufhörlid und allein 


ur Emigfeit zu ſchwingen! Bleibft 
du mit deinem Geift in mir, So 
bleibet auch mein Herz in dir, Und 
fo wird’s ewig bleiben. 
40 


— — — 
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Melodie Nr. 88. ) 


682. Nach einer Prüfung Furzer 
Zage Erwartet ung die Ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt fih die Klage 
in letige Zufriedenheit. Hier übt 
der Glaube feinen Fleiß, Und * 
Welt reicht ihm den Preis, 

2. Hier ſuch' ich's nur, dort werd’ 
ich's finden; Dort bin ich heilig 
und verflärt; Dann werd’ ich ihn 
erft ganz empfinden, Der wahren 
Zugend hohen Werth; Den Gott 
der Liebe werd’ ich fehn, Ihn lie— 
ben, ewig ihn erhöhn. 

Da wirb des Vaters heil’ger 
Wille Mein Will’ und meine Freude 
ſeyn, Und lieblich Weſen, Heil die 
Fuͤlle Am Sirone Gottes mich er= 
freu'n. Dann läßt ein ewiger 
—— Mich fühlen, daß ich ſelig 


4. Da werd' ich das im Licht 
erkennen, Was ich auf Erden dun—⸗ 
fel fab; Das wunderbar und heifig 
— Was unerforſchlich hier ge— 
ſchah; Da ſchau' ich im Zuſammen— 
hang Des Höchſten Rath mit Preis 
und Dank. 

5. Da werd ich zu dem Throne 
dringen, Wo Gott, mein Heil, ſich 
offenbart; Ein Heilig, Heilig, Hei— 
lig fingen Dem Yamme, dag erwür- 





get ward; Und Cherubim und Se» 
Inopan: Ind alle Himmel jauchzen 
ihm 

6. Da werd’ ich in der Engel 
Schaaren Mich ihnen gleich und 
heilig fehn, Das nie geftörte Glück 
erfahren, Mit Srommen heilig um: 
zugehbn. Da wird dur jeden Aus’ 
— Ihr Heil mein Heil, mein 
Glück ihr Glück. 


7. Da werd' ich dem den Dant 
bezahlen, Der Gottes Weg mid 
ehe hieß, Und ihn zu Millionen- 
malen Noch fegnen, daß er mir ihn 
wies; Da gibt mir wieder Gottes 
Hand Den Freund, den ich auf 
Erden fand. 


8. Da ruft, — o möchte Gott es 
geben! — Bielleiht auch mir ein 
Sel’ger zu: Heil fey Die! denn du 
haft mein Leben, Die Seele mir 
gerettet, du! D Gott, wie muß 
das Glück erfreun, Der Retter einer 
Seele feyn | 

-9. Was feyd ihr Leiden biefer 
Erden Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbart an ung foll werden 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit? Wie 
nichts, wie gar nichte A fie Iſt 
borh ein Augenblid vo 
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2, Nein, nein, das ift fein Ster- 
ben, Ein Himmelsbürger feyn, 
Beim Glanz der ew'gen Kronen 
In füßer Ruhe wohnen, Erlöst von 
Kampf und Vein. 

3. Nein, nein, das ift fein Ster- 
ben, Der Gnadenftimme Ton Bol 
Maieltät zu hören: „Komm, Kind, 
und ſchau' mit Ehren Mein Antlig 
auf dem Thron |” 

4. Nein, nein, das ift Fein Ster- 
ben, Dem Hirten nachzugehn! Er 
führt fein Schaf zu Freuden, Er 


Ster » ner = höh' 








n! 





wird dich ewig weiden, Wo Lebeng- 
bäume ſtehn. 


5. Nein, nein, das ift fein Ster- 
ben, Mit Herrlichkeit gekrönt Zu 
Gottes Bolt fih ſchwingen, Und 
Jeſu Sieg befingen, Der ung mit 
Gott verföhnt, 


6. O ne..i, das ift fein Sterben, 
Du Heil. der Creatur! Dort ftrömt 
in ew’gen Wonnen Der Liebe voller 
Bronnen; Hier find es Tropfen 
nur. 


Melodie Nr. 178. 


684 Noch, Vater, noch iſt's nicht 
erſchienen, Was wir im obern Reiche 
werden ſeyn, Wenn wir dir treu 
im Glauben dienen, Und durch den 
Tod zum Leben gehen ein. Kein 
Ohr hat es gehört, kein Aug' ge— 
ſehn, Kein Geiſt, der hier noch 
wallet, kann's verftehn. 

2. Doch wiffen wir: wann ed 
erfcheinet, Und wann der Tag der 
Freiheit bricht herein, Wo Alles 
jauchzt, was bier geweinet, Dann 
werben wir dir gleich, o König, 
ſeyn! Dann werben wir, was hier 
unmöglich ift, In deinem Licht Dich 
fhauen, wie du bift. 

3. O Leben, das hier Niemand 


fennet, Das Gottes Geift durch's 
Wort und glauben ehrt, Das, 
wenn fih Leib und Seele trennet, 
Des Gläubigen entbundner Geift 
erfährt! Nur du, nur du erfättigeft 
den Geiftz Ihn läſſet leer, was 
Welt und fichtbar heißt. 

4. Was ift die Herrlichkeit der 
Erden? Was Wolluf, Ruhm, Ge— 
fundheit, Reichthum, Glüd? Des 
Weltfinns Freuden find Beſchwerden, 
And laſſen ſtets der Reue Dual 
urück. D- felig, wer fih ew'ge 
ütten baut Dort, wo man Gott 
von Angefichte fchaut! 

5. Da wohnet fanfte Ruf’ und 
Stile, Da ſchwingt der Geift ſich 


zur Vollkommenheit; Da_ überfirös 
met ihn die Fülle Des reinften Lichts, 
der höchſten Seligkeit. In Gottes 
Stadt dringt keine Sünd' hinein, 
Drum wird auch da die Wohnung 
ewig ſeyn! 

6. Mein Gott, der du im Hei— 
mathlande Dieß feſte Haus au 
mir bereitet haft, Löſ' auf des ird’- 
ſchen Lebens Bande, Nimm ab von 
mir der Sünden ganze Laft! Dein 
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EN eilt bed Weges Ende zu; 
ring’ ihn dahin, führ’ ihn zu dei» 
ner Ruh’! 

7. DO Tag der Herrlichkeit und 
Wonne! Du längſt erfehnter, gold» 
ner Ruhetag! Komm bald, komm 
bald, daß ich die Sonne, Des Lich⸗ 
tes Duell und Jefum fohauen mag! 
Wie lange währt des Erdenlebens 
Naht? — D Tag des Heils, geh’ 
auf in deiner Pracht! 
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2. Das war fo prädtig, Was 
ich im Geift gefehn! Du bift all- 
mädtig, Drum ift dein Licht fo 
fhön Könnt’ ich an diefen bellen 
Thronen Doch ſchon von heute an 
ewig wohnen | 

3. Nur bin ich fündig, Der Erbe 
noch geneigt, Das hat mir bündig 
Dein heilger Geift gezeigt! Ich bin 
noch nicht genug gereinigt, No 


nicht ganz innig mit dir vereinigt — 
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4. Doch bin ich fröhlich, Daß 
mich kein Bann erſchreckt; Ich bin 
ſchon ſelig, Seitdem ich dag ent» 
deckt. Ich will mich noch im Leiden 
üben, Und dich zeitlebens inbrünſtig 
lieben. 

5. Ich bin zufrieden, Daß ich die 
Stadt geſehn; Und ohn' Ermüden 
Will ich ihr näher gehn, Und ihre 
hellen goldnen Gaſſen Lebenslang 
nicht aus den Augen lafſſen. 

N. 
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2. O ſchöner Tag, o fel’ger 
Augenblid, Wann bricht dein Glanz 
hervor, Da frei und leicht zum reis- 
nen Himmelsglüd Die Seele fteigt 
empor? Da ich fie übergebe In 
Gottes treue Hand, Auf daß fie 
ewig lebe In jenem Vaterland ? 

3. Schnell wie ein Blig ſchwingt 
fie fih dann hinauf In lichte Him: 
melshöh', Wenn fie verläßt den alten 
Erdenlauf Und all fein bittres Weh’; 
Wenn fie, wie aufdem Wagen Eliä, 
ganz verflärt, Bon Engeln forige- 
tragen Durch reine Höhen fährt. 

4. O Himmelshburg, gegrüßet 
ſeyſt du mir, Thu’ auf die 
pfort’! Wie lange ſchon hat mid 
verlangt nach dir! Ich eile freudig 
fort, Fort aus dem böfen Leben, 
Aus diefer nicht’gen Zeit! Nun hat 
mir Gott gegeben Das Erb’ der 
Ewigkeit. 

5. Was für ein Volt, welch eine 
edle Schaar Kommt dort gezogen 
ber? Was in der Welt von Aus: 
erwählten war, Naht mir im Strah- 

Melodie 
687. Mein Geiſt, o Gott, wird 
anz entzückt, Wenn er nach jenem 
Simmel blidt, Den du für ung be— 
reitet; Wo deine milde Baterhand 
Aus neuen Wundern wird erkannt, 
Die du dafelbft verbreitet. Mächtig 
Fühl' ih Mich erhoben, Dich zu 
loben, Der zum Leben, Das bort 
it, mich will erheben. 

2. Was find die Freuden biefer 
Zeit, Herr, gegen jene Herrlichkeit, 
Die wir im Himmel finden? Du 
ftellft uns bier auf Erben zwar 
Biel Wunder deiner Güte dar, Zum 
fröplichen Empfinden; Doch hier 
Sind wir Bei den Freuden Noch 
mit Leiden Stets umgeben; Dort 
nur ift vollkommnes Yeben. 

3. Kein Tod ift dort mehr unb 
fein Grab, Dort wifcheft du bie 
Thränen ab Bon deiner Kinder 
Wangen; Dort ift kein Leid mehr, 
fein Geſchrei, Denn du, o Herr, 


naben= . 
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lenmeer; Nun wird mir zugefenbet 
Die Kron’ aus Zefu Hand, Die er 
mir zugewendet Schon fern im 
Zhränenland | 

6. Propheten groß, Apoftel, hehr 
und hoch, DBlutzeugen ohne Zahl, 
Und wer dort trug des fchweren 
Far Joh, Und der Tyrannın 
Dual: Sch feh’ fie herrlich ſchweben 
In feliger Freiheit Glanz, Das edle 
Haupt umgeben Bon lihtem Sons 
nenfran;. 

7. Und lang’ ich an im fehönen 
— ——— Im Heiligthum des Herrn, 

ann ſchaut mein Geiſt, was er 
einſt glaubend pries, Was er geſehn 
von fern. Das Hoſianna hallet So 


hell von Chor zu Chor; Das Hal⸗ 


lelujah ſchallet In on empor ! 

8. DO Jubelklang von Gottesharfen 
fhön, Aus Chöre ohne Zahl, Daß 
von dem Schall u, himmliſchen Getön’ 


Erbebt der Freudenfaal! Wer re 


bier die Zungen, Die unfres Gotted 
Ruhm Bon Anfang fohon befungen 
Im ew’gen Heiligthum ? 

Nr. 29, * 


machſt Alles neu, Das Alte ift vers 
angen! Hinfort Sind dort Bon 

erechten, Gottes Knechten, Keine 
zu Mehr zur Prüfung zu ers 
ragen. 

E Sn unſers Gottes a 
Schallt feines Namens hoher Ruhm 
Bon lauter froben Zungen; Bier 
firahlt die Herrlichkeit des Herrn, 
Hier fhaut man fie nicht mehr von 
fern, Bier wird fie ganz befungen. 
Freundlich Gibt fih Den Erlösten, 
Sie zu tröften, Der zu Fennen, 
Den fie hier fchon Bater nennen. 

5. Bor feinem Antlig wandeln 
fie, Auf ewig frei von aller Müh', 
Und ſchmecken feine Güte; Hier ftört 
den Frieden ihrer Bruft, Ind ihre 
taufendfahe Luft Kein_feindliches 
Gemüthe. Kein Neid, Kein Streit, 
Hemmt die Triebe, Reiner Liebe 
Unter Seelen, Die nun ewig nit 
mehr fehlen. 


— 


6. Gott, welche Schaar iſt dort 
vereint! Die Frommen, die ich hier 
beweint, Die find' ich droben wie— 
der; Dort ſammelt deine Vater— 
hand Sie, die dein Lieben hier ver= 
band, Herr, alle deine Glieder. 
Ewig Werd’ ich, Frei von Mängeln, 
Freundfchaft pflegen. D, ein Um— 
gang voller Segen! 

7. Dort ift mein Freund, dee 
Höchſten Sohn, Der mich geliebt; 
wie glänzt fein Thron In jenen 
Himmelshöhen ! Da werd’ ich dich, 
Herr Jeſu Chrift, Der du die Le- 
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bensſonne biſt, Mir zum Entzücken 
ſehen! Da wird, Mein Hirt, Von 
den Freuden Nichts mich ſcheiden, 
Die du droben Deinen Freunden 
aufgehoben. 

8. Wie herrlich iſt die neue Welt, 
Die Gott den Frommen vorbehält, 
Wenn fie im Glauben fterben! O 
Sefu, Herr der Herrlichkeit! Du 
haft die Stätt' auch mir bereit’t, 
Hilf mir fie ganz ererben! Faß 
mich Treulich Darnach fireben, Dir 
zu leben Auf der Erbe, Daß id 
dort dein Erbe werbel 


Nach derfelben Melobie, 


688. Wie wird mir dann, odann 
mir feyn, Wenn ich, mich ganz des 
Herrn zu freu’n, In ihm entfchlafen 
werde! Bon feiner Sünde mehr ent» 
weiht, Erhaben über Sterblichkeit, 
Nicht mehr ein Menſch von Erbe! 

eu’ dich, Seele! Stärke, tröfte 

ih, Erlöste, Mit dem Leben, 
Das dein Gott dir dann wird geben | 

2. Ich freue mich, und bebe doch; 
So beugt mid meines Elende Joch, 
Die Sterblichkeit darnieder. Der 
Herr erleichtert, was mich drücdt, 
Mein banges Herz, durch ihn erquidkt, 
Glaubt, und erbebt ſich wieder. 

efus Ehriftus! Laß mich ftreben, 

ie zu leben, Dir zu fterben, Dei» 
nes Baters Reich zu erben ! 

3. Verachte denn des Todes 
Grau'n, Mein Geift! er ift ein Weg 
en Schau’n, Der Weg im finftern 

bale. Er fey dir nicht mehr fürch— 
terlih, Er führt zum Heiligthume 


dich, Zum ew’gen Freudenmahle. 
Gottes Ruh' it Unvergänglich, 


« 


Die rlösten 









N 


‚4. Herr, Herr, ich weiß bie Stunde 
nit, Die mid, wenn nun mein 
Auge bricht, Zu deinen Todten 
fammelt, Bielleiht umgibt mid 
ihre Nacht, Eh’ ich dieß Kleben noch 
vollbracht, Mein Lob dir ausge- 
ftammelt. Vater, Bater! Ich befebhle 
Meine Seele Deinen Händen; Laf 
mich nur im Frieden enden | 

5. Vielleicht find meiner Tage 
viel; Ich bin vielleicht noch fern 
vom Ziel, An dem die Krone pranget: 
Dann fey ein jeder Tag geweiht 
Dem Ringen um bie Geligfeit, 
Nach der mein Herz verlanget. Laß 
mich, Bater, Reiche Saaten Guter 
Thaten Einft begleiten Bor den 
Thron der Ewigkeiten! 

6. Wie wird mir dann, ad dann 
mir fepyn, Wenn ich, mich ganz des 
Herrn zu freu’n, Ihn dort anbeten 
werdel Bon feiner Sünde mehr 
entweiht, Ein Mitgenoß der Ewig— 
feit, Nicht mehr der Menfh von 
Erde! Heilig! a Heilig! fin« 

en Wir, und bringen Deinem Namen 

Ehr' und Preis auf ewig. Amen! 
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2. Wird dag nicht Freude fepn, 


Wenn, die ung Gott genommen, 


Uns bort entgegen kommen, Ind 
fauchzend holen ein? Wenn liebend 
wir umfchließen, Was thränend wir 
a Wird das nicht Freude 
eyn 

3. Wird das nicht Freude feyn, 
Sehn untern Füßen liegen, Womit 
man bier muß friegen ? Gott dienen 
engelrein, Bon Schmerzen, Küm- 
merniffen Und Sorgen nichts mehr 
willen? Wird pas nicht Freude ſeyn? 


690. 


4. Wird das nicht Freude feyn, 
Was unausſprechlich, hören, Des 
en Lob vermehren, Mit Engelu 

immen ein, Wenn fie mit füßem 
Klingen Ihr dreimal Heilig fingen 9 
Wird das nicht Freude feyn ? 

5. D das wird Freude feyn! 
Weg, Güter diefer Erden, Ihr 
Ehren voll Befchwerden , Du eitler 

reudenfchein! Gehabt euch wohl, 
hr Lieben! Will euch mein Zod 
—n Denkt: dort wird Freude 
eyn! 


an 


O Je⸗—⸗ru— ir «e lem, du Schö⸗ne! 


Da man 
| 
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2. Bier in biefen n ilgerütten, In 
der heißen Prüfungszeit, Hier gibt's, 
bis man auggelitten, Manche Noth 
und manchen Streit; Hier wird oft 
die befte Kraft Bon dem Weinen 
weggerafft. 
3. Ah, wie wünſch' ich dich zu 
fhauen, Jeſu, Tiebfter Seelenfreund, 
Dort auf deinen Salemsauen, Mo 
man nicht mehr klagt und ae 
Sondern in dem böcften Licht 
Schauet Gottes Angeficht | 

4. Komm doch, führe mich mit 
—— Guter Hirt, an deiner Hand! 

ringe mich nach vielem Leiden In 
das rechte Vaterland, Wo dein Le— 
benswaffer quilt, Das den Durft 
auf ewig ftillt! 


e D der auderwählten Stätte, 
Boller Wonne, voller Zier! Ad, 
daß ich doch Flügel hätte, — zu 
ſchwingen bald von hier, Nach der 
neuerbauten DM Welche Gott 
zur Sonne hat! 

6. Soll ich aber Yänger bleiben 
Auf dem ungeftümen Meer, Wo das 
ſchwache Scifflein treiben Sturm 
und u bin und ber: Ab, fo 
laß in Kreuz und Pein, Hoffnung 
meinen Anker I 


7. Dann werd’ nicht unter- 
finfen, Wär’ — eer auch noch 
ſo wild, Deine Leuchte wird mir 


winken Bon dem Ufer hell und mild, 
Und in ihrem Freudenfchein, Führſi 
du mich zum Port hinein. 


Melodie Nr. 233. 


691. Herr des Lebens! auferfiehen 
Sol ih nah des Grabes Raſt, 


Und die Lieben twieberfehen, Die 
du mir gegeben haft, Soll in ihren 
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lichten Kreifen, Umgewandelt nd 
verflärt, Dich mit neuen Zungen 
preifen, Wo fein Tod bie Freuden 


ört. 
2. Wie kann ich genug dich loben 
Dich, der mir ſolch Glück verheißt ? 





Unhbang. 


Veber Zeit und Grab erhoben Füpft 
fih ahnend fhon mein Geiſt. Fliehe 
dann mein ird’fches. Leben! Gott, 
der ung im Tod erhält, Will die 
Theuren wieder geben, Die Ihn lieb— 
ten in der Welt. 


Unhbang. 
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| | 1 
‚2 In Gefahren unerfihroden, 
Und von ſchnöden Lüften rein, Die 
zum Eiteln konnten loden, War 


Daß fih vor der 


Te I 
Ster-bensluſt 








dam̃als des Herrn Gemein'; Ihr 
Sinn drang zum Himmel; Fern 
aus dem Getimmel War erhoben 
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Herz und Geift, Suchte nicht, was 
zeitlich heißt. 

3. Alle Dinge nach der Wahr: 
heit, Und nah Fleiſchesmeinung 
nit, Mafen gründlich fie, voll 
Klarheit, Denn ihr Urtheil ftand 
im Licht. In der Trübfal fröhlich 
Waren fie, und felig; Fern von 
Menfchenfklaverei, Und von ihren 
Banden frei. 

4. Ganz großmüthig fie verlach— 
ten, Was; die Welt für Vortheil 
hält, Und wornah die Meiften 
trachten, Ehre, Wolluft, Tand und 
Geld; Furcht war nicht in ihnen; 
Auf die Kampffchaubühnen Spran- 
gen fie mit Freudigfeit, Hielten mit 
den Thieren Streit. 

9. D daß ich, wie diefe waren, 
Mich befänd’ auch in dem Stand! 
Laß mich doch im Grund erfahren 
Deine ſtarke Helfershand, Mein 
Gott, recht lebendig! Gib, daß ich 
beftändig, Bis zum Tod durch deine 
Kraft Uebe gute Ritterfchaft! 

6. Ohne dich bin ich nicht tüch- 
tig, Irgend etwas Guts zu thun; 
Ks da heilig, groß und wichtig, 
Seh’ ich blos auf dir beruhn, Herr, 
Herr, meine Hoffnung! Halte dein’ 
Berheißung; Hilf mir, daß ich als 
ein Held Durch den. Glauben halt 
das Feld! 

7. Gib, daß ich mit Geifteswaffen 
Kampf in Jeſu Löwenſtärk', Und 
ja niemals mög’ erfchlaffen, Daß 
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mir biefes große Wert Durch dic) 
mög’ gelingen, Und ich tapfer rin« 
en; Daß ich in die Luft nicht 
reich’, Sondern bald dag Ziel er- 
reich”. 

8. Ei wohlan, nur fein flandhaf- 
tig! D ihr Brüder, tapfer drauf) 
Laßt ung folgen recht berzbaftig 
Jener Zeugenwolfe Lauf! Nur den 
Leib Fafteiet, Und fich nicht gefcheuet! 
Er hats Leiden wohl verdient, Und 
die Seel’ darunter grünt. 

9. Fort mit jenem Sinn der 
Griechen, Denen Kreuz nur Thor: 
heit iſt! D laßt ung zurüd nicht 
friehen, Wenn ang Kreuz foll See 
fus Chriſt! Fügt euch Dicht zuſam— 
men, Wenn der Schlangenfamen 
Sih dem Glauben wider est, And 
das Schlachtfhwert auf ung wetzt! 

10. Gebt euch in das Leiden 
wacker! Mit dem Blnt der Mär- 
tyrer Wird gebüngt der Kirchenader ; 
Diefe Feuchtung treibet fehr; Alle 
Pflanzen fproffen, Die davon bes 
goſſen; D dann trägt er reichlich 
Frucht, Eine ſchöne Gartenzucht! 

11. Komm, befrucht', o goldner 
Regen, Uns, dein Erb’, die dürre 
Erd’ Daß wir dir getreu feyn mo: 
gen, Und’ nicht achten Feu’r und 
Schwert, Als in Liebe trunfen, Und 
in bir verfunfen. Mach’ dein’ Kirch’ 
an Glauben reih, Und das End’ : 
ben Anfang gleich! | 


Das Vater Iinfer. 


Sprech - Weife. 
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Ss Bor als» lem Str == fal, Be =» hüt' ung 
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Bor Krieg und Blut = ver- 
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Bor Ha = gel und Un = ges 
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Bor dem ei’ » gen 


| 
Tod, Be: hit uns lie-ber Here. re 


N. 


— 28 — — 


En am 
gie = Ben, 
Zwiestracht, 
mit s ter, 

noth, 
Tod, 





707 


en 





Durch dei:ne Hei-li== ge Ge = burt, 
Gott! DA EEE und blut’-gen Schweiß, Hilf' uns 
Durch dein Kreuz und Tod, 
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Du wol ⸗ leſt * —— Be = ren, * a * Gott! 














— deine heilige, chrifiliche Kirche regieren und 


Alle Biſchöfe, Pfarrherren und Kirchendiener im heilſamen Wort 
und heiligen Leben er- 




















Allen = Rotten und Aergerniffen 
I ———————— > 
Alle Irrige und Verführte wieder⸗ 
Den Satan unter unfre üße 
Treue Arbeiter in beine rnte 
Deinen Geiſt und Kraft zum Worte 


Allen Betrübten und Blöden helfen, und fie 
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brin = gen. 

tre = ten, 

fen = den, 

ge = ben, 

trö = fien. 
u 


Dem { und allen Fürſten, Fried und 
Kaiſer 


Unſern Landesherrn mit allen ſeinen Rathen lei⸗ 
Unſern Rath, Schul' und Gemeine ſegnen 











Eintracht ge = = ben, 
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Die Früchte auf em ande geben 
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Seit und Zrö= fir werth Mit vech » ten Dienft fie 
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Verzeihniß der Versmaaße. 


Da es häufig vorkommt, daß ein und daffelbe Lied nad) 
verschiedenen Melodieen gefungen werden kann, fo ift aus diefem 
Verzeichniß zu erfehen, welche andere Melodie zu gebrauchen iſt, 
im Falle die vorgeſchriebene nicht paſſend erfunden würde, Es 
ift deßwegen auch in dem alphabetifchen Negifter, jedem Liede 
die Nummer feines Versmaaßes beigeſetzt. 


Dreizeilig. 
1. Zenen Tag, den Tag der Wehen ꝛc. Nr. 672. 
2. Ehrifte, du Lamm Gottes ꝛc. Nr. 217. 
Bierzeilig, 
3. Wach’ auf, mein Herz, und finge ıc. Nr. 228, 
4, Ehriftus der ift mein Leben ꝛc. Nr. 132, 156, 533. 
5. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich ꝛc. 
Nun fih der Tag geendet hat ıc. Nr. 89. 98. 187, 276. 401. 660. 
6. Vom Himmel hoch da komm' ich her ꝛc. 
Herr Jeſu Chriſt, mein’d Lebens Licht ꝛc. Nr. 8. 14. 55. 128. 171. 
237. 246. 262. 517.520. 573. 592, 
7. Ich danfe dir durch deinen Sohn ꝛc. Nro. 555. 
8. Der Tag ift hin, mein Jeſu bei mir ıc. Nr. 24. 273. 38T. 574, 
9. Serzliebher Jeſu was haft du ꝛc. Nr. 52. 148, 247. 523, 
10. Bringt ber, bringt her dem Herrn ꝛc. Nr. 389. 
11. Nun laßt ung den Leib ꝛc. Nr. 123, 136. 
- 12, Berfammelt — * guten Hirten ꝛc. Nr. 212. 
13. Chriſt, der du biſt der helle Tag ꝛc. Nr. 573. 
14. Du Geift des Deren, der du von Gott ꝛc. Nr. 165. 
15. Gen Himmel aufgefaßren ıc. Nr. 160. 
16. An dir allein, an dir hab’ ich gefündigt 2c. Nr. 350. 
17. Nicht eine Welt die in ihr Nichts ꝛc. Nr. 342. . 
18. Gott fey Dank in aller Welt ꝛc. Nr. 5. 69. 167. 261. 359.448 655. 
19, Höchfter Priefter der du dich ꝛc. Nr. 186. 
20. Ringe recht, wenn Gottes Gnade ꝛc. Nr. 347. 465. 468, 
21. Sollt' e8 gleich bisweilen feheinen ıc. Nr. 4. 33. 386. 
22. Jeſus Chriſtus unfer Heiland ꝛc. Nr. 220. 
23. O wie felig feyd ihr Frommen ıc, Nr. 47. 
24. Den die Engel droben ꝛc. Nr. 81. 


Sünfzeilig. 
25, Gelobet fepft du Jeſu Eprift ıc. 
Wir fingen dir Jmanuel.ıc. Nr. 85. 92. 121. 162. 565. 
26. Ich hab’ mein’ Sad’ Gott heimgeftellt zc. Nr. 49. 469. 634, 
“IT. Warum betrübft du dich mein Herz ꝛc. Nr. 519. R 
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28. Auferſteh'n, ja auferſteh'n ıc. Nr. 415. 662. 
29. O Traurigkeit, o Herzeleid ıc. Nr. 134. 
30. u en ich geboffet, Herr 2c. (fünf und ſechszeilig.) Nr. 2 


31. Get rty Mies Lied ꝛc. Nr. 1. ? 

32. Chriſt ift erftanden, von der M. ıc. Nr. 142. 158. 
33. Nein, nein das ift fein Sterben ıc. Nr. 683. 

34. Morgenftern der finftern Nacht ıc. Nr. en 

35. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 20. Nr. 44 

36. Lobet den Herren, denn er ift fehr 20. Nr. 404, 
37. Zefus Chriſtus unfer Heiland, ‚der den Tod ꝛc. Nr. 147. 
38. Chriftus ift erftanden ıc. Nr, 153. 

39. Stilles Tamm und Friedefürft ıc. Nr. 369. 

40. Lobe den Herren, den mächtigen ıc. Nr. 91. 

41. O heiliger Gott, allmächtiger Held ꝛc. Nr. 143. 


Sechszeilig. 
42. a a den lieben Gott ꝛc. Nr. 17, 8, 105. 119. 207. 274. 387. 
47 
43. Nun ruhen alle Wälder ıc. Nr, 48 
44. Mir nach ſpricht Chriſtus unfer ıc. N. 293. 665. 
45. Kommt ber zu mir, Spricht Gottes ꝛc. Nr. 46. 166. 547. 
46. Es koſtet viel ein Chrift zu ſeyn ꝛc. Nr. 16. 301. 310. 
47. —— dir Jehovah will ich fingen ꝛc. Nr. 109. 178. 219. 
48. Ach Gott und Herr ıc. Nr. 270. 
49, Herr! habe Acht auf mich ıc. Nr. 463. e 
50. Bater unfer im Himmelteich ic. Nr. 279. 
51, Erquide mich du Heil der ©. ꝛc. Nr. 40. 226. 604. 
52. Auf meinen lieben Gott ıc. Nr. 268. 
53. Mein Friedefürft dein Ben 11. Nr, 242, 
54. Preis, Lob, Ehr, a e Nr. 80. 
55. Auf fohide dich ꝛc. Nr. 9 
56. Die Jeſum lieben ac. 3 
57. Kein Chriſt ſoll ſich die eg x. Nr. 518. 
58. Herr Jeſu, ew’ges Licht 20. Nr. 383. 
59, Mit Fried’ und Freud’ — = Nr. 646. 
60. Ich will dich lieben meine Stärke ıc. Nr. 431. 
61. Alles ift an Gottes Segen ꝛc. Nr. 37. 122. 221. 124. 
62. Ah was fol ich Sünder maden ꝛc. Nr. 99. 466. 
63. Gott des Himmels und der Erden ꝛc. 
Liebe, die du mich zum Bilde ꝛc. 
Komm’, o komm', du Geiſt des Lebens ıc. Nr. 10. 100. 137. 172. 
244. 260. 690. . 
64. Liebſter Zefu, wir find hier ꝛc. Rr. 211. 
65. Jeſus meine Zuverfiht ꝛc. Nr. 53. 71. 120. 257. 350. 
66. Auf den Auen jener Freuden ıc. Nr. 678. 
67. Herr, ich habe mißgehandelt ꝛc. Nr. 41. 
68. Gott wills machen, daß die Sachen ac. Nr. 32, 
69. Morgenglanz der Ewigkeit ꝛc. Nr. 558. 
70. Selenbraͤutigam ꝛc. Nr. 66. 272. 
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71. Gottes Sohn iſt kommen ꝛc. Nr. 95. 

72. Selig find die mit Verlangen ꝛc. Nr. 464. 

73. Nicht fo traurig nicht fo fehr ꝛc. Nr. 510. 

74. Ruhet wohl ihr Zodtenbeine ꝛc. Nr. 661. 664, 
75. Schöner Himmelsfaal ꝛc. Nr. 645. 

76. Wenn ich ihn nur habe ꝛc. Nr, M. 

77. Jeſu hilf fiegen ꝛc. 72. 234, 312. 

78. Nun bitten wir den heil’gen Geift ıc. Nr. 173. 184. 
79. Wie ift es fo Tieblih wenn Chriflen ꝛc. Nr. 266. 
80. O Urfprung des Lebens ıc. Nr, 325. 

81. O Jeſu, warn folk ich erlöfet ıc. Nr. 649. 

82, Nun preifet Alle, Gotted Barmherzigkeit ꝛc. 568. 


Siebenzeilig. 


83. Es ift dag Heil und kommen her ıc. Nr. 27. 45. 51. 54. 155. 159. 
199. 218. 225. 235. 233. 305. 509. 544. 636. 670. 

84. Herr Chriſt, der einig’ Gottesfohn 10. Nr, 61. 

85. Gott ift getreu, fein Herz ꝛc. Ar. 22. 35. 

86. Heiliger, Heiliger ꝛc. Nr. 70. 

87. D Lamm Gottes unſchuldig ꝛc. Nr. 111. 

88. Erleucht’ mich Herr mein Licht ꝛc. Nr. 302. 

89, Die Nacht ift fommen ꝛc. Nr. 581. 

90. Als Gottes Lamm und Leue ꝛc. Nr. 133. 

91. Wird das.nicht Freude feyn ꝛc. Mir. 689. 

92. Wenn ich in Angft und Noth ıc. Nr, 378, 

93. Singen wir aus Herzensgrund ıc. Nr. 618. 

94, Meine Hoffnung ftehet feſte 2c. Nr. 462. 500. 

95. Wachet auf ihr faule Ehriften ꝛc. Nr. 452. 

96. Ruft getroft ihr Wächterfiimmen ꝛc. Nr. 179, 

97, Treuer Heiland wir find hier ꝛc. Nr. 201. 

98. Schönfter Imanuel, Herzog ıc. Nr. 62. 

99, Zhr Kinder des Höcften wird ꝛc. Nr. 964, 

100. Gib dich zufrieden, und fey ꝛc. Nr. 483. 

101. Als einft der Fürſt der Welt ıc. Nr. 252. 


Achtzeilig. 

102. Befiehl du deine Sege ꝛc. Nr. 31. 60. 24 110. 112. 202, 254, 437. 
103 Nun danket alle Gott ıc. Nr. 3. 30. 180. 455 
104. Bon Gott will ich nicht Taffen ıc. de 7A. 177. BE. 495. 551. 
105. Der Heiland ift geboren heut ıc. Nr. 94. 
106. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte ꝛc. Nr. 18. 56, 241. 373. 540. 
107. Was Gott thut das iſt wohl gethan ꝛc. Nr, 149. 
108. Was mein Gott will, geſcheh' allzeit ꝛc. 

zo — Fall iſt ganz ꝛc. (acht- und zehnzeilig.) Nr. 42, 19%. 
109. O Ewigkeit du Donnerwort ꝛc. Nro. 313. 
110. Ermuntre dich, mein fchwacher Geift ꝛc. Nr. 34, 
111. Der lieben Sonne Licht und Pracht ꝛc. Nr. 571. 659. 
112. Mein Jefu, dem die Serappinen ꝛc. Nr. 442. 
113. Chrift Tag in Todesbanden ıc. Nr. 141. — 
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114. Mein Vater bilde mich ꝛe Nr. 337. 

115. So führft du doch recht felig ꝛc. Nr. 6, 19. 
116. 3a Tag ded Herrn du follft ꝛc. Nr. 68. 240. 
117. Serufalem du heil' ge Gottes ꝛc. Nr. 686. 
118. Auf dieſen Tag bedenken wir ꝛc. Nr. 157. 
119. Entfernet euch ihr matten Kräfte ꝛc. Nr. 300. 
120. Die Gottesferaphim- 20. Nr. 232, 

Wer Zefum bei ſich hat ꝛc. Nr. 331. 

122, Macht hoch das Thor die ne. ꝛc. Nr. 76. 


121. 


123. D großer Gott von Macht ꝛc. Nr. 9. 
. Auf, auf, mein Herz 
. Sp gehts von Schritt ꝛc Nr. 622, 
>. Freu’ dich fehr, o meine Seele ır. 

Werde munter, mein Gemüthe ꝛc. Nr. 43. 73. 118. 125. 174. 
. Alle Menfchen müffen fterben ıc. Nr, 124. 163. 
. D Durchbrecher aller 
. Schwing dich auf zu deinem Gott ꝛc. Nr. 107. 485. 511. 
A — dich, o liebe Seele ꝛc. Nr. 103. 129. 275. 


nit Srruben ꝛc. Nr. 146. 


Bande ꝛc. Nr. 115. 198. 233, 


Mare dich mein Geift bereit ıc. Nr. 214, 


. Eins ift Noth! ach, Herr dieß Eine ꝛc. Nr, 333. 
3. Warum ſollt' ich mich denn grämen ac. Nr. 90. 168. 514. 515. 543. 
. Folget mir! ruft ung das Leben ıc. Nr 364. 
. Rube ift das befte Gut ꝛc. Nr. 326. 366. 367. 
3. Preis dem Todesüberwinder 20. Nr. 152. 

. Löwen laßt" euch wieder finden ıc. Nr. 692, 


Meinen Jefum ich erwähle zc. Nr. 436. 


. Ehriften find ein göttlich Volk ıc. Nr. 318. 
. E8 glänget der Chriften inwendiges Licht ꝛc. Nr. 36. 323. 
. Seligſtes Wefen, unendliche Wonne ꝛc. Nr. 329. 
. Lobe den Herren, o meine Seele ıc. Nr. 416. 


Neunzeilig. 


. Ein’ fefte Burg ift unfer Gott ꝛc. Nr. 253. 
. Ehrift unfer Herr, zum Jordan fam ıc. Nr. 194, 209. 
. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Ehrift ar. Nr. 297, 
. Allein zu dir, Herr Jeſu Ehrift se. Nr. 59. 

. Ich laſſ' dich nicht, du muß’ft mein Jeſus ꝛc. Nr. 429, 
. Komm beil’ger Geift! Exfüll' ꝛc. Nr. 170. 
.Sieh hier bin ich Ehrenkönig ꝛe Nr. 126. 657. 


150. Unfer Wandel iſt im Himmel ıc. Nr. 372, 


Zehnzeilig. 


151. Wir glauben All' an einen Gott ꝛc. Nr. 23. 

152. Wie wohl ift mir, o Freund ꝛc. Nr. 164. 314. 319. 
153. Ein Yämmlein geht und trägt ꝛc. Nr. 104. 108. 
154. Mein Heiland nimmt die Sünder ıc. Nr. 311. 423. 
155. Herr dir ift Niemand zu vergleichen Nr. 28. 

156. D Licht, geboren aus dem Lichte ꝛc. Nr. 563, 


157, Komm heiliger Geift, 


Laßt ung zum Berge 


erre Gott ar. 


ottes gehn ac. Nr. 169. 236. 
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185. 197. 433, 473. 


720 Merzeichniß der Versmaaße. 


158. Gott Tebet noch! Seele rc. Nr. 507. 

159. Der Tag mit feinem Fichte ꝛc. Nr. 576. 
160. Gott fey gelobet und gebenedeyet ıc. Nr. 229, 
161. a Tag der ift fo freubenreich ꝛc. Nr. 79. 
162. Mein Schöpfer ſteh' mir bei ıc. Nr. 26. 

163. Nur Gott allein! o goldnes ꝛc. Nr. 439, 
164, Jeſu meine Freude ꝛc. Nr. 65. 176. 422. 

165. Sollt’ ich meinem Gott nicht fingen ıc. Nr. 11. 12. 154. 365. 419. 
166. Gott ift gegenwärtig ꝛc. Nr. 394.421. 

167. Freuet euch, ihr Ehriften alle ıc. — 86. 
168. Sey fröhlich im Herrn ꝛc. Nr. 3 

169. Die goldne Sonne ꝛc. Nr. 93. 552 


= EILTICEITS 
170, Mag ich Unglüd nicht ꝛc. Nr. 490. 
171. O wir armen Sünder ıc. Nr, 2711. 
172. Ich will ftreben 20. Nr. 467. 


3wölfzeilig. 

173. Wie fhön Teucht’t ung der Morgenftern ꝛc. Nr. 25: 29. 161. 
174. Wachet aufl ruft ung die Stimme ıc. 

Heiligfter Jeſu, Heil’gungsquelle ꝛc. 

Gott, der du Allen gütig 2c. Nr. 15. 101. 357. 
175. Nun lob' mein Seel’ den Herrn ıc. Nr. 399. 
176. Wer Gott vertraut, hat ıc. Nr. 503. 
177. Laffet und den Herren preifen ꝛc. Nr. 403. 


Dreizgehbnzeitlig _ 
178. Herzlich Tieb Hab’ ich dich Herr ıc. Nr. 428. 
BDierzehnzeilig. 
179. O Gott du Tiefe fonder Grund ꝛc. Nr. 7. 
180. Gott der Vater wohn’ ung bei ꝛc. Nro. 376. 
181. Mitten wir im Leben find ꝛc. Nr. 213. 624. 
Achtzehnzeilig. 
182. In dir iſt Freude ꝛc. Nr. 64. 
183. Kyrie, Gott Vater ꝛc. Nr. 13. 


184. Ich hab’ von Ferne ꝛc. Nr. 685. 
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A. a Rio, Werde 

- m . 

Abend ift ed, Herr, die Stunde onen 572 126 
Abgrund mwefentlicher liebe .  . -.. . 2 

Ach, bleib’ bei uns Herr Jeſu Chritt238 6 


Ach, bleib’ mit deiner Gnade . . R . N 370 1 
Ach, daß wir Friede ſollten hören 604 51 
Ach, Gott und Herr, du Lebenslichht549 1907 
Ach, Gott und Herr, wie groß und ſchwer . . . 270 

Ach, Gott, vom Himmel fieh darein R x i . 230 | 83 
Ach, Gott, wie manches Herzeleid R i \ ’ 505 | 50 
Ach, Gott, wie ficher fohlummern wir . : : h 231 | 8 
Ach, Herr, lehre mich bevenfen . . R . : 43 | 126 
Ach, bilf, du Helfer, Jeſu Chriſt .  . r R s 611 

Ah, Sein, gib mir fanften Muth ; ? . A 322 |‘ 83 
Ach, mein Herr Jeſu! dein Naheſepyn -. . . . 1854| 78 
Ach, Menfchenfreund, Herr Jeſu Ehrift . s ® . 521 | 50 
Ach, fey mit deiner Gnade . s i i . 533 A 
Ach, fieh’ ihn dulden, bluten, flerben ; R . 109 | 47 
Ah, Bater, von und Allen 2. 0. . 374 84 
Ach, was find wir ohne Jeſum . 4 67 


Ach, wiederum ein Jahr derſchwunden j . 940 | 106 


Ach, wie Lieblich find die Küße . A ? ; ; 137 | 63 
Ach, wie nichtig, ah wie flüchiggg. 44 | 35 
Alle Menfchen müſſen fterben . —— 627 | 197 
Allein * dir, Herr Jeſu Chritt 59 | 146 
Aller Gläub’gen Sammelplag A R A . . 655 | 18 
Alles ift an Gottes Segen und an ne ie Al 
Algenugfam Wefen, das ih. ; ö e . A 422 | 164 
Als ein der Fürft der Welt. 4 ; & ; 252 | 101 


Als Gottes Tamm und Feue. -. . : } ; 133 


Als Jeſus an dem Kreuze fing . ä } . . 117 | 30 
Alſo bat Gott die Welt geliebt, daß er. ; r ä 50 5 
Am Kreuz erblatt. .  . 1344| 29 
Anbetungsmwürb’ger Gt . ee 3 | 103 
An dir allein, an dir hab’ ich gefündigt . . 355 | 16 
Auch die Kinder fammelft vu. .  . 0.0 6585| 1 
Auf, auf, mein Herz, mit Freuden : ’ jr . 146 | 124 
Auf, auf, mein Herz, und du, mein — 299 | 14 
Auf, anf, mein. Herz, und du, mein Sinn . . . Ara | 30 
Auf, Ehriftenmenfh, auf, auf, um . 457 | 44 
Auf den Auen jener Freuden — — 678 | 66 
Auf dich hab’ ich gehoffet, Serr . 7. . .., 904 
Auf diefen Tag bedenken wir « . « 157 | 118 
Auferftehn, ja auferftehn wirft vu . — 662 
Auf Gott und nicht auf meinen Rab » . 490 I 107 
Auf, ihe Chriſten, Chriſti Glieder. 4620094 


45 
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Nro. Verd: 
maaß, 


Auf, ihr Gottes Hausgenoſſen s . ; : — 54 | 127 


Auf, ihr Streiter, durchgedrungen . . . . . 466 | 62 
Auf meinen Jeſum will ich fierben . . . 621 | 42 
Auf meinen lieben Gott . 516 | 52 
Auf, ſchicke Dich, recht feierlich. R . . : & 96 I 55 
Auf, Seele, auf, und ſäume nidt . .» . R . 88 5 
Aus der tiefen Gruft 5 2 ee 272 | 70 
Aus Gnaden fol ich felig werden . . 2 0.2, 2791| 3% 
Aus irdifhem Getümmel I ra —— 60 | 102 
Aus meines Herzens Grunde fag’ i ei Eee 
Aus tiefer Noth laßt ung zu Öbtt. 2. 356 | 83 


Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir . 


B. 


Befiehl du deine Wege, und wad . . . N 
Beſchränkt, ihr Weifen diefer Welt . Pa 423 
Befchwertes Herz, leg’ ab die Sorgen. 
Bet-Gemeine heil’ge dich . . . . n . 
Blühende Jugend, du Hoffnung . . — 588 
Bringt her, bringt her dem Herren 
Bürger unzählbarer Kreife . R R R R m 


©. 


Chrift, der du bift der helle Tag 
Chriſt fuhr gen Himmel . ö R 
Ehrift ift erftanden . i P R 
EHrift lag in Todesbanden . .. 
Chriſt, unfer Herr, zum Jordan kam, 


. r . 373 6 

. ®. ® 158 32 
Chriſte, du Lamm Sotted . 20. a 2 
Chrifte, mein Leben im Glauben, m . . . 430 40 
Chriften, die ihr Chriſti Slider 22525 | 126 
Chriſten erwarten in allerlei Sälen. >. 2320 | 
ChHriften find ein göttlich Bolt er — 318 | 139 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit a ee 288 6 
Chriſtum über Alles lieblee. z425 | 126 
Chriſtus, der ift mein Leben Be en tn > 4 
Chriftus ift erftanden . a ae re 

* MD. 

Dante dem Herren, o Seele, den. 0.569 | 40 
Das Abendmahl ift zubereitet. 2.0. 219 | 47 
Das alte Jahr vergangen ift; wir... 2.0. 542 6 
Das Lamm am Kreuz geftorben 64 3 


Das walte Gott, der helfen taınl. 2.20. 565 | 
Das, was hriftlich if, zu üben . . 2 e 83838 | 126 
Dein Reich komme, deſſen König “2 200. . 233 | 128 
Dein Wort, Herr, ift die rechte eb . 2 2 00. 19% | 108 


* 
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Nro. Vers⸗ 
maaß, 
Den bie Engel broben . Fe a : . 81 
Der am Kreuz ift meine Liebe > % ; A 118 | 126 
Der du das Volk regiereſt . . i i ; 262 | 102 
Der du der Menfchentinder Schaar 45| 83 
Der du, Herr Jeſu, Ruh' und. Naft Ep Sur: 1366|. 6 
Der du in den Staub mich wieder ruft i : ; 663 | 28 
Der du zum Heil erfihienen . ; : ; ; . 25 | 102 
Der Heiland ift geboren heut . - : . j . 94 | 105 
Der Heiland kommt! Iobfi inget ihm, 8 F N 82 | 173 
Der Herr bricht ein um Mitternacht . j ng 187 5 
Der Herr hat Alles wohl gemadt! das . R A 14 6 
Der Herr, in deſſen Güte fih Erd’ . P A 5 934 4 
Der Herr ift gut, in deſſen Dienft wir . R i . 16 | 46 
Der Herr ift mein getreuer Hirt, mir wird . : ; 322 | 83 
Der Hirte flirbt für feine Herde R ; R i 105 | 42 
Der lieben Sonne Licht und Pracht . R A 571 | 111 
Der Tag der ift fo freudenreih . i ö A 791 61 
Der Tag ift hin, mein Jeſu bei mir bleibe i R A 574 
Der Tag mit feinem Lichte . 8 . ; . 976 | 159 
Dich, Jeſu, preifen unfre Lieder ; ’ ; — 2611 
Die Veſchwerden dieſer Erden 327 | 149 
Die Chriften gehn von Ort zu Ort . . . .. 6591 1tı 
Die Gnade ift gefhäftig . . er 66 
Die Gnade fey mit Allen, bie Gnade . ; — © 
Die Bau Sonne, voll Freud’ und £ A u — 552 | 169 
Die Gottesferaphim erheben . r ; . r s 232 | 120 
Die Himmel tönen Gottes Preis . . i i ; 196 | 173 
Die ihr den Heiland fennt und liebt : R R . 491 | 173 
Die Zefum Tieben, fann nichts betrüben . N i i 332 56 
Die Liebe darf wohl weinen . i A . : A 629 4 
Die Liebe zeigt ohn' Heuchelei . N M . A 520 6 
Die Nacht ift kommen, drin wir . r . / 581 89 
Die Nacht iſt hin; wach' auf, mein Sg! : R : 550 | 107 
Die Seele ift dazıı geboren . R Pr . . 401 51 
Die Seele ruht in Zefu Armen . n i R i 680 | 152 
Dieß ift der Tag, den Gott gemacht ; Fr 83 
Dieß ift die Nacht, da mir erfihienen R R . 8381| 42 
Dir, dir, Zehovah, will ich fingen . ; . : 391 | 47 
Dir, Herr, fey diefes Kind empfohlen . . } R 208 | 42 
Dreiein’ger, heil’ger, großer Gott . 0... 2488| 8 
Dreieinigfeit! du Gott ohn' alles Enel. 2.2. 24 
Du bift ein Menfch, das weißt du wohl r ; 495 | 110 
Du, der einft von deinen Höhen . Fe ; A 261 18 


Du, der in tieffter Todesnacht de ; i . 411173 
Du ewiger Abgrund der feligen Lice . 3 
Du gehft zum Garten, dort zu beiten . ; : s 106 | 42 
Du guter Hirt auf Zions Auen . R ; . . 
Du haft ja diefes meiner Seele . R ; A A 


724 Negiften 


Du Lebensbrod, Herr Zefu Chrift 
Du, meine Seele, finge! Wohlauf » 

Du meines Lebens Leben. z 

Durch Adams Fall ift ganz verderbt 
Du fel’ger Geift, der du von Gott . 
Du fiehft, o Menſch, wie fort und fort 
Du wefenfliches Wort . F 
Du Wort des Baters| rede dur : 


E. 


Eh’ wir noch aus den Höhlen .. 
Ehr’ und Dank fey dir — 
Eilet, die ihr Jeſum wählen 

Ein Chriſt ſcheint ein berät Licht 
Ein’ feſte Burz ift unfer Gott. 
Einen guten Kampf hab’ ih . 
Eine Heerde und Ein Hirt . 
Ein Sahr der Sterblichkeit . 
Ein Kind ift und geboren heut’ 
Ein Lämmlein geht und trägt die Saul 
Ein felig End’. aus Gnaden . . 
Einer ift König, Imanuel fieget! . . 
Einiger Mittler und ewiger Priefter r 
Eins ift Noth! ach. Herr, dieß Eine : 
Ei wie fo felig fchläfet vu... . 


. 2 9 9 I!’ a2. + 


m... tr. 9 


«a t.8 >» 
P 
. 


Endlich bricht der heiße Ziegel ; r 
Entfernet euch, ihr matten Kräfte . . 
Erhab'ne Majeftät, an Madıt . A i 
Erhalt’ ung deine Lehre . ; 


Erhalt’ und, Herr, bei deinem "Wort e 
Erhebe den Herren, der Alles in I ; 
Erheb’, o meine Seele, — . 

Er iſt erfanden, der fein’Blut . 

Erleucht’ mich, Herr, mein Licht! 
Ermuntert die Herzen, erweckt die 
Ermuntert euch, ihr Frommen . 
Erfchienen ift der herrlich Tag . 

Es glänget der. Chriften inwendiges . 

Es iſt das Heil ung fommen her 

Es ift gewißlich an der Zeit . a 
Es if ich ſchwer ein Chriſt zu feyn . 
Es ift noh eine Ruh’ vorhanden : 
Es ift vollbradt! Er ift verfchieden . 

Es ift vollbracht! Gottlob, es ift voilbracht 
Es koſtet viel ein Chriſt zu ſeyn 

Es muß hindurch gedrungen ſeyn 

Es ſaß ein frommes Häuflein dort . 

Es wolle Gott ung gnädig feyn 
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olget mir! ruft uns das Leben . 
reu' dich ſehr, meine Seele. . 
reudig will ich dich erheben . ; 
reuet euch, ihr Chriſten alle! . « 
reund, ber mir Alles ifl, der mich —. 
rieden, ach Frieden, den göttlichen Frieden 
roͤhlich fol mein re fpringen . » 


Pe Tr 


rühmorgens, da die Sonn’ aufgeht . 


© 


Geduld ift euch von Nötfen . 
Geh’ aus, mein Herz, und fuche Freud’ 
Gehe hin in deine Kammer . f 
Geh’ zum Schlummer ohne Kummer 
Geht hin, ihr gläubigen Gedanken . 
Geift vom Bater und vom Sohn, weihe 
Gelobet feyft du, Jeſu Ehrift . . 
Gen Himmel aufgefahren iſt 
Gib Dich een und fey ftilfe 
Gib die Weisheit meiner Seele 
Gib, Jeſu, daß ich dich genieß 
Glaubiger Jeſu, auf Vertrauen 
Gott bei mir an jedem Drte . 
Gott, der du Allen gültig. . 
Gott, der Bater, wohn’ ung bei 
Gott der Wahrheit und ber Liebe 
Gott des Himmels und der Erden 
Gott, du bift felig ohne mih . 
Gott, du läſſeſt mich erreichen . 
Gott, du Bater, deine Liebe , 
Gottes Sohn ift fommen . 
Gottes Winde mwehen R Ss 
Gott, gib mir deinen Geift zum Beten 
Gott hab ich Alles heimgeftelit N 
Gott, Herrfcher über alle Thronen! - 
Gott ift ein Gott der Liebe . ‘ 
Gott ift gegenwärti . . . 
Gott ift getreu, er Tetön hat's oft . 
e; ift getreu! Sein Herz, fein Baterherz 
ott iſt mein Licht! verzage nidt . .» 
Gott ift mein Lied! er ıft der Gott - : 
Gott Iebet noch! Seele was . ; j 
Gott Tebet ! fein Name gibt Leben und . 
# 


® [} . P} . . 2 = — — — » . ..» r} .» 98 * * “ 


. ee 1 3 rer red tt her 


0 2 6. % 


Gottlob, es ift erfchollen j . 
Gott zufet noch, fol’ ich nicht endlich 
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364 | 134 
633 | 126 
543 | 133 

86 | 167 
538 ] 103 
312 77 

90 , 133 
140 | 25 
480 | 104 
947 45 
661 74 
657 | 149 

17 42 
167 18 

85 25 
160 | 15 
483 | 100 
449 | 126 
570 83 
102 ; 174 

10 63 
357 | 174 
376 | 480 
197 | 127 
960 63 

8 6 

575 ! 127 
275 | 130 
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259 | 164 

379 42 
634 1 26 
602 42 
526 I 104 
394 | 166° 
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507 ,. 158 
36 | 140: 
605 | 173. 
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Gott ſey Dank in aller Welt . » 
Gott fey gelobet und gebenedeiet . 
Gott unferm Gott fey Lob ’ j 
Gott Bater, aller Dinge Grund! 
Gott, wie bift du fo wunderbar x 
Gott, wie du biſt, fo warſt bu ſchon 
Gott will’s machen, daß die Sachen 
Gott wol? uns hoch beglüden . » 
Großer Immanuel, ſchaue von oben 5 
Großer König, den ih dere .  . 
Großer Mittler, der zur Rechten 


H. 

Hallelu’ah! Amen, Amen, rub . R 
Hallelujah! Lob,. Preis und Ehr'“! . ö 
Hallelujap! wie lieblich ſtehn . ; e 
Halt’ im Gedächtniß Jefum Chrilt . 
Heiland deine Menfchenliebe . ; R 
Heil! Zefus Chriſtus ift erftanden | 
Heil’ge Einfalt; Gnadenwunder! . 
Heiliger, Heiliger, Heiliger, Ser ; 
Heiliger Schöpfer der Löblichften Dinge - 
Heil’ger Tifch, den Jeſus decket : 
Heiligfter Jeſu, Heil’gungsquelle e 
Heiß verlangend Und . — 
Herr, allwiſſend und allfehend . R 
Herr Chriſt! aus Gott gezeuget, — 
Herr des Lebens, auferfieben . A . 
Herr, dein Wort, die edle. Gabe . . 
Herr, deine Rechte und Gebst „ >» . 
Herr, deine Sanftmuth ift wicht zu ermeſſen 
Herr, dir ift Niemand zu vergleiden. — 
Herr, du wollſt ung vorbereiten . , 
Herr Gott, dich Ioben Alle wir . ; ; 
Herr Gott, dich Ioben wir,. Herr Gott . 
Herr Gott, dich Ioben wir für beine „ ; 
Herr, babe Acht auf mich, und rei® „ » 
Herr, Himmels und der Erde . . 

err, höre, Herr, erhöre! . A — 

err, ich habe mißgehandelt . . 
Herr im Himmel, Gott auf Erben . 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend'. 
Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut . 
Herr Zefu. Chrift, ich weiß gar wohl 
Herr Jeſu, deiner Glieder Ruhm . 
Herr Jeſu, du regierft 5 . 
Herr Yefu, ew'ges ih . . ; 
ra Yefu, Gnadenfonne . s i 

err Jeſu, Troſt der Heiden . = 
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395 | 173 
181 | 173 
222 8 
103 | 130 
145 | 174 
477 20 
70| 86 
393 93 
221 61 
101 } 174 
355 | 149 
11 | 165 
61 84 
691 | 128 
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23 | 155 
216 | 174 
39 6 
6959. — 
606 103 
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‚150 | 103 
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Herr Jeſu, wahrer Menſch und Gott ..., 
Herr! laß mich deine Heiligung — 
Herr, meine Lebenshütte. — 
Herr, o wie wird man fo prächtige. R 
Herr, ftärfe mir den Glauben! i | 
Herr und Gott der Tag’ und Nächte . 
Herr, unfer Gott, dich loben wir . 
Herr, unfer Gott, laß nicht zu Schanben 
Herr von unendlihem Erbarmen . 
Herr, wie du mwillft, fo ſchick's mit mir 
Herr, wie mancherlei Gebrechen e 
Herr Zebaoth, du ftarfer Held. 
Herz, freue dich der Ewigfeit . 
Herzlich Tieb hab’ ich dich, o Herr] 
Herzlich thut mich verlangen . 
Herzliebfter Jeſu, was haft bu. 
Herzog unfrer Seligfeiten 
Herz und Herz vereint zuſammen 
Hier fchlaf ich ein in Jeſu Schooß 
Hilf, Herr Zefu, laß aelingen . 
Himmelan geht unfre Bahn 
Himmelan, nur himmelan. . 
Himmel, Erde, Luft und Meer 
Himmelskönig, höchfter Gott! . 
Hirte deiner Heerde, Nadt . 
Hochgelobt fey unfer Gott, und fein 
Höchſter ee der du Dih . ; 
Höchſter Tröfter, fomm bernieder! . 
Höchſtes MWefen, ew'ge Sonne! . 
Hör’ ich. euch wieder, ihr Töne des: . 
Hofianna! Gottes Sohn fam . 
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Sa, Tag des Herrn, du folft mir Heilig. 27.2 240:| 116 
Sauchzet, ihr Himmel! frohlockte en 91°) 40 
Ich armer Menfh, ih armer Sünder . . 274 | 42 
30 bin ein Gaft auf Erden . le NET ni 102 
3 bin ein Kindlein arm und Hein - 020% 589% | 08 
& bin getauft auf deinen Namen’; ,“ .. 07 "207 142 
Ich bin gewiß, daß weder Zi 0.0 } 52 9 
bi” in jene Höhe , — ———0 — 
| danke bie durch deinen Sohn 5 7: 7. OT 7 
Ih danke Gott in Ewigkeit 5 392 783 
Sch geh’ zu deinem Grabe rn 667 102 
$ — o Herr, hilf meinem Glauben, : . . 22 2 
3 abe nun den Grund gefunden. We. le 815 42 
ch hab’ von ferne. . Zr 6885: 16184 
& | 
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Ich laß' dich nicht, du mußt mein Jeſus. 
Sch Liebe dich, mein Herr und Bott! 
32 liebe Gott, und will ein Spott - 

ch xuf’ zu dir, Herr Jeſu Ehriftl . 
Ich finge dir mit Herz und Mund . 
3 fol zum Leben bringen . - 

ch ſterbe täglich, und mein Leben . 
Ih und mein Haus, wir find bereit 
Sch weiß an wen ich glaube, ich weiß 
Ich weiß an wen ich glaube, und daß 
Ya weiß daß mein Erlöfer lebt, das fol 


+ + [2 [2 . . * — 


ch weiß daß mein Erlöſer lebt! Was 
ch will den Herren ewig loben . 
Sch will dich lieben, meine Stärte . 
Ich will Lieben, und mich üben = 3 
Sch will fireben nach dem Yeben . R 
Sch. will von meiner Miflethat . ; 
Jehovah, bein Regieren macht, daß : R 
ebovab ift mein Licht und Snadenfonne . 
enen Tag, den Tag der Wehen . 
Serufalem, du heil'ge Gottesftadt . 
Sefu, als du wiederkehrteſt — ⸗ 
Chriſt, mein Licht und Leben!. 


efur, deine Paffion ;, -» F F 
efu, der du bift alleine Haupt und - 
Jeſu, der du meine Seele ; - 
Sen der du Thor und Riegel 
efu, der du wollen büßen . 
Jeſu, du allein ſollſt mein Führer 
Sehr eh’ voran auf der Lebensbahn! 
efu, Zefu, komm zu mir! . 
Sefu, laß mich nicht dahinten . 
Sefu, meine Freude, meines ‚Herzen 
Sefu, mein Heiland! wie fann id 
Sefu, meiner Seele Leben A 
Sefu, Seelenfreund der Deinen 
Sefus Chriſtus, geftern, heute . 
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Jeſus Chriſtus, unfer Heiland, der den Tod 
Sefus Chriftug, unfer Heiland, der von ung 
Jeſus, Imanuel, Herzog der Frommen . . 


Zefus ift kommen! Grund emwiger Freude. 
Sefus ift mein Leben, dem ih mid. ,. 
Jeſus tebt! mit ihm auch ih . R 

Sefus- meine Zuverfücht, und mein . . 
Zefus nimmt die Sünder an; faget doch. 
Ihr Kinder des Höchſten! wie fieht’8 . 
In allen-meinen Thaten . R A . 
In dir ift Freude, in allem Leibe . ö 
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429 | 147 
434 6 
458 55 
297 | 145 
402 5 
304 -| 10% 
622! 42 
599 | 173 
296 | 102 
632 4 
669 | 83 
49 | 170 
68 | 116 
431 60 
343 | 149 
467 | 172 
281 83 
34 | 110 
6 | 115 
672 1 
686 | 117 
591 | 127 
432 | 174 
107 | 129 
936 61 
352 } 127 
133 | 63 
124 | 127 
361 710 
360 70 
448 18 
353 | 126 
444 | 164 
579 40 
433 | 127 
265 | 127 
494 | 128 
447 37 
220 | 22 
621 8 
121 7 
‚4 164 . 
151 65 
150 | 65 
531 65 
.%ı | 99 
.496 43 
‚s4 | 123 
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Nro.Vers⸗ 

maaß. 

In Gottes Reich gebt Niemand ein Fe 

Iſt diefer nicht des Höchſten Sohn . j . Fer 121 25 

Iſt Gott für mich, fo trete . A : . ° . 497 | 102 

Iſt Gott für ung in aller Pein . . . . 509 | 83 
K. 


Kein Chriſt fol ſich die Rechnung . . +: 38ı DR 
Keufcher Jefu, bach von Adel . . 2 ; 3 ; 473 | 127 
Kindereinfalt ift das Befte ; N . r j 731 20 
Komm, heiliger Geift! Erfüll die Herzen. .- ; 

Komm, heiliger Geift, Herre Gott! . i . A f 169 
Komm, heil’ger Geift, o Schöpfer u. .  . . 

Komm, komm, du Licht in Gottespracht . . 5 

Komm, mein Herz, in Zefu Leiten. . s 223 
Komm, o fomm, du Geiſt des Lebend . n . . 172 
Komm, Seele, beten® zu dem Herrn de a. 
Komm, Sesen aus der Höh . . . | 

Kommt, Brüder, laßt ung gehen! 
Kommt her zu mir, fpricht Gottes . | 

- König, dem fein König gleichet A } j “ ? 
Kyrie, Eleifon! Chriſte, Eleifon! . — 695 | 
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Kyrie! Gott Bater in Ewiglt 000 13 | 183 
| 7 
Laffet ung den Herren preifen, und . . Na 2 . 408 , 177 


Laflet ung mit Jeſu ziehen : .» —A 

Laßt und zum Berge Gottes geh. 236 
Liebe, die du mich zum Bite » u. 7... 8% 
Lieblich ift die Morgenftunde . . > Dt re 593 ; 126 
Liebſter Jeſu, hier find wir, deinem. -. . Ä 
Liebfter Jeſu, wir find hier, dich und bein 

Lobe den Herren, den ewigen Bater; 

Lobe den Herren, den mächtigen König . 

Lobe den Herren, du, meine begnadigte Seele 

Lobe den Herren, o meine Seele ; 


Lobet den Herren, alle, die ihn 5 . > . 4053 | 36 
Lobet den Herren, denn er ft fehr . vu 20m. 404 | 36 
Lobet den Bater, den reihen Exhalter der Seinen „ . 409 | 40 
Lobt ben Herren! iſt's nicht ſhhßnßñn.. 461893 
Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleih. 00.89 5 

IE SER BAR 


Löwen laßt euch wieder finden. . 
Mache dich, mein Geift, bereit u F 
Macht hoch das Thor, die Thüren weit!. . — 7161122 


Wacht weit die Pforten in der Welt. iz 2 268-1 173 
Mag ih Unglück nicht widerſteh — 48 1 170 
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Man Lobt.dich in der Stile . | 
Mein erft Gefühl fey Preis und Dank 
Mein Friedefürſt, dein freundliches . 
Mein Geift, o Gott, wird ganz entzüdt . 
Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh 
Mein Gptt, das Herz ich bringe Be Au 
Mein Gott, e8 eilen wieder . i 
Mein Gott, in deine Hände i 
Mein Gott und Pater, ber du — 
Mein Heiland nimmt die Sünder an, . 
Mein Herz, ach denk’ an beine Buße 


Mein Herzens-Fefu, meine Luft . . 


Mein Herz, gib dich zufrieden .  . : 
Mein Herz und Sinn den Herren hoch , 
Mein Jefu, dem die Serapbinen — 
Mein Zefu, der du vor dem Scheiben . 
Mein Schöpfer, ſteh' mir bei. 


. 


Mein treuer Gott, dein gutes Bert h | ; 


Mein Bater, bilde mih . at, 
Meine Hoffnung ftehet fefte 

Meine Lebenszeit verfreiht . 
Meine Seel’ ift file zu Gott. . 
Meinen Zefum ich rwahlle .» 
Meinen Zefum laß ich nicht 
Merket das Heute, das wichtige Heute 


Mir ift Ing widerfahren . 

Mir nah! fprict Chriſtus, unfer Held 
Mit Ernft. ihr Menfrhentinder . 

Mit Fried’ und — fahr’ ich dahin 
Mit Zefu-fang’ ih an, mit Jefu .. 
Mitten — im Leben ſind 
Morgenglanz der Ewigkeit...— 
Morgen n ber finftern Web  ...» 


Nah einer Prüfung kurzer Tage N, 


Nach meiner Seele Seligkeit . 
Nein, nein, das ift Fein Sterben 
Nicht eine Welt, die in ihr Nichts 


Nicht Opfer und nicht Gaben . 3 Se 


Nicht fo traurig, nicht fo fehr : 
Nimm an den Tomaten Preis und Kuhm 
Nimm von ung, Herr, du treuer Go . 
No, Vater, noch iſts nicht a 
Nun bitten wir, den heil'gen Geiſt 

Nun dantet alle Gott mit Herzen u, 
Nun danket AN’ und bringet ehr 
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Mih Staub vom Staube führt ; | 
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400 | 175 
555 7 
371 5 
687 | 173 
313 | 109 
276 5 
580 43 
631 4 
528 | 145 
-311 1 154 
2921| 42 
321 83 
484 | 43 
387 8 
442 | 112 
226 51 
26 | 162 
344 | 145 
337 | 114 
500.) 94 
638 65 
482 | 164 
436 | 133 
440 65 
471 7 
665 44 
. 316 42 
363 44 
74 | 104 
646 | : 59 
567 | 103 
624 | 151 
558 69 
559 34 
682 42 
47 83 
683 33 
342 17 
527 | 102 
510 1’ 73 
396 6 
609 50 
654 47 
473 78 
413 | 103 
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Nro. Vers⸗ 
maaß. 
Nun freut euch, Chriſten, insgemein. 54 
Nun jauchz' dem Herren alle Welt!. 398 
Nun jauchzet all', ihr Frommen 75 |] 104 


Nun laßt ung gebn und treten. 

Nun Iob’ mein’ Scel’, den Herren . 
Run, o Herr Jeſu, iſt's vollbradt! . 
Nun preifet Ale Gottes Barmherzigkeit . 
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O Durchbrecher aller Bande . 
D Ewigkeit, vu Donnerwort! . 
D Ewigfeit, du Freudenwort . 
D Gott, deß ftarfe Hand die Welt 
Gott, du frommer Gott . : 
D Gott, du gabft der Welt im Anfang 
D Gott, du Tiefe fonder Grund . 
D Gottes Yamm | mein Element . 
D Gottes Sohn, Herr Jeſu Chrift . 
D Gott, einft läſſeſt du mid hin . 
D Gott vol Macht und Wunderthat 
D große Freude, die auf der Weide 
D Haupt, vell Blut und Wunden . 
O bheil’ger Geift, ehr bei und ein . 
O heil’ger Gott, allmäcdt'ger Held . 


D Herr, vor dem fih Erd’ und Himmel beuget 
+ 
n 


Nun ruben alle Wälder . R : a 552 | 43 
Nur Gott allein! o goldnes Wort . . 439 | 163 
; D. 
O auferftandner Siegesfuft . . nt. +18 ı 1 
Ob Menfchen Hug und weife fey'n . N . 4511 8 
D, daß ich taufend Zungen hätte . 412 | 42 
D dreimal großer Gott . . e . : 45 110% 
D du großer Gott der Fiebe . r ‚ \ 15 | 174 
D du Riebe meiner Ticbe . s . ß 115 | 128 
D du Quell der Himmelsfreudel . 174 | 126 
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O berrlicher Tag, o fröhliche Zeit ” | ar 4 
R 47 
D Himmelsfriedefürft, ver du , R , u ; 607 | 103 
O Yerufalem, du Schöne . 5 , ß . 690 |, ,63 
O Jeſu Ehrift, mein’s Lebens Licht A 640 
O Jeſu Chriſt, mein fihönftes Licht R . a ne 
& 20 7 


D 5 Herr der Herrlichkeit . 
D Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn! , 
O Jeſu, meine Wonne . r 
O Jeſu, meines Lebens Fiht . 
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D Zeſu, a Fit! Nun ift die ge 

O Jeſu, füß, wer dein gedenkt eng | 
D Jeſu, wann foll ich erlöfet doch werden Bon diefer : 649 | 81 
D König, deffen Majeftät z : — .281133 
D Lamm Goites, unfhuldig! . -. ee tg 
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‘ Neo. er 
’ maap. 
O Licht, geboren aus dem fihte oe... 568 | 156 
O Menfchen, diefe kurze Zeit . R : r h 675 | 109 
O Menfh, wie ift dein Derz beftellt 5 R . 192 
D milder Heiland, Jeſu Eprift . 0 ; 104 | 1 
D ſel'ges Kind, fo führt dDih nun . . J 648 
O ſüßer Stand, o fel’ges Leben . . . . 4911 
D füße Ruh’, die du, Herr, ung erworben . R F 


O ſüßes Wort, das Jeſus fpridt . 
D' Tod, wo ift dein Schreden ? ; 
D Traurigkeit, o Herzeleid! . . 
D Urfprung des Lebens, o ewiges Licht 
D Bater der Barmberzigfeit . 

D Bater, der fo viel zu gut » » 
O welchen Reichthum, Herr, hat dir. 
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O Welt, fieh bier dein Leben '. . * 116 
O, wer Alles hätt’ verloren . . . 468 
D wer dich fennt, was bift du dem . A 811 
D wie mögen wir doch unfer Leben. — 47 
O wie ſelig ſeyd ihr doch ihr Frommen 641 
D mie ſelig find die Selen - vv re, 45 | 61 
D wir armen Sünder . . 0.0. . . R 271 | 171 
O mwundergroßer Siegespeld - . — 161 | 173 
| 8% 
range, Welt, mit deinem Wifen - “2.2. ..80| 126 
vebiger der füben ehe. 6 On ee 20001430 
reis dem Zodesüberwinder . * 2 20.00. . 12 | 136 
reis: dir, Bater, und o Sohn! . —— —— 173 
.® [} ® ® i 


reis und. Dank dem, ber bie Welt. 
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Ringe recht, wenn Gottes. Gnade 


» % a 465 20 
Ringet nach der engen Pforte . € . . . s 454 | 95 
Ruft getroft, ihr Wächterflimmen! . R ; i .. 2041 96 
Ruhe ift das befle Gut, dag man . . r . ‘ 326 | 135 -» 
Nude meines -Geiftes! Herr ı j f i j 65 | 164 

. . . 664 I 74 


Ruhet wohl, ihe Zodtenbeine . 


Schaffet, o ihr Menſchenkine. 246h 126 
Schaff' in mir, Gott, ein reines Herz | Mein. . ..30851 83 
Schau meine Armuth an, o dert ı a .. 30188 
Schaut die Mutter voller Schmerze 
Schmücke dich, o liebe Sele ı 2 0.0. 224 | 130 
Schöner Himmelsfaal ı 2. * 

Schöpfer meines Lebens | Laß mich —— .5901164 
Schweigt nun, ihr Klagen und ihr Thränenn 666166 
Schwing dich auf zu -beinem Gott, Du . 2 ©", 7 581 129 
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Seele, geh' nach Golgatha 
Seele, Jeſus ruft dir u. . 
Seelenbräutigam, Jefu .  .» 
Seele, rühme, Derer Gaben, die 
Seele fey zufrieden! Was bir . 
Geele, was ermüd’fi du dich . 
Seele! was kann höher feyn . 
Seele, wohlauf! des Unenplichen 
Segen über eurem Bunde | 
Segne, Herr des Segeng, du . 
Segne, Bater, Sohn und Geift 
Sein Kampf war nun geendet . 
Sey fröhlich im Herrn, o du heilige 
Sey Gott getreu, halt feinen Bund . 
Sey Lob und Ehr’ dem höchſten Gut 
Sey mir taufendmal gegrüßet . ; 
Selig, ja felig, wer willig erträget:. 
©elig find des Himmels Erben. 


.» + 
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Selig find die Geiſtlich-Armen, denn das 


Selig find die mit Verlangen . -» 
Geligftes Wefen, unendliche Wonne . 
Senke o Bater, hernieder den . R 
Gebe dich, mein Geift, ein wenig . 
Siegesfürft und Ehrenfönig! . F 
Sieh, dein König fommt au dvirl . 
Sieh, bier bin ich, Ehrenfönig . . 
Sieh, Tobgefänge firömen dir . 

Sie ift da, die fihöne Stunde . . 
So führft du doch recht felig, Herr . 
So = von Schritt zu Schritt . 
Sp Jemand ſpricht: ich liebe Gott . 
So lang’ ich bier noh wale .  . 
Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen 
Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen. 
Sorge, Vater, forge du . ; . 
So ſelig führt der Herr die lieben . 
So wahr ich Tebe, fpricht dein Gott. 
Stär® uns Mittler! dein find wir . 
Steil und dornicht ift der Pfad i 
Sterben führet uns zum Leben. y 
Stille, mein Wille! Dein Jeſus hilft 
Stilles Lamm und Friedefürft]. i 
Strafe nicht, o Heiliger. . . 
Sünder | freue dich von Herzen ; 


Thut mir auf die ſchöne Pforte . 
Treuer Heiland, wir find bier . " 
Triumphire, Gottes Stadt ; : 
Tröfter der Betrübten! Pfand . . 
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Nro. Vers⸗ 
maaß. 
120 | 65 
359 15 
438 | 70 
529 | 130 
512 | 164 
346 | 6 
366 | 135 
410 
594 | 174 
537 | 64 
214 | 131 
132 
309 | 168 
348 | 108 
418 83 
125 | 126 
7 
652 | 174 
347 | 20 
464 72 
329 | 141 
595 | 40 
126 |: 149 
163 | 127 
78 | 65 
446 | 149 
183 
260 | 63 
21 | 115 
623 | 125 
530 | 44 
382 4 
33| 21 
419 | 165 
485 | 129 
20 |.115 
279 
213 | 181 
350 | 69 
654 | 174 
487 71 
369 | 39 
269 ı 131 
129 | 130 
244 ! 63 
201 97 
239 | 18 


176 | 164 
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U. 
Nro. Vers⸗ 
maaß. 
Neberwinder! nimm bie Palmen 2 0... 154 | 165 
Umfchließ’ mich gang mit beinem . 314 | 152 
Unerfchaffne Lebensfonne . ; r N f ; . 584 | 62 
Unfer Herr Jefus Ehiftud 2 0 nen A — 
Unfer Herrſcher, unfer König . ; A . 420 63 
Unfer Keiner lebt ihm felber . . s x ; 650 | 128 
Unfer Bater in dem Himmel . i ; i 693 


Unfer Wandel ift im Simmel Rihle >.  .  . 372 150 
Unter allen großen Gütern ; se . oo. 531 | 165 
Unverwandt auf Chriftum fehen . R } i s 354 | 126 


Urquell aller Seligfeiten . Pe PR . 3886| 21 
V. 

Valet will ich dir geben . . ; ’ . . 626 | 102 
Pater der Ewigkeit, Erbfohn der . N ’ i 63 

Bater unfer im Himmelreich . ‘ 838 | 50 
Bergiß den Freund, o Seele, nie . : i i 362 6 
Berfammelt euch zum gülen Hirten . ae MIR 
Bollendet ift dein Werk, vollendet Fe 164 | 152 
Bon Adam ber fo lange Zeit. 55 

Bon dir, du Gott der Einigft . - J 611 
Bon dir, o treuer Gott, muß Fried. 532 | 103 
Bon dir, o Bater, nimmt mein ge . 517 6 
Bon dir will ich nicht weichen . s ae .  .. BT] 1R 
Bon Gott will ich nicht laſſen. i ; u 495 ! 104 
Bor dir, Todesüberwinder i i 5 j on. 215 | 174 
Bor Zefu Augen ſchweben "5 E51?’ 


IB, 


Wach’ auf, du Geift der erfien Zeugen . 0 178 r 47 
Wach’ auf mein Herz, die Naht iſt hbin. .  - 15) 8 
Wa’ auf, mein Herz, und ne > een 962 3 
Wachet auf, ihr faule Chriften! — 452 | 9% 
Macht auf, ihr meine Sinne, wacht. nn 964 5 
Wachet auf, ruft ung die Siimnmne... 88 174 
Mann mein Stündlein vorhanden fe en 66 8 
arum betrübft du dich, mein Hey? 00. 919 27 
Warum folt ich mich denn grämen nn 4 188 
Warum wilft du draußen ſtehee. 73 | 126 
Warum zagft du, bange See. . «0. 9 133 
Mas dentft du doch, o Menfhenindd >... 495) 30 
Was freut mich noch, wenn dus nich 25 | 173 
Was Gott thut, das if wohlgetfan . = =. n 489 | 107 
Was Gott thut, das ift mohlgethan | & . ’ ; ; 615 | 107 
Was fann mir armen Sünder tb - : . .- 1%7| 2 
Was mein Gott will, geſcheh' allgeit ee. 502 | 108 
Was wär’ ich ohne dich geweien? . j . . 
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Nro. Vers⸗ 


Was willſt du armer Erdenkloß ee — — 
Was willſt du armes Leben . — 
Welch' eine Sorg' und Furcht.. 
Wendet euch zum Herrn, ihr Süunde 0.0. 
MWenn aus dem Dunkeln ich mich jehne . & . . 
Wenn ich ihn nur habe, Wenn er .,,» . 
Wenn ich in Angft und Notb . . ; 
Wenn ich mich fehlafen lege — u} 
Wenn ich, o Schöpfer! deine Mat z s 
Wenn meine Sünd’ mich Fränfen i 

Wenn wir in höchften Nöthen flehn . 
Wer darf dein Herrfihen, ‚Gott, vern. 
Werde Licht du Volk der Heiden 

Werde munter, mein Gemüthe . : ; 
Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut . , . 
Wer im Herzen will. erfahren — . i i . 
Wer Zefum bei ih at . » 2. 
Wer ift wohl, wie du, Jefu . ; : . 
Wer ift wohl, würdig, fih zu nahen. . ae 
Wer nicht vergibt, der wird für ein .» 0. 


* . * + — - [2 - 2 


Wer nur den lieben Gott läßt walten . 
Wer ruft der Sonn’ und fehafft den: Mond 
Wer fih auf feine Schwarhheit fteu’rt 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ' 
Wer wird in deiner Hütte dort ’ 
Wie flieht dahin der Menfchen Zeit . 
Wie groß ift deine Herrlichkeit . . 
Wie groß ift des Allmächt’gen Güte 
Wie groß ift diefer Freudentagl . ; 
Wie gut iſt's, von der Sünde fril. . . 
Wie ift es fo Lieblich, wenn Chrifen , . 5 ‚ 
Wie könnt ich fein vergefen - . a a 
Wie lieblich Eingt’s den Ohren ; ’ ; 
Wie fhön iſt's doch, Herr Jeſu Cpri ’ 3 
Wie ſchön Teucht’t ung der Morgenflern 
Wie fol ich dich empfangen . . 
Wie tönft du ſchön, erhabnes Spiel! 
Wie wird mir dann, o dann mir feyn 
Wie wohl ift mir, o Freund ber- Seelen 
Willkommen, Held im Streite . R 
Wir danken dir, Herr Jeſu Chrift . 
Wird das nicht Freude feyn . i 
Mir freuen uns, Herr Jeſu Chrift . 
Wir glauben Al’ an einen Gott . F ö 
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Wir Menfchen find zu dem, o Gott, . Te. 
Wir find vereint, Herr Jefu Chrift . i ; , 
Wir fingen dir, Immanuel , us FE — 
Wir fingen, Herr, von deinem Segen . R . . 
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Wir warten dein, o Gottes Sohn 


Ro Gott, der Herr, nicht bei ung hält 
Mo Gott ein Haus nicht felber baut 
Wohl dem, 
Wohl einem Haus, wo Jeſus Chriſt 
Wo tft ein ſolcher Gott, wie bu! . 
Womit ſoll ich ‚dich wohl .loben — 
Wort aus Gottes Munde en 
Wo fol ich fliehen hin, weil .. ; 
Mo fol ih Hin? Wer hilfet mir? . 
Wunderanfang, herrlih’8 Ende er 
Wunderbarer König, Herrfher. 


der. Jeſum Tiebet . 2 


3. 


Zeuch ein zu deinen Thorn . = 
Zu den Höhen aufzuſehen. } f 
Zum andern Leben wall’ ich pin 5 
Zum Leben führt ein ſchmaler Weg. 
Zu Mitternacht ward ein Gefhrei .. . 
Zwei Ort’ o Menſch, ft - » 
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39, Ate Notenzeile, letzter Takt fein * 


53, 
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Drudfehlern 
Seite 21, Ite Notenzeile, Ite Note & 


64, Nummer des Liedes, 46 ftatt 42. 


114, 2te Notenzeile, 1te Note —18* a. 


123, fehlt unten „Der Heiland 


135, Nro. 104, 


159, 
168, 


183, 


D milder Hetlan 


te Notenzeile, 2te Note e ftatt Fis. 


63, 2te Notenzeile, vor die letzte Note ein b 


He Notenzeile, an der Aten Note ein 4 
te Notenzeile, bte Note gis. 


5te Notenzeile, Ite Note von hinten * 


Ste Notenzeile, 4te Note e. 
Ite Notenzeile, a: ſtatt 5° 


Zte Notenzeile, Ate Note im Baß Fis ftatt e. 
Ite Notenzeile, 2te Note y flatt blos e 


He Notenzeile, Ate Note Fis ftatt e. 
He Notenzeile, an die Ite Note im Tenor ein 4 


5te Notenzeile, 6te Note H 


6te Notenzeile, 1ter Takt die H| 
Ste Notenzeile, Ite Note im Tenor a 
Nro. 578 Hirte deiner Heerde 


Nro. 588 flatt 488. 
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189 | 107 
LU “ . 235 83 
r FR 598 | 173 
. . . . 202 | 102 
a s . * 600 6 
Re . ’ 57 | 173 
s 0 417 127 " 
⁊ ⸗ * ⸗ 203 164 
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285 83 
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